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Canbftrirtfd|aftlitf|* 3taii\lik
fcc« ©antun« ©cm

file Me 3ol)**c 1908 unï> 1909.

(imtctfmtg.
SOÖie fchon in ben frühem Veröffentlichungen beâ ïant. ftatifti»

fdjen Vureauä über lanbwirtfchaftliche Statiftiï ïlargelegt Würbe,

finb hierunter in ber Uieget bie offiziell ermittelten fJtacfjWeife über
bie tttnbau» unb Smte=Srgebniffe be^m. über bie gefamte lanbwirt»
fdjaftliche Vobenfwobuftion, im weitem Sinne aüerbingö auch alle

übrigen auf bie gufiönbe unb Verljältmffe ber Sanbwirtfchaft be=

jüglidfen ftatiftifdjen Erhebungen jju berftehen, unb jwar finben
bie Ermittlungen über bo8 lanbwirtfchaftliche Slreal unb bie 2In=

bauflächen gewöhnlich periobifch twn 5 gu 5 fahren, biefenigen
ber Emteergebniffe bagegen alljährlich ftatt. S§ liegt in ber 5Jlatur
ber Sache, b. h- in ber gvojjen Verfchiebenheit beë burdj bie 3®it=

temngêberhâltniffe hauptfädjticb bebingten ErnteauâfaHë begrünbet,
baff bie Ernteermittlungen jätjrliriE) im lanb» unb bollêwirtfchaft»
lichen gntereffe fortgefe^t Werben, unb eë ift amh angezeigt, bafj
bie bezüglichen Ergebniffe fo balb alê möglich für ba§ betreffenbe

galjr ober bie beiben legten gal)re jufammen Veröffentlicht werben.
ÜJtit ber Oorliegenben Sieferung geben wir nun analog ber frü=
hern in Sieferung II, Jahrgang 1908 ber „Mitteilungen" für
bie gahtc 1906 unb 1907 erfchienenen ^Bearbeitung, bie Ernte»

Ergebniffe pro 1908 unb 1909 befannt. gn ber nächften einfchlä-

gigen Veröffentlichung, bie im ftaljre 1912 erfcfjeinen bürfte, foil
alêbann aud) bem Vad)Wei§ ber lanbwirtfdhaftlicben 3lreal= unb

Slnbauüerhältniffe, über Welche Wir im laufenben gatjre (1910) eine

neue befonbere Erhebung beranftalteten, — bie le|te bieäbejügliche
Slnfnahme fanb im gahr 1904 ftatt — eingehenbe Verüdfichtigung

ju Seil Werben.

Landwirtschaftliche Statistik
des Vantons Bern

für die Jahre 1SV8 und IWS.

Einleitung.
Wie schon in den frühern Veröffentlichungen des kant. statistischen

Bureaus über landwirtschaftliche Statistik klargelegt wurde,
find hierunter in der Regel die offiziell ermittelten Nachweise über
die Anbau- und Ernte-Ergebnisse bezw. über die gesamte landwirtschaftliche

Bodenproduktion, im weitern Sinne allerdings auch alle

übrigen auf die Zustände und Verhältnisse der Landwirtschaft
bezüglichen statistischen Erhebungen zu verstehen, und zwar finden
die Ermittlungen über das landwirtschaftliche Areal und die

Anbauflächen gewöhnlich periodisch von 5 zu S Jahren, diejenigen
der Ernteergebnisse dagegen alljährlich statt. Es liegt in der Natur
der Sache, d. h. in der großen Verschiedenheit des durch die

Witterungsverhältnisse hauptsächlich bedingten Ernteausfalls begründet,
daß die Ernteermittlungen jährlich im land- und volkswirtschaftlichen

Interesse fortgesetzt werden, und es ist auch angezeigt, daß
die bezüglichen Ergebnisse so bald als möglich für das betreffende

Jahr oder die beiden letzten Jahre zusammen veröffentlicht werden.
Mit der vorliegenden Lieferung geben wir nun analog der

frühern in Lieferung II, Jahrgang 1908 der „Mitteilungen" für
die Jahre 1906 und 1907 erschienenen Bearbeitung, die Ernte-
Ergebnisse pro 1908 und 1909 bekannt. In der nächsten einschlägigen

Veröffentlichung, die im Jahre 1912 erscheinen dürfte, soll
alsdann auch dem Nachweis der landwirtschaftlichen Areal- und

Anbauverhältnisse, über welche wir im laufenden Jahre (1910) eine

neue besondere Erhebung veranstalteten, — die letzte diesbezügliche

Aufnahme fand im Jahr 1904 statt — eingehende Berücksichtigung

zu Teil werden.
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3fn lanbrairtfdjaftlichen unb auch in ftatifttfdjen fyat^freifen

feinen j. 3- immer nod) getbiffe, meift burchauS unbegrünbete
Vorurteile gegenüber ber lanbrairtfchaftlichen ©tatiftil p hertfdjcn
— Vorurteile, bie enttoeber auf ©leidjgültigteit unb ausgekrochene
Abneigung ober bann auf Vtifjberftänbniffen ober Verlennung Don

Vebeutung, 3toed unb Vutjen berfelben, raie aud) auf UnlenntniS
beS angefflanbten Verfahrens berufen. @S ift allerbingS begreiflich
unb biê p einem gemiffen ©rabe aud) berpiijtid), raenn Sîanbroirte
ben Vutjen lanbhjirtfdjaftlid^^ftatiftifc^er Erhebungen ober Srnte=

ermittlungen nic^t einpfeljen bermögett, inbem ein unmittelbar
llingenber Vitien für bie einjelnen bireït nic^t raatjrgenommcn
raerben lann; allein eS ift bteS aud) bei bieten atibern ftatiftifd)eu
Erhebungen ber {faß, unb bod) bieneti fte allgemeinen 3ntereffen
unb finb bat)er nid)t nur nüßlid), fonbern gerabeju oft unentbeljt=
lid). VHt raeldjer Vtiihe unb meinem .ßoftenaufraanb rairb nid)t
bie ausführlich angelegte §anbelSftatiftil in allen Sänbern gepflegt
unb raerben ebenfo periobifdje ober fogar jährliche Viehääf)lunger;,
allgemeine lanbrairtfd^afttid)e VetriebSpfjlungen unb fpeplle 3ten=

tabilitätSermittlungen burd)gefül)tt, ohne bafj bie einzelnen Sanb«

rairte ober 3"tereffenfreife berfelben bon ben einen ober anberit

tiefer ftatiftifdjen Vorlehren irgenb einen birelten, greifbaren Pütjen
jiehen tönnten Unb both, raer raollte ihre bielfadje sJiü^lidhfeit in
oollStbhtfd)aftIid)er §injtd)t beftreiten ©o unentbehrlich bie be=

taillierten Vadjmeife über bie Ein= unb 2luSful)r boit SBaren h.
für ein felbftänbigeS ©taatStoefen, baS feine £anbelShttereffen
raaljrpnehmen hat, bom bollStoirtfdjaftlichen ©tanbpunlte auS

betrachtet, finb, fo notmenbig erfdjeint eine regelmäßig fortgcfetjte
lanbrairtfdjaftliche iprobuttionSftatiftil in bollStbirtfdjaftlicher unb

fommerjieüer £>infid)t. 2)iefe SrlenntniS bricht fich immer mehr
Vahn unb jwar nid)t nur in ben einzelnen Staaten, toelche lanb=

rairtfdjaftlid)e ©tatiftil treiben, fonbern auch auf internationalem
©ebiet. Velanntlidt) tourbe bor einigen fahren ""ter bem $rotel=
torat beS ßönigS bon Italien in ßtom ein internationales Sanb=

rairtfdjaftSinftitut gegrünbet, toeldjeS bie fpebung unb görberung
ber fianbrairtfchaft, foraett eS fich "m ©egenftänbe unb fragen bon
internationalem 3ntereffc hanbelt, bejtoecft. 3m Programm biefeS

3nftitutS, raelchem bortoiegenb informatiber Sharalter plommt,
tourbe felbfttoerftänblidt) auch bie Pflege ber lanbtoirtfd)aftlid)en
©tatiftil borgefehen, unb mit Veginn beS 3al)reS 191° erfchieneu

bereits monatliche Dtadjrichten pr lanbrairtfdjaftlichen ©tatiftil
über ©aatenftanb unb Ernteergebniffe in tabeUarifdjen Ueberfidjten,
bie fich i" crftex ßinie hauptfâdjlid) auf ©etreibe bejiehen.
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In landwirtschaftlichen und auch in statistischen Fachkreisen

scheinen z, Z. immer noch gewisse, meist durchaus unbegründete
Borurteile gegenüber der landwirtschaftlichen Statistik zu herrschen

— Vorurteile, die entweder auf Gleichgültigkeit und ausgesprochene

Abneigung oder dann auf Mißverständnissen oder Verkennung von
Bedeutung, Zweck und Nutzen derselben, wie auch auf Unkenntnis
des angewandten Verfahrens beruhen. Es ist allerdings begreiflich
und bis zu einem gewissen Grade auch verzeihlich, wenn Landwirte
den Nutzen landwirtschaftlich-statistischer Erhebungen oder

Ernteermittlungen nicht einzusehen vermögen, indem ein unmittelbar
klingender Nutzen für die einzelnen direkt nicht wahrgenommen
werden kann; allein es ist dies auch bei vielen andern statistischen

Erhebungen der Fall, und doch dienen sie allgemeinen Interessen
und sind daher nicht nur nützlich, sondern geradezu oft unentbehrlich.

Mit welcher Mühe und welchem Kostenaufwand wird nicht
die ausführlich angelegte Handelsstatistik in allen Ländern gepflegt
und werden ebenso periodische oder sogar jährliche Viehzählungen,
allgemeine landwirtschaftliche Betriebszählungen und spezielle

Rentabilitätsermittlungen durchgeführt, ohne daß die einzelnen Landwirte

oder Jnteressenkreise derselben von den einen oder andern

dieser statistischen Vorkehren irgend einen direkten, greifbaren Nutzen

ziehen könnten! Und doch, wer wollte ihre vielfache Nützlichkeit in
volkswirtschaftlicher Hinsicht bestreiten? So unentbehrlich die

detaillierten Nachweise über die Ein- und Aussuhr von Waren zc.

für ein selbständiges Staatswesen, das seine Handelsinteressen

wahrzunehmen hat, vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus

betrachtet, sind, so notwendig erscheint eine regelmäßig fortgesetzte

landwirtschaftliche Produktionsstatistik in volkswirtschaftlicher und

kommerzieller Hinsicht. Diese Erkenntnis bricht sich immer mehr
Bahn und zwar nicht nur in den einzelnen Staaten, welche

landwirtschaftliche Statistik treiben, sondern auch auf internationalem
Gebiet. Bekanntlich wurde vor einigen Jahren unter dem Protektorat

des Königs von Italien in Rom ein internationales
Landwirtschaftsinstitut gegründet, welches die Hebung und Förderung
der Landwirtschaft, soweit es sich um Gegenstände und Fragen von
internationalem Interesse handelt, bezweckt. Im Programm dieses

Instituts, welchem vorwiegend informativer Charakter zukommt,
wurde selbstverständlich auch die Pflege der landwirtschaftlichen
Statistik vorgesehen, und mit Beginn des Jahres 1910 erschienen

bereits monatliche Nachrichten zur landwirtschaftlichen Statistik
über Saatenstand und Ernteergebnisse in tabellarischen Uebersichten,
die sich in erster Linie hauptsächlich auf Getreide beziehen.
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©emäß Rrt. 9, îlbfajj a unb b ber am 7. guni 1905 in Rom
abgefd^toffenen Zîonoeution ift eê eine ber Hauptaufgaben beê tn=
ternationalen 2anbtoirtfcßaft£inftitutÖ, fämtlicße bie lanbtoirtfcßaft*
lic^e Vrobuttion betreffenben, offiziellen unb tuiffeufcßaftlidßen 3fn=

formationen ju fammetn, zu orbuen unb z" bereinigen. 55aê 3fn>

ftitut foil ferner baê ©amtiteln foleßet Racßricßten bei benfenigen
Staaten anregen, too ßiefür lein regelmäßiger ftatiftifc^er S)ienft
befteßt. Informationen finb einzuziehen über bie Rnbaufläcßen,
ben Saatenftanb unb bie iprobuttion ber lanbtoirtfißaftlicßen ißro=
butte, bamit fie ben ^ntcreffentcn ber ganzen 2Mt zu3e^cu tönnen.
$aê ^nftitut beabfießtigt bureß feinen ftatiftifeßen Sienft, ber auf
offiziellen ftatiftifeßen fRacßridßten ber berfeßiebenen Sättber berußt,
eine boUfläubigete unb bertrauenêtoûrbigere Statiftif beê Saaten=

ftanbeê unb ber ©rnte bieten z" tönnen, alê fie biößer befteßt unb

baburcß eine größere Uebereinftintmung zwifeßen ben greifen unb
bem mirtlicßen Angebot tanbmirtfdjaftlicßer ^robutte zu feßaffen.

®en Vefd)lüffen ber ©eneralberfantmlung beê ^nftitutê zufolge fott
ber Racßricßtenbienft über SBei^en, Joggen, ©erfte, §afer, Vtaiê,
üieiö unb Vaumioofle ant 1. Januar 1910 anfangen. Rtê Vafiê
für ben regelmäßigen Snformationêbienft ßaben bie lanbtoirtfößaft'
ließen ©tatiftiten alter an ber Zîonbentioit bon 1905 beteiligten
Sänber zu bienen. SDiefe ©tatiftiten foUen toenigftenê bie folgeitben
üßuntte entßalten :

a) iperiobifeße Racßtoeife ber gefamten gläcße unb beren Ver¬

teilung auf bie fpaupttategorien ber lanbmirtfcßaftltcßen
Vrobutte.

b) Siäßrlicßer RacßtoeiS über bie Ruêfaat ber oben ertoäßnten

5ßrobuftc.

c) Radpoeiê über bie Rnbaufläeßen unb bie Verßältniffe, unter
benen bie Ruêfaat itt ben berfeßiebenen 3iaßre§zeiten ftatt=
fanb (biegen, Sürrc, Sroft tc.). Regelmäßige periobifeße
unb monatlidje Racßtoeife über ben ©aatenftanb; annäßernbe
©cßäßung beê toaßrfcßeinlicßen Srtragê, borläufiger unb

befinitiber Raeßtoeiö beê Srtragê ber betfdßiebeiten lßro=
butte îc.

Rrtifel 20 beê Réglementé trifft bie Inorbnung, baß alle fta»

tiftifeßen unb fonftigen Racßricßten bem ^nftitut, baê ein ftaatlicßeS

fein foil, birett bon ben Regierungen ober bureß beren Vermittlung
unb mit ißrer Verantwortung zu überfenben finb.

2luê ben Verßattblungen beê ^nftitutê finb nadßfolgenbe Re»

folutionen anzufüßreu:
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Gemäß Art, 9, Absatz a. und b der am 7. Juni 1905 in Rom

abgeschlossenen Konvention ist es eine der Hauptaufgaben des

internationalen Landwirtschaftsinstituts, sämtliche die landwirtschaftliche

Produktion betreffenden, offiziellen und wissenschaftlichen
Informationen zu sammeln, zn ordnen und zu vereinigen. Das
Institut soll ferner das Sammeln solcher Nachrichten bei denjenigen
Staaten anregen, wo hiefür kein regelmäßiger statistischer Dienst
besteht. Informationen sind einzuziehen über die Anbauflächen,
den Saatenstand und die Produktion der landwirtschaftlichen
Produkte, damit sie den Interessenten der ganzen Welt zugehen können.
Das Institut beabsichtigt durch seinen statistischen Dienst, der auf
offiziellen statistischen Nachrichten der verschiedenen Länder beruht,
eine vollständigere und vertrauenswürdigere Statistik des Saatenstandes

und der Ernte bieten zu können, als sie bisher besteht und

dadurch eine größere Uebereinstimmung zwischen den Preisen und
dem wirklichen Angebot landwirtschaftlicher Produkte zu schaffen.

Den Beschlüssen der Generalversammlung des Instituts zufolge soll
der Nachrichtendienst über Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Mais,
Reis und Baumwolle am 1. Januar 1910 anfangen. Als Basis
für den regelmäßigen Informationsdienst haben die landwirtschaftlichen

Statistiken aller an der Konvention von 1905 beteiligten
Länder zu dienen. Diese Statistiken sollen wenigstens die folgenden
Punkte enthalten:

u) Periodische Nachweise der gesamten Fläche und deren Ver¬

teilung aus die Hauptkategorien der landwirtschaftlichen
Produkte,

b) Jährlicher Nachweis über die Aussaat der oben erwähnten
Produkte.

e) Nachweis über die Anbauflächen und die Verhältnisse, unter
denen die Aussaat in den verschiedenen Jahreszeiten stattfand

(Regen, Dürre, Frost w.). Regelmäßige periodische

und monatliche Nachweise über den Saatenstand; annähernde
Schätzung des wahrscheinlichen Ertrags, vorläufiger und

definitiver Nachweis des Ertrags der verschiedenen
Produkte w.

Artikel 20 des Reglements trifft die Anordnung, daß alle

statistischen und sonstigen Nachrichten dem Institut, das ein staatliches

sein sott, direkt von den Regierungen oder durch deren Vermittlung
und mit ihrer Verantwortung zu übersenden sind.

Aus den Verhandlungen des Instituts sind nachfolgende

Resolutionen anzuführen:
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1. bom 3uni 1905: „Sie Scinber, bie nod) teine lanbwirt»
fdjaftlicpe ©tatiftif haben, Werben gebeten, eine foldje fobalb toie

mögltd) ju organifieren."
2. bom Seg. 1909: „Sie ©enetalberfammlung bittet bie be=

teiligten ^Regierungen, it)re lanbwirtfchaftlidje ©tatiftif fo teorgani«
fieren gu Wollen, begW. menn fie nod; leine befi^en, eine folc^e

berart cingurid)ten, ba§ fie auf bie bom Snftitut einlaufenben 3ln<

fragen antworten ïbnnen, it.
3n (Srtenntniê bex Sebeutung ber sJJiet^oben unb beren ein»

heitlicfjen ülnwenbung bat baê internationale £anbwirtfd)aftêinftitut
— ätwlid)/ Wie eê f. 8. unfere Jîommiffion für Slgrarftatiftif für
bie ©d)Weig berfud;t balte —, befonbere ©tubien angefteUt über
bie 2Jtöglid)feit einet Sereinheittidjung ber lanbwirtfchaftlidjen
©tatiftif, Stögen bie Wohlgemeinten Seftrebungen unb Arbeiten
beê internationalen Sanbwirtfdjaftêinftitutê bon gutem ßrfolge
begleitet fein; auê benfelben lönnen Wir erfeben, Wie feljr ber

ftatiftifdbe ^nformationêbienft in bielen Sänbergebieten nod) brad)
liegt unb Waë alleê aud) nod) bei unê gu tun übrig bleibt. Sßir
bejitjen ja freilid) im ßanton Sern eine periobifd)e 3lreal= unb

9lnbauftatiftif, fowie eine jährlich fortgefetjte Srobuftionêftatiftif ber

fianbmirtfdjaft feit 25 3al;ren, allein eine a m 11 i ch organifierte
monatliche Seridjterftattung über ©aatenftanb unb 6mteauêfid)ten
Wirb weber bon Jîantonê noch bon Sunbeê Wegen beforgt ; bor
3faf)ren war freilich eine folcbe bon ben Sunbeêbeïjôrben angebahnt
gewefen, aber bann balb wieber aufgegeben Worben. Sinftweilcn
fdjeint nun baê fdjweigerifche Sauernfefretariat neuerbingê mit
biefer Aufgabe betraut worben gu fein. 2öir halten inbeë bafür,
eê follte bie lanbwirtfctiaftltdje ©tatiftif bon Sunbeê Wegen in
ihrem gangen Umfange organifiert unb gepflegt werben — eut=

fprecbenb ber fdjon oft gitierten Sorfcprift in 2lrt. 19 beê ©efe^cê
betr. fförberung ber fianbwirtfd)aft bom 22. Sejember 1893.

Sagegen foHten fich bie ftatiftifcben Arbeiten beê fd)Weig.

Sauernfefretariatê auf ippifdje Srmittlungen unb pofitibe Singeü

unterfucbungen, wie g. S. auf bie iRentabilitâtëberechnungen laub»

Wirtidjaftlicber Setriebe unb bie bamit berbunbenen Sud)baltung§=
turfe für üanbwirte befcbränfen, in welcher fRidjtung baê genannte
©elretariat bereitê bahnbredjenb borgegangen ift unb anerfannt
fperborragenbeë geleistet hat. 2üir beitreten biefen bon unê fd)on
oft mattierten ©tanbpunft neuerbingê im ^ntereffe ber abfoluten
Dbjeftibität unb ber 2Bat)tung beê amtlichen Sfjarafterê ber ©ta»

tiftif unb ihrer eigentlichen ^Wedbeftimmungen — gleich Wie Wir
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1. vom Juni 1905: „Die Länder, die noch keine landwirtschaftliche

Statistik haben, werden gebeten, eine solche sobald wie
möglich zu organisieren."

2. vom Dez. 1909: „Die Generalversammlung bittet die

beteiligten Regierungen, ihre landwirtschaftliche Statistik so reorganisieren

zu wollen, bezw. wenn sie noch keine besitzen, eine solche

derart einzurichten, daß sie auf die vom Institut einlaufenden Au-
fragen antworten können, re.

In Erkenntnis der Bedeutung der Methoden und deren

einheitlichen Anwendung hat das internationale Landwirtschaftsinstitut
— ähnlich, wie es f. Z. unsere Kommission für Agrarstatistik für
die Schweiz versucht hatte —, besondere Studien angestellt über
die Möglichkeit einer Vereinheitlichung der landwirtschaftlichen
Statistik. Mögen die wohlgemeinten Bestrebungen und Arbeiten
des internationalen Landwirtschaftsinstituts von gutem Erfolge
begleitet sein; aus denselben können wir ersehen, wie sehr der

statistische Informationsdienst in vielen Ländergebieten noch brach

liegt und was alles auch noch bei uns zu tun übrig bleibt. Wir
besitzen ja freilich im Kanton Bern eine periodische Areal- und

Anbaustatistik, sowie eine jährlich sortgesetzte Produktionsstatistik der

Landwirtschaft seit 25 Jahren, allein eine amtlich organisierte
monatliche Berichterstattung über Saatenstand und Ernteaussichten
wird weder von Kantons noch von Bundes wegen besorgt; vor
Jahren war freilich eine solche von den Bundesbehörden angebahnt
gewesen, aber dann bald wieder aufgegeben worden. Einstweilen
scheint nun das schweizerische Bauernsekretariat neuerdings mit
dieser Aufgabe betraut worden zu sein. Wir halten indes dafür,
es sollte die landwirtschaftliche Statistik von Bundes wegen in
ihrem ganzen Umfange organisiert und gepflegt werden —
entsprechend der schon oft zitierten Vorschrift in Art. 19 des Gesetzes

betr. Förderung der Landwirtschaft vom 22. Dezember 1893.

Dagegen sollten sich die statistischen Arbeiten des schweiz.

Bauernsekretariats auf typische Ermittlungen und positive
Einzeluntersuchungen, wie z. B. auf die Rentabilitätsberechnungen
landwirtschaftlicher Betriebe und die damit verbundenen Buchhaltungskurse

für Landwirte beschränken, in welcher Richtung das genannte
Sekretariat bereits bahnbrechend vorgegangen ist und anerkannt
Hervorragendes geleistet hat. Wir vertreten diesen von uns schon

oft markierten Standpunkt neuerdings im Interesse der absoluten
Objektivität und der Wahrung des amtlichen Charakters der Statistik

und ihrer eigentlichen Zweckbestimmungen — gleich wie wir



bet Bleinung finb, baß umfaffenbe Sot)n= unb ^preiêftatiftifen un=

mbglidj bon bett Berufôfelretariateu ober gar boa ffkioaten unter»

nommen unb burchgeführt werben tönnen, Wenn fie wirflid) alë

amtlid), einWanbfrei unb beWeiêtrâftig gelten foüen. hingegen
bleibt ben Berufëfelretariaten bei ber Btitwirfitng unb ffwrberung
amtïic^=ftatiftifd^er Srtjebungeu ftetëfort eine grofje berbienftlidje
Aufgabe übrig, inbem fie u. a. itjre Betufëgenoffen bei jeber ©e*

legentieit in Bereinêberfammlungen unb in ber ftachpreffe über
bie Beantwortung ber an fie gefteüten fragen orientieren unb

aufïtâren unb fie überhaupt ju bereitwilliger unb gewiffenljafter
SOtitWirîung bei ftatiftifchen Aufnahmen beranlaffcn würben.

3ln betn Inhalt ber grageftettuug für bie Berid)terftattung
über bie Gsrnteergebniffe te. ber Ickten jWei Starre Würbe grunb»
fätjlid) nichtë gcänbert; bie Bejirïë» unb ©cmeinbebehßtben Würben

feweitcn per ,fîreiëfd)reiben ber Sireltion beë Innern eingelaben,

für fadjgemäfje Beantwortung ber geftetlten fragen ju forgen,
Wobei bie 9totWenbigleit betont würbe, bajj ortë= unb fadjtunbige
9Mnner mit ber Beridjterftattung beauftragt Werben; eë Würbe

ferner barauf tjingeWiefen, bafj bie Srgebniffe in ben jeweiligen
Beröffentlid)ungen beê ïant. ftatiftifdjen Bureauë ftetë eine mög=

lidjft altfeitige BerWertung finben unb nidjt nnr ju rein ftatifii«
fdjen Sweden, fonbern oft ju bergleidjenben llnterfuchungen unb
5tad)Weifen im allgemeinen $ntereffe bet 2anb= unb Bol!êWirtfd)aft
bienen. fpat man eë babei audj nid^t mit abfolut ejaften, auf
bireftem 2Bege ermittelten Rahlen ju tun, fo geben bie bezüglichen
Surd)fd)nittë» unb ©efamterträge fowie bie Surd)fchnittêf)reife unb
ber beredjnete ©elbwert nebft ben übrigen Satflellungen unb tejt»
lidjen üluöfüfyrungen bod) ein möglidjft getreueë Bilb bon bem

©rnteergebnië ber betriebenen Kulturen unb bem ©tanbe ber

Sanbwtrtfdjaft im Jfanton fowie in ben einzelnen ©egenben;
jebenfaUë finb babei bie ßrtlidjen Berljältniffe tunlidjft berüdfidjtigt
unb ben tatfäd^Iidt)en Berfd)iebettheiten hinlänglich Rechnung ge=

tragen. *)

*) Qu feiner mufterljaften unb umfangreichen ^ubliîation über
Stnbaii" unb ©rntcftntiftiï beê ffobre?. 1908 (fßrag 1909) meift ber SSor»

ftefjcv beê ftatiftifdjen gnnbeênuttë beê Sîônigreicbë Böhmen (SO XIX)
mit fRedjt auf bie großen örtlichen Bcrfdjiebenlfeiten im ©rtrag ber gelb*
früdjte bin unb bc^cidinet zug(eid) jebeê t»nufd)tt(mnfîige Slbfcbnben ber
(Srntccrgebniffc für baö ganze 8anb obne eingebeitbe Beriidftditigung
biefcr örtlichen Unterfdjiebe nie iHuforifd).

der Meinung sind, daß umfassende Lohn- und Preisstatistiken
unmöglich von den Berusssekretariaten oder gar von Privaten
unternommen und durchgeführt werden können, wenn sie wirklich als
amtlich, einwandfrei und beweiskräftig gelten sollen. Hingegen
bleibt den Berufssekretariaten bei der Mitwirkung und Förderung
amtlich-statistischer Erhebungen stetsfort eine große verdienstliche

Aufgabe übrig, indem sie u. a. ihre Berufsgenossen bei jeder
Gelegenheit in Vereinsversammlungen und in der Fachpresse über
die Beantwortung der an sie gestellten Fragen orientieren und

aufklären und sie überhaupt zu bereitwilliger und gewissenhafter

Mitwirkung bei statistischen Ausnahmen veranlassen würden.

An dem Inhalt der Fragestellung für die Berichterstattung
über die Ernteergebnisse w. der letzten zwei Jahre wurde grundsätzlich

nichts geändert; die Bezirks- und Gemeindebehörden wurden
jeweilcn per Kreisschreiben der Direktion des Innern eingeladen,

für sachgemäße Beantwortung der gestellten Fragen zu sorgen,
wobei die Notwendigkeit betont wurde, daß orts- und sachkundige
Männer mit der Berichterstattung beauftragt werden; es wurde
ferner darauf hingewiesen, daß die Ergebnisse in den jeweiligen
Veröffentlichungen des kant. statistischen Bureaus stets eine möglichst

allseitige Verwertung finden und nicht nur zu rein statistischen

Zwecken, sondern oft zu vergleichenden Untersuchungen und
Nachweisen im allgemeinen Interesse der Land- und Volkswirtschaft
dienen. Hat man es dabei auch nicht mit absolut exakten, auf
direktem Wege ermittelten Zahlen zu tun, so geben die bezüglichen
Durchschnitts- und Gesamterträge sowie die Durchschnittspreise und
der berechnete Geldwert nebst den übrigen Darstellungen und
textlichen Ausführungen doch ein möglichst getreues Bild von dem

Ernteergebnis der verschiedenen Kulturen und dem Stande der

Landwirtschaft im Kanton sowie in den einzelnen Gegenden;
jedenfalls sind dabei die örtlichen Verhältnisse tunlichst berücksichtigt
und den tatsächlichen Verschiedenheiten hinlänglich Rechnung
getragen. *)

5) In seiner musterhasten und umfangreichen Publikation über
Anbau- und Erntestatistik des Jahres l908 (Prag 1909) meist der
Vorsteher des statistischen Landesamts des Königreichs Böhmen XIX)
mit Recht aus die grosten örtlichen Verschiedenheiten im Ertrag der Feld-
früchtc hin und bezeichnet zugleich jedes pauschalmässtge Abschätzen der
Ernteergebnisse für das ganze Land ohne eingehende Berücksichtigung
dieser örtlichen Unterschiede als illusorisch.
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S)aë Stgebniê ber (Srnte ift namentlich mit Sejug auf bie

Sûitterungêeinflûffe ftetê in bebeutenbem Stafje bem gufall unb
SBedjfel untermorfen; aujjerbem finb bon beftimmeubem (Sinflufj
auf biefelben bie Sobenbcfdjaffentjeit, bie ©aatgutqualität, bie

2)üngung, allerlei ßranll)eiten unb fd^äbltd^e $nfe!ten. $n ber

Slufgabe beê lanbmirtfdjaftlidjen Unterric£)tê= unb Setfudfëmefenë
unb ber mobern eingerichteten 2el)r= unb 23erfu<hëanftatten liegt eë,

biefe ßinflüffe im Serein mit ben ©taatêbeljbrben unb Snte»
reffentenfreifen möglidjft nupringenb für bie Sanbrnirtfctjaft ju
geftalten unb burd) borbeugenbe 2Jtafinat)men bie Sdjaben tunlicfyft
abpmenben.

$ie (Sritfe fccà Sdttrcè 1908.
©rntejnbr 1908 geftaltetc ftd) im allgemeinen trot? ber ©dinec»

fnUfntaftroubc uom 23. 9J!ai itod) s» einem redit guten. Sturer beti Dbft»
bäumen, an roeldjen oielc Stefte unter ber ©dmeelnft brachen, mnrben
bauqtfädilid) Oîoggcit, Sont unb SBinterroeijen gcfd)äbigt. ®entiod) liefer»
ten fojufagcn alle Kulturen reidjlidieti ©rtrag; gnnj befonberê mar biefeô
mit Scpg auf bie Kartoffel», Dbft» unb gutterernte ber gall, ©umobl
bie .£>cit=, atê aud) bte ©etreibeernte tonnten bant ber günftigen SEßitterung
gut eingebradit merben, unb bic .JperbftgraSmeibe fiel bciifbar giiuftig aus.
©itie natürlidje golge ber rcidilidjeu guttererute tuareu alêbann bie
bofjen SSiebureife, bogegen tuaren bie äJtildmrcife tut ©inten. ®ie ©ritte
an Steffeln, Sirnett utib Slüfjen fiel tuiber ©rroarten reirijlid) aué, nur
lief? ber Slbfab, refp. bie $ötje ber greife febr ju münfeben übrig.

(betreibe.

®ie ©etrcibcerntc uro 1908 mar infolge be§ ©dineefaflö uotti 23. SDlai

eidjeblid) beeintraditigt tuorben, befonberê ber fRoggen, beffett fDlinber»

ertrag an uerfd)iebeneit Orten auf 40-60% uevanfdilagt mürbe; audi
für bie übrigen ©etreibearteu, b. t). SSintergetreibe mürben ©rtragbuer»
minberuttgen oott 20-30% gcmelbet; immerbin tonnte bie g-rudjt unter
jietttlid) günftigen llntftättbcn eingebradit merben, fo bafi ber ©rtrag be»

friebigenber auêfiel, als 51t ermarten fttmb.

a. Äürnercrtrag:
£unbj(bnitt§ertrag in Sboppetaentnern :

ÜBeijen Rom 9iogßcn ©erfte Çafer überbauet
16,5 18,3 11,6 16,6 18,5 16,5

5,9 6,6 4,2 5,9 6,7 5,9

fßer .fieftar
Ser gudjart

©efamtertrag

fßer -fpettar
Ser ^udjart

©efamtertrag

177,598 222,433 92,892 26,652 197,435 717,010

b. © t r 0 fj e r t r a g :

$urcbfcbnittSertrag in $opbel}cntnetn:
äBeijm Rom Sioggen ffietftc §afit ttbeifniupt

31,3 28,5 29,i 20,t 24,9 28,1

11,3 10,| 10,5 7,3 9,0 10,1

336,320 346,762 232,506 34,540 266,084 1,216,212
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Das Ergebnis der Ernte ist namentlich mit Bezug auf die

Witterungseinflüsse stets in bedeutendem Maße dem Zufall und
Wechsel unterworfen; außerdem sind von bestimmendem Einfluß
auf dieselben die Bodenbcschaffenheit, die Saatgutqualität, die

Düngung, allerlei Krankheiten und schädliche Insekten. In der

Ausgabe des landwirtschaftlichen Unterrichts- und Bersuchswesens
und der modern eingerichteten Lehr- und Versuchsanstalten liegt es,

diese Einflüsse im Verein mit den Staatsbehörden und
Interessentenkreisen möglichst nutzbringend für die Landwirtschaft zu
gestalten und durch vorbeugende Maßnahmen die Schäden tunlichst
abzuwenden.

Die Ernte des Jahres 1908.
Das Erntejahr 1908 gestaltete sich im allgemeinen trotz der Schnec-

fallkatastrophc vom 23, Niai noch zu einem recht guten, Auher den
Obstbäumen, an welchen viele Aeste unter der Schneelast brachen, ivnrden
hauptsächlich Roggen, Korn und Winteriveizen geschädigt. Dennoch lieferten

sozusagen alle Kulturen reichlichen Ertrag; ganz besonders war dieses
mit Bezug alls die Kartoffel-, Obst- und Futterernte der Fall. Sowohl
die Heu-, als auch die Getreideernte konnte» dank der günstigen Witterung
gut eingebracht werden, und die Herbstgrasweide fiel denkvar günstig aus.
Eine natürliche Folge der reichlichen Fntterernte waren alsdann die
hohen Viehpreise, dagegen waren die Milchpreise im Sinken. Die Ernte
an Aepfeln, Birnen und Nüssen fiel wider Erwarten reichlich aus, nur
lieh der Absatz, resp, die Höhe der Preise sehr zu wünschen übrig.

Getreide.

Die Getreideernte pro l908 war infolge des Schneesalls vom 23. Mai
erheblich beeinträchtigt worden, besonders der Roggen, dessen Minderertrag

an verschiedenen Orten aus 40 <>0°/o veranschlagt wurde; auch

für die übrigen Getreidearten, d. y. Wintergetreide wurden
Ertragsverminderungen von 20-30 °/„ gemeldet; immerhin konnte die Frucht unter
ziemlich günstigen Umständen eingebracht werden, so daß der Ertrag
befriedigender ausfiel, als zu erwarten stund.

u. Körnerertrag:
Turchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Weizen Korn Roggen Gerste Haser überhaupt

IS,s 18,z II,° 16,« 18,, 16.»

5,9 6,6 4,9 5,9 6,7 5,9

Per Hektar
Per Iuchart

Gesamtertrag

Per Hektar
Per Iuchart

Gesamtertrag

177,598 222,433 92,892 26,652 197,435 717,010

b. Stroh ertrag:
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Weizen Korn Roggen Gerste Haser übe: Haupt

31,z 23,6 29,. 20,, 24,, 28,.
11,9 10,9 10,9 7,9 9,(> 10,1

336,320 346,762 232,506 34,540 266,084 1,216,212
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®ic ®urd)fri)itittêpreife uub ber ©clbtuert bcë geernteten ©etreibeS
ergeben fid) nu8 folgcnber ©nrfteHuug:

a. gär Körner:
®urd)jri)iiiit5prei5 per ©oppeljcntner:

iffieijen ßorn Sîogpeu ©erftc £»afer überhaupt
Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.

22.20 16.60 18. - 17. 30 19.40 19.-
©elötoert im ganjen:

3,988,879 3,644,365 1,664,935 483,045 3,800,915 13,582,139

b. Sriir ©trolj:
®urchfd)nitt§prci5 per ®oppeljeiitncr :

Â'eijeii fiorn i)i oggen ©erfte ftafer überhaupt
Sr. Sr. Sr. Sr- Sr. Sr.

5.70 5.60 6.- 5.- 4.90 5.50

©elbioert im gangen :

1,883,023 1,950,216 1,384,588 155,734 1,280,750 6,654,311

©clbmert für Körner nttb ©trot) pfnmmen: $r, 20,236,450.

§<i(ffriirf)te.

®ie ©rate nit .ffndfriidjteii, befonberS nn Kartoffeln unb SRuttfelrüben
fiel gut nuë; mir 214 ©emeinben nielbeten etioeldje ©rntefdjäbigungen
nn Kartoffeln nub gtuar 94 ©emeinben non bis 5%, 86 uon 6—lo u/„

15 oon 11—15%, 8 uon 16—20%. 10 uou 21—30% nnb eine uon 35%;
bte 2Jtebrgnl)l ber ©emeinben Ijntteit feine ©rntefebäbigungen gu uer=
geidjnen. ®nê Sltibnuarcnl für Futterrüben ift uon 380,6 ^eftnren im
Fnljre 1907 auf 323,u ©eftnren jurüefgegnugen, bngegen ftcljt ber ©efautt«
ertrng bcrfelben gegenüber beut SSorfnlirc nur etiun um 12,000 ®oppeb
gentner tiiebriger. $aS ©rnteergcbniö on £ncffriici)ten ift folgettbeê:

(Boppcljentner) Kartoffeln iRuntel- u. Kohlrüben 3J!öl)rcn 3udcirübcn

®urd)fd)iiittl.per^eftnr 167,4 261,7 91,3 332,6

„ „ Fudinrt 60,3 94,2 32,» 119,,

©rtrngbcr$auptfrud)t 3,547,311 890,708 74,775 107,465
(Ittcferrüben)

„ „ 9lnd)frud)t — 46,227 19,049 —

®ie 5Turd)fd)iiitt8preife uub ber ©elbiuert ber geernteten £ntffrüd)te
begiffem fid) im gnngen roie folgt:

£auptfrud)t 97nd)frud)t

»iartoffeln Stunteln ii. Rcl)lrillu'ii OJiögren 3urferrübtii Ülcfcrrüben yjiöfjrcn 3ufammeti

®urd)fd)nitt§prci5 per ©oppeljenter :

ffr. ffr. Sr. Sr. ffr. Sr. Sr.
5.40 3.- 5.40 2.45 2.80 5.40 -©elbrocrt im saugen :

18,672,027 2,324,019 394,799 258,104 103,325 96,185 21,848,459
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Die Durchschnittspreise und der Geldwert des geerutetcn Getreides
ergeben sich ans folgender Darstellung:

a. Für Körner:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

22.20 16.60 18. - 17. 80 19.40 19.-
Geldwert im ganzen:

8,988,879 8,644,365 1,664,985 433,045 8,800,915 13,582,139

>>. Fiir Stroh:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Korn Roggen Gerste Haser überhaupt
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
8.70 5.60 6.- 8.- 4.90 5.50

Geldwert im ganzen:
1,888,028 1,950,216 1,884,888 188,784 1,280,750 6,684,811

Geldwert für Körner und Stroh zusammen: Fr, 20,236,450.

Hackfrüchte.

Die Ernte an Hackfrüchte», besonders an Kartoffeln und Runkelrüben
fiel gut aus) nur 214 Gemeinden meldeten etwelche Ernteschädigungen
an Kartoffeln und zwar 94 Gemeinden von bis 8»», 86 von 6—IN»»
18 von 11—15"/», 8 von 16—20°/», 10 von 21-80°/» und eine von 85",»)
die Mehrzahl der Gemeinden hatten keine Ernteschndigungen zu
verzeichnen, Das Anbanareal für Zuckerrüben ist von 880,« Hektaren im
Jahre 1907 ans 828,>» Hektaren zurückgegangen, dagegen steht der Gesamtertrag

derselben gegenüber dem Vorjahre nur etwa um 12,000 Doppelzentner

niedriger. Das Ernteergebnis an Hackfrüchten ist folgendes:

sDoppelzcnlner) Kartoffeln Runkel-u. «lohlrüben Möhren Zuckerrüben

Durchschnitt!, por Hektar 167,» 261,7 91,, 332,«

„ „ Iuchart 60,« 94,7 32„ II9„
Ertrag der Hauptfrucht 3,547,311 890,703 74,775 107,465

Merrüben)
„ „ 3t achfrucht — 46,227 19,049 —

Die Durchschnittspreise und der Geldwert der geernteten Hackfrüchte
beziffern sich im ganzen wie folgt:

Hauptfrucht Nachfrucht

»iarloffeln Runkeln u. Kehlrtlben Riöprcn Zuckerrüben Ackerrübcn Möhren Zusammen

Durchschnittspreis per Doppelzenter:

Ar. Fr, Fr. Fr, F.. Fr. Fr.
5.40 8- 5.40 2.45 2.80 8.40 -Geldwert im ganzen:

18,672,027 2,824,019 894,799 288,104 108,828 96,188 21,848,489
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Simftfntter.
®ie ©rnte an Sunftfutter fiel befriebigettb auS, trofe ber burcb bctt

Schneefall nom 23. SDlai nerurfadjten Sagerungen. ®aë ©rtragScrgebntß
an Sunftfutter fommt in folgenbett âiffern put SluSbrurf:

®urd)j(bmtt§ertiag in ©oppeljentnern:
Uebrige

guttermifchungen Rice Sujerne (Sfparfette Srutterpflanjen überhaupt
per #eftar 78,T 89,i 81,, 63,, 60,» 79,,
per Sud)art 28,3 32,i 29,3 22,8 21,, 28,,

Sut ©atljcn 2,906,244 1,304,072 245,494 345,354 94,977 4,896,141

®ap alg SB or-- ober Sfladjfrudjt 129,681

3ufammctt 5,025,822

®er ©elbroert beg gecrnteten Slunftfuttcrg beziffert fid) auf
gr. 47,670,006.

SBcrfdjiebeue f}Jflaitsungett.

(©emllfe, ftülfenfrühte ttnb fjmnbelspftanj n.)

lieber bas ©rnteergebttië berfelben geben folgeube fftadiroetfe
Sluëfunft:

a. © e m ii f e u it b £ li l} c tt f r ü d) t e :

®iird)fd)nittSerträge ffoftl (Rabis) ©tbfen Sldcrboljncn
S8ietltng=25 Köpfe Siertel aSiertel =15 Siter

per Sir 7,» 3,< 4,2

ffiefamtertrag 807,676 116,854 292,305
©urcbfdjntttspteife gr. Sr. gr.

3.80 4.60 4.50

©elbroert in grattïen 2,908,518 528,899 1,210,915

©elbroert im ganzen gr. 4,648,332

b. ^anbelgpflanjcn:
®urd)fdjmtiSertrag Stops §anf glad)§ Sidjorie Sabal

per Sir (itt Siloê) 9,o 7,,i 7,i 57,3 24,i
©efamtcrtrag (Soppeljtr.) 146,5 724,t 1249,8 72,, 282,,

®urd)fd)mtt5t>mfe unb ©elbroert :

®urd)jdjnitt§Dmfe Slaps Çanf gladjS Sicfjorie SCabaf

per Silo ©të. 30 153 175 63 69

©elbroert gr. 4286 113,122 218,026 4944 19,226
©elbroert int ganjen gr. 359,604

®etnnadj ergibt fid) ein ©elbroert ber ©ritte att uerfdjicbenen
fßflanjungen non gr. 5,0 >7,036. gm SSergleid) pm ©rtragêroert ber
übrigen SBobenprobuîtc lotnmt bett „oerfdiiebenctt Sßflanpngen" int ©runbe
eine geringe Scbeututtg p, obrooljl pgegeben tuerben rouf), baft ber
Srlôë für bie feinen ©etnüfearten hier nid)t ptn 9lad)roci§ gelangt.
Soljl, ©rbfcn ttttb Sldcrbolpctt finb allenfalls tiodj ,p erfaffen, nidjt aber
S. SB ©pargeln, ©pinat unb attberc ©emüfeforten, roeldje ittt ©entüfebau
ntandienortê ebenfalls cine geroiffe 9ïolle fpiclett. ®ie £>auptroKe fpielt
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Kunstfntter.

Die Ernte an Kunstfutter fiel befriedigend aus, trotz der durch den
Schneefall vom 23. Mai verursachten Lagerungen. Das Ertragscrgebnis
an Kunstfutter kommt in folgenden Ziffern zum Ausdruck:

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Uebrige

Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt
per Hektar 78,? 89., 81,» 63,- 69,» 79,«

per Juchart 28.Z 32,, 29,z 22,s 21,» 28.«

Im Ganzen 2,906,244 1,394,072 245,494 345,354 94,977 4,896,141
Dazu als Vor- oder Nachfrucht 129,681

Zusammen 5,025,822

Der Geldwert des geernteten Kunstfutters beziffert sich aus
Fr. 47,670,006.

Verschiedene Pflanzungen.

(Gemüse, Hülsensrüchte und Handelspflanz n.)

Ueber das Ernteergebnis derselben geben folgende Nachweise
Auskunft:

a. Gemüse und HüIscn srüchte:
DnrchschnittSerträge Kohl (Kabis) Erbsen Ackerbohnen

Vierling—25 Köpfe Viertel Viertel----15 Liter

per Ar 7,. 3., 4,2

Besamtertrag 807,676 116,854 292,305
Durchschnittspreise Fr. Fr. Fr-

3.80 4.60 4.50

Geldwert in Franken 2,908,518 528,899 1,210,915

Geldivert im ganzen Fr. 4,648,332

b. Handelspflanzcn:
Durchschnittsertrag Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Ar (in Kilos) 9,a 7,, 7,. 57„ 24,.
Gesamtertrag (Doppelztr.) 146,z 724,, 1249^ 72,, 232,,

Durchschnittspreise und Geldwert:

Durchschnittspreise Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Kilo Cts. 30 153 175 63 69

Geldwert Fr. 4286 113,122 218,026 4944 19,226
Geldwert im ganzen Fr. 359,604

Demnach ergibt sich ein Geldwert der Ernte an verschiedenen
Pflanzungen von Fr. 5,0 >7,936. Im Vergleich zum Ertrngsivert der
übrigen Bodenprodukte kommt den „verschiedenen Pflanzungen" im Grunde
eine geringe Bedeutung zu, obwohl zugegeben werden muff, dafi der
Erlös für die feinen Gemüsearten hier nicht zum Nachweis gelangt.
Kohl, Erbsen und Ackerbohnen sind allenfalls noch zu erfassen, nicht aber
z. B Spargeln, Spinat und andere Gemüsesorten, welche im Gemüsebau
manchenorts ebenfalls eine gewisse Rolle spielen. Die Hauptrolle spielt
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ittbeS immerfort ber Sohl, ber mit bent populären stamen StabiS unb
in eingemachtem ^uftnnbe mit ©auerfraut (©urdiabiS) als beliebtes
öJcridjt cd)t bernifdjer ^rooenienj bejeidmet tuirb.

SBicfeitbnu.

Die Suttererntc, unb gntar fotuoljl -frett alS (Stub, fiel biefeS gahr
trop bcS ©dntecfaHS quantitatiu unb gualitatiu feljr gut nuS unb tonnte
bei günftiger SBltterung feljr gut eiugebrad)t tucrben. infolge bcS grùften
guttercrtragcS ftehen bie Sieijpreife bod), roäbrenb bie äliildp unb Safe«
preife ctroaS guriirfgingcn. Das ßrnteergcbniS fteUt fid) mie folgt bar:

grtrag an §eu, ®tnb in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
unb §crbflgru5 SBieSlanb SBieSlanb UBieSlanb

Doppeljentner
Durrf)frt)nitt(. per §cttor 98,3 65,5 33,7 67,7

„ „ ,\ud)art 35,4 23,« 12,. 24,4

Doppelzentner

©efamtertag au .gen 2,348,525 1,749,606 684,451 4,782,582

„ „ ©mb 1,033,778 675,370 216,909 1,926,057

„ „ .jperbftgraS 580,381 353,172 125,246 1,059,099

ßufaittmcn 3,962,684 2,778,148 1,026,606 7,767,738
SBJentt ber ©rtrag an Sunftfutter (5,065,8'2'2 q) bumgerechnet rnirb

fo beziffert fid) bie gefamtc gutterernte auf 12,833,560 Doppelzentner.
Die greife utib ber ©elbmert tontmen burd) folgenbe tfahlenergehniffc
gum SluSbrudE:
Durct)fcbnitt§preis Sür gutes §eu Slit geringe? §eu Sät (imb Silt §eu u.

®mb gemtfdp

Sr. Sr. Sr. Sr.
per Doppelgeittner 9.30 7.20 10.10 9.50

©elbmert ton gutem bon mittlerem üon geringem Uberhaupt
ber gutterernte UlUeSlanb SBieSlanö 28tc5lanb

.£)Ol St. 21,454,521 15,920,125 4,795,418 42,170,064

©lltb „ 10,255,451 6,659,587 2,107,796 19,022,834

öcrbftgraS „ 5,801,273 3,505,234 1,232,154 10,538,661

gufammett gr. 37,511,245 26,084,946 8,135,368 71,731,559

per ^eftar „ 930 615 267 633

per gudjart „ 385 221 96 228

infolge niebrigcr gutterpreife ift ber ©elbmert pro 1908

(gr. 119,401,565 intl. Sunftfuttcrgclbmert) bcinal)c 10 9JliHionen fleincr
aid berjenige oott 1907 (129,136.083).

Obfteritle.

Die Dbfternte lieferte biefeS gaijr trop bem ©dnteefatt pom 23. îfllai
einen reid)(id)en ©rtrag. 353ar burd) ben ©djtteebrurf einerfeitS uielett
Säumen ©djabett jugefügt toorben, fo foil ber ©djnee anbererfeitS urn
bicfe ,3cit &°d) and) roieber bas ©utc im ©efolge gehabt haben, baf) er
bie Säume non bot gufeftett befreite. Diefcni Umftanbe fdjreiben ocr=
fd)iebenc Scridjterftatter bett erfreulichen Ohftfegcit gu. Das ©rtragS^
ergebttiS ift folgotbeS:
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indes immerfort der Kohl, der mit dem populären Namen Kabis und
in eingemachtem Zustande mit Sauerkraut (Surchabiss als beliebtes
Gericht echt bernischer Provenlenz bezeichnet wird.

Wiesenbau.

Die Futterernte, und zwar sowohl Heu als Emd, siel dieses Jahr
trotz des Schneefalls quantitativ und qualitativ sehr gut aus und konnte
bei günstiger Witterung sehr gut eingebracht werden. Infolge des gräszen
Fulterertrages stehen die Viehpreise hoch, während die Milch- und
Käsepreise etwas zurückgingen. Das Ernteergebnis stellt sich wie folgt dar:

Ertrag an Heu, Emd in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
und HcrbstgruS Wiesland Wiesland Wiesland

Doppelzentner
Durchschnitt!, per Hektar 98,z 05,» 33,7 07,7

„ „ Juchart 3o,i 23,« 12,. 24,4

Doppelzentner

Gesamtertag an Heu 2,348,525 1,749,000 084,451 4,782,582

„ „ Emd 1,033,778 075,370 216,309 1,926,05?

„ „ Herbstgras 580,381 353,172 125,240 1,059,099

Zusammen 3,902,084 2.778,148 1,020,000 7,767,738

Wenn der Ertrag an Kunstfutter <5,065,822 q) hinzugerechnet wird
so beziffert sich die gesamte Fnttercrnte auf 12,833,500 Doppelzentner.
Die Preise und der Geldwert kommen durch folgende Zahlenergebnisse
zum Ausdruck:
Durchschnittspreis Für gutes Heu Für geringes Heu Für Emd Für Heu u.

Emd gemischt

Fr. Fr. Fr. Fr.
per Doppelzentner 9.30 7.20 10.10 9.50

Geldwert von gutem von mittlerem von geringem überhaupt
der Futterernle Wiesland Wiesland Wiesland

Heu Fr. 21,454,521 15,920,125 4,795,418 42,170,064

Emd „ 10,255,451 6,659,587 2,107,796 19,022,834

Herbstgras „ 5,801,273 3,5l >5,234 1,232,154 10,538,661

Zusammen Fr. 37,511,245 26,034,946 8,135,368 71,731,559

per Hektar „ 930 015 267 633

per Juchart „ 335 221 96 228

Infolge niedriger Futterpreise ist der Geldwert pro 1908

lFr. l 19,40l,.'>«>5 inkl. Kunstfuttergeldwerts beinahe 10 Millionen kleiner
als derjenige von 1907 sl29,130.083s.

Obsternte.

Die Obsternte lieferte dieses Jahr trotz dein Schneesall vom 23. Mai
einen reichlichen Ertrag. War durch den Schnecdruck einerseits vielen
Bäumen Schaden zugefügt worden, so soll der Schnee andererseits um
diese Zeit doch auch wieder das Gute im Gefolge gehabt haben, das; er
die Bäume von den Insekten befreite. Diesem Umstände schreiben
verschiedene Berichterstatter den erfreulichen Obstsegen zu. Das Ertragsergebnis

ist folgendes:
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©urdiidjhitiêertrafl iflcpjel SBirnen Kirfdjen 3roetid)üen liïiijfe

jier SBaum in .(ïiloS 107,7 61,9 28,« 11,» 21,7

©efaintcrtraß in
Doppelzentnern 1,122,487 214,258 156,058 44,269 14,921

fro je unb ©elotmrt be§ C bfiertrafle§ :

SBitiidjof, cbft îlepîet aSirnen îîitfdjen S'rttWßtn Uîllfje

$urd)fd)nittëprei8 ftr. gr. gr. gr. gr.
pet 100 Sîiloë 9.10 9.- 28.40 18.60 28.40

©elbiocrt 9,587,415 1,836,283 4,426,011 778,595 417,333

gufntnmen gr. 17,045,637

gm .£janbel rourben ocrfauft:
Tüpfel SBirnen Sirjd)en S^eliAfleti Silljje int «011307

Doppclgentner 138,444 16,034 5672 975 420 161,545

©elbiucrt gr. 1,259,840 144,306 161,085 18,135 11,928 1,595,294

sJJ}oft rourben 54,532 $eïtolitcr utib Dbftbrnnntroeiu 4739 fpettolitcr
bereitet; ju 20 gr. angenommen, repräfentiert ber erftere einen ©elbroert
non gr. 1,090,640 unb ber leÇtere bei Slnnaljmc oon gr. 250 pet |)efto=
liter einen folrfjen uon gr. 1,184,750.

üöctuertttc.

Die bieëjâljrige SBeinernte erlitt empfinblidjen ©d)aben burd) ben

©cbneefnU ootn 23. SDini, ittbent uiele junge ©efdjoffe an beit Hieben ab-
gebrücft luurben ; aufeerbem tuurben fie guantitatio btivd) ben falfrijen
ajleïjltnu unb gualitatio infolge uoit Hlegengûffen int September burdt
Draubenfâulnië ßefd)äbißt. Demtod) überfteißt baë ©rtragggunntum au
SBeiit baSjenige bc8 SSorialjreS attnäbernb ßenau um bas Doppelte unb eë

fantt bafjer bie bieSjaljriße SSJeincrnte in ßunntitatioer $iufid)t ttod)
a (8 eine mittelmäßige biö ßittc bezeichnet tuerbeit. 21u8 ben jeroeileit
befonberb anßcorbncten Gcrmittlungen erßebctt fid) für baë galjr 1908

folßetibc ©efamtnacbroeife über bctt SOSeinbnu unb bie SBeinernte.
Die ,'',al)l ber Hlebettbefijjer belauft fid) auf 2633 ßeßen 2824 im

SBorjatjre unb bie 2ltibaufläd)e auf 502,3» .fpeftaren ßcßeit 504,t< int
©orjaljre.

SlÜeifeer Dtoter 3ufatnmett
Slnbouflädje in fjcftareu 492,77 9,5» 502,36

äöeincrtraß in .jpcftolitern 30,042 320 30,362

Sburilf^nitt§t»reife uitö ©elöwert beê SÏBeinerirageS:

äßeificr Dtoter 3ujaiumen
Durriifdjuittëpreië per $eftoliter gr. 35.50 59.80 —
©elbiuert „ 1,065,974 19,128 1,085,102

DabHlcntabilitätSerßcbniS fournit in folßenben3<*l)len juntSluêbrutf:
aüeincrtrafl ©eltnoert Jfultutfoften Jiapita'loert Dleltoerhai
fjeltoliter gr. gr. gr. gr.

per ÎUanmuert 2,„ 97.20 36.50 297— + 60.70

per fieftar 60,4, 2160.— 811.— 6608.— + 1349.-
$er 100 gr. Slapital: + 20.40
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Durchsetz.,iüsertrag Aepsel Birnen Kirschen Zwetschgen 'Nasse

per Baum in Kilos 107,? 61,z 28,» II,» 21,?

Gesamtertrag in
Doppelzentnern 1,122,487 214,258 156,058 44,269 14,921

Prese und Gcldwirt des ilbstertrages:

Wnstschas obst Aepsel Birnen Kirschen Zwetschgen Niisse

Durchschnittspreis Fr. Ar. Fr. Fr. Fr.

per 100 Kilos 9.10 9.- 28.40 18.60 28.40

Geldwert 9,587,415 1,836,283 4,426,011 773,595 417,333

Zusammen Fr. 17,045,637

Im Handel wurden verkauft:
Bcpsel Birnen Kirschen Zwetschgen Niisse im ganzen

Doppelzentner 138,444 16,034 5672 975 420 161,545

Geld,vert Fr. 1,259,840 144,306 161,085 18,135 11,928 1,595,294

Most wurden 54,532 Hektoliter und Obstbranntweiu 4739 Hektoliter
bereitet: zu 20 Fr. angenommen, repräsentiert der erstere einen Geldwert
von Fr. 1,090,640 und der letztere bei Annahme von Fr. 250 per Hektoliter

einen solchen von Fr. 1,184,750.

Weinernte.

Die diesjährige Weinerute erlitt empfindlichen Schaden durch den

Schncesnll vom 23. Mai, indem viele junge Geschosse an den Reben
abgedrückt wurden: außerdem wurde» sie gnantitativ durch den falschen

Mehltau und qualitativ infolge von Regengüssen im September durch
Traubenfäulnis geschädigt. Dennoch übersteigt das Ertragsquantum an
Wein dasjenige des Vorjahres annähernd genau um das Doppelte und es
kann daher die diesjährige Weinernte in quantitativer Hinsicht noch

als eine mittelmäßige bis gute bezeichnet werden. AuS den jeweilen
besonders angeordnete» Ermittlungen ergeben sich sllr das Jahr 1908

folgende Gesnmtnachiveise über den Weinbau und die Weinernte.
Die Zahl der Rebenbesitzer belttnft sich auf 2633 gegen 2824 im

Vorjahre und die Anbaufläche auf 502,»- Hektaren gegen 504,,. iui
Vorjahre.

Weißer Roter Zusammen

Anbaufläche in Hektaren 402,?? 9,»» 502,z«

Weinertrag in Hektolitern 30,042 320 30,362

Durästznittspreise und Geldwert des WeinertrageZ:

Weißer R»ter Zusammen

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 35.50 59.80 —
Geldwert „ 1,065,974 19,128 1,085.102

Dnö Nentabilitätsergebnis komnit in folgenden Zahlen zum Ausdruck:

Weincrtrag Geldwert Kulturkosien Kapitww.rt Neitoerlraz
hcltoliter Fr. Fr. Fr. Fr.

per Mannwerk 2,?- 97.20 36.50 297 - -s- 60.70

per Hektar 60,.. 2160.— 8ll.— 6608.- -j- 1349.-
Per 100 Fr. Kapital: -s- 20.40
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$cr burdjfdiuittlidje Slnufpreiê ber Sieben fteljt mieber etmnb plier
nlb im SBorjnljre, unmlid) auf $r. 322 fiir befte, $r. 219 für mittlere unb

gr. 133 für ßerinße Sieben; tropetn mürbe ber Änpitnlmert im ßnnjeit
nidjt pijer, nod) niebrißer nußcßcbcn, nlb 1907, unmlid) auf ftr. 3,319,570.

3>ic ©rntc i>c* 3af)rc§ 1909.

®n§ Œrutejaljr 1909 läfet fid) ben burdpoeßb jiemlid) uitßünftiß Ioutcii=
ben Seridjten äufolße nur nlb ein mittelmäfeißeb tnjieren. ©cm SBitte»

runßbdwrnfter nad) batte bnSfelüc ßrofee 9leljnlid)feit mit bem inufenben
Grrnteinljr 191U, unb märe für bab leÇtere bab 33erid)tmnterial bereite guv
©teile, fo tonnte für beibc jußleid) moljl babfelbe Minnelieb niißeftimm*
merben; einiße 53erid)terftattcr bemerten ,;umr, bab Qaljr 1909 tönne nod)

jn ben beffern ©rntejafjren ßejäblt merben. SBnr fdjon bnb aSadjötum
ber Kulturen im ftriilijnljr oerjüßert, fo fdjäbißte bnb anljaltenbe Sießcm
metter im 33or= unb .godjfommer biefclben faft allflcmein unb oerurfndite
oor ädern eine fdjlcdpe fpeuernle. Sind) bie ©etreibeernle lunrbc giemlid)
uerjoßert unb beeinträcbtißt, bod) tonnte bnb Oletreibe, mie and) bnb

(gmb, bei ßünftißerer SGBitterunß einßcbradjt merben, nlb bnb $eu. ®ie
naffe ©ommer* unb ^erbftmitterunß ptte ferner eine fdjledjte Stnrtoffeb
ernte unb eine ßerirtße Dbfterntc gut- golße. ®ie Sflpenmirifdiaft litt
jubem im Siorfommer unter metjrtnnlißcit ©djneefäUen feljr fdnucr,
inbem bnb tjuußcrnbc SSieö ucrfdjicbene SJinle in tieferßelcßene ©tnffel
ßetrieben unb uielerortb fdjliefîlid) lueßen guttermnnßel uorüberßel)cub
gu ©nl ßefntjren merben mufjte. äSefentltrf) befriebißenber mar bann bie

jöerbftmeibe, bie infolße reid)Iid)cu ©rabmudjfeb erßiebiß nubfiel. 3um
SßorteÜ ber Snnbmirtfdmft unb bnb uußiinftiße (Srnteerßebnib pßleid)
uerbeffernb nereidjt ber Umftanb, bnf) bie SBieOpreife fid) auf ber .f&ötje

dielten unb bie aitildiprobuftc fo teuer mürben, mie uod) nie. Stur bie

fßreife für fette ©dimeiue foden im ©ommer, mie einißc 33erid)tcrfintter
inclbeu, feljr ßcfunteu fein.

(betreibe.

©er fdntcearme SOBinter fomie bnb bnrnuffolßeube grrüijjnljr ijnbett
beut (betreibe ßefdjabet; bnnu folßte bnb unaufPrlidje Sießenmettcr in
ben ©ommermonnten, moburd) ber gntiuidlunß ber grud)t erft (Sintrnß
ßctnn mürbe; bnb ©etreibe mürbe fpntreif. Ijntie fid) febod) nidjt roefent»
lid) ßelaßcrt, fo bnf) ber ©trolp unb Störnerertroß bennod) beffer aubßc-
fnUeit ift, nlb crmnrtct merben tonnte. Sin einißen Orten rourbe nud)
über bie Sîoftfrauffjctt uitb bie fDtäufcplnßc ßcflnßt. ®nb @rnte=(£tßebnie
ntt ©etreibe ift folßenbeb:

a. Störncrcrtrnß:
ffiunflfdniittbertrafl in ©oppeljentnern :

aiieijen Korn Dloflßen ©erfie Ç>arcr überhaupt

per .jpetinr 17,j 20,o 17,8 15,s 19,« 16,6

per Qucprt 6,i 7,t 6,» S,5 7,( 6,7

©efnmtertroß 184,740 244,060 142,639 25,651 209,784 806,874
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Der durchschnittliche Kaufpreis der Reben steht wieder etwas Häher
als im Vorjahre, nämlich aus Fr. 322 für beste, Fr, 219 sür mittlere und

Fr. 133 sür geringe Rebe») trotzdem ivnrde der Kapitalwert im ganzen
nicht höher, noch niedriger angegeben, als 1907, nämlich ans Fr. 3,31»,5,70.

Die Ernte des Jahres IWit.
Das Erntejahr I9l>9 läfft sich den durchwegs ziemlich ungünstig lautenden

Berichten zufolge nur als ein inittelmäffiges taxiere». Dem Witte-
rungscharakter »ach hatte dasselbe groffe Aehnlichkeil mit dem laufenden
Erntejahr 1910, und wäre für das letztere das Berichtmaterial bereits zur
Stelle, so konnte sür beide zugleich wohl dasselbe Klagelied angestimmwerden)

einige Berichterstatter bemerken zwar, das Fahr 1909 könne »och

zu den bessern Erntejahren gezählt werden. War schon das Wachstum
der Kulturen im Frühjahr verzögert, so schädigte das anhaltende Regenwetter

im Bor- und Hochsommer dieselben fast allgemein »nd verursachte

vor allem eine schlechte Heuernte. Auch die Getreideernte wurde ziemlich
verzögert und beeinträchtigt, doch konnte das Getreide, wie auch das
Emd, bei günstigerer Witterung eingebracht werde», als das Heu, Die
nasse Sommer- und Hcrbstwilternng hatte ferner eine schlechte Kartoffelernte

und eine geringe Obsternte zur Folge. Die Alpenwirtschast litt
zudem im Vorsommer unter mehrmaligen Schneesttlle» sehr schwer,
indem das hungernde Vieh verschiedene Male in tiesergelegene Staffel
getrieben und vielerorts schliefflich wegen Futtermangel vorübergehend
zu Tal gefahren werden muffte. Wesentlich befriedigender war dann die

Herbstweide, die infolge reichlichen Graswuchses ergiebig ausfiel. Zum
Vorteil der Landwirtschaft und das ungünstige Ernteergebnis zugleich
verbessernd gereicht der Umstand, daff die Viehpreise sich auf der Höhe
hielten und die Milchprodukte so teuer wurden, wie noch nie. Nur die

Preise für fette Schweine sollen im Sommer, wie einige Berichterstatter
melden, sehr gesunken sein,

Getreide,

Der schneearme Winter sowie das darauffolgende Frühjahr haben
dem Getreide geschadet) dann folgte das nnaufhörliche Regenwetter in
den Sommermonaten, wodurch der Entwicklung der Frucht erst Eintrag
getan wurde) das Getreide wurde spätreif, hatte sich jedoch nicht wesentlich

gelagert, so daff der Stroh- und Körnerertrag dennoch besser ausgefallen

ist, als erwartet werden konnte. An einigen Orten wurde auch
über die Rostkrankheit und die Mäuseplage geklagt. Das Ernte-Ergebnis
an Getreide ist folgendes:

a. Körnerertrag:
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Haier überhaupt

per Hektar 17,, 20,o 17,« IS,, 19„ 13,°

per Juchart 6,, 7,, 6,. K,« 7,, 6,?

Gesamtertrag 184,710 241,060 112,039 26,651 209,784 806,874
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per $eftar
ver $ud)art
©efamtcrtrag

b. ©trofjertrag:
©ur<l)i(i)nitt§ertrag in ©oppeljentnem :

SBeijen Korn Sioflßen ©erfte

32,s 32,7 37,8 21,i
11,6 11,8 13,6 7,7

Çafer überhaupt
26,s 31„

9,6 11,3

348,084 385,463 302,595 35,977 282,999 1,355,118

©urdif <;nitt5preife utib ©elbtoert ber ©etreibeernte :

a. gfür Römer:
©urchfdjnittspreis pet ©oppeljentner :

SUeijen

Sr.
23.20

Rom
Sr.

17.80

SRoggen

Sr.
18.70

©irfte
Sr.

18.10

§afer
Sr.

19.30

Überhaupt

Sr.
19.30

4,353,222 4,174,068

23cijen
Sr.

6.50

Jîorn

Sr.
6.50

2,232,351 2,459,700

©elbwert itn ganjen:
2,620,939 474,591

b. S'ür ©trolj:
fRoggen ©erfte

Sr. Sr.
6.90 5.50

©elbroert im ganjen:
2,059,471 190,114

4,020,626 15,623,446

Çiafer

Sr.
5.50

Überhaupt

Sr.
6.20

1,519,570 8,461,206
©elbtuert für Römer utib ©trolj jufammen fÇr. 24,084,652

^atffriitfjtc.
®ie Rartoffeln litten fetjr unter ber noffen SBitterung ber fUtonate

$uui unb $uli; bie ©tauben ftnrbcn frühzeitig nb, fo baft bic Rnodcu
nicht auêreifen fonnten unb Hein 6liebcn; itifolgebeffen ergab bie bieS=

jährige Rartoffelerntc einen ßerittßen ©rtrag. $on 508 ©emeinben tneb
beten 326 64,2% ©rntcfdiabigungcu buret) Rranfljeit, unb jroar 25 ©e«
tneitibett biê 5°/0, 58 non 6—10%, 24 non 11—15°/0, 51 uon 16-20%
74 uon 21—30%, 46 uon 31—40%, 29 uon 41-50%, 9 uon 51 -60«/,, unb
10 60 unb metjr %. Slufeer Rranftjeit unb gnulniê machte fid) ba unb
bort and) bie fDlciufevIage fühlbar. SSeffer alê bie Rartoffcln foden bie

fRunleln aufgefallen feitt.
®aê ©rntcergcbniS mürbe feftßefteflt roie folßt:

(©oppeljentner) Kartoffeln SRuntel» u. Kohlrüben SJtbhren 3«detrU6en

®urd)fd)nittl. verfpeftar 116 260,7 80,7 364,3

„ „ Qudjart 41,8 93,9 29,i 131(I

©rtrag ber ^auptfrucht 2,457,143 887,436 66,064 114,440

(Slrferrllben)

©rtroß ber 97ad)frud)t 52,142 15,969 —

®ie ®urd)fd)nittêvreife fomie ber ©elbiuert fiitb folgettbe:
fiauvtfrud)t Oiariifrndit

Kartoffeln Stunfeln u.KoljlrUben ïïtiSfirenSuderriUien 'IKôpren jflcïerrllben 3ufammen
©unhf<hnitt6prei§ per ©oppeljentner:

Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.
7.40 3.10 6.— 2.45 6.— 2.90 —

©elbroert int ganjen:
17,907,996 2,482,545 391,429 273,807 89,587 122,346 21,267,710
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per Hektar
per Juchart
Gesamtertrag

b. Strohertrag:
Durchichnittsertrag in Doppelzentnern:
Weizen Korn Roggen Gerste

32,» 32,, 37,8 21,4

II,- II,s 13,8 7,7

Hafer überhaupt
26,. 31„

9.» II.»
318,084 335,163 302,595 35,977 282,999 1,355,118

Durchs hnittspreise und Geldwert der Getreideernte:

a. Für Körner:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen

Fr.
23.20

Korn
Fr.

17.80

Roggen

Fr.
18.70

Gerste

Fr.
18.10

Hafer
Fr.

13.30

Überhaupt

Fr.
19.30

4,333,222 4,174,068

Weizen

Fr.
6.50

Korn
Fr.
6.50

2,232,351 2,459,700

Geldwert im ganzen:
2,620.939 474,591

k. Für Stroh:
Roggen Gerste

Fr. Fr.
6.90 5.50

Geldwert im ganzen:
2,059,471 190,114

4,020,626 15,623.416

Haser

Fr.
5.50

überhaupt
Fr.
6.20

1,519,570 8,461,206
Geldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 24,084,652

Hackfrüchte.

Die Kartoffeln litten sehr unter der nassen Witterung der Monate
Juni und Juli: die Stauden starben frühzeitig ab, so daff die Knollen
nicht ausreifen konnten und klein blieben; infolgedessen ergab die
diesjährige Kartoffelernte einen geringen Ertrag. Von 508 Gemeinden
meldeten 326 — 61,-°/» Ernteschädigungen durch Krankheit, und zwar 25
Gemeinden bis 5°/o, 58 von 6—10 7«, 24 von 11-15°/», 51 von 16-20°/»
74 von 21—30 7», 16 von 31-40°/», 29 von 41-50°/», 9 von 51-60°/» und
10 60 und mehr °'°. Auher Krankheit und Fäulnis machte sich da und
dort auch die Mäuseplage fühlbar. Besser als die Kartoffeln solle» die

Runkeln ausgefallen sein.

Das Ernteergebnis wurde festgestellt wie folgt:
(Doppelzentner) Kartoffeln Runkel-u. Kohlrliben Mdhren Zuckerrüben

Durchschnitt!, per Hektar 116 260,? 80,7 364,,

„ „ Juchart 41.» 93,» 29,. I31.I

Ertrag der Hauptfrucht 2,457,143 887,436 66,064 111,440

(Ackerrüben)

Ertrag der Nachsrucht 52,142 15,969 —

Die Durchschnittspreise sowie der Geldwert sind folgende:
Hauptsrucht Nachfrucht

Kartoffeln Runkeln u. Kohlrüben Möhren Zuckerrüben MShren Ackerrüben Zusammen

Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
7.40 3.10 6.— 2.45 6.— 2.90 —

Geldwert im ganzen:
17,907,996 2,482,545 391,429 273,807 89,587 122,346 21.267,710
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Sunftfiitt«,
®utd) btc aitljalteube vegncrifri)c SSMtterung in ben ©mnntermonoteu

rourbe bie gutterernte, fotuoljl quantttattu alb qualitatiu gefd)äbigt unb
au&ergemölfnlid) lange oerjügert. ®a8 ©rnteergebniS an Sïunftfutter ift
folgenbeß:

®urd)id)nittSertvag in ©oppeljEntncrn :

Uebrige
guttetmifetjungen ßtec üujetne ©[parjettE guttEipflanjen Überhaupt

pet -ficïtar 75,9 85,» 81,2 60,0 61,» 76,r

per 3fuct)nrt 27,3 30,. 29,, 21,6 22,, 27„
im ganjen 2,801,487 1,254,333 244,132 327,595 97,789 4,725,636

®aju 5Bor= ober Siartjfrudjt 126,782

ßufammen 4,852,418

®er ©elbmert bc8 ftunftfutterS beziffert fid) im ganjen auf gr. 52,873,070.

fBerfdjtcbeue fßffanjuttgen,

(©emilfe, Ç>iltfenfrûd>te unb §anbel$pflanjen.)

aSäljtcnb bie ©emiife, roic befonberS 33ol)nen unb ©rbfen unter
ber naffen SSitterung litten, fd)eittcn SBurjeb unb ®ofjIgemäd)fe uon bet«

felbcn nid)t ungiinftig beeinflußt tuovben ju fein. ®ie ©rnteergebniffe
fiitb folgcnbe:

a. ©entüfe» nitb .£>itlfenfrüd)tc:
Äobt (Rabis) ©rbfen Slderbol)nen

Sterling =25 Köpfe SBiertel Slieriel 15 Sîiter

®urd)fd)nittberträge p. Sir 7,8 3,i 3,5

©efamtcrtrag 859,402 116,222 248,996
ffr. gr. gr.

®urri)fd)nittêpreife 3,7 4,5 4,5

©elbmert in granfen 3,045,112 518,386 1,083,062

©elbmert im ganzen gr. 4,646,560

b. i?anbel8pflanjen:
®urd))d)nitt§(rtrag SRapS Qanf gfactjS ©idjorie ®abaf

per Sir (in ffilob) 9,i 7,7 7,. 47,5 23,,

©efamtcrtrag (®oppeljtr.) 107,8 771,7 1396,5 126 276,,

®urd)fcl)nittSpreifE unb ©elbwert:

®urdbfd)nitt5preife 9lap3 §anf glad)§ CEid^orie ïabaf

per Sîilo ©të. 30 159 186 58 70

©elbiuert Sr. 2894 12 >,100 255,463 7214 19,334
©elbmert im ganzen gr. 405,005

®er ©efamtgelbmcrt ber ©rate ber uerfdjiebenett ^Pflanzungen be
läuft fid) auf gr. 5,051,565.
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Kuilstfutter.

Durch die anhaltende regnerische Witterung in den Soimnermonateu
wurde die Futterernte, sowohl quantitativ als qualitativ geschädigt und
außergewöhnlich lange verzögert. Das Ernteergebnis au Kunstfutter ist

folgendes:
Durchichnittsertrag in Doppelzentnern:

Uebrige
Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hektar 75,» 85,» 81,- 60,o 61,» 76,?

per Juchart 27,» 30,. 29,, 21,» 22,- 27^>

im ganzen 2,801,487 1,254,333 244,432 327,535 97,789 4,725,636

Dazu Vor- oder Nachfrucht 126,782

Zusammen 4,852,418

Der Geldwert des .Kunstsutters beziffert sich im ganzen aus Fr. 52,873,070.

Verschiedene Pflanzungen.

(Gemüse, Hülsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Während die Gemüse, wie besonders Bohnen und Erbsen unter
der nassen Witterung litten, scheinen Wurzel- und Kohlgeivächse von
derselben nicht ungünstig beeinfluszt worden zu sein. Die Ernteergebnisse
sind folgende:

a. Gemüse- und Hülsenfrüchte:
Kohl zKabis) Erbsen Ackerbohnen

Vierling — 25 Köpfe Viertel Viertel — 15 Liter

Durchschnittsertrttge p. Ar 7,- 3,. 3,5

Gesamtertrag 859,402 116,222 248,996
Fr. Fr. Fr.

Durchschnittspreise 3,7 4,» 4,5

Geldwert in Franken 3,045,112 513,386 1,033,062

Geldwert im ganzen Fr. 4,646,560

b. spandelspflanzen:
Durchschnittsirtrag Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Ar (in Kilos) 9,i 7,7 7,. 47,5 23.«

Gesamtertrag (Doppelztr.) 107,» 771,7 1396,5 126 276,.

Durchschnittspreise und Geldwert:

Durchschnitt-Preise Raps Hans Flachs Cichorie Tabak

per Kilo Cts. 30 159 186 58 70

Geldivert Fr. 2894 120,100 255,463 7214 19,334
Geldwert im ganzen Fr. 405,005

Der Gesamtgeldwert der Ernte der verschiedenen Pflanzungen bc-

läust sich auf Fr. 5,051,565.
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Sgiefeuliait.

Slllgemetn rourbc über bcn nachteiligen ©influfi ber na|(cr SBittcrung
auf bie .generate geflagt. ®er ©wêroud)8 Ijatte fict) nur langfam cnt=

roictclt itiib fct)Iiefîïirf) alb eb mit bcit größten ©djroicrigîeiten sur ©rate
font, roar bab geu meift „überftänbig" unb (jatte uiel au DîâXjrgcïial.
oerloren; babfclbe tourne faft gar nicht, jebcnfallb fd)led)t, eingebracht
roerben unb roar bebhalb aud) non geringer dualitcit. Keffer fiel baê
©ntb aub, bcffeit Dualität beit Scripten sufolgc ntctft eine gute roart
®ab ©rgebnib ber gen« unb ©mbernte ift folgenbeb:

(Srtrog an gen, (Smb

unb geibftgraë
in gutem in mittlerem
SlBieSlanb ilßieälani

(per ®oppcljentner)

in geringem Überhaupt
iüiieälanb

®urchfd)nittl. per geftar 92,6 61,6 32,t 64,7

„ „ Qud)art 33,3 22,» 11,8 23,3

©efamtertrag an geu 2,222,826 1,637,025 650,198 4,510,049

„ „ ©mb 1,007,610 659,979 204,926 1,872,515

„ „ gerbftgrab
ober gerbfiroeibe 503,703 315,277 121,573 940,553

Qufammen 3,734,139 2,612,281 976,697 7,323,117

2J!it ©infdjlufî beb Sîunftfuttercrtrageê (4,852.418 q) (teilt fid) ber
©rtrag ber gefamten gutterernte auf 12,175,535 ®oppe(^entner. ®ie greife
unb ber ©elbrocrt beb Söicfenfutterb fiitb folgenbe:

©urd)ici)nilbprei5 für gutc§ gen für geringes

per ®oppeljentuer
©elbmevt

geu gr.
©tnb „
gerbftgrab „

Qufammen gr.
per geftar „
per Quchart „

®ropbcm

ffr.
10.80

Don gutem
ÜBieSlaub

23,706,098
11,501.307

5,777,613

«r.
8.40

bon mittlerem
SöieSIanb

17,445,608
7,508,473

3,612,234

für ©mb für gen u.
©uibgemifdit

Sr.
11.50

bon geringem
ÜBieSIanb

5,417,091
2,308,316

1,357,474

40,985,018 28,566,315
1016 673

„ 366 242

ber ©rtrag ber gutterernte im

9,082,881
299
108

Sorjnhre gröfjer roar,

tfr.
10.80

Überhaupt

46,568,797
21,318,096
10,747,321

78,634,214
694
250

übertrifft ber ©elbrocrt ber biebjäijrigen ©rntc benjenigen beb Sorjahreb
nod) «m ca. 7 2Jtiütonen granfen, roeil biegeupreife göger ftunbeu.

Dl) (lernte.

®ie Obfternte beb Qaljreb 1909 fiel infolge ber fd)lcd)tcn SBittcrung
fefjr gering aub; uerfdiiebene Strauffjciten, roie ber Slütcnftedjcr, ber
(Schorf an fftrfdfbäumen, fobanit and) bie SJÎaifnfer trugen itod) bab ihrige
bastt bei. ®ab ©rgebnib lautet guantitatin roie folgt:
®urcbfd)nitt°crtrng liepfel 93trn-n îttrfd)en £tb:tfdjgen fJHlffe

per Saunt in Sïilob 30,» 31,7 21,» 12,» 6,.

©efamtertrag in
®oppelaeutnern 309,260 107,066 114,990 46,353 4001
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Wiesenbau.

Allgemein wurde über den nachteiligen Einfluß der nasser Witterung
auf die Heuernte geklagt. Der Graswuchs hatte sich nur langsam
entwickelt und schließlich als es mit den größten Schwierigkeiten zur Ernte
kam, war das Heu meist „überständig" und hatte viel an Nährgehal.
verloren? dasselbe konnte fast gar nicht, jedenfalls schlecht, eingebracht
werden und war deshalb auch von geringer Qualität. Besser fiel das
Emd aus, dessen Qualität den Berichten zufolge meist eine gute wart
Das Ergebnis der Heu- und Emdernte ist folgendes:

Ertrag an Heu, Emd
und Herlistgras

in gutem in nüNlereiu
WreSlaud WieSland

(per Doppelzentner)

in geringem Überhaupt
WieSland

Durchschnitt!, per Hektar 32,° 61,6 32„ 61,?

„ „ Juchart 33,° 22,- 11,° 23,°

Gesamtertrag an Heu 2,222,826 1,637,925 659,138 4,519,949

„ „ Emd 1,997,619 659,379 294,926 1,872,515

„ „ Herbstgras
oder Herbstweide 593,793 315,277 121,573 949,553

Zusammen 3,734,139 2,612,281 976,697 7,323,117

Mit Einschluß des Kunstsntterertrages (4,852.418 q) stellt sich der
Ertrag der gesamten Kutterernte auf 12,175,535 Doppelzentner. Die Preise
und der Geldwert des Wiesenfutters sind folgende:

Durchschnittspreis stir gulls Heir stir geringes

per Doppelzentner
Geldwert

Heu Kr.
Emd „
HerbstgraS „

Zusammen Fr.
per Hektar „
per Juchart „

Trotzdem

Kr.
>9.89

von gutem
WieSland

23,706,998
11,591.397

5,777,613

»r.
8.49

von mittlerem
WieSland

17,445.698
7,598,473
3,612,234

sllr Emd für Heu u.
Emd gemischt

Fr.
11.59

von geringem
WieSland

5,417,991
2,308,316

1,357,474

49,985,918 28,566,315
1916 673

„ 366 242

der Ertrag der Kuttcrernte im

9,982,881
299
198

Vorjahre größer war,

Fr.
19.89

überhaupt

46,568,797
21,318,996
19,747,321

78,634,214
694
259

übertrifft der Geldwert der diesjährigen Ernte denjenigen des Borjahres
noch um ea. 7 Millionen Kranken, weil die Heupreise höher stunden.

Obsternte.

Die Obsternte des Jahres 1999 fiel infolge der schlechten Witterung
sehr gering aus; verschiedene Krankheiten, wie der Bllltenstecher, der

Schorf an Kirschbttumen, sodann auch die Maikäfer trugen noch das ihrige
dazu bei. Das Ergebnis lautet quantitativ wie folgt:
Durchschniltsertrag Äepsel Birnm Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilos 39„ 31,? 21,° 12,» 6,,

Gesamtertrag in
Doppelzentnern 399,269 197,966 114,999 46,353 4991
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iü}irtjJja|t§ob|t
î)urd)f<ï)nilt§pm§

per 100 SîiloS
©elbwert

^reiii utib ôk'tDioert De

llepfel Birnen
Sr. Sr.

16.30 13.50

5,014,748 1,457,328

3 Obftci trageS :

ff ir jdjert 3wetid)flen ÜlUffe

Sr. Se. Sr.
29.80 17.20 29.20

3,419,628 796,577 117,288

3ufammen gr. 10,805,569
gut Hattbel würben oerfauft:

lüepfel Birnen fiiifcfjen 3'netfebgen Dlilfje im ganjen
îSoppeljentiicr 44,992 6803 4724 1389 71 57,979
©elbwert gr. 733,370 91,840 132,775 23,891 2073 983,949

SJtoft würben 14,334 Heftolitcr unb Branntwein 1352 .fjettoliter be=

reitet; wenn erfterer ju gr. 20 nttb Unterer jn gr. 250 per Heftoliter
angenommen wirb, fo ergibt btcS einen ©elbwert uoit gr. 286,680 für
SJloft uttb gr. 338,000 für Branntwein.

SBcinctittc.

®ie uafefalte SBittcrung wäfjrettb ber SBlütejcit, wie im ganjen
©ommer, tuar ben Trauben fefjr ungünftig; fdton bie S55inter= unb
grüfelingSfröfte batten uiel gefdjabet, ber gruri)tatifnp liefe bafeer fefer ju
wünfdjen übrig, ©ewiffe ©cfeftblinge, wie ber Straubenwictler, ber ©atter«
wurm unb fpntcr (b. fe. im $erbft) bie £rau6cnfäule taten nod) bas übrige
beim ßerftörungömerf. ©S ift baljer für ben SBeittbau ein gefeljaljr,
bejw. eine 2Jtifecrnte ju uerjcitfnten, tueldie bie Hoffnungen ber SSinjer
neuerbingê juntdjte utndjt. ®er Stulturjuftanb ber Sieben wäre weift
befriebigenb, ober Staufluft ift teilte oorfeauben. 'Sie ©rmittluugSergcbniffe
betr. ben SBeinbau unb bie SBeinernte werben burd) folgetibc +aljleu
angaben bargcfteUt :

®ie 3afel ber Slcbcnbeftper ftellt fid) auf 2642; fie ift gegenüber ber«

fenigen beS SBorjafereS (2633) nabc^u glcid) geblieben; bagegen ift bas
Slebareal wieber oerminbert warben: ®ie Slttbaufläd)e betragt nämlid)
467,79 Hettaren, wäljrenb fie fid) im Borfafer nod) auf 502 Hcltareit ftcüte.

ÏBetfjer Sloter Sufamtnen

Slnbauflädje in Heftarcn 458,77 9,oi 467„s

SBeinertrag in .jpeftoliter 9176 126 9302

greife unö Oelbwert beS TOeinertvageS :

äöeifjer Sloter 3nfammen
SDurct)fcï)tiittêpreis per Hettoliter gr. 48.30 65.10 —
©elbwert „ 442,831 8203 451,034

SRentabilitfitSergebniffe:

ÏDcinevttag ©elbroert îîulturfoflcn Itapitalroert 5!etto=®rtrag
§ettoliter Sr. Sr. Sr. Sr.

per SHattttwetf 0,89 43.40 36.50 315.— +6.90
per Hettnr 19,89 964 811 7005 +153

Ber 100 gr. Sfapital +2,t
®ie Staufpreife nttb fomit auefe ber Stapitalmcrt ber Sieben finb feit

bem Borfaljre ebenfalls gefüllten; fie betragen im Surcfefctjnitt: für gute
Sieben per SJlannwerf gr. 274, für mittlere gr. 182 unb für geringe
Sieben gr. 106.
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Wirtjchastsobst

Durchschnittspreis

Per 100 Kilos
Geldwert

Preise und Äeldn'ert de

Nepscl Birnen
ffr. Fr.

16.80 18.50

5.014,748 1,457,328

s Obste» träges:

Kirschen Zwetschgen Nüsse

Fr. Fr. Fr.
29.80 17.20 29.20

8,419,628 796,577 117,238

Zusammen Fr. 10,805,569

Im Handel wurden verkauft:
Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse im ganze»

Doppelzentner 44,992 6803 4724 1889 71 57,979
Geldwert Fr. 788,870 91,840 132,775 28,391 2078 938,949

Most wurden 11,884 Hektoliter und Branntwein 1852 Hektoliter
bereitet) wenn ersterer zu Fr. 20 und letzterer zn Fr. 250 per Hektoliter
angenommen wird, so ergibt dies einen Geldwert von Fr. 286,680 für
Most und Fr. 338,000 für Branntwein.

Weinernte.

Die nastkalte Witterung während der Blütezeit, wie im ganzen
Sommer, war den Trauben sehr ungünstig) schon die Winter- und
Frühlingsfröste hatten viel geschadet, der Fruchtansatz liest daher sehr zu
wünschen übrig. Gewisse Schädlinge, ivie der Traubenwickler, der Sauerwurm

und später <d. h im Herbs» die Traubensttnle taten noch das Fhrige
beim Zerstorungsmerk. Es ist daher für den Weinbau ein Fehljahr,
bezw. eine Mihernte zu verzeichnen, welche die Hoffnungen der Winzer
neuerdings zunichte macht. Der Kulturzustand der Reben wäre meist
befriedigend, aber Kauflust ist keine vorhanden. Die Ermittlungsergebnisse
betr. den Weinbau und die Weinernte werden durch folgende Zahlen
angaben dargestellt:

Die Zahl der Rebenbesitzer stellt sich auf 2642; sie ist gegenüber
derjenigen des Borjahres (2688> nahezu gleich geblieben) dagegen ist das
Rebareal wieder vermindert worden: Die Anbaufläche beträgt uämlich
467,7» Hektaren, während sie sich im Vorjahr noch auf 502 Hektaren stellte.

Weißer Roter Zusammen

Anbaufläche in Hektaren 458,?? 9,»i 467,,»

Weinertrag in Hektoliter 9176 126 9302

Preise und Geldwert des WeinertrageS:
Weißer Roter Znsammen

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 48.80 65.10 —
Geldwert „ 442,831 8203 451,034

Rentabililätsergebnisse:

Wcinertrag Geldwert Kulturkosten Kapitalwert Netto-Ertrag
Hektoliter Fr. Fr. Fr. Fr.

per Mannwerk 0,89 43.40 36.50 315.— -j-6.90

per Hektar 19,89 964 811 7005 Z-I58
Per 100 Fr. Kapital ->-2„

Die Kaufpreise und somit auch der Kapitalwert der Reben sind seit
dem Vorjahre ebenfalls gesunken) sie betragen im Durchschnitt: für gute
Reben per Mannwerk Fr. 274, für mittlere Fr. 182 und für geringe
Reben Fr. 106.
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SBettn mir nun ein SScincrtrnflgergcbnig non über 70 .jpeftoliier nlg

etn feljr ßutcg, ein foldjeg uon 50—70 .fpettolitcr ver £cftar nlg ein ßuteg,
ein foldieg non 30- 50 .jpeftcliter nlg ein mittelmä&ißeg, ein foldjeg non
20—30 .geftoliier nlg ein ßerinßeg uttb ein foldieg unter 20 .ficftoliter nlg
ein fetir ßerinßeg SSeinjnljr tarieren, fo fällt bogfenigc pro 1909 unter bie
lefcte Slnteßorie; bent ©efmntcrtrnßc nnd) ift bngfelbe in ben legten
30 Qinbrett ntg bng jttteitfd)led)tefte gu nennen, inbem nur bng Qfn^r 1191

mit feiner totnlen 2Rif}ernte nod) tueit hinter itjm gurüdftefjt. ®er folßenbe
97ad)ttteig maß hierüber ^inlnnßlid) orientieren:

ierßleid) mit frühem SBein ernten:

aUetrtja^r

1874

1875

1881

1882

1883

1884

1885
1886

1887

1888
1889
1890
1891

1892

1893

1894

1895

1896

1897

1898

1899
1900
1901

1902

1903
1904

1905
1906

1907
1908

1909

«nbauflfldie ertrag hefßettar
tn Çcftaren tn fceftolitir ^et®jitec

823,32
823,32

788,37

815,26
810.11

797,79
779.57
767,86
764,85

750,89
743.14

720.15
690,62
675,24

672,66
665,19
675,89

677,62
644,83

616.12

629.58
615.40

607,98
597,15

574,47

566,64
556.41

519.59
504,14
502,36
467,78

66,902,i
38,197,:,

35,508
31,309

18,909,i
40,230,9

40,092
33,761,,
10,843,i
12,574,i
16,037,7

22,699.,
3,622,5

11,880,9

38,344,,
30,6*9,,
23,987,7

20,478,i
16,445

27,104

21,966,,
59,306,i
18,134,,
25,6*8,7
23,791

30,485
13,549

39,921

15,437

30,362
9,302

81,26
46,52

45,02
38.40
23.34

50,46
51.43

43,97
14,18

16,64
21,58
31.48

5,25

17.61

57,05
46,14
35.49
30,22
25.50
43,99
34,89
96,37

29,83

43/'2
41.41

53,80

24.35
76,83

30.62
60.44
19,89

ïûïierurtg
(nod) Quantität)

©efjr ßut
HJlittelmnfeiß

2J}ittclmnfeiß
äJHttelmäfeiß
©erinß
@ut
@ut
äftittelinnfeiß
@nng ßcrittß
©nng ßerinß
©erinß
2J!itte(mnf?iß
totale 3)iifeernte
©nng ßcrittß
@ut
SOlittelrnnfeiß
ÜHittelmäfiiß
(©eljr) mittelmnfeiß
©erinß
iDtittclinnfoiß
aitittetinnfeiß
©efjr ßut
©erinß
ajütteltnnfeiß
ailittelmnfjiß
©ut
©erinß
©efjr ßut
©erinß big mittclmäßiß
@ut
©ef)r ßcrittß

Ötelbiuert bcr gefantten @rnte ttt bett beibeu 3af)tcn 1908 unb 1909.

®er ©elbmert ber ßefntttteti ©rtitc belnuft fid) pro 1908 nuf
fÇr. 184,625,149, pro 1909 nitf §fr. 193,167,814, tunfjrenb ber ®urd)fdjuitt

Erntejahr 1909 - 16 -
Wenn wir nun ein Weinertragsergebnis von über 70 Hektoliter als

ein sehr gutes, ein solches von 50—70 Hektoliter per Hektar als ein gutes,
ein solches von 30- 50 Hektoliter als ein mittelmäßiges, ein solches von
20—30 Hektoliter als ein geringes und ein solches unter 20 Hektoliter als
ein sehr geringes Weinjahr taxieren, so fällt dasjenige pro 1909 unter die
letzte Kategorie? dem Gesamterträge nach ist dasselbe in den letzten
30 Jahren als das zweitschlechteste zu nenne», indem nur das Jahr 1t91
mit seiner totalen Mißernte noch weit hinter ihm zurücksteht. Der folgende
Nachweis mag hierüber hinlänglich orientieren:

lergleich mit früher» Weinernten:

SlZeinjahr

1874

1875

1881

1882

1883

1884

1885
1880

1887

1888
1889
1890
1891

1892

1893

1894

1895

1890

1897

1898

1899
1900
1901

1902

1903
1904

1905
19v0

1907
1908

1909

Anbaufläche Ertrag «er^S-ltar
m Hektaren in Hcktoüllr

823,32
823,32

788,37

815,26
810.11

797,79
779.57
707,86
704,85

750,89
743.14

720.15
690,62
675,24

672,66
665,19
675,89

677,62
644,83

616.12

629.58
615.40

607,93
597,15

574,47

566,64
556.41

519.59
504,14
502,36
467,78

66,902,.
38,197,,

35,508
31,309
18,309,«

40,230,»

40,092
33,761,«

10,843,«

12,574,«

16,037,,
22,699..

3,622.«
11,880,»

38,344,,
30,6>-9,.

23,987,,
20,478,«

16,445

27,104
21,966,«

59,306.«

18,134,.
25,6^8,7

23,791

30,485
13,549

39,921

15,437

30,362
3,302

81,26
46,52

45,02
38.40
23.34

50,46
51.43

43,97
14,18

16,64
21,58
31.48

5,25

17.61

57,05
46,14
35.49
30,22
25.50
43,99
34,89
36,37

29,83

43/2
41.41

53^0
24.35
76,83

30.62
60.44
19,83

Taxierung
(nrch Quantität)

Sehr gut
Mittelmäßig

Mittelmäßig
Mittelmäßig
Gering
Gut
Gut
Mittelmäßig
Ganz gering
Ganz gering
Gering
Mittelmäßig
Totale Mißernte
Ganz gering
Gut
Mittelmäßig
Mittelmäßig
lSehr) mittelmäßig
Gering
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Sehr gut
Gering
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Gut
Gering
Sehr gut
Gering bis mittelmäßig
Gut
Sehr gering

Geldwert der gesamten Ernte in den beiden Jahren 1908 und 1909.

Der Geldwert der gesamten Ernte beläuft sich pro 1908 auf
Fr. 184,625,149, pro 1909 auf Fr. 193,167,814, während der Durchschnitt
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bcSfelben für bie gnfjre 1885-1909 nur gr. 140,5 SUfitUoncu (gr. 140,525,157)

beiräßt. ©S fft merfroürbiß, bafe bcr 9Bcvt bcr ©rufe pro 1909 nod)

böljer fid) bcliiuft, alb pro 1907 nub in ben legten 25 gnbvett überhaupt
ben Pdjfien SSelraß erreidjte, ba bodj bic SBltterung eine feljr unßünftiße
tuar; aber freilidi, mnit barf tiidjt tiur ntt bie ©rtragênteitflc beuten,
fonbcrit audi an bie greife, unb bie© ift nantentlidi bcrjenißc gaftor, ber
bei ber gutterernte feljr ins ©etuidjt fällt.

®er ©efnmtgelbroert ber beiben galjre ucrteilt fid) auf bie Suttur*
arten roie folßt:

tin [tmarten ©elbwertstuitmarten pro 1908 pt0 1909

fir. ffr.
©etreibc 20,286,450 24,084,652
ßadfriidite 21,848,459 21,267,710
Sunftfutter 47,670,006 52,87: :,070

Sanbelgpflonjen 859,604 40 ,005
etniifc» unb fiiilfenfrüdite 4,648, *32 4,646,560

ÏLMefeubau (•öett, ©mb unb .jperbftßraSj 71,731,559 78,634,214
SBJein 1,085,102 451,'>34

Dbft 17,045,637
_

10,8i'5,569

£otal 184,625,149 193,167,814

.^oc^QCiuitter= unb .^agclfrfjaben.
9iad) ber gwfomttienflellung au3 bctt ©rnteberid)ten mar bcr burdi

.$od)ßcroittcr uerurfadjte ©d)obeit in beiben ftafjren 1908 unb 1909 ßcritiß
®cr jiffernmäfdße älcrßlcid) ift folßettber:

1908 1909
Slngoljl ber ©emeinben mit ©djabettonßobe 48 33

®erurfad)ter ©diabctt gr. 492,050 262,700
°/o beê ©clbrocvieg bcr ©rule 0,27 0,14
23 fernere ©enteinben pro 1908 unb 15 pru 1909 ßcbcit .£jod)ßcniftter an,
aber bic ©ericf)tc enthalten entmeber feine ober nur prozentuale Slnßabe
ber ©diabenfumme. ©rüfjcre ©djobenfummen tueifen auf im galjre 1908

bic 21mt§bcgirfe Slarberß, Slarroaitßen, gnterlafcit, Stonolfinßen, ©ißnou
unb SÜBaußen uttb im gatjre 1909 bie Slmtêbegirte Stiren, ©ourtclarp,
aitünfter unb ©eftißett. lieber bic $nupterßebniffe ber ^nßeloerficberuuß
in ben ScrfidicruitßSiafjrcit 1908 unb 1909 ßebett fotßcnbc Tablett (laut
Serid)t ber ®irettion ber llanbroirtfdjaft) SluSfunft:

1908 1909

3abl bcr Scrfidjcrten 11,478 11,564

gr. gr.
©umtue beruerfidterten lanbuiirtfdiaftl. Sfficrte 15,400,850.— 15,401,590.—

©umntc ber Serfid)eruttßgprämien oljne bie

fßolicefoften 193,507.20 191,514.50

©umnte bcr orbentlidjctt ©taatSbciträße 34,956.58 34,795.84

©untme ber ©tnatSbciträßc an bie fRcbcm

uerfidjerunß 6,553.48 6,137.33

©ummc ber fßolicetoften 23,917.65 24,079.10

©uinme ber bejahten Seiträße einfd)liefjlid)
ber fßoliceloften 65,427.71 65,012.27

©umtneber auebcgaljlt. .önße(etiifd)äbißuttßcn 118,395.30 80,195.60

»/o ber ßefamten Serfid)erunßSfuuune 0,77 0,52

2
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desselben sür die Jahre 1885-1909 nur Fr 140,5 Millionen sFr. 140,525,157)

beträgt. Es ist merkwürdig, das; der Wert der Ernte pro 1900 noch

höher sich beläuft, als pro 1907 und in den letzten 25 Jahren überhaupt
den höchsten Betrag erreichte, da doch die Witterung eine sehr ungünstige
war; aber freilich, man darf nicht nur an die Ertrngsmenge denken,
sondern auch an die Preise, und dies ist namentlich derjenige Faktor, der
bei der Futierernte sehr ins Gewicht fällt.

Der Gesamtgcldwcrt der beiden Jahre verteilt sich aus die Kultnr-
arten wie folgt:

ti'ulturo rten Geldwert»iuiturnrnn ^ ^gg8 pro 1909

sir. skr.
Getreide 20,200,450 24,084,6'>2
Hackfrüchte 21,848,459 21,267,710
Kunstfuiter 47,670,006 52,875,070
Hnudeispflanzcn 059,604 40 ,005
Gemüse- und Hülseusrüchtc 4,648, !62 4,646,560
Wiesenban (Heu, Emd und Herbstgras» 71,761,559 78,664,214
Wein 1,085,102 451,"64
Obst 17,045,637 10,805,569

Total 184,625,149 193,167,814

Hochgcwittcr- mid Hagelschaden.

Nach der Zusammenstellung aus den Erntcberichte» war der durch
Hochgewitter verursachte Schaden in beiden Jahren 1908 und 1909 gering
Der zisscrnmäsügc Bergleich ist folgender:

1908 1909
Anzahl der Gemeinden mit Schndenangnbe 48 33

Verursachter Schaden Fr. 492,050 262,700
"/<> des Geldwertes der Ernte 0,27 0,14
23 fernere Gemeinden pro 1908 und 15 pro 1909 geben Hochgewitter an,
aber die Berichte enthalten entweder keine oder nur prozentuale Angabe
der Schadensumme. Gröbere Schadensummen weisen auf im Jahre 1908

die Amtsbezirke Aarberg, Aarwangen, Jnterlaken, Konolfingen, Signau
und Wangen und im Jahre 1909 die Amtsbezirke Büren, Courtelary,
Münster und Seftige». Ueber die Hauptergebnisse der Hagelversicherung
in den Versicherungsjahren 1908 und 1909 geben folgende Zahlen (laut
Bericht der Direktion der Landwirtschaft) Auskunft:

1908 1909

Zahl der Versicherten 11,478 11,564

Fr. Fr.
Summe der versicherten landwirtschastl. Werte 15,400,850.- 15,401,590.—

Summe der Versicherungsprämien ohne die

Policekosten 193,507.20 191,514.50

Summe der ordentlichen Staatsbeiträge 34,956.58 34,795.84

Summe der Staatsbeiträge an die Rebcn-
versicherung 6,553.48 6,137.33

Summe der Policekosten 23,917.65 24,079.10

Summe der bezahlten Beiträge einschlieszlich

der Policekosten 65,427.71 65,012.27

Summe der ausbezahlt. Hagclentschttdigungcn 118,395.30 80,195.60

«/o der gesamten Versicherungssumme 0,77 0,52

2
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iînutmnrtfdjnftlidjca ©cuoffcnfdjaftäwcfcit.

gout 35erjcicf)tii8 (©eile 63 ff.) finb in ben ^nljTctt 190s unb 1909 99

SBereinißunßen im ,3titereffc bor Canbroirifdmft mit 4368 äJiitßlicbcrn ent-
ftnnben unb jronr: '21 Inubiuirtfdtnftlirijc ©euoffcnfdjnftcn, 22 oblißnlorifdie
5Berfid)crunß8!affen, 17 SBieltsiubtßcnoffcnfdmften, 14 ftießenäudjtßenoffen«
fdiaftcn, 7 2JtiId)oermertunß8ßenoffenfd)aften, 3 Obftoeru>ertunß8ßenoffem
fdwften, 3 SBerßßcnoffenfdiaften, 3 )f> erbejuditgeuoffenfdmftcn, 2 s4>ferbc<

ûcrftdtcxuiTfiônctioïïcnfctiaïtcji, 2 ajfoftereißenoffenfdjaflen, itub je 1 glur*
ßenoffenfdjaft, SDrefdtßcuoffenfdjaft, (SntfumpfunßBßenoffenfdiaft unb fddiefc
lid) 1 ßemcinnü^ißcr 33ercin unb 1 2)nr(cljuSfnffc (Caisse Raiffeisen)-
Slufßelüft bnbeit (id) bie H'nnbiu * unb 9SicI),iud)tßeno(fenfd)nft fftiebermicb«
trod) tucßeit Steußriinbunß einer Innbroirtfdinftfidjcn ©enoffenfdjnft unb
einer $icf)3urf)tßcnoffenfd)aft unb bie lanbm. ©enoffenfdjaft nom obcm
Slmt Otibnit mit ©i(j in (g^fnd) tueßett mnnßclfjafter SSernmftunß. £nut
SBcridit beS ©efretiirB bcB SnntonaluerbanbcS bcrnifdjcr .'iießenjudjtße«
noffcnfdmftcn nimmt bie 3nfjl bcr 3icßenauditßenoffcnfd)aften ftctiß au.
©eit 1904, bcr ©riinbunß ber erften giegensuditgenoffenfrimft, finb bis
beute i2lnfanß8 ©cytembcr 1910) 77 ©enoffcnfdjaften entftanbcn, rnouon
73 bem Snntonnluerbntib bcrnifdjer ^icflcnjuditflcnoffenfdwftcn ße=

ßriinbet 1905) mißcljürcu. 9înd) bem 33eriualtunß8berid)t ber finnbmirt»
fdiaftSbircflion betruß bie 3l1')l ber fubuentionSbercdjtißten SSiebucr«

fidjerunßStnffcn im Qnfjre 1908 264 (210 beutfdje unb 54 frnnjiSfifdje)
unb im Qat)re 1909 281 (115 bcuifdje unb 66 franjiififdjc), folßlid) eine
SBermcljrunß non 40 Soffen feit 1907.

Erntejahr 1909 — 18 —

Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen.

Laut Verzeichnis (Seile 63 ff.i sind in den Jahren 1904 und 1909 99

Vereinigungen im Interesse der Landwirtschaft mit 4'03 Mitgliedern
entstanden und zwar: 91 landwirtschaftliche Genossenschaften, 92 odligatorische
VersicherungSkasscn, 17 Viehzuchtgenossenschaftcn, 14 Ziegenznchtgenossen-
schasten, 7 MilchverwertungSgenossenschasten, 9 ObstverwertungSgenossen-
schnslcn, 3 Verggenossenschaften, 3 P erdezuchtgenosscnschaftc», 9 Pfcrde-
versichcrungsgenossenschnsten, 9 Mostereigenossenschnfte», und je 1 Flur-
genossenschast, Dreschgcnossenschast, Entsunipsungsgenossenschast und schließlich

1 gemeinnütziger Verein und 1 Darlehnsknsse (vniKso staisfsison)-
Ausgelöst haben sich die Landw - und Viehzuchtgenossenschast Nicderwich-
trach wegen Ncugründung einer landivirtschnfiliche» Genossenschaft und
einer Viehzuchtgenossenschaft und die landw, Genossenschaft vom obern
Amt Nidau mit Sitz in Epsach wegen mnngelhaster Verwaltung. Laut
Bericht des Sekretärs des Kantonalverbandes bernischer iegenzuchtge-
nossenschasten nimmt die Zahl der Ziegenzuchlgenosscnschnfte» stetig zu.
Seit 1964, der Gründung der ersten Ziegenzuchtgenossenschaft, sind bis
heute lAnsangs September 1910) 77 Genossenschnsten entstanden, ivovon
73 dem Kantonalverband bernischer Ziegcnzuchtgenossenschaften
(gegründet 190-7) angehören. Nach dem Berwaltnngsbericht der Landwirt-
schastSdirektion betrug die Zahl der subventionsberrchtiglen Biehver-
sicherungSkassen im Jahre 1903 264 (910 deutsche und 54 französische)
und in, Jahre 1909 241 (115 deutsche und 66 französische), folglich eine
Vermehrung von 40 Kassen seit I9V7.



Sktidjîe
über

iicn ©miff ber (fritte, Den (finflujj öcr ItfiUcruitQ auf bie

uctfdjtcbntcit ïiultitrcu clr.

2)te (Srnte beê 3aï)reë 1908.

Sfmtébeîtrf Jyrtttigett. îlbdbobcn. ®er ÎOlonat 3Jîai war biß, biî ber
große Scbneefull am 23. enolgte, »un toe rfjent ^eiipunfte an Die tUMtterunq Den

flanken Sommer binDutdj einen îiu-^r lllijliiaijen (Sbui alter Ijatle. ®ieier ©djneeian
beturiadjle an 'Ji'alDunacn ufro. ,fieinlid)en Sdja^en, toii^ienD bei Den Rultuien fein
beionDcrer sJîad}teil tonftatierl Werten tonnt ®ie f>u= unb Embernte war quali»
tali» unD quantitatio toorliiflltrfj. 58ei bet fteuernte balte ba§ SWetter aflcrting? el«

Wa5 beiläufiger (eilt Dürien; aurt) Die îllpfBmmerung bdt iofoifle Der naßtüb'en
ÜJiitcrung eiWi § ju wünfcbm übrig gelaffen. ®agegen ift bie limb» unb ftaruffel.
ernte qnt au?g faß n wie feilen ein Shitjr. ®ie fctjöne ôerbft toil ter ur o brndjte Die

Kartoffeln fur itleife nnb ermöglichte, bte reiche Ernte »on Emb unb Kartoffeln qui
gewittert unter ®ad) ju bringen, Ebenfo bat fief) bcr S3i fjfjai bel < ut aigeaff n;
nicßt nur fanb Die Sl'are guten tUblntf, fonbern rç ^ pic fid) »on 2Jt,ufl j« tDtartt
etne merhidj fteigenbe ïenbenf Der greife. — ülcfdji. ®urni ben S et) nee fat I »ont
23. SBlat Würbe bie Ernte nidjt gefcfcäDigt. ®ie E uD= unb ESctreiOeernte waren »om
at'etter begilnftigt. 93tet)ptetfe, Vie bintcl unb ©iiiilfaltiing würben burd) Die gute
Çetf unb EntDernte unb rtirfjt jum minbeften Dutcb baS fdjöne unb mtlbe §crbft«
Wetter gilnftig beeinflußt. — ftnitincit. ®ie fteu> unb Embernte lonnte unter gün»
ftiger äöitterung bee Digt Wcroeu. ®uieb ben Sdfneetall im iDtci nar ba? §eu ju
tboben geDrilcft worben, rn.iS fa? Einbeimfen bebeuten» erfetfrerte, nnD bat unter
ben Obitbaumen eine arge Vermittlung angeriebtet; trolfDem ift bie Ooftrrnte, mit
ttuSnabme ber Smetfdjgen, »orj'lgl d) au?gefaflcn. ®ie üllp'Bmmerung ließ infolge
ber m br nnßfaiten ittWtcrung bebeutenb ju münfien itbrig, nam ntlid) in ten
biJbtm iiugen. ®ie fonftant fcböne tpe bfltoitt,rung war füt ba? Einbringen ber
VoDenerjeugniffe jeter 'llrt äußcift gilnftig. 3h' großen unb ganjen lann ba? 3aljr
19U8 a 5 ein gute? bfjeidjnet werben. — ßaubergnillb. ®er feit fDtenj bengebenlen
an ber Sdjwcfle be? Vorionimer? nie mit foidjer ÜUudjt au'getretene Schneefall
bom 23. 9J5ai bat ber §euernle nicht, Wie man beim erfteit tUnt litt b fürchtete,
Wefentlidjen Sitaben gebtadjt, woßl ober ift nad) ber »orauSgegangencn anbaltenben
ïrocfenlfeit ba? bUnenbe Erbreid) Wieber gehör g bu durant! unb juin ©pioff n unb
fteimen gebradjt worben, bagrgen bat berf Ibe fen Obftbi'unien, namentlich Dm
älter», arg jugcfetjt. ®anf De? quantitaiiö unb qualitati» gut n ffuttccrlrage?
flanben bie Vtebpreife b bcutenb böi er nl? leß'e? 3al)r. — Kräftigen. ®ie Srtiä»
bigungen an ben Kulturen burd) bie äöettertataftropbe »om 2t. Wai waren
ßier nicbt jo febr fühlbar bei ber Ernte, ba bie Kulturen md) md;t in ibrer »oßen
Entroidiurg bnflanben; aflgmtein baben aber bic Ciftböume barunier gelitten, bie

arg jerriiien Würben unb bei benen e? noch 3nb'e lang baucrn wirb, bis bie er>

littenen flüunben »ernarbt fein werben. — Dicicbcttbad}. ®a? 3abr 1908 fann im

Berichte
über

den Gang der Ernte, den Einfluß der WUcrung auf die

verschiedenen Kulturen rlc.

Die Ernte des Jahres 1908.

Oberland.
Amtsbezirk Frutigen. Ndclboden. Der Monat Mai war h iß, bis der

große S-chneesail am 23. eriolgte, von we chem Zcilpunktr an die Witterung den

ganze» Sonimer hindurch einen mehr lühlnasjen Ehar aller Halle. Dieier «chnee'oll
verursachte a» Waldunnen > sw. ziemlichen Schaden, wählend bei den Kulturen kein
belonderer Nachteil konstatiert werden konnt. Die h u- und Erndernte war qualitativ

und quantitativ vorznglrch. Bei der Heuernte hätte das Wetter allerdings
etwa« beständiger sein ditrien; auch die Alpsömurerung hat insoige der naßlühlen
Witterung clw s zu wünschen Übrig gelassen. Dagegen ist die lin d- und Karrefsel-
ernte gut ausg fall n wie selten ein Jahr. Die schöne Hcrbstwitterung brachte die
Kartoffeln zur Reise und ermöglichte, die reiche Ernte von Emir und Kartoffeln gut
gewittert unter Dach zu bringen, Ebenso bat sich der Vi hhm del ut ange ass n-,
nicht nur sand die Ware guten Abioß, sondern r« ze ptc sich von Mrkl zu Markt
eine merklich steigende Tendenz der Preise. — Akschi. Dura, den Schnee s all vom
23. Mai wurde die Ernte nicht geschädigt. Die E nd- und Getreideernte waren vom
Wetter begllnstigt. Viehpreffe, Vre hrndel und Viehhaltung wurden durch die gute
He»- und Emdernte und nicht zum mindesten durch daS schöne und nirlde Herbstwetter

gitnstig beeinflußt. — Frutigen. Die Heu- und Emdernte konnte unter
günstiger Witterung bee digt weroe». Durch den Schneeiall im Mri nar das He» zu
Boden gedruckt worden, was da? Einheimsen bedeutend er sch r eite, und har unter
den Obslbäumen eine arge Verwüstung angerichtet; trotzdem ist die Ossternte, mit
Ausnahme der Zwetschgen, vorz tgl ch ausgesallen. Die Alwkmmeiung ließ insolge
der m hr naßkalte» Witterung bedeutend zu wüns t en übrig, »am nujch in ten
höhern Lagen. Die konstant schöne He bstwitt.rurrg war sür da« Einbringen der
Bodenerzeugnisse jeder Art äußerst gitnstig. In großen und ganzen kann das Jahr
19ll3 a S ein gules bezeichnet werden. — Kaudergruud. Der seit Mens hengedenlen
an der Schwelle des Voriommers nie mit sorcher Wucht au'getretene Schneeiall
vom 23. Mai hat der Heuernte nicht, wie man beim erste» Anblick b fürchtete,
wesentlichen Schaden gebracht, wohl aber ist nach der vorausgegangenen anhaltenden
Trockenheit daS dürfende Erdreich wieder gebör g d» chiränti und zu», Sprvss n und
Kermen gebracht worden, dagegen hat ders lbc den Ot'stb'umen, namrnltich den
ältern, arg zugesetzt. Dank des quantitativ und qualitativ gut n Futtererlrages
standen die Viehrrcise b deutend hkler als lelpeS Jahr. — krattigen. Die
Schädigungen an den Kulturen durch die Wetterkatastrophe vorn 2 t. Mai waren
hier nicht so sehr fühlbar bei der Ernte, da die Kulturen noch nicht in ihrer vollen
Entwicklung dastanden; allgemein haben ober die Dlstt'äunre darunter gelitten, die

arg zerrissen wurden u»d bei denen eS noch Jahre lang dauern wird, bis die
erlittenen Wunden vernarbt sein werden. — Rcichenbach. Das Jahr 1!1lZ3 kann im
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allgemeinen als ein gutes bcjeicïjnet werben. Eie nteiften Kulturen finb geraten in
Qualität wie Quantität, güc bcn äötejenbau war bie üOttterung jiemlidi gttnftig.
Ea§ gu ter tonnte meinen? in jeltr gutem guftanbe eingetirabt »erben. Eie
Kartoffelernte ifi ganj bcfonbetS günftig ausgefallen, ebenfo bie Wirfeben- urb ïlpfel«
ernte, ßeiber wirb b'Et bem Dbfibau biet ju wenig 'Uufmerffamteit gefbenft. $er
©bneefall »otn 23. SJlai bat Biel weniger gefbabet, «IS man anfangs glaubte,
troßbem ber ©b"ee bier ca. 45—50 Gm. lwb lag. 3mmerbtn war bet ©baben an
Dbftbäumcn unb in öaubwätbern jiemlieb beträbttib, in Eannenwälbern ba»

gegen nibt-

Slmtöbejirf Snterlaftn. Seatenbcrg. Eer ©ebneefall bout 23. üKat
bat aueb bier ©baben angeiidjtet an Saunten, ajeu unb ©etreibe, tob nibt, wie an»
fangs befürblet würbe. Eie Kartoffeln finb fetjr gut geraten. §eu gab es nibt fo»
biel wie im Soijabre, Gmb orbentlidj unb §erbftweibe ift infolge ber warmen Sffiit»

tcrung nob biel gewabfen, fo baß biS fegt (3. Siobember) nob wenig §eu gefuttert
Würbe. ®ie Siebpreife finb gegenüber bem S8orjatjre nob ßef'tegen, fo baß ber Vanb»
Wirt für feine Slübe unb Arbeit reibiib enifbäbigt worben ift unb mit bem Saßr
1908 im allgemeinen rebt orbentlib aufrieben fein fattn.- fBöttigeii. ®er © bnee«
fall im fDlai bat bie ©ctreibcecnte jiemlib beeinträchtigt, jebod) nibt in bem Maße,,
wie anfangs befürbtet würbe; bagegen finb baburb bie meinen Obftbäume arg be«

fbäbigt worben. —JBricnj. ®er Schneefall bom 23. Mai bat an ben Obflbäumen
bebeutenben ©baben atrg richtet, ältere ntorfbe Säume baben am meiften gelitten, ba«

neben aber aub aUe ©teinobftbaume, namentlib 3wetfbßeti. füngern Säumen
tonnte ber ©baben burb forgfältige Sebanblung aum großen SEeil »icoer gehoben
werben. ®ie Grnte an tHepfeln unb Sirmn ift unermattet reibüb ausgefallen. 3n ben
nbbern E'agen bat ber ©bnee bem grübbtu ßefbebet. — ©rieujroiler. ®ie Çreuernte
war unterbroben bon öjterem Dîegenwetter, wätjrenb bie Gmb» unb Kartoffelernte jd BneS
äßetter batte. ®ie Siebpreije finb ungefähr bie gleiben geblieben wie IcßteS Saßt;
ba5 jcbBne ^erbftwetter bat biel baau beigetragen, baß biefelben nibt auriietgegangen
finb. ®ie SÖettertataftropbe boni 23. fDfai bat birr ben Kulturen nidjt biel ge«
gefbabet, ba fie nob a« wenig entwidelt Waren, bagegen bat biefelbe an Obft» unb
SBalbbäumen bebeutenben ©baben oerurfabt; troßbem bat eS febr biel Dbft, namentlib

tBepfel gegeben, j. ®. Wohl baber, baß bitfeS ©bneewetter bas üngejiefer an ben
Säumen größtenteils bernibtet ßut unb baß ber ftößn unfere ©cgenb biejeS 3aßr
auSnobmtweife berfbonte, wäbrenb er monbmal bie Sltlten faft gona bernibtet«
ober baS unreife Cbft bon ben Säumen fbütlelte. — ©rhlbtltnalb. ®ie Qualität
ber §eu- unb Gmbernteerträge wuroe j br günftig beeinflußt burb bie foitwäbrenb
prablboHe SBitterung, bcSgleiben bie Qualität unb Quantität ber Kartoffelernte.
3nfo!ge ber hoben Sießpieife finb bie Çeupreife etwas gefunfen. — ©fteigUiiler,
®as burb ben ©bneefall tm 9J!ai ntebcrgebrüdle §eugra3 ftanb fpäter mieoer
orbentlib aui unb fowoßl §eu als Gmb tonnten gut unter ®ab getrabt werben.
®as trotfene Sßetier bes ©pätfommerS beeintröblißte ben Gmbwub?. Eagcgen tonnte
bie fbbne tpetbftwetbe auf ïllpen, Sorfaßen unb im Xal gut auSgenüßt loetbeu. ®ie
Sießp eife flanben aietnlib hob» eßer nob höher als IeßteS3aßr. ®ie biefigen E'anb«
Wirte IBnnen mit bem bergangenen ©ommer aufrieben fein. — ©iinblifbtbûitb. «m
23. Mat ba'en Säume unb SBa.bungen febr unter ©bneebruet gtluten, ebenfa
würbe bas £eu jiemlib befbäbigf. — (rabfem. Eie Grnte bon gutter, ©etreibe unb
Kartoffeln war im ungemeinen günftig unb ber ©raSwubS auf ben Sllpen reichlich,
fo baß bie Milbprobufte unb bereu Uli faß beftiebiglen, woburb bie Sießpreife nob
fliegen. Eie Obftbäume würben burb ben ©bneefall im grilling febr gefbäoigt.
Son ©ewitiern mit ôogel würbe bie ©emeinbe foaufagen berfbont; immerbin ber=

urfabten woltenbrubartige ©eroitter ftredenweife an Straßen, SEBegen unb Set»
bauungen einigen ©baoen. — Çofftettfn. Eant ber fbönen SUitterung nab bera

©bneefall nont 23. Mai tonnte baS grübßeu gut eingebracht werben unb bat
beSßalb bie Kataftropbe nibt fobiel gefbabet, als man anfänglib geglaubt. Eeil-
weife ifi babuib meßt ©baben entflanben in ben Söälbern unb Sffialbanpflangingen.
®ub bie Cbflernte litt barunter, inbem febr biele Cbftbäume, bifonberS ältere Sirn«
bäume aerriffen würben. îlbcr ebenfo ßal ^er Cbflernte ber feßr long anfauernbe
Parte göbnwinb aur Slütraeit ©baben angefügt. ®ie §aitirübte würben gelbäb'gt
burb bas ftarfe Auftreten ber IRaupen, welbe Koßl unb Ülderrüben meiftcntiilS weg»

faßen, hingegen ift bie Kartoffelernte gut auSgeioBen. Eie ÜJlilb» unb ffiiebpteift
unben b°4 — 3ntetlalctt. Eet ©bneefall bom 23. SBîai bat namentlib an
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allgemeinen als ein gute? bezeichnet werden. Die meisten Kulturen sind geraten in
Qualität wie Quantität. Für den Wiesenbau war die Witterung ziemlich günstig.
Tas gu ter konnte meinens in sehr gutem Zustande eingebracht werden. Die
Kartoffelernte ist ganz besonders günstig ausgefallen, ebenso die Kirschen- und Apfcl-
crnte. Leider wird hier dem Obstbau viel zu wenig Aujinerlsamkett geschenkt. Ter
Schneesall vom 23. Mai bat viel weniger geschadet, als man anfangs glaubte,
trotzdem der Schnee hier ca. 45—59 Cm. hoch lag. Immerhin war der Schaden an
Obstbäumen und in Laubwäldern ziemlich beträchtlich, in Tannenwäldern
dagegen nicht.

Amtsbezirk Jnterlaken. Beatenbcrg. Der Schneesall vom 23. Mai
hat auch hier Schaden angerichtet an Bäumen, yeu und Getreide, loch nicht, wie
anfangs befürchtet wurde. Die Kartoffeln sind sehr gut geraten. Heu gab es nicht
soviel wie im Vorjahre, Emd ordentlich und Herbstweide ist infolge der warmen
Witterung noch viel gewachsen, so daß bis jetzr (3. November) noch wenig Heu glsiittert
wurde. Die V-ehpreise sind gegenüber dem Vorjahre noch gestiegen, so daß der Landwirt

für seine Mühe und Arbeit reichlich enischädigt worden ist und mit dem Jahr
1998 im allgemeinen recht ordentlich zufrieden sein kann.- Völligen. Der « chnee-
fall im Mai hat die Getreideernte ziemlich beeinträchiigt, jedoch nicht in dem Maße,
wie anfangs befürchtet wurde; dagegen sind dadurch die meisten Obstbäume arg
beschädigt worden. —Bricnz. Der Schneesall vom 23. Mai hat an den Obstbäumen
bedeutenden Schaden ang richtet, ältere morsche Bäume haben am meisten gelitten,
daneben aber auch alle Sleinobstbäume, namentlich Zwetschgen. Bei jüngern Bäumen
konnte der Schaden durch sorgfältige Behandlung zum großen Teil wieder gehoben
werden. Die Ernte an Aepfeln und Birnen ist unerwartet reichlich ausgefallen. In den
nbdern Lagen hat der Schnee dem Frühheu geschadet. — Brienzwilcr. Die Heuernte
war unterbrochen von öfterem Negenwctler, während die Emd- und Uarlosfclcrnte sä önes
Wetter Haiti. Die Viehprerje sind ungefähr die gleichen geblieben wie letztes Jahr;
daS schöne Herbstwetter hat viel dazu beigetragen, daß dieselben nicht zurückgegangen
sind. Die Wetterlatastrophe voni 23. Mai hat hier den Kulturen nicht viel
gegeschadet, da fie noch zu wenig entwickelt waren, dagegen hat dieselbe an Obst- und
Waldbäumen bedeutenden Schaden verursacht; trotzdem hat eS sehr viel Obst, namentlich

Aepsel gegeben, z. T- wohl daher, daß dnseS Schneewetter das Ungezieser an den
Bäumen größtenteils vernichtet hat und daß der Föhn unsere Gegend dieses Jahr
ausna hint weise verschonte, während er manchmal die Blüten fast ganz vernichlete
oder daS unreife Obst von den Bäumen schüttelte. — Grindelwald. Die Qualität
der Heu- und Emdernteerträge wurve j hr günstig beeinfluß» durch die fortwährend
prachtvolle Witterung, desgleichen die Qualität und Quantität der Kartoffelernte.
Infolge der hohen Viehpieise sind die Heupreise etwas gesunken. — Gsteigwiler,
Das durch den Schneesall im Mai niedergedrückte HeugraS stand später wieder
ordentlich aui und sowohl Heu als Emd konnten gut unter Dach gebracht werden.
Das trockene Wetter des Spätsommers beeinträchtigte den EmdwuchZ. Dagegen konnte
die schöne Herbstwetde auf Alpen, Vorfoßen und im Tal gut ausgenützt werde». Die
Viehp eise standen ziemlich hoch, eher noch höher als letztes Jahr. Die diesigen Landwirte

können mit dem vergangenen Sommer zufrieden sein. — Giindlischwand. Am
23. Mai hm-en Bäume und Wa.düngen sehr unter Schneedruck gelitten, ebenso
wurde das Heu ziemlich beschädigt. — Habkcrn. Die Ernte von Fuiter, Getreide und
Kartoffeln war im allgemeinen günstig und der Graswuchs auf den Alpen reichlich,
so baß die Milchprodukte und deren Alsatz befriedigten, wodurch die Viehpreise noch
stiegen. Die Obstbäume wurden durch den Schneesall im Frühling sehr geschädigt.
Bon Gewittern mit Hogel wurde die Gemeinde sozusagen verschont; immerhin
verursachten wolkenbrucharlige Gewitter streckenweise an Straßen, Wegen und
Verbauungen einigen Schaden. — Hofstetten. Dank der schönen Witterung nach dem
Schneesall vom 23. Mai konnte das Frühheu gut eingebracht werden und hat
deshalb die Katastrophe nicht soviel geschadet, als man anfänglich geglaubt. Teilweise

ist daduich mehr Schaden entstanden in den Wäldern und Waldanpflanzungen.
Auch die Obsternte litt darunter, indem sehr viele Lbstbäume, tnsonderS ältere
Birnbäume zerrissen wurden. Aber ebenso hat der Obsternte der sehr lang andauernde
starke Föhnwind zur Blütezeit Schaden zugefügt. Die Hacktrüchle wurden geschäd gt
durch das starke Austreten der Raupen, welche Kohl und Ackerrllben mcistcntiils
wegfraßen, hingegen ist die Kartoffelernte gut ausgefallen. Die Milch- und Viehpreise
stunden hoch. — Jnterlaken. Der Schnee s all vom 23. Mai hat namentlich an
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Dbfltflumen jiemlitben ©daben berurfadt, bagegen tft baburd Biel Ungeziefer Ber«
nid,tct worben. ©er S3iebl)anbel «or Icfyr lebtjait unît bie greife fini gegenüber bem
Botjabr burdfdnittlid 60 bis 100 gr. t»öt)er. — Boilterbrunnen. SBegen ©dnee»
fall unb Ç)agel begann bie Çcuetnte fiüb, ging aber btr ungünftigen SBitterung
Wegen longiam Bonftaiten. ©er Çiagel derurfadie großem ©daben als bet ©dnee»
fall, ©ie ©mbernie mat ber SIBitierung wegen eitoaS fpfit, bie Rartof'elern'e Berlitf
normal, ©ie Biebpretje fliegen «nb bie SJiildprobutie finb ieuer. - Siiifdentljal.
®ie SBitterung war Sämtlichen Kulturen feijr julragltti). tUIerbingS bat ber aufl:r=
otbcnllicb fbiB-'re sdteefall bom 28. SÔÎot grcfscn ©cbaben angericijtet, tnelcber

fid in ben IBiitbcrn unb ganz befonberS aud in ben Cbflbäumcn auf 3ai)rjt^ntt
hinaus fühlbar ntadm wirb. «bgcjeben baBon, tann ba§ S8erirf)ijähr in Bezug auf
bie Kulturen unb aud im allgemeinen als ein jcgenSreideS tariert werben. —
IRittggcitbcrq. ©ie hcuernte muffle wegen bc§ ©d nee fall 5 Born 28. fDlai früher
als fonft begonnen werben unb Bie Quantität litt etwa« barunter, ©ie (Smbernte
ging normal Bonfiatten unb bie Obftemte war Borjüglid- Blau nimmt an, baff ber
reidüdc Dbftertrag bein erwähnten ©dnecfall infolge Ber «eriilgung ber Bielen
fRaupen jiiäufdreiben iff. ©an! beS prädlwen herbflw.'tierS tonnte bie reidflide
Ôerbffmcibe Borteilhaft nuSgenütjt werben, ©ie bereits fdbnen Biepprife fliegen
babuid nod- — Unterjectl. ©urd ben grofien ©dneefall Bom 23. fDlai würben
Biele Bäume arg befdäbigt, ber DbflwadS bagegen würbe baöurd jebenfaHS ge»

fbrberi, ba bie Bäumt ben ganjen ©ommer frei Bon Ungeziefer blieben. — SBilberS-
toil, gutter unb ©etreibe tonnten zur ridtigen Seit gut eingebracht werben, ©ie
gmbernte hatte unter ber ju trodenen SSilierung zu leiben unb war quantitatio
mittelmäflig, gualitatio hingegen put. ©ie äöeticrfaiaflropbe bom 23. fDlai
Berurfadte X)ter feine wefentiide grtragSBerminbcrunq ; bor ödaben entflanb baupi»
fäd'id ben «Salbungen.

fUttttäbejirf Qberlta^lc, ©abtuen. ©er fDliirz war minterlid unb felbft
ber «prit war Wenig pünjiig. 6nbe Vlpril begann Suflerfl güufligcS ÜBetier. ©er
©dneefall Bom 23. ÎDlai pal weniger gefdabet als juetfl befürchtet würbe, ©er
guni war bent Di.1 ad)Stum überaus gtinflig unb ber guli jiemtid) normal, fo bafl
eine gute §euernte erfolgte, weide raid Brrlief. ©er iduguft war trotten, woburdj
bie ©rnten fehr begünfligt würben, ©er ©epiember war mehr regnerifd unb bem
ÜBadStum ber «Serbe nidt gcrabe pünflig, ber Oftober bagegen war wieber fdön
unb troefen, wa§ bie Arbeiten im allgemeinen gllnfl g beeinflußte, ©ie Kartoffeln
lieferten einen (ehr guitn ßriran. ©ie «iebüreife flunben hod unb geigen nod feine
Steigung zum ©inten. — gnncrttirdjeit. ©er ©dnee Bom 23. fDlai hat manden
fdünen grudtbaum arg befdäbigt unb namentlich an jungen öinbenwätbern grrfjen
©daben angerichtet. Bud ber frühe gutterertrag ift etwas zurüttgeblieben. — SDlei-

l'lttflen gnfolge ber SlBettertataflrophe Bom 23. fïïlai muflte mit ber ©rnle
früh begonnen werben, ©te barauffolgenbe gute «Sitterurg tarn fehr gut zuflaiten,
ba fonfl ein grofjer ©eil beS gutters oerfault wäre ; immerhin ift ein großer BuS»

fall an heu zu Berjeiduen. ©rofler ©daben würbe an ben Bäumen angeridtet,
jebod) bie Dbflernte nicht Bernidtet. ©ie anhaitenb gute «Sitierung ben e ommer
hinburd wirlte wohltuenb auf bie Kulturen, io bnfl bie grträge über fDlittel finb,
wa§ bie Bieppreife günflig beeinflußte. — ©dattenbnlh. ©er ©dneefall Bom
23. «Rai hat hier weniger ©daben angerichtet, als es auf ben erflert Btid fdim;
ber reidüde Dbflertrag hat ben ©daben an Ohftbäumen fehr Bcrfdwinben laffen.
©ie Blpwirtfdaft war wegen ber ©dneefälle im fDlai unb September auf eine Ber«

bäliniSmäfsig furge ©auer befdränft. gm ©ate litt ber gmberirag fteflenweife burd
bie ©roefenheit unb bie gngetlinge. ©ie herbflbiehmärfte ergaben ein gutes SRefuitat.

ttlmtêbeiit» $ni«berflromentf>al, ©rlcttbatf). Bis ©übe «prit war bte

«Bltterung fuit unb bemzufolge bas üBadrium jepr im fRüdffanb. BnfanqS fDlai
feh'e ein «Sad'en unb Blühen ein, wie man es faum je erlebt, «m 23. fDlai
um bie fDlittagSjeit fing eS an ju fdneien in idweren, grofjcn gioden, bis bie

ganjc Santfdaft in ein weifleS Seidenlud gehüllt war. BbeiibS jwifden 5 unb
C Uhr fing es (don an zu fraden unb zum Beginn ber fWadjt war es, als fei in
ben ©ebölsen bie größte ©dlaM 'm ®ange. «m ÏDlorgen lag 40 cm. bleifdwerer
©dtee. «rg hat berjelbe in ben Obflgärten unb «Salbungen gehäuft. ®aS §eu
War zu Boben gebrüdt; ba baSfelbe jebod ziemtid nuSgewadjien, fo war ber ©daben,
abgejeben Bon Bermehrter «rbeit bei ber grnie, nidt fo gro§, wie bejürdtet wutbe
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Obstbäumcn ziemlichen Schaden verursacht, dagegen ist dadurch viel Ungeziefer
vernichtet worden. Der Viebhandel war sehr lebhaft und die Preise sind gegenüber dem
Vorjahr durchschnittlich 60 bis 100 Fr. höber, — Lauterbruniien. Wegen Schneefall

und Hagel begann die Hcuernie früh, ging aber der ungünstigen Witterung
wegen langsam vonsiatten. Der Hagel verursachte größern Schaden als der Schneesall.

Die Emdernte war der Witterung wegen etwas spät, die Kartosselern'e verlief
normal. Tie Viehpreise stiegen und die Milchprodukte sind teuer. — Lütschenthal.
Die Witterung war sämtlichen Kulturen sehr zuträglich. Allerdings hat der autz.-r-
ordcntlich schwere e-chneefall vom 23. Mai großen Schaden angerichtet, welcher
sich in den Wäldern und ganz besonders auch in den Lbstbäunicii auf Jahrzehnte
hinaus fühlbar machen wird. Abgesehen davon, lann das Berichljabr in Bezug auf
die Kulturen und auch im allgemeinen als ein segensreiches laxiert werde». —
Ringgtiiberg. Die Heuernte mußte wegen des Schnee fall s vom 21. Mai früher
als sonst begonnen werden und die Quantität litt etwas darunter. Die Emdernte
ging normal vonstatten und die Obsteinte war vorzüglich. Ata» nimmt an, daß der
reichliche Obstertrag dem erwähnten Schnecsall infoige der Vertilgung der vielen
Raupen zuzuschreiben ist. Dank des prächtigen Herbstw.'tters konnte die reichliche
Herbstweide vorteilhaft ausgenützt werden. Die bereits schönen Viehpr ise stiegen
daduich noch. — Untersecu. Durch den großen Schneesall vom 28. Mai wurden
viele Bäume arg beschädig», der Obstwachs dagegen wurde dadurch jedenfalls
gefördert, da die Bäume den ganzen Sommer frei von Ungeziefer blieben. —Wildcrs-
Wil. Futter und Getreide konnten zur richtigen Zeit gut eingebracht werden. Die
Emdernte hatte unter der zu trockenen Witterung zu leiden und war quantitativ
mittelmäßig, qualitativ hingegen put. Die Wctierkaiasirophe voni 28. Mai
verursachte hier keine wesentliche Ertragsverniindcrung; der schaden entstand
hauptsächlich in den Waldungen.

Amtsbezirk Oberhasle. Gadmen. Der März war winterlich und selbst
der April war wenig gitnpig. Ende April begann äußerst günstiges Wetter. Der
Schneefall vom 23. Mai hat weniger geschadet als zuerst befürchtet wurde. Der
Juni war dem Wachstum überaus günstig und der Juli ziemlich normal, so daß
eine gute Heuernte erfolgte, welche raich verlies. Der August war trocken, wodurch
die Ernten sehr begünstigt wurden. Der September war mehr regnerisch und dem
Wachstum der Weide nicht gerade günstig, der Oktober dagegen war wieder schön

und trocken, was die Arbeiten im allgemeinen günst g beeinflußte. Die Kartoffeln
lieferten einen sehr guten Ertrag. Die Viebpreise stunden hoch und zeigen noch keine

Neigung zum Sinken. — Jnncrtkil'che». Der Schnee vom 23. Mai hat manchen
schönen Fruchtbaum arg beschädigt und namentlich an jungen Lindenwäldern großen
Schaden angerichtet. Auch der frühe Futterertrag ist etwas zurückgeblieben. — Me>-
ringen Infolge der Wetterkatastrophe vom 28. Mai mußte mit der Ernte
früh begonnen werden. Die darauffolgende gute Witterung kam sehr gut zustatten,
da sonst ein großer Teil deS Futters verfault wäre z immerhin ist ein großer Aus-
fall an Heu zu verzeichnen. Großer Schaden wurde an den Bäumen angerichtet,
jedoch die Obsternte nicht vernichtet. Die anhaltend gute Witterung den Sommer
hindurch wirlte wohltuend auf die Kulturen, io daß die Erträge über Mittel sind,
was die Viehpreise günstig beeinflußte. — Schattenhalb. Der Schnecsall vom
23. Mai bat hier weniger Schaden ongerichtel, als es auf den ersten Blick schien!
der reichliche Obsiertrag hat den Schaden an Obstbäumen sehr verschwinden lassen.
Die Alpwirtschaft war wegen der Schneesälle im Mai und September aus eine
verhältnismäßig kurze Dauer beschränkt. Im Tale litt der Emdenrag stellenweise durch
die Trockenheit und die Engerlinge. Die Herbstviehmärkte ergaben ein gules Resultat.

Amtsbezirk Niederstmmenthal. Erlcnbach. Bis Ende April war di-
Witterung kell und demzufolge das Wachckum sehr im Rückstand. Anfangs Mai
setzte ein Wachsen uvd Blühen ein, wie man es kaum je erlebt. Am 28. Mai
um die Mittagszeit sing es an zu schneien in schweren, großen Flocken, bis die

ganze Landschaft in ein weißes Leichentuch gehüllt war. Abends zwischen 5 und
v Uhr fing es schon an zu krachen und zum Beginn der Nacht war es, als sei in
den Gehölzen die größte Schlacht im Gange. Am Morgen lag 40 am. bleischwerer
Schnee. Arg hat derselbe in den Obstgärten und Waldungen gehaust. Das Heu
war zu Boden gedrückt: da dasselbe jedoch ziemlich ausgewachsen, so war der Schaden,
abgesehen von vermehrter Arbeit bei der Ernte, nicht so groß, wie befürchtet wurde
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— ïlicbcrftorfcn. TaS 3al)t 1908 fann fro^ be? großen ÖefcbreiS, ba3 ftdj im 5rüb»
lin« nad) Dir © 4 ni et a t a ft r Dp f> c erhoben bat, als ein allgemein gutrS beliehne!
werben. Tie ©rnic fi 1 gut au§ flit aile WanbeSprobufte. Tie Sistierung Ijuite einen
guten ßinfluß auf Die orrfdieDencn fiultnren unb wan claubt allgemein, baß ber
©d)i eefutl ilJIiflionen fdiäbltdjer 3njotlcn pernicttel bat. Ter Siiebbanbel war befrie»
bipenb. — Stuitigcn. Ter ©ebueebrurt Dam 23. SJlai bat niebt fo gefdjabet, wie
man werft ßluubie, cS pab im Stoppen namentiieb biel ©trob, ober Heine ffruebt.
3n SDalbungcn nub an fffmditbäuniin wirb man aber ben ©djaben bod) auf Diele
3abre hinaus (üblen. 3m übrigen war eS eines ber heften 3abre feit langer Seit.
— Spiel- Tureb bin ©dinecfall Dom 23. SJlai rouiben fdjledjt bejorpte iunge
¥ä»me, Die Dorpcrilcflen Sieben, fowie filtere gtretfbgen' unb tbitnbäume ftart bc»
fd)üDipt. Ta aber glcitbjeilig burib bin ©d)iiee au<b eine SJlaffe llnge iefer Dcrnidjtet
würbe, pab eS Diel unbr Oi-ft aflet Sit. Tic ba'auffolgmbe püuftige Söilternnp
plicb bicleS wieber aus. 29o in ben Sieben ter faljdje SJiebltau par niebt ober ju
fpät belämpft worben, entflanb einiger ©(baten.

SfintDbejirf fOberfttmitettibeil. SJoltigcn. Ter ©dineef all Dom 23. SJlai
bat Der Diesjährigen Obfteinte aupemetn menipir seb-ibcn Derurfeebt, als befürebtet
würbe. — Sen f. Ta5 3abr 1998 'nun bejllplid) Grtrap ber WanbeSetjeugntife als
eines Der bejien tajiert Wirren. Ter ©dinecfall Dom 23. SJlai berurfartite in bitfiper
©egenD im i.lLcmcmen wenig ©ebaben; mand;cro ts bradjte er eßer S5ore:l tureb
intenfioeS SJefeuebten Der buict) anbaltenbe SBänne faft ju iroefen geworbenen SBiefsn.
Tie Stebnreife finb lieml d) t)r cb unb werben fid) DorauSiitbtlid) auf Der ^5l)e Ijalten.
— St. Stcpban. ll.b.rben ©ang Der Grnlc ift nur ©UnfligeS ,|u melben, Da bei
ber fo febOnen 28itirung aüeS feßr gut eingeerntet worben ift. Tie SBitlerunp war
ben Derfdncbcnrn Kulturen günftig. Tic SJiebprcife biclt n fid) bei großer Sladjfrape
auf gleid) r igiiS^e wie im Sßorjabr, immetbin war erftllaffige Söare Dom ileittcl-«
fdjlag geiudjt.

SlmtSbfiirr TO litt. Slinfolbinpcn. ßiu gutes 3abr! Söcr bätte bas am
24. SJlai geglaubt! ©o beißt es nun auenlbalben. SJcirn SHopgen unb Horn ift ber
ßrlrag an ©ttop unb Hörern aÜerDitipS fe^r gering, boeb ift bie Slnbauflädjc biefer
©eireiDearten fo minim, bi~ß fie gar nidjt in '9etiod)t lontmen. SlfliS anbere bagepen
jianb id,ön unb ift lurd) bin Schneefall tent SJlai çi.rr i idjt qedjfib ßt worben. Dtft
gab eS wie überall in großen SJ enpen. — 2jutf,f)oItcrbcrp. Ta§ 3apr 1903 ift bas
befie Don ben lißtcn 49 3al;r n. 3n Cbjt, ttuttojfein unb ©emüfe ift eine Ucber-
ptobutlion Doibauten. 5>c Cbftpreife haben bloß bie einfammlungS» nnb gubt«
16t)ite pebedt, fo baß ber CbftertöS gang unbebenlenb war. Ter fcdincefall Dem
23. SJlai bat wenig ©diaben onperiite'. — îïnfrrni. Tie Sitfebenernte würbe bureb
SlepenWeiter um bie §älfle gejcböDigt. Ta* ©djiieewetier Dom 23. SJlai bot beut
29inlergeireibc arg gijebabet. — gorft. TirfcS 3atjr ift ber gutter- unb Cbftertrap
gut ausgefallen, bageaen war bie ©ctreibeernte infolge bc« -Schneefalles Dont
23 SJlai geringer als bte leßlj'brtge. 3m Sommer unb Çerbft war bie SÖUterutig
günftig, fo baß immer genügenb ®ra§ Dotbanben War unb §eu unb (Setreibe gut
eingeljciwft Weibeu lonnie. Tie gut'er» unb rUiildprciie finb uirUeîgeiiangen, bapegen
finD Die SJiebpreife rber oefiiegen, feite 23arc unb träeblige flüße unb Sitnber (jaben
guten Slbtaß. — ©olbitoil. Ta§_3obt 1U08 fann für bie ©enieuibe ©olbiwil mittel
btS gut bejeidjnet weioen. Ter e^neefall bont 23. JJiat brad)te niebt ben ©daben,
ber altgcmcin beiUrd-tei würbe. Slußcr bem Ji'alb« unb S'aumldjaben balte bas ©e<
treioeunb ber^i uwud)5 am meiften gelitten. Seboebba'bieauSgeieiebneteÇeibftwitterunp
DitleS wieber naebgeßolt, fo baß b:e ©trob- unb Çcupreife gegen IcßteS 3abr bebeutenb ge=

funfeu finft. Ter ©d-.oDen an Veu unb ©etteibe bureb ben edjneefan wirb auf 30 °/0 ge»
jd)(ißt. — l^e ligcnjebwciibl. Turdi bie SOctteî tataftropbc Dont 23. SJlai wurDen
befonberê m oen unurn unb bis in bie mittleren Wagen hinauf Diele 23äume Der-
nid)tet ober arg befbäbigt was im bieSjdbrigen Ob^erlrag beDeutenDe ßücten ließ. TaS
eine gute war bat et : es ging j ben'aÜS eine SJtenge llitgejiefer im ©dwee jugrunbe
unb bie 98aume unb aud) anbere Sulluren erholten fieb bei ber naebiolgensen gün»
fltgen SB ticrung febr gut. Ti: mittelmäßige Cbfternte würbe jum grölten Teil
Dom SBefißer eingefcHert unb gtbörrt. Tie Obftprei e waren fo gering, baß fie oft
faum bie Transport» uib anbere Hoffen bedien. Jjjeuernte unb frühere« ©etreibe
würben burd) ben ©ebneefaü ebenfalls pr'eb Digt. gur 3eil hält ber Canbwirl baupt-
fäeblrcb onf Siebbaltung unb ffllild). — Deimberg. Ter ©ebtteefall Dom 23. SWat
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— Nicderstàn. DaS Jahr 1903 kann trotz des großen Geschreis, das sich im Früh»
lin» nach der s ch nceka I a st rap he erhoben hat, als ein allgemein gutes bezeichnet
werden. Tie Ernle fi l gut aus stir alle Landesprodukte. Die Witterung hatte einen
guten Einfluß auf die vertckiedenen Kulturen und man elaubt allgemein, daß der
Schi cefall Millionen schädlicher Jnseklcn vernichtet hat. Der Viehhandel war besrie-
digend. — Rcutigcn. Der Schneedruck vom 23. Mai hat nicht so geschadet, wie
man nierst glaubie, es gab im Roggen namentlich viel Stroh, aber kleine Frucht.
In Waldungen und an Feuchtbäuimn wird man aber den Schaden doch aus viele
Jahre hinaus stlhlcn. Im übr gen war es eines der besten Jahre seit langer Zeit.
— Spicz Durch den Schneesall vom 23. Mai winden schlicht besorgte junge
Bä>me, die vorgerückten Reben, sowie ältere Zwetschgen- und Bir, bäume stark
beschädigt. Da aber gleichzeitig durch den Schnee auch eine Masse Unge icser vernichtet
wurde, gab cS viel mehr Obst aller Art. Die da'ausfolgende gitnstigc Witterung
glich vieles wieber aus. Wo in den Reben der falsche Mehltau gar nicht oder zu
spät bekämpft worden, entstand einiger Schaken.

Amtsbezirk Obersimmenthal. Voltigen. Der Schneefall vom 23. Mat
hat der dirSiäliiigrn Ovlleinte allgemein weniger Schaden verurstcht, als bcsttrchtet
wurde. — Lenk. Das Jahr «998 kann bezüglich Ertrag der LaodeSerzcugiiiise als
eines der besten lodert wer e». Der Schneesall vom 2!, Mai verursachte in hiesiger
Gegend im i.ll.rmcinen wenig Schaden; rnanchero ts brachte er eher Vorieck durch
intensive? Befeuchten der durch anhallende Wärme sast zu «rocken gewordenen Wies.».
Die Viebvrcüe sind neulich hrch und werden sich voraussichtlich auf der Höhe halten.

St. Stephan, ll.b r den Gang der Ernte ill nur Günstiges zu melden, da bei
der so schönen Wiit.rung alles sehr gut eingeerntet worden ist. Die Witterung war
den verschiedenen Kulturen günstig. Die Weltpreise hielt n sich bei großer Nachfrage
auf gleich r Höhe wie im Vorzahr, immerhin war erstklassige Ware vom Mitlel-
schlag gebucht.

Amtsbezirk Thun. Aiiisoldingen. Ei» gutes Jährt Wer hätte das am
24. Mai geglaubt I So heißt es nun auenthalben. Beim Roggen und Korn ist der
Ertrag an Stioh und Körn rn allerdings seh, gering, doch ist die Anbaufläche dieser
Getreedearien so m nim, deß sie gar nicht in Betracht kommen. Alles andere dagegen
stand schön und ist lurch den Schrieest.ll dem Met gor «ich! gechlid gt worden. Obst
gab es wie überall in großen B engen. — Vuchholtcrbcrg. Das Jayr 1903 ist das
beste von den letzten 49 Jahr n. In Obst, K.eriosse!» und Gemüse ist eine Ucber-
prvdultion vorhanden. D e Obstpreise haben bloß die Einsammlungs- und Fährlöhne

gedeckt, so daß der Lbsterlös ganz unbedeutend war. Der Schneesall vem
23. Mai hat wenig Schaden angerirte'. — Fahrni. Die Kirschcnernte wurde durch
Regenwctter um die Hälfte geschädigt. Da? Schneewetter vom 23. Mai hat dem
Winlergetreidc arg geschadet. — Forst. Dieses Jahr ist der Futter- und Lbstertrag
gut ausgefallen, dagegen war die Getreideernte tnsol e des Schnecsalles vom
23 Mai geringer als die letztj'hrige. Im Sommer und Herbst war die Witterung
gitnstig, so daß immer genügend Gras vorhanden war und Heu und Getreide gut
eingeheimst werden tonnte. Tie guter- rind Mil ipreise sind rurllckgcgangen, dagegen
find die Viehpreise eher oesticgen, stlle Ware und trächtige Kühe und Rrnder haben
guten Ablaß. — Goldiwil. Das Jahr 1908 kann siir die Geineriide Goldiwil Mittel
bis gut bezeichnet weioen. Der Schneefall vom 23. Mai brachte nicht den Säaden,
der allgemein besttrebtcl wurde. Außer dem Wald- und Baumichaden halte das Ge-
treioe u»d derH uwuchS am meisten gelitten. Jedochhatdicausgeieichneteheibstwitterung
Vieles wieder nachgeholt, so daß d e Stroh- und Heupresse gegen letztes Jahr bedeutend ge-
sunlen sind. Der Schaden an »keu und Getreide durch den Schneesall wird aus 3t) °/o
geschätzt. — He ligcnjchwcud!. Durch die Wette, katastrophc vom 23. Mai wurden
besonders rn oen uriurn und bis in die mittleren Lagen hinaus viele Bäume
vernichtet oder arg beschädigt was im diesjährigen Obstcrtrog bedeutende Lücken ließ. Das
eine gute war dabei: es ging j den'allS eine Menge llrigezieser im Schnee zugrunde
und die Bäume und auch andere Kulturen erholten sich bei der nachfolgenden
günstigen W twrurig sehr gut. Di: mitielmäßige Obsternte wurde zum gröi ten Teil
vom Besitzer eingekellert und gedörrt. Die Ovstprei e waren so gering, daß sie ojt
kaum die Transport- rnd andere Kosten deckten. Heuernte und früheres Getreide
wurden durch den Schneesall ekentalls pe'ch digt. Zur Zeit hält der Landwirt
hauptsächlich aus Viehhaltung und Milch. — Hcimbcrg. Der Schneefall vom 23. Mai
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bat Biele ©äume jerrlffen. — djombcrg. Sowohl rtot^ bem Schneefall Dom
23 Wai als namentlich audi im Späifommer unb fterbft mar baS Weiler Borjüglicb,
moburdjfojujagen alle Kulturen unb lernten bcgünfligt wurden. 3m ehern ©ejirf madjtcn
ftd) bie Sdjiibigungen buidj bot ftaaet Born 25. Suit 1907 jterrlieb bemeiffmr tinb
im panjen bit Schneefall im Wat 190^ 'setriff.ne Süumr). — £omn6adpSudjeit.
,6nbc pit, alles gut." Een trüben Hoffnungen beim ©cbnceiall Bom 2.;. BJlat
auf eine j(tj!r<t)te (ïrnte Inlale bant bet prndttigen Witterung ein in jeber £infid)t
gejcgnetcS 3obt. — CDerljofcit. £>ru unb ©etreibe würben gut eingcbradit, eouijo
baS (Smb. ïie Jpeuemte tsar qua'.itatiB bbr gut, weniger bagcgeit in Cuarttlät.
îrotî ter Wctterfutaftropbe Bum 23. Wai tsar ber Cbflertcag ein überreicher,
wohl ber befie feit einer SReifcc Bon Sohren; ebenfo Borjilgtif war bie Hartoffeternte.
Eagegen t;at bas ©etreibe burd) ben Schneefall ftar! gelitten, befonbcrS ber Diogscn;
bie bahrige burd;ff nittlife ©rtragSoernti: beiung mug auf 30% oeranfdjlngt
werben. an ben Dbfi bäumen Çat ber Schneefall Bt< l Sd.aben nerurfadjt. ©e»

JonberS litten bie 8meifd)gen' unb ©irnbäume, ten benen eine beträchtliche gefl
entfernt werben mufste. Eie Ritfdbäume waren mibcrfiaribsfe.ljtgcr, imii:erl}in haben
aud) tiefe gelitten, ©ei e nem ©eftanb Bon ca. 500 > Cbftbäumen ift ber in ^iefiper
©emeinbe an benfetben B.ruifafie Sdjaben mit flr. 15,000— rrdit ?u bod) De»

rednet, ba bie ©fume auf Söhre hinaus teffibigt fir.b. — Chct'Iaiiftcitcgg. Eie
Witterung Im Qrübiing war 5:entltth gut. Eer aufeerorbcntlife Schneefall nam
23. Wai hat in WSIbern unb ffiaumhoffiatim aber groben Schaben angetifiet;
Irotjbem haben fid) bie Kulturen hernach bant her frutitbaten Witterung fo erhöh,
bah ber ßanbmtrt mit beut ©tirage ber ßnnbcScrjeugniffe jufiicben fein faun. Eie
Cbftcrnte war, jcWeil fie nicht Bern Çagelfflag gelitten, eine rcidjlirfje, fdjnbe, bog
baS Woftobft nidjt beffer bermertet Waben tonnte. — fßoljlcrn. Eer §cucrt<an mu be

tnfelge be5 Schneefalles Bom 23. W'ai um ca. luu/0 ueuninbert. — Sd)luenbl<
hncö. Eer Schneefall Bom 23. Wat hat fbetiell bem yen unb Wintergetretbe übet
miigejpielt ; ber baberige Schoben bßrfte fo 15% beim <jeu unb 30 bis 40% beim
Meggen auSiuadcn, beim Rom ctmaS weniger 3m allgemeinen aber tann tor3obr ju ben
beffern gejäblt werben. — ©tgrismil. Sie Weben haben gelitten unter bem Schnee«
bru et im Wai, bann unter bem yngcl unb falffcn unb echten Wehltau, feiltet butch bie
Smfeln unb Erojfeln, welche für ben tHebenbcfitfer eine wahre ßanbplage finb. —
©tejfiêbiug. Eer ©chncefall uom 23. Wai hat bem Wirtcrgetceibe fowie ben

Dbftbäunnn unb fliihen großen Schaden jugrfllgt. (Qicoon ausgenommen finb bie

Ritjd,bäume, weife noch jpät im §erlft ein grüncS lluSjrben hatten. EieS, fowie
bie reifliche ©riete fdjreibt man ebenfalls bent Schneefall ju, Wcldjct bem llngecici.r
arg jugefefjt haben muh. — Strätlligeit. Eer ©.mg ber ©rule mar burdjgehenbs
utigüniiig, befotibrrS betrifft c5 baS Wintcrgetreibe. 3tu ferübinbr war bie Saat
üppig unb hoffnunçSBoH, eher ber Schneefall im Wat brüate fie ju ©oben,
hentmle ba§ Wachstum, infolgebcffeit geringeres Quantum an 3rud;t unb ffleifiteS
Stroh- Wct ber §cucrnte fann man trotj beS SfnecbructeS juirieben fein. Eas
ömb litt eine Seit lang an jiemlifer Erodenbeit. ©uifc ber ©rnte> unb Wi(4>
probufte jutüdgebenb, ülbialf günftig. ©iehpicife 1)51)" n'5 lct',trS 3ahr; ©cchhanbel
flau, weil nift Biel fianbclSBich gehalten witb. — Ebicradjcrit. Eer Schneefall
am 23. Wat oerutfachte grofen Sd,abcit in Oofftatten, uernichtetc aber bie Sfäb-
linge. EaS (irnlemetter war auBevorDtnllich aünftig. Çcu gab eS Biel, Daher hohe
©lebpreife. — Ibum Eie Çcu», Gntb» unb ©ctrcibcernle tonnte bei troctener Wits
terung gut eingebracht werben. 3m gtiHijobr war infolge fallet unb troder et Wtl»
terung ber ©raSWuchS etwa um 14 Ease perfpätet. 'ilnt 23. Wai richtete ber un>
gcmöhnlidje Schneefall in «offlntten, Wiilbern unb ©etreibeäctctn groffrtt Schaben
an, aber bod) nicht in bent Wafjc, wie man anfänglich befürchtete. Eie Ohflböume
Hefcrien einen fchr groben ertrag, ba ber Sfhncc unjro ifelljaft eine grobe Waffe
fdläblicben UngejiefetS uernidtete, Dagegen war ber ©d;aben in ben Wä betn unb
am Wintergetretbe jicmlid) grrb- Ecn ganzen Snmnter war es jietnlid) trocten,
baher bie guttercrnle guantilotip wittelmäbig ausfiel. Eer ©iehhanbel ging ben

ganjen ^etbil f<hr gut. — llnteilangcncgg. Eer Sommer war trot? ber Schnee-
tataftrophe Pont 23. Wae günfiig, es loonte toiel urb gutes flutter eing bradjt
werben. EaS ©eireibe balte ahcrbingS fti.rf gelitten, bie fftuebt mar leicht, beim
Wintergewächs (Rom) waren jum oierten Eeil nur mehr bie Spreuer. Eie Rar»
tcffeln finb (ehr gut geraten, ebenfo bie îlepfel unb Sirnen, Bon benen aber im
©cihältnis Wenig in §anbei getommen finb, ba bie ©ceife fchr gebrüdt waten.
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hat viele Bäume zerrissen. — Homberg. Sowohl noch dem Schnecsoll vom
23 Mai als namentlich auch im Spätsommer und Herbst war daS Weiler vorzüglich,
wodurchsozusogen alle Kulturen und lernten begünstigt wurden. Im obern Bezirk machten
sich die Schädigungen durch den Haael vom 25. Juli 1907 zie» lich bemeitbor und
im panzcn der Schneefall im Mai 190^ 'zerrissene Bäume). — Horrciibach-BuchtN.
.Ende gut, alle» gut/ Den triibcn Hoffnungen beim Schnee-all vom 2.r. Mai
aus eine schlechte Ernte iolaie dank der prächtigen Witterung ein in jeder Hinsicht
gesegnetes Jahr. — Obeihoscu. Heu und Getreide wurden gut eingebracht, elnuso
daS Enid. Tie Heuernte war qualitativ she gut, weniger dagegen in Quantität.
Trotz der Wetterkatastrophe vom 23. Mai war der Obstertiag ein überreicher,
wohl der beste seit einer Reihe von J-Hrcn; ebenso vorzüglich war die Kartossclernte.
Dagegen hat das Getreide durch den Schneefall stark gelitten, besonders der Roggen;
die dah rige durchschnittliche Eriragswrmi-de-ung muh auf 30 o/o veranschlagt
werden. Auch an den Obs«bäumen hat der Schneejall vi l Schaden verursacht.
Besonders litten die Zwetschgen ' und Birnbäume. ton denen eine beträchtliche Zahl
entfernt werde» mußte. Die Kiriei bäume waren widcrstandsst.lstger, immerhin haben
auch diese gelitten. Bei e mm Bestand von ca. 500 t Qbstbänmen ist der in hiesiger
Gemeinde a» denselben verri'sachte Schaden mit sir. 15,000— n'cht zu hoch
berechnet, da die Bäume auf Jahre hinaus beschädigt sind. — Oberlangciiegg. Die
Witterung im Früdling war ziemlich gut. Der außerordentliche Schrieesail vom
23. Mai hat in Wäldern und Baumhofstattin aber großen Schaden angerichtet;
trotzdem haben sich die Kulturen hernach dank der fruchtbaren Witterung so erholt,
daß der Landwirt mit dem Ertrage der LundeSerzcugnisse zufiiedcn seln kann. Die
Obsternte war, seweit sie incht vom Hagclschlag gelitte», eine reichliche, schade, daß
daS Mostobst nicht bester verwertet w iden konnte. — Polstern. D r Heuerst aa wu be

tnselge des SchneesalleS vom 23 Bai um ca. 1»"/,, veimindcrt — Schwendi-
blich. Der Schneesall vom 23. Mai hat speziell d m He und Wmtergetreide udel
mitgespielt; der dahengt Schaden dürste so !!>«/, beim Heu und 80 bis 30"/» beim
Roggen ausmalten, b.imKmn et.ra« weniger Im allgemeinen aber kann tabJadr zu dm
bessern gezählt werden. — Sigriswil. Tie hieben haben gelitten unter dem Schirce-
dru ck im Mai, dann unter dem Hagel und falschen und echten Meistlau, seiner d>,ich die
Amseln und Drosseln, welche sllr den Rebenbisther eine wahre Landplage sind. —
Stesfisburg. Der Schneefall vom 23. Mai hat dein Wst tcrgrstà sowie den

Obstväumm und Neben großm Schaden zugefügt. Hicvo.r ausgc»ou»ncn sind die

Kiistibäume, welche noch spät im Herbst ein grünes Auls Heu hatten. TieS, sowie
die reichliche Ernte schreibt man ebenfalls dem Schneefall zu, welcher dem Ungeuestr
arg zugesetzt babcn muß. — Strätiligeii. Der Gang der Ernie war durchgehends
ungünhig, besonders betrifft es das Wintcrgetreide. Im Frühjahr war die Saat
üppig und hossnunzsvoll, ober der Schneefall im Mai drüaie sie zu Boden,
hemmie das Wachstum, infolgedessen geringeres Quantum an Frucht und schlechtes

Stroh. Met der Heuernte kann man trotz deZ Schnecdruekcs zu'ricden sein. Das
Emd liit eine Zeit lang an ziemlicher Trockenheit. Preise der Ernte- und
Milchprodukte zurückgehend, Absah günstig. Vichp.-ise höher als Ichtrs Jahr; Luhhandel
flau, weil nicht viel HaudelSvich gehalten wird. — Thicrachcril. Der Schnccsolt
am 13 Mai verursachte großen Schaden tn Hofstätten, vernichtete aber die Schädlinge.

Das Erntewetter war auße> ordentlich aünstig. Heu gab eS viel, daher hohe
Vlehpreise. — Thun. Die Heu-, Emd- und Getreideernte konnte bei trockener
Witterung gut eingebracht werden. Im Frühjahr war infolge kalter und trockener
Witterung der GraSwuchs etwa um 14 Ta«e verspätet. Am 23. Mai richtete der
ungewöhnliche Schneefall in Hossstittm, Wäldern und Geireideäckcrn großen Schade»
an, aber doch nicht in dem Maße, wie man anfänglich befürchtete. Die Obstböume
lies-rim einen sehr großen Ertrag, da der Schnee unzw ifelhast eine große Masse
schädlichen Ungeziefers vernichtete, dagegen wer der Schaden in den Wildem und
am Wintergetrcide ziemlich greß. Den ganzen Sommer war es ziemlich trocken,
daher die Futtcrcrnlc quantitativ mittelmäßig ausfiel. Der Viehhaudel ging den

ganzen Herbst sehr gut. — Unterlangeiiegg. Der Sommer war trotz der Schnee-
katastrovhe vom 23. Mm günstig, es loante viel u»b gutes Futter eing bracht
werden. Das Getreide hatte allerdings sst.rk gelitten, die Frucht war leicht, beim
Wintergewächs sKorn) waren zum vierten Teil nur mebr die Spreuer. Die Kar-
tcsseln sind sehr gut geraten, ebenso die Nepfel und Bienen, von denen aber im
Verhältnis wenig in Handel gekommen sind, da die Pteise sehr gedrückt warm.
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Auh bte Stirfc^enecnte roar befriebigenb. 3metfhgen unb Pflaumen bagegen gab eS

gang wenig. ©ie Käje= unb DKilhbreije pa& bebecitenb gefunfen, biojenigen ber
35iet)»arc gleth geblieben.— Swiefelberg. ®'e 2Betterlataßropbebont23.3Ral
bat beim (betreibe bert ©drag um 25% oerminbert, im allgemeinen aber !ann baS

3aljr 1908 al§ ein auSgejeihneteS bezeichnet werben für afie Kulturarten.

©mutctttffal,

Slmiôbegitt ©igttrttt, ©ggttuil. ©er ©hneefall bom SJtai bat ber
©raS» uno Çeuernte gejhabet, jeûoh nidjt ber Dbfternte. Sommer unb Çeibjl
waren günjitg, geifweife tjenfhte ein wenig üöaffermangel. — îlbtbcnbab. ®i«
folgen be5 uerfpäteten ©djneefalles im 9Jlai, bie bitr weniger (tilgbar roarcn
als in frühem Hagen, waren batb berfhmerjt unb burdj ben prätbtigen grübling
bernarbt. ©aS Hagelwetter bom 21. Sfuni aber berminberte bie ©efamterträgniße
unferer ©emeinbe, namentlich im ®etreibebau um 30 o/o, in ben Hadfcühten (Rar«
toffeln) um 10, Kunßfut er 10 bi§ 20, berfdjiebenen ßlflanjungen 30°/,,, im iliîiefen»
bau 15 bis 20, im Objlbau 50%. ffür ben ©mbmuhä war e5 etwas ju iroele«,
gab aber gute Qualität, ber ©raSwudjS bielt giemlih an unb auh bie Herbproeibe
War ergiebig. Heu, ©etreibe unb ©mo lonnteit infoige beS fonft prâdjtigen Sommers

günft'g eingebraht werben. ffüt bie bagetbefhäbigten 5Ceiie ber ©enteinbe
mittle oocteilbaft bie überall im Sanbe günftig ausgefallene Dbft- unb Kartoffelernte,

inöem bte Söbrigen niebrigen greife be i SBetropenen bie ©edung beS Ausfalls

erleichterte. — ©hattgnau. ®ie bieSjSbrige ©rnie ift in normaler Sffieije ab-
gelaufen. ©roß beS Schneefalles bom 23 2ßai unb beS HageljtblageS bom
14. 3uli tann ber nommer 1008 als einer ber bePea feit Sohren betrachtet werben.
— Signait, ©er ©cb nee fall bom_23. SDtai bat weniger gefhabet, als befürchtet
würbe. ©ie Hofßatten, in benen ber S.bnee burcb ©htttteln ßeißig gum Sailen ge-
brapt würbe, litten unerwartet wenig. Sfn'olge beS HagelftplageS uom 21. 3uni gab
eS wenig tabeliofes ©afelobf, — 2nib. Sämtliche tßcobutte tonnten bei günftiger
UBitierung eingepeimft werben. ©er Schneefall bom 23. SRai hat baS ©rgelmiS
ber ©etreibeemte einigermaßen beeinträchtigt, aber both weniger als ju befürchten
war. ©ie greife ber 3Jti(h- unb URilcpprobutte Pnb, wie letjteS Sapr bereits gu
gewärtigen ftanb, gefallen.

stlmt^bejirf ©*a<f>felh»c»l!>. «Poltern. ©er Sthneefall bom 23. Sfltai

bat hier lange nicht ben «schaben berurjacpt, wie man anfänglich glaubte. TOit
Ausnahme beS äömterroggenS waren bie Kulturen noch nicht foweit borgerlldt, weshalb
ber ©haben nicht fo groß Würbe, gilt bie (Bäume war biejer ©hnee injoroeit bor«
teilbaft, als baburh eine Unmaße Ungejiefer gugrunbe ging, ©er Dbftjegen pel
benn auh reiplih aus. — HitttWil. ®;r Aoggen würbe burh Sen ©hn®efa'l
bom 23. ÜM par! gelagert unb Seßen ©drag an Körnern unb totrob bebeutenb

rebugiert. — fRiiegSau. ®ie ©ente fanD bei anbaltenb febönem SOßetter einen rafhen
Verlauf, ©ie (ehr günftige Sfflitterung bon ©nbe Sïïtai an tarn ben Kulturen febr
gugute. ©inige SianbeSprobulte, wie Kartopeln, finb ber großen ©cträge wegen im
greife tief, währenb bie anbern ©rnteeiträge auf gleiher Höbe geblieben finb. ©eS
günftigen ©raSmudpeS wegen war auh baS 3J?ilef)quantum elwaS größer als letjteS
Saljt, ebenfo baS Käfcguantum, beßen greife jiemlth gutüdgingen. btuljOiet) foroie
gutes ©hlah'bteb färben ftelS guten Abjatg. ®r5 feßr gute Herbftwetter war bent
Biebbanöel unb ber Siehhaltung günftig. — ©umiSWalb. He"= unö ©etreibeemte
gingen ungeflött, bom beften SOßetter begünftigt, rafh oonftatten. ©ie Herbftwitterung
war bem ©raSwuhS unb btm AuSreijen ber grühte j t)r förberlih- 99iS 10. 3to-
bember war ©cünfuttcr unb äBeibe genug. ©aS Hagelwetter bom 21. Sunt fhäbigte
Sic grüßte 6eb;utenb, was ßh erft recht im KetlerobP geigt, ©er Apfelbliitenfteher
häuft hier mehr, als man allgemein annimmt, ©ie 3)tithprobutte fielen letjten
Söinter im greife, finb ab-r wieber im ©feigen begripen, ebenfo bie SSieljpreije,
leßtere infoloe größerer 3tahirage, bant bet hinlänglich borhanbenen gutterborräte.
— ÜBaltcrötuil. ©er ©djneefall bom 23.3Jlai bat baS ©etreibe fdjwet gefhäbigt
unb gmar im Kotn= unb ©trobertrag; bielerortS wac namentlich ber ©rtrag beS

SloggenS gleich 3luü. ©ie Obft= unb Kirfhenernte ift überreih ausgefallen; leiser
war bte hiadprage )et)t jhwah unb ju febr geringen greifen, ©rolj ber fDlop« unb
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Auch die Kirschenernte war befriedigend. Zwetschgen und Pflaumen dagegen gab eS

ganz wenig. Die Käse- und Mil-bpreise sind bedeutend gesunken, diejenigen der
Viehware gleich geblieben.—Zwieselberg. Die Wetterkatastrophe vom 20.Mal
hat beim Getreide den Ertrag um 25°/» vermindert, im allgemeinen aber kann daS

Jahr 1903 als ein ausgezeichnete» bezeichnet werden flir alle Kulturarten.

Emmenthal.

Amtsbezirk Signau. Eggiwil. Der Schneefall vom Mai hat der
GraS- und Heuernte geschadet, jedoch nicht der Obsternte. Sommer und Herbst
waren günstig, zeitweise herrschte ein wenig Wassermangel. — Nöthenbach. Die
Folgen des verspäteten Schneefalles im Mai, die hier weniger fühlbar waren
als in frühern Lagen, waren bald verschmerzt und durch den prächtigen Frühling
vernarbt. DaS Hagelwetter vom 21. Juni aber verminderte die Gesamterträgnisfe
unserer Gemeinde, namentlich im Getreidebau um 30°/o, in den Hackfrüchten
(Kartoffeln) um 10, Kunstfut er 10 bis 20, verschiedenen Pflanzungen 30°/,, im Wiesenbau

15 bis 20, im Obstbau 50°/». Für den Emdwuchs war es etwas zu trocken,
gab aber gute Qualität, der Graswuchs hielt ziemlich an und auch die Hervstweide
war ergiebig. Heu, Getreide und Emd konnten infolge des sonst prächtigen Sommers

günst'g eingebracht werden. Für die hageldeschädigten Teile der Gemeinde
wirkte vorteilhaft die überall im Lande günstig ausgefallene Obst- und Kartoîiel-
erntc, indem die dah'rigen niedrigen Preise der Beirosfenen die Deckung des Ausfalls

erleichterte. — Schangnau. Die diesjährige Ernte ist in normaler Weise
abgelaufen. Trotz des Schneesalles vom 23 Mai und deS HagelschlageZ vom
14. Juli kann der sommer 1908 als einer der besten seit Jahren betrachtet werden.
— Signau. Der Schneefall vom 23. Mai hat weniger geschabet, als befürchtet
wurde. Die Hofstätten, in denen der Schnee durch Schütteln fleißig zum Fallen
gebracht wurde, tilten unerwartet wenig. Jn'olge des Hagelschlages vom 21. Juni gab
es wenig tadelloses Taselobt, — Trub. Sämtliche Produkte konnten bei günstiger
Witterung eingeheimst werden. Der Schneefall vom 23. Mai hat daS Ergebnis
der Getreideernte einigermaßen beeinträchtigt, aber doch weniger als zu befürchten
war. Die Preise der Milch- und Milchprodukte find, wie letztes Jahr bereits zu
gewärtigen stand, gefallen.

Amtsbezirk Trachselwald. Maltern. Der Schneesall vom 23. Mai
hat hier lange nicht den schaden verursacht, wie man anfänglich glaubte. Mit
Ausnahme des Winterroggens waren die Kulturen noch nicht soweit vorgerückt, weshalb
der Schaden nicht so groß wurde. Für die Bäume war dieser Schnee insoweit
vorteilhast, als dadurch eine Unmaise Ungeziefer zugrunde ging. Der Odstsegcn fiel
denn auch reichlich aus. — Hnttwil. D^r Roggen wurde durch den Schneefall
vom 23. Mai stark gelagert und dessen Ertrag an Körnern und stroh bedeutend

reduziert. — Rüegsau. Die Ernte fand bei anhaltend schönem Wetter einen raschen
Verlauf. Die schr günstige Witterung von Ende Mai an kam den Kulturen sehr
zugute. Einige Landesprodukte, wie Kartoffeln, sind der großen Erträge wegen im
Preise tief, während die andern Ernteerträge auf gleicher Höbe geblieben sind. DeS
günstigen GraSwuchseS wegen war auch daS Milchquantum etwas größer als letztes
Jahr, ebenso das Käsequantum, dessen Preise ziemlich zurückgingen. Nutzvieh sowie
gutes Schlachtvieh fanden stets guten Absatz. DaS sehr gute Herbstwetter war dem
Viehhandel und der Viehhaltung günstig. — Sninistvald. Heu- und Getreideernte
gingen ungestört, vom besten Wetter begünstigt, rasch vonstatten. Die Herbstwitterung
war dem Graswuchs und dtm Ausreisen der Früchte s.hr förderlich. Bis 10.
November war Grünsutter und Weide genug. Das Hagelwetter vom 21. Juni schädigte
die Früchte bedeutend, was sich erst recht im Kellerobst zeigt. Der Apfelblütenstecher
haust hier mehr, als man allgemein annimmt. Die Milchprodukte fielen letzten

Winter im Preise, sind ab r wieder im Steigen begriffen, ebenso die Viehpreise,
letztere infolge größerer Nachtrage, dank der hinlänglich vorhandenen Futtcrvorräte.
— Waltcrswil. Der Schneefall vom 23. Mai hat das Getreide schwer geschädigt
und zwar im Korn- und Strohertrag z vielerorts war namentlich der Ertrag deS

Roggens gleich Null. Die Obst- und Kirschenernte ist überreich ausgefallen z leider
war die Nachfrage sehr schwach und zu sehr geringen Preisen. Trotz der Most- und
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»ranntwelnfabrifation ging ötcl jugrunbe. — 2Bt)titt(bcn. Snfoige ©cbneeialls
Dom 23. Mai würbe baS @etreibe früh gelagert uno Der Ertrag um 25% Der»
minbeit.

awutcuanï».

iMmiâbejirf 5öew. Sern. ®er ©cbneebrucï bom 23. Mal bcrurjachte
iebeutenben ©haben an '.Roggen, Dbft- unb Sßalbbäumen. — Wolligen. ®er
Schneefall Dom 23. Mai bot mebt gehabet als ein ©agelfhlag, in yoiftatten,
unb namentltdj in ben Süälbern ; brm gutter« unb ©etreibcbau bradjte er ebenfalls
einpfinblid^ert ©haben, beim fRoggen unb Rom war nur eine mittclmäftige ©rote
möglich- ©i"3'g ber ©afer bat "id)t ©haben aetitten. Seitn Obftbau finb aber Da-
butcb bie ©djdbtinge beruhtet morben. — iöi'cmgartcn. ®ct fiarfe Schneefall
bom 23. Mai jdjärigte bie ©etreibeernte im Surhthnitt um 40%. — Jîifitij
®urh ben &d)neefafl Dom 23. Mai wuibe ein bebeutcnber SuStall beS ©rnteeriraaeS
beim ©ctrelbe berurfadjt, nämlih au Römern 20 bis 50%, an Strob 20 bis 30%.
Dbcrbnltn. ®ic ©rnte ift im allgemeinen befriebigenb ausgefallen. ®as gutter iji
ben ganjen ©oinmer t)inburrfj in QJlaffen gewahfen unb formte qua'i'atiD gut unb
{(bmacftjaft eingetjeimft werben. ®a8 Mintergetretöe bat burd) ben ftarten ©djnee«
fall Dom 23. Mai ftctlenmeiie gelitten. ®er Rörnerertrag itt aber ncrb beffer aus»
gefallen, als man erwartet bat- ®er game Dabmcb entflanbene ©rbaben an ©elreibe
wirb Sir. 8000.— nid)t Diel überfteigen. ®a3 SBetter war ben ganjen Sommer bin«
burtb ausgezeichnet unb äffen fjlflanjen 3uträgli.h, obne ©agel, groft unb jdjwere
©tUrine. ®tc Rartoffeln gerieten auszeichnet. ®ie Riifdjenernte War einmal be«

fîtebigenb, bie Obfternte ftellenweife gut, mittelmilfeig unb gering. ®er ©anbei filt
Cbft war f.'br gebrüdt, für Moftobft faft Stull, bei geringen greifen. ®ie M.lh«
unb Räjepreife finb etwa? gcfunten unb bie Sicbprctfe fteljen immer nocb ^od). —
Sifttlen. ®er Schneefall Dom 23. Mai fh-lbigte bie ©etriibeernte um 50%•
— iflccfjigen. Seim ©etrehe entftanb burcb ben Schneefall Dom 23. Mai eine

©rtrogsuerminberung Don gut einem ®ritte(. gttfolge b.'r guten Mitterung ent-
noirfelte fid) bei ben Obfibäumen alles febr rajeb, unb Sil je, ànieflcn u. bgl. batten weniger
üblen ©influfj. ©ierorlS 1908 ju ben tieften Obftja'Tcn unb eS war nur
fdjabe, bofe boS Dbft nicht beffer abgefegt werben tonnte, — !ßSo()lcn. ®cre>hnee«
fall Dom 23. Mai bat bie flloggcnernte febr beeinträchtigt ; cud) bas anbete ©elreibe
bat gelitten, aber nidjt in bent Moffe wie ber Stoggen. — ßollitofen. ®er ftart»
©rbnecfall Dom 23. Mai bat grojicn ©haben angerichtet im iüJalb, an ben Obfte
bäumen unb am fRoggen.

2lmtbbcjtrf iBurgborf. Slcfligcn. ®er ©cbneefall nom 23. Mai be«

einträd)Ugte namentlid) Die JRoggenemte. ®nS übrige ©elreibe blieb infolge ber

Rniclung ber ©alnie entfpredjenb leichter unb im Stro!:ettrag gering r. ïïebnlihe
Seridjte liegen Dor Don SdriStril, Si<tigen»s<bwanbeu, Surgborf, ©r«
fig en. SicfjtereS berichtet u. a. : ®ie SuSfihten im giübjabr Waren nicht günftig
hi§ ©nbe Slpril, als p adjlDoüeS SBctter ©ra§ unb S(ueft tjeeooriauberte. ® e ganje
çerrlidjfcit fehlen aber burcb ben jdjweren ©djneefall bom 23. Mai jerftftrt unb
man befürchtete eine eigentliche Rataflrrf)hc- ®ct @d)aben an (Kälbern unb Dbft«
bäumen ift aflerbingS grojj unb wirb nocb nah gabren fühlbar bleiben. Son ben
nnbern ©rjeugnlfjcn bat ber fRoggen am meiften gelitten, e&enfo baS Rom ; Sfficijen
unb ©afer bagegen erhoben fidj wieber unb brachten mittlere, befriebigenbe ©inten.
®ie Rattoffeln unb SRunfelrübcn getieien in Menge unb ©ilte bottrefflih.
®ie Roblarten litten unter bem SRaupenfrajf beS RoblroetfjlingS. ®er ©tanb ber
übrigen ©cntüfeartcii war ftets borjüglid). ®er ©cbne.faO fhien auch alle ©Öffnungen
auf ein gute? Obft jähr jii begraben. Vi ber fdjon bie Rivfdjen gaben reichen lirtrag
uni» bie ïiufebâume waren fo boll fRilffe, wie fich ber ältefie Mann tauni erinnern
Tonnte. Sirneii unb 'Kepfel, namentlich îlebfel gab eS überall fo Diele unb fdjBne,
wie lange nicht nteljr. SJeifer waren bie greife nicht befriebigenb. (SS würbe biet
Diel gemottet unb fhlecbtereS Dbft beftiKiert, aber ba§ ®5nen will nicht mehr recht
jteben. ®er Schnee hatte aud) baS üppig cnlwideltc ©raS ju Sobei gebrüeft unb
nur auf magern Miefen bermohle e§ fich wieber »oUftänbig ju erbeben, ©eu unb
©mb gab es in Menge unb auch ©riliifutter Wae ftets übergenug üirbnnbett. ®ie
Milch» unb Räfepreifc erlitten neuerbingS einen îlbfcblag. — ©elmiêlntl. ®urib
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Branntweinfabrikation ging viel zugrunde. — Wyßachen. Infolge Schnee'all«
vom 23. Mai wurde daS Getreide frtih gelagert uno ver Ertrag um 2S°/° ver»
mindert.

Mittelland.

Amtsbezirk Bern. Bern. Der Schnee druck vom 23. Mai verursachte
bedeutenden Schaden an Roggen, Obst- und Waldbäumen. — Balligen. Der
Schneesall vom 23. Mai hat mehr geschadet als ein Hagelschlag, m Hoistatten,
und namentlich in den Wäldern; dem Futter- und Getreidebau beachte er cbeniallS
empfindlichen Schaden, beim Roggen und Korn war nur eine mittelmäßige Ernte
möglich. Einzig der Haser hat nicht Schaden aelitten. Beim Obstbau sind aber
dadurch die Schädlinge vernichtet worden. — Breingartcn. Der starke Schnee tall
vorn 23. Mai jchätigte die Getreideernte im Durchschnitt um 43»/,,. — Köllij
Durch den L-chneefall vom 23. Mai wurde ein bedeutender Ausiall deS ErnteerirageS
beim Getreide verursacht, nämlich an Körnern 23 bis 53°/», an Stroh 23 bis 33°/».
Oberbalm. Die Ernte ist im allgemeinen befriedigend ausgejallcn. Das Futter ist
den ganzen Sommer hindurch in Müssen gewachsen und konnte qua>irativ gut und
schmackhast eingeheimst werden. Das Wintergetrerde hat durch den starken Schneesall

vom 23. Mai stellenweise gelitten. Der Körnererirag ist aber ncch bester

ausgefallen, als »ran erwartet hat. Der ganze dadurch entstandene Schaden an Getreide
wird Fr. 8333.— nicht viel übersteigen. Das Wetter war den ganzen Sommer
hindurch ausgezeichnet und allen Pflanzen zuträglib, ohne Hagel, Frost und schwere

Stürme. Die Kartoffeln gerieten ausgezeichnet. Die Kirschenernte war einmal
befriedigend, die Obsternte stellenweise gut, mittelmäßig und gering. Der Handel sür
Lvst war sehr gedrückt, sür Mostobst fast Null, bei geringen Preisen. Die M lch-
und Käsepreise sind etwas gesunken und die Biehprcise stehen immer noch hoch. —
Slkttlen. Der Schneesall vom 23. Mai schädigte die Getr.idecrnte um 53"/».
— Bcchtgê». Beim Getre de entstand durch den Schneefall vom 23. Mai eine

Ertragsvcrminderung von gut einem Drittel. Infolge der guten Witterung
entwickelte sich bei den Obstbäumen alles sehr rasch, und Pilze, Jniekten u. dgl. hatten weniger
üblen Einfluß. Hierorts zählt 1338 zu den besten Obstjahren und es war nur
schade, daß das Obst nicht besser abgesetzt werden konnte. — Wohltu. Dcr L>chnee-

fall vom 23. Mai hat die Roggcncrnte sehr beeinträchtigt! > uw das andere Getreide
hat gelitten, aber nicht in dem Maße wie der Roggen. — Hollikosen. Der stark-

Schneefall vom 23. Mai hat großen Schaden angerichtet im Wald, an den Obste
bäumen und am Roggen.

Amtsbezirk Burgdorf. Acfligen. Der Schnee fall vom 23. Mai be-
einträchligte namentlich die Roggenernte. Das übrige Getreide blieb inlo<ge der
Knickung der Halme entsprechend leichter und im Stro"ertrag gering r. Aehnliche
Berichte liegen vor von Bäriswil, Bickigen-schwanden, Burgdorf, Erst

g en. Letzteres berichtet u. a. r Die Aussichten im Fiühsahr waren nicht günstig
bis Ende April, als p achtvolles Wetter Gras und Bluest hervorzauberte. D e ganze
Herrlichkeit schien aber durch den schweren Schneefall vom 23. Mai zerstört und
man befürchtete eine eigentliche Katastrophe. Der Schaden an Wäldein und Obst-
bäumen ist allerdings groß und wird noch nach Jahren fühlbar blechen. Von den
andern Erzeugnisjen hat der Roggen am meisten gelitten, ebenso das Korn; Weizen
und Haser dagegen erhoben sich wieder und brachten mittlere, befriedigende E nten.
Die Kartoffeln und Runkelrülnn gerieten in Menge und Güte vortrefflich.
Die Kohlarten litten unter dem Raupenfraß des Kohlweißlings. Der Stand der
übrigen Gcmüseartcn war stets vorzüglich. Der Schrie.fall schien auch alle Hoffnungen
auf ein gutes Obstjahr zu begraben, 'dber schon die Kirschen gaben reichen Ertrag
und die Rutzbliume waren so voll Rüste, wie sich der älteste Mann kaum erinnern
konnte. Birne» und Aepfel, namentlich Aepfel gab eS überall so viele und schöne,
wie lange nicht mehr. Leiter waren die Preise nicht besriedizcnd. Es wurde hier
viel gemostet und schlechteres Obst destilliert, aber das Dänen will nicht mehr recht
ziehen. Der Schnee hatte auch daS üppig entwickelte GraS zu Boden gedrückt und
nur aus magern Wiesen vermochte es sich wieder vollständig zu erheben. Heu und
Emd gab cZ in Menge und auch Grllnsutter war stets übergenug vuebanden. Die
Milch- und KSsepreisc erlitten neuerdings einen Abschlag. — Hetmiswtl. Durch
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S it rtee fa II sont 28. ÏDlai würbe bie ©etrcibeernte mit îlu=naf)me beS HaferS
flarl beeinträchtigt, namentlich biniidj'lich beä fîbrncterirageS, jo beim Sîoggen 600/o,
SB ij.n unb Horn 30»/o; cbrnjo tourbe namentlich b.n itltern Cb;ibäumen arg gu»
0ï| Igt, bie Sitgfhäben Dagegen j.ljc üeriingert una bie ßcfltrdjtete Riijchbaumtranf-
tint fam bie? ,Vil)r feift vor nicht uor. ©iS Ointfjatjr bart gu ben bejfertt ge.âl)lt
roeiben. S e Witterung mar inc allgemeinen ben ftulmnn gbnftig imb erinBglicbte
eine gute ©ritte. Srobafienprcije etwas georüdt geaentiber betti Socjattr, Vtbjaj; gu
betrieb genbcn fßreifen immerhin bothanben. — ÇMjftciten. ©urd) Schneefall
bom 23. VJini wutîe bet Dtoggeit ont ca. 83°'o gc'cpaOiyt. — ficntcttricb. 3m fDlai
entmicfeiten fid; (amtliche SMiureit cur fünften Scad)', bic grudjtbäame |tunben in
fctjöriftct SIU enpracijt. ©urd) bett Schneefall ooit 23. i'iai lagen alle Kulturen
innert mettiger Stunben birelt am Sooen. Siele Dbftbftume mitiben entmur^clt ooer
arg cernffat. VI m 24. Wut trat ©aaroett r ein unb in menigen Sagen Rotiert (ich
bie Kulturen erholt. iBeir Çeu» unb ©etreibcernte bat biefer Schneefall «Schaben*
Spuren binicrloffeu, baS Dt>ft bagegen entwicfeüe [idj unb mar tn foich-'r SUienite bor»
banben. rote nog fetten. ®ie Sccbpreife heben jebr Ijod) unb bie SDMdjpretje finb feit
3ubreStvift gejun'en. — Stjfjacf). ©et ©au g ber ©rnte roar gtemiicb normal, ©in
florier ©emperatuiroehf 1 m d)ie fib bemerfbar, grofje §ipe unb bann roieber
jtb cb ohne ben Kultur.« med.id) gu fdjabett. ©age,en tdjäbigte ber ©djn eef all
Dem 23. Ullai bas © treibe unb ben @rasroud)S ftutf. ©aä ©rafen mufete für einige
Sage eingeheilt roetben, mas für biej.ttigetc üunbroitle, Wdd,c fein Qcu mehr auf ber
SJtiime batten, eine Kai imitât mar. BaS ©etreioe unb baS ÇteugtaS mußten mit
cirofi r VJt. (je geinäl)t werben, inbent alles ftuf auf ben «öaDen gebrtldt mar. —
Dbcrbitffl- ©er Sdjnecbrucf baut 23. SJtcii jdjäbigte ben Meggen um 50 bis
feO'Vo, ete )o baS Korn, je nah ber 2 ge. ©benjo Würben eine gro&e Vlnjafjt ®äume
getmett, bie Dbjtcrute als foldje b«t j.öoch litest gelitten. — aiiibiligeit. Stop beS

SdjneebrudeS im Uiai IB.nicn bie ©rträgnijfe im gutterbau, teitroecfe im ©etreibe,
•Cb|t utto ffuttoffe.n als gute begcidjnet roeroen.

Slmfbbefirf ffretu beumtut. Sfätieifittbcit. SorooU bie §eu> als audj
bie ÖSetitiD.eruie roaieit bout jct)Oii|ten Wet,er begüit|tigt. Vlud) bie Kartoffeln unb
iRintleln fount n bei glinftig r Witterung eingebeintft werben. Wir hatten einen
jdjönen gilt ling bis ber Srijneebrutf int hliai bie jdjbnften Hoffnungen gerflBde.
Vtufjcr beut Moggen erholten fieb bie meifteit Kulturen giemlid) rajef)- VJè an hatte
befürbtet, jämUidjrS Cbft werbe gugrunbe gehen, allein jo reihen Obftfegen haben
noch ridjt oicle erlebt. 3nfrlge b.r groben Suttererliäge haben fid) bie Siebpvetfe
in gleicher H<% erhalten, obidjott bie itlilchprobu'te gjunf.n finb. Obft unb Aar«
ioffen traten ihwer an Wann tu bringen, — Söiirtn Jttm Hbf- ©djon wu be ber
Waiter ungebulbig, als in ber gweiten ,Ç>iilfte Siprit tne Warmetempe a'ur, ftait ftdj
ju octbefjern, Wubrr jutilcfging unb ber Scorbtoinb, ber bereits einige äBodject
angebalten, noch falte 9iegenicbas'er brachte, ©er S.1 at fi^le gleich mit Warmem Weher
ein unb in turjer ,'iext war eine SDlenge ©rilnfutter gecoaafen. ©er SöiUbet Der Cbft-
bflun.e ging gittcf id) oortiber uno bie ^»erbft» uno grliblingsanjaaten entmicfeiten
ftdt prädt;g. ©urd) ben jdjwercn & <h it e e i a 11 oom 23. ©lai, ber bon nadjmittagS
halb 2 Uhr opne Utcterbruh bis tum Shorgen anbauerte, Schienen aber bie VluS«
bebten auf ein gutes 3abc wie jerftbrt. ©er ©djneebrudjcbaben in ben SBâlbern unb
Cbftgorlen in unjercr ©emeinbe ift bebeutenb unb muß auf biele fjunbert granfett
berunfdjlugt werbe Son ben antern tantro.itjhaftliihen ©rieugnifien bat berïRoggen
ant primo gelitten; wir fhäben Den VJcinbercrtrag auf 5uo/0, bemt Sîorn aut 30
unb beim SBe gen auf 20"/„- Um bas gauien ber unterften, tu Soben gebriicfien
©tengelteile ja oet^üten, Würbe mit ban Heuet Jrüljer als getobbnlieh begonnen.
3Be4 baS Heu jung unb bei gilnftiger Witterung eingebracht Werben fottnte, fo bat
ba ber Schneefall nitt fooiel gejhab.t, wie gueeft allgemein bermutet würbe. Wir
tapferen hi« Den Scbaöen nod; auf 10 btS 15%. 3n ber SRoggcnernte fteffte ii<h
@ew tterregen ein, ber aber ben Stulturen jebr juträgüd) War. 3m übrigen ging
bie @;tïeibeernte bei beftev Witterung botüber. Vluch bie Hsrbftarbciten tonnten bie
ber bcntb.ir gttnftigften Witterung lejorgt werben. ®ie greife für bie flaitoffcln
unb für baS Obft ffanben tief unb müjjen als bBKtg ungenügenb begeichnet roeroen.
®ie ©etrcibipreije haben fich fre lid) ein wenig giboben. Wicoiel nülgt bie5 aber beut
Sau r, wenn er wegen Wangcl an anbern preiSroürDigen guttermitteln gleichwohl
barauf angewiefen rit, ba« raeefie ©etreibe beut Steh oerfüttern gu mttfjen! ©ant
ber fruchtbaren Witterung war bete gangen Sommer über unb auch tut Htrôft bis
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Schnees» ll vom 2 Mai wurde die Getreideernte mit Aufnahme des Hafers
start beeinträchtigt, mnvenilich hinsichtlich des KörncrertrageS, so bm» Roggen kö»/„,
W iz n und Korn 30»/« ; ebcn>o wurde namenllrch den ältern Obst bäumen arg zu-
g>s ht, die Pi!zjä,äden dagegen s.hr verringert uns die gefürchlete Kirschbuuinkrank-
heil kam dies stahr snst >>vr nicht vor, D-S Ernt.juhr dari zu den bessern ge ählt
werden. D e Wilteiung war im allgemeinen den Kultur.» günstig und ermöglichte
eine gute Ernte, Piod.lkienpr.ise etwas gedrückt geaentiber dem Vorjahr, Absah zu
besrsed gendln Preisen immerhin vorhanden, — Höchstctten. Durch Schneesall
vom 23, Mai wurde der Roggc'n um ca 33°s> getchadigl. — Kerncnricd. Im Mai
entwich lten sich sämtliche Kmliureri zur schönsten Piacht, die Fruchibä ame stunden in
schönster Blüenpracht. Durch den Schneefall vom 2!. Biai Kulturen
innert weniger Stunden duell um Booen. Viele Obstbänine wurden entwurzelt oder
arg rerrrss il. Am 24, Mai trat Tauwett r ein und in wenigen Tage» hatten sich

die Kulturen erholt. Beir Heu- und Getreideernte Hai dieser Schnecsall Schaden-
jpuren himerli sien, das Odst dagegen entwickelte sich und war in solcher Menge
vorhanden, wie no h selten. Die Viehpreise stehen sehr hoch und die M-lchpreise sind seit
Jahressrist gesun'en. — Lhtzach. Der Gang der Ernte war ziemlich normal. Ein
starler Temperaluiwehs l m chie sich bemerlbar, große Hiße und dann wieder kühl,
jcd ch ohne den Kultur» mer! ich zu schaden. Dage.en schädigte der Schneesall
vom 23. Mai das G.treide und den Graswuchs stark. Das Grasen mußte jitr einige
Tage eingestellt weiden, was stir diej.nige» Landwirte, welche lein Heu m>hr aus der
Bühne hallen, ei.e Kal inrilät war. Das Getreide und das Heugras mußten Mit
aroß r M he gernäht werd.n, iadcrn alles sink aut den Baden gedrückt war. —
Obcrburg' Der Schneedruck vorn 23. Mai schädigte den Roggen um Ü0 bis
dv»/o, ere so dnS Korri, je nn.h der L ge. Ebenso wurden rine große Anzahl Bäume
gelnrckt, die Obsternte als tolche Hai j doch incht gelitten. — Rüdtligen, Troh des
Schneedruckcs inr Biai lö-rnen die Erträgnisse im Fnttcrbau, lerlioeese im Getreide,
Obst rrnd Kailosse n als gute bezeichnet werden.

Amtsbezirk Kraubrrinnen. Blltterkindc». Sowohl die Heu- als auch
die Getlerdiecrrie warerr vom schönsten Weber begünstigt. Auch die Kartoffeln und
Runkeln konnt n bei günstig r Witterung eingeheimst werden. Wir hatten einen
schönen Fill ling bis der Schneedruck im Mai die schönsten Hoffnungen zerstörte.
Außer dem Roggen er ölten sich die meisten Kulturen ziemlich ru-ch. Man hatte
befürchtet, sSmtlrchrS Obst werd, zugrunde gehen, allein so reichen Obstsegen haben
r och richt viele erlebt. Jnsclge d.r großen Frrtlcrerliäge haben sich die Vrehprerse
in gleicher Höhe erhalten, obtchon die Milchprodutte gsunk.n sind. Obst und Kar-
losse n waren schwer an B ann zu bringen. — Büren ZUM Hos. Schon wu de der
Baner ungeduldig, als in d.r zweiten Halste April vre Warmeiempe amr, statt sich

zu verbessern, w»der zurückging »rd der Nordwind, der bereits einige Wochen
angehalten, noch kalte Regenichaoer brachte. Der Mm sitzte gleich mit warmem Wester
ein und in kurzer Zeit war eine Menge Gritnsrrticr gewassert. Der Blühet der Sbst-
bäun.e ging gtück ich vorüber und die Herbst- und Frlthlingsansaaten entwickelten
sich präckstg. Durch den schweren schnee-all vom 23. Mai, der von nachmittags
halb 2 Uhr ohne Unterbruch bis zum Morgen andauerte, schienen aber die
Aussichten auf ein gutes Jahr wie zerstört. Der Schneedruckschaden in den Wäldern und
Obstgarten in unserer Gemeivde rst làu'end und muß aus viele hundert Franken
Veranschlagt werde Von den ankern landwatsistasilichen Erzeugnissen hat der Roggen
am stärkst.» gelitten; wir schätzen den Mindercrtrag aus 5V»/,,, de m Korn aui 30
und beim We zen aus 20"/». Um das Fanten der untersten, zu Boden gedrückten
Stengelteile zu verhüten, wurde mit dcm Heuet früher als gewöhnlich begonnen.
We-l da? Heu jung und bei günstiger Witterung eingebracht werden konnte, so hat
da der Schnecsall »istt soviel geschad.t, wie zuerst allgemein vermutet wurde. Wir
taxieren hier den Schaden noch aus 10 bis Ib»/». In der Noggenernte stellte itch
Gew «erregen ein, der aber den Kulturen sehr zuträglich war. Im übrigen ging
die Getreideernte bei bester Witterung vorüber. Auch die Herbstarbeiten konnten bie
der deutbar günstigsten Wittirung rejorgt werden. Die Preise für die Kartoffeln
und für das Obst standen tief und müssen als völlig ungenügend bezeichnet werden.
Die Gelrcid.prcije hab.n sich sre lich ein wenig g hoben. Wieviel nützt dieS aber dein
Bau r, wenn er wegen Mangel an andern preiswürdigen Futlermitleln gleichwohl
daraus angewiesen in, das meiste Getreide dcm Vieh verfüttern zu müssenI Dank
der sruchlbaren Witterung war den ganzen Somnur über und auch >m Herbst bis
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juin Wnfer Diel unb gute? ©rünfuttrr »orbanben. SCrol} bcm Sdmcefdjaben unb
ben ûiibctn ungünstigen Umftänben tönnen mit Banbm'rte mit bent Satire 1:08 ju»
trieben (ein. — 3ffluit. Eer ©djneefall »uni 23. Wai richtete namcniltd) un
SBäumcn, in SBetb uno £>o|flait, unb am meiften am Söintctgeireibe groben ©.l aben
an. lie Ornte mar »on fdbnem Wetter beßiinflißt uns bie Witierurg mat »on
gutem Ginfluj; auf bie »eifdjicbencn Kulturen. Se m Cbft maieu ber Slbfat; unb bie
Steife idjledjt, bie Wtldjpretfe finlen, mäljrenb Die S eljptiijc bod) fteben. Eie Weife
jilt lanDtuiitldjaftlidje tprobutte gebn (unef, bagegen fmb bie Vitbeite-IOljne unb
Steife für E linger unb gutlerniittel immer mehr im ©teißen.— Wcffcit'2d)cmte:i.
Set (Sang ber »etfd)iebenen Grnten mar roimal. Eie 2'. ittcrunß mai für Die Ulretjt-
«all ter Kulturen ßünfliß : t.inc ju lanorn fUrgrnperiobcn, auet) feine antjaltenbe
Erödcne unb nidjt Diel rauben WinD. — SJlÜtldjcnhlldifte. ®'t utge ©djneefall
»om 23. TOat fdjäbigl'' utetjr ober heniger )aintita,e H Hüten; ont meiflen jeißte
fid) ber ©djaben in £>of|iatt unb 2ünID. Eant bet auSncjcidjiietcn Grntcmitleiung
lonnlen £»eu, Gmb uib ÖSelreibe »orjüglidj unb redjtje liß eingebracht mirben; ju»
bent mar biß jum W ntcr immer ©rünfutlcr in güfle »orbanben unb fet §crbft
bradite rtien auf;' rßcmSljmid) r.irlirn Dbft» unb Katloffcljcgen. Sieb- unb Wild)«
Steife fteljen bed) une bus 3al)r 1908 bctif fllßlid) tu bett befjern eber bcflen gejäblt
merben. — UijeilflOl'f. Ecr ©djneefnll »0111 23. Wat Ijai uns idjmer beltoffen,
btjonberS an inn O.ftbäumrn unb im Walbe. Sott ben i.btißen Kultu in litten am
metfien Dtoggcn, Korn ui,D Winlertreijen, bei melcben ber ©djaben bis 4< °/o_lelruß.
Eant ber ßünftißen Witterung tonnte bas ju Sobin gebrücfie ©ms tedjtjiit g ge«

möl)t nnb gcbbttl m.rben, jo baff ba ber ©djaben nicht fo ßvof? mar, mic an angS
befürchtet mürbe. — Wiler. GS fai n aud) bieS Satjr für unfere ©cgenb tu ben
heften ncjiibli merben. Ein emffinbltdjben ©djaben bvadjte r et ©djneefall »om
23. Wai. ber haubiißrJjtiet) in ben §0 flattai auf Sobre tinouS jiiljl ar fein nnro,
ba Diele Säume arg jcrriffen mürben. Obenfo tourte Ijauptjad) id) bas »orgeiUdtcrr,
früher gcfäetc ©etteibc ftnrf gelagert tu b jomobl er .ubrnec- m c ber ©ttotfttlrag
beeinträchtigt. — ^ttußßcttrieb. Etr oui;ergtmöl)nli<he Schneefall »om 23. Sil ai
hatte .gruben ©djaoen tut (befolge. Stete Cofi'flume mu bat »on Der ©djneeiaft 3er«

rifj tt ober umgebrüett uitb cjoubcrS in bcn j'ingern St'albheftänben fal) es traurig
aus. Gtnnfo mürbe baS ffietreibe, buS juni SEeil nod) nidjt verbiül)i hatte, gelähmt
unb in ben Stoben gibrüett, fo baft bie grudjtbilbung unrofltommeit blieb unb aud)
ber ©treljettrag bcträcMlid) geringer au fiel. Eroljbem mar bie Grnte bebeutenb
befjer, a!5 man allgemein erroartete. Eic reichen ptteretträge bemiittcn eine ©teige«
rung ber Siehpreife, ttotjbem etnuldjcS ©inten bc§ Wild »reifes fid) gcltenb modjte,
bas lefj'ere j Doch nur aus bent ©runbe, meil bie §erren ffirofehänbler im ßäie«
hanbel eine er.'ünftelte Skiffe ber.iutbefdjtoiren hatten; ,(|S freff n Da eben auch flat
oft bie Sfetbe Dett fjaber, Sie ihn nidjt U rbieat haben." UBie lange mohl noch
Eie ffartoffe'ernte ift (ehr gut ausgefallen, aber ber geringe Weis »on ftr. 4.— per
100 Kilogramm, ben D e Herren Skenncr 311 bejahten beliebten, hat oielfad) mit;»
ftimmt, namentlich mit 3{ücfii.djt auf bie hoben SlrbeitSlbhue, bie überall bajatjlt
merben mitfjen. EaS Üatm 1903 fa it jtt um heilen gejäblt ro rbett, ber Sauer hat
Sachen bie pHe, aber fein ober menig ©etb. Eie reichat Grträgniffe merbett burdj
ben geringen tjirei# unb bte »ermehrlen SetriehSfoften »aralhiiert.

Slutlobftirt tfottolfiußett. ailcifcn. infolge ©chneebrucl »om
23. Wat ift »eint SBmtagetrabe ein sc ctjaben »on 30% be? GrtrageS 3U »er-
jeidhnen, jomoljl an ffbrnetn als au Stroh- ®ie ©ommcrfrucht bagegen (jatte,
meil nod) memg etilmidelt, nur gelingen ©djaben erlitt,n. Seim 4>u-- unb ©raS»
mueh« h«t ber ©djoben ca. 20% beS ©rtragc5 betragen. S.beutenbe ©difibigungen
maren an ben Cbfibäutnen unb im Sl'alb 3u fonftatieren. — Sircnjifofcn. Eurd)
ben gemaltigen Schneefall »om 23. Wai mürbe eine Wenge Sea unie arg ter»
rijfen ; bod) jd:r-int atibererfeiiS gerabe burdj bief.n ©dinec oll eine Wenge »on hin»

gejiefer unfdjäblich gemadit roorben ju fein; aud) ' ie Söejpen looren gäujlich »er«

fchmunben, mäh'«ob biefelb.n »orher jatilreid) »otbanben maren. SJtan ba'le oine
jeh» ßünPige Heuernte, nur mar bas SJÎah'n ntiibfam. Eas ©etreibe, namentlich
baS Korn mar ftarf gelagert. Eie Witterung im Dfiober tt ar gerabesu ibcal; fein
tinjiger ifiegentag unb Doch ein überaus reichlicher ©raSmudiS. Chne biefeS ptäch"
tige ^ethftmetter märe bie rldjtige S'eforgung ber rnomten ObftnmjjL1 faum mbgiich
gemeien. — Çethligeit. Eer ©djneefall »om 23. Wai ba burdj Lagerung beS

©etreibcS bie Oualnat unb Ouantttät beSfelben ungüuftig beeinflußt; bugegett finb
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zum Wmler viel und gules Grünsutter vorhanden. Trotz dem Schnceschaden und
den andern ungünstigen Umständen lönnen wir vandwwle mit dem Jalwe 1:98
zufrieden sein. — Jfswil. Ter Schneesall von, 23, Mai richiele namenilich an
Bäumen, in A^aid uno Hosstalt, und am meisten am Winter Nereide großen S-ladcn
an. Tie Ernte wa> von iäönem Wetter begilnstigt und die Witierurg war von
gutem Einfluß aus die verschiedenen Kulturen, Be in Sbst waierr der Absalz und die
Preise schlcchi, die Mi chpreise sirilen, während die Behpr.isc hoch stehen. DiePicise
für landwiitlchajttiche Wvdnkle geh n zurick, dagegen sind die Aibeiislöhne und
Preise sitr Dünger und Futtermitlil immer mehr im steigen.- Messtn-Scheuneii.
Ter Kan» der verschiedenen Einten war normal. Tie B illcrupg wa> srtr die Meh»
zatl der Kulturen günstig: k.inc zu lanoen Regeuperiodcn, auch teine anhaltende
Trockene und nicht viel rauhe» Wind. — Müllcheilbuchsce. Der arge Schneesatl
vom 23. Mai schädig»- mehr oder weniger >ainr.m,e K Uure» ; am meisten zeigte
sich der Schaden irr Hosnatl und Wald. Tank der auZgez-ichnctcn Ernlewitterung
konnten Heu, Enid u,d Getreide vorzüglich und rcchlzc lig cingelrucht wirden;
zudem war dis zum W nter immer Grünsullcr in Fiille vorhanden und der Herbst
brachte euren anst rgcwöhmich r iche» Obst- und Kurtofselsege». Vieh- und Milch-
Preise stehen hoch urra das Jahr 1l>«8 dais sitglrch zu den dessein oder besten gezählt
werden. — Uhenstors. Ter Schneesall vom 23. Mai Hai uns schwer lcirosscn,
bisonders an b.n O.stbäumen und im Walde. Bon den übrigen Knltu >n titien am
meisten Roggen, Korn urd Win lern ei zerr, bei welchen der Schaden bis 4< »/» betrug.
Tank der günstigen Witterung konnte da? zu Bod.n gcdrückle Gras rechtzeit g

gemäht und gedörrt w rden. so daß da der Schaden Nicht so groß war, wie an angS
desirrchlet wurde. — Wiler. Es kann auch dies Jahr sür unsere Gegend zu den
besten gczàhlr werden. Den enisfindlichsten Schaden brachte eei Schneesatl vom
23. Mai, der hauptsächlich in den Ho statt.» aus Jahre hinaus siihl ar sein wiro,
da viele Bäume arg zerrissen wurden. Ebenso Wune hnnplsäch ich ins vorgeriieltere,
früher gcsäele G.lre dc stark gelagert ru d son ol.t er -öriier w e der Snohertrag
beeinträchtigt. — Zauggenried. Der außergewöhnliche Schneesall vom 23. Mai
hatte großen Schade» nn Gefolge. Viele Ovstäuiiie wu din von der Schneelast zerriß

» oder unigcdrttckl und esondcrs in den jünger» 'tbaldbesi. irden sah es traurig
aus. Eb.nso wurde das Getreide, das zzem Teil noch »ich! verblüh! hatle, gelähmt
und in den Boden gedrückt, so daß die Fruchlbildurg nnvolllommeil blieb »ud auch
der Strvhertrag bctro.et,tllch geringer au fiel. Trohdem war die Ernte bedeutend
besser, als man allgeiiicìn erwartete. Die reiche» F>:tl. reiträge bewiiklen eine Steige-
rung der Viehprcise, tiolzdcm etw.lches Sinlen des MiietPreises sich gellend machte,
das letztere j doch nur aus dem Grunde, weil die Herren Großhändler im
Käsehandel eine erlllnstelle Baisse her.iuibeschw wen halte»: ,Es sreff n da eben auch gar
oft die Pferde den Haber, die ihn nich! v rînent haben." Wie lange wohl noch
Die Kartoffelernte ist sehr gut ausgefallen, aber der geringe Preis von Fr. 4.— per
lvll Kilogramm, den d e Herren Brenner zu be ablcn beliebten, hat vielfach miß-
stiaimt, »amenllich mit Rücksicht auf die hohen Arbeitslöhne, die überall bezahlt
werden müssen. Das Iahe 1903 ka n zu re,i besten gezählt w rSen, der Bauer hat
Sachen die Fülle, aber lein oder wenig Geld. Die reichen Erträgnisse werden durch
den geringen Preis und die vermehrten Betriebskosten paralysiert.

Amtsbezirk tkonolsingen. Blcikcn. Infolge Schneedruck vom
23. Mai ist beim Wintergelreide een s chaden von 3b°/o de° Ertrages zu
verzeichnen, sowohl an Körnern als an Siroh. Die Somnicrsruchi dagegen halte,
weil noch wenig entwickeli, nur genügen Schaden erlitt,n. Beim H.u- und Gruswuchs

hat der Schaden ca. 29 °/o des Ertrages betragen. B.deutende Schädigungen
waren an den LbstbZumen und im Wald zu koiistalicre». — Brenzikoscii. Durch
den gewaltigen Schneesatl Vom 23. Mai wurde eine Menge Baume arg
zerrissen; doch scheint anderrrseiiS gerade durch dies.» Schnee all eine Menge von
Ungeziefer unschädlich gemacht worden zu sein; auch > ie Welpen waren gänzlich
verschwunden, wählend dieselb n vorher zahlreich vorhanden waren. Man hatle eine
sehr günstige Heuernte, nur war das Mal) n mttt sam. Das Getreide, namentlich
das Korn war stark gelagert. Die Witterung im Otivbcr nar geradezu ideal; kein

einziger Regenlag und doch ein überaus reichlicher Graswuchs. Ohne dieses prächtige

Hcrbstwetter wäre die richtige Besorgung der cnoimen Obstruasse kaum möglich
geweien. — Herbligeit. Der Swneefall vom 23. Mai ha durch Lagerung des
Getreides die Qual,rat und Quantität desselben ungünstig beeinflußt; dagegen sind
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Daburß cine llnntaffe tion Qbfibaumfßäblingen jugrunbe gegangen; bie toor^üßllc^c
Objternte ift gum ©eil bicfcm Umftanbe jujuißreiben. — Dberbießbaß. ®er
©ßneefall com 23. fDhi ßat on ben Kaltur.n bebeutenoen odj.ioen ange«
rietet. Bant be« günfiigen iBetter« tonnte ba« gelagerte fjeugta« fogleiß gefßnitten
unb gebörrt werben, jo biß bec ©ßuben biet nißt groß mar. Sluß bie ©etreibe«
ernte, bie man anfang« für oe loten ßielt, fiel bann nocß über Grroarten ßut au«,
jo baß jie naß Quantität unb Qualität not) at« eineSÜtittelernte bejrißnet werben
tann. ©roß war ber ©ßaben an ben Obftbäumen, inbem eine große 3<>ßl bet
feftönften SSäume total Pernißtet unb anbete burß Slbreißcn großer tHefte arg be«

jßäbigt wuroen. ©oß ßat Der ©ßneefaü für ben Obftbau nißt nur ©cfjaben
gebraßt, fonbern burß Denfelben würbe auß eine SJlaffe Don Ungepefer »ertitgt, toa«
woßl mit ein ©runb war, baß bie Oofternte fo reißliß ausfiel. Sluß ßat ber
©ßnee mit ben SBejptn grünbtid) aufgeräumt. Piebft ben Dbftbäumen ßat ber
Süalb, nameniliß ba5 fiaubßolj, ftnrt gelitten unb werben ßier bie ©puren baoon
nod) und) Saßren fidjtbar fein. — Dbertßal. ©ämtlid)e Grnten waren «om SBetter
begünfiigt. ©er fpäte © d) n e e f a 11 tm üJtai fßnbigte Da« Söintergetreibe ftart,
inbem biefe« in ben Sfuben gebrltdt mürbe unb fid) nißt meßt reißt erßolen tonnte,
©ie übrigen grüeßte litten niißt fonberliiß. ©a auß anberwärt« biet Dbft oor«
ßanben War, blieben bie greife butßwegS gebrüdt. Oliebrtg finb aueß bie Sßilß«
pre je. ©agegen fteßen gegenwärtig, jcbenfall« infolge be« großen gutterPotr te« unb
ber Q.ffnung ber ©reuje gegen ©eutfßlanb bie SJießpreifc ßod). — 26alfrittßen.
©er tm SJlal gefallene ©ßnee war jcßulb, baß fid) beim ©etre be eine geringe
Quantität unb Qualität ergab, bagegen War er iebenfall« nütjliß für bie Dbft'
bäume, inbem er bas llngegefer gugrunbe rießtete. 3n ber §euernte waren bie
SlrbeitSlößne fo ßoeß Wie nie 3uPor: man mußte fiß 3U ©aglöjnen bi« ju 6 Sr.
bequemen, ©efpaltene ftäfe unb joteße Sbßne, ba« rentiert nißt

SUtitëbejirf Sauften, i>ercuüalm. ®ie (5rn!e ift im allgemeinen gut ber
laufen, ©er ©ßneebrud bom 23. llJtai ßat an ben Dbftbäumen unb in ben
2Mbern großen ©ßaben berutfaißt. 2lud) ber Dtoggen ßat bebeutenb batunter ge=

litten. Stuf ben Dbfletirag ßat Dagegen ber ©cßnee günftig gewirft, inbem baburd)
biele ©cßäblinge gerftört wotben finb — ifroucttfalJfelett. ®a§ Saßr 1908 war
ba5 frußtbarfte im leßten ©ejennium. ®a« Guiernten ber Selbfrüßte ging gut
bonffatten, Denn Da5 utietter war mit 2lu«naßme be« ©ßneefatle« im fütai wie
gemünjeßt, e§ war ftef« wenn nötig einige ©age regnerifd), naßßer mieber trotten
unb warm. Snfolgebcffen finb benn aud) jänitlißc Selbfrüßte feßr gut geraten,
©eßr betberblicß war ber ©eßneefall bom 23. illiai für bie flBälber, bejonbet«
ßat gut au«geleußteter SuitgWuß« gelitten, ©er baßerige ©ßuben in ben Süätbern
ßiefiget ©emeinbe beträgt ntinoeften« St- 70,000, berjenige in ben §off!atten ca.

Sr. 1000, ferner am tfioggen 40% be« Körner ertrage« unb 20'/o be« ©troßertrage«,
©int l 15°/o be« ©troßettrageS; bie übrigen Suit iren ß.iben nißt gelitien. ©te
Dtfternte ift gut ausgefallen, bie greife waren jebod) fo niebrig, baß e« beim iütoft«
obft fiß taunt ber flJtüße loßnte, Da5felbe gufammengulejen unb fongufüßren. ®ie
Sßießnreife finb anßaltenb ßo.ß, bte ©ßtneinepteife jeooß auffitlenb niebrig. —
©olaten. ©owoßl bie £>eu= al« bie ©etreibeernte, wie bie übrigen Kulturen tonnten
Datu ber günftigen tlBitteiung gut eingebraßt werben unb ba« Saßt 1908 tann al«
ein überaus ertrag«« unb jegen«reiße« bejeißnet werben. Sitte Sßrobufte finb gut
geraten, baßer ift auß wenig biaßfrage Dafür. ®ie Sießpreife Dagegen finb jiemtiß
ßoß, ba bi« Gnbc Dftober genügenb ©lünfutter war unb große §euuorräte bor«
ßanben finb. Stuß bie SJiiiß gilt einen orbenttißen SireiS. ©a« Dbft würbe größten«
teil« Der niebrigen fpreije W-gen im S>iu«ßalt Permertet, gebörrt, gemoget, eingelegt
unb eingefeuert. — ©urbrii. ©a§ 2faßr 1908 ßat fid) burß feine abnormalen
©emperaiurfßwanfungen auägejeißnet. Kaum war naß Dem 20. fBlai beim prüß-
tigflen SBetter mit ber Çieucrnte begonnen worben, ba fiel am 23. ©ßnee wie
fe ten im iOmtev ®ie im fßönften ©ßmude fteßenben Dbftbäume unb eben fo bie
fßfalbungen Wutben arg mitgenommen, t)ier bei einer fjößenlage »on burßfßnittliß
490 fDîeter U. Sit. PerßättniSnräßig weniger al« in ßößer gelegenen ©egenben.
®§ blieb inb ff n Dem Sanbmann nißt 3«t, feinem PJiißmute naßjußängen, e«

galt, bie Çiofftatten unb SBätber ju räumen unb S3efß8Digte« foweit mögliß in
Stanb 3U fitjen. ®ie SBittcrung ßalf mit, unb in ber Solge geftaltetc fiß ba« 3aßr
ju einem frußtbaren unb geteißlißen. Dtoggen unb SBeigen blieben jwat gefßäbigt,
ober ber fjutterertrag, fowoßl in §eu«, Gino< unb Çerbftgra« Wirb woßl faum fo
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dadurch eine Unmasse von Obstbaumschädlingen zugrunde gegangen; die vorzügliche
Obsternte ist zum Teil diesem Umstände zuzuschreiben. — Oberdicßbach. Der
Schneesall vom 23. Mn hat an den Kuttur.n bedeuteuoen--chân
angerichtet. Dank des gtinstigen Wetters konnte das gelagerte Heugras sogleich geschnitten
und gedörrt werden, so daß der Schaden hier nicht groß war. Auch die Getreideernte,

die man anfangs sttr ve loren hielt, fiel dann noch über Erwarten gut aus,
so daß sie nach Quantität und Qualität noch als eine Mittelernte bezeichnet werden
kann. Groß war der Schaden an den Obstbäumen, indem eine große Zahl der
schönsten Bäume total vernichtet und andere durch Abreißen großer Aeste arg
beschädigt wurden. Doch hat der Schneesall sür den Obstbau nicht nur Schaden
gebracht, sondern durch denselben wurde auch eine Masse von Ungeziefer vertilgt, was
wohl mit ein Grund war, daß die Obsternte so reichlich ausfiel. Auch hat der
Schnee mit den Wespen gründlich ausgeräumt. Nebst den Obstbäumen hat der
Wald, namentlich das Laubholz, stark gelitten und werden hier die Spuren davon
noch nach Jahren sichtbar sein. — Obcrthal. Sämtliche Ernten waren vom Wetter
begünstigt. Der späte Schneef a > l tm Mai schädigte das Wintergetreide stark,
indem dieses in den Baden gedruckt wurde und sich nicht mehr recht erholen konnte.
Die übrigen Fruchte litten nicht sonderlich. Da auch anderwärts viel Obst
vorhanden war, blieben die Preise durchwegs gedrückt. Niedrig sind auch die Milch-
pre se. Dagegen stehen gegenwärtig, jedenfalls infolge des großen Futtervo.r tes und
der Öffnung der Grenze gegen Deutschland die Biehprerse hoch. — Walkringcn.
Der im Mai gefallene Schnee war schuld, daß sich beim Getre de erne geringe
Quantität und Qualität ergab, dagegen war er jedenfalls nützlich flir die Obst-
bäume, indem er das Ungez eser zugrunde richtete. In der Heuernte waren die
Arbeitslöhne so hoch wie nie zuvor: man mußte sich zu Taglöznen bis zu k Fr.
bequemen. Gespaltene käse und solche Löhne, das renticrt nicht I

Amtsbezirk Laupen. Ferenbalm. Die Ern e ist im allgemeinen gui ver
laufen. Der Schneedruck vom 23. Mai hat an den Obstbäumen und in den
Wäldern großen Schaden verursacht. Auch der Roggen hat bedeutend darunter
gelitten. Auf den Obstertrag hat dagegen der Schnee günstig gewirkt, indem dadurch
viele Schädlinge zerstört worden sind — Fraucnkappelen. Das Jahr 1308 war
das fruchtbarste im letzten Dezennium. Das Einernten der Feldsrllchte ging gut
vonstatten, denn das Wetter war mit Ausnahme des Schneefalles im Mai wie
gewünscht, es war stets wenn nötig einige Tage regnerisch, nachher wieder trocken
und warm. Infolgedessen sind denn auch sämtliche Feldsrllchte sehr gut geraten.
Sehr verderblich war der Schneefall vom 23. Mai sllr die Wälder, besonders
hat gut ausgeleuchteter Jungwuchs gelitten. Der daherige Schaden in den Wäldern
hiesiger Gemeinde beträgt mindestens Fr. 70,000, derjenige in den Hosstatten ca.

Fr. 1000, ferner am Roggen 40°/^ des Körner ertrages und 20'/° des Strohertrages,
Dink l 15"/o des StroheitrageS; die übrigen Kultaren heben nicht gelitien. Die
Obsternte ist gut ausgefallen, die Preise waren jedoch so niedrig, daß es beim Mostobst

sich kaum der Mühe lohnte, dasselbe zusammenzulesen und sorr,«führen. Die
Vehvreise sind anhallend höh, die Schweinepreise jedoch ausfrllend niedrig. —
Golaten. Sowohl die Heu- als die Getreideernte, wie die übrigen Kulturen konnten
danr der günstigen Witterung gut eingebracht werden und das Jahr 1908 kann als
ein überaus ertrags- und segensreiches bezeichnet werden. Alle Produkte find gut
geraten, daher ist auch wenig Nachfrage das ir. Die Vichpreise dagegen find ziemlich
hoch, da bis Ende Oktober genügend Grünsutter war und große Heuvorräte
vorhanden sind. Auch die Milch gilt einen ordentlichen Preis. Das Obst wurde größtenteils

der niedrigen Preise w-gen im Haushalt verwertet, gedörrt, gemozrer, eingelegt
und eingekellert. — Gurbrii. Das Jahr 1908 hat sich durch seine abnormalen
Temperaiurschwankungen ausgezeichnet. Kaum war nach dem 20. Mai beim
prächtigsten Wetter mit der Heuernte begonnen worden, da siel am 23. Schnee wie
fe ten im Wmter I Die im schönsten Schmucke stehenden Obstbäume und ebenso die
Waldungen wurden arg mitgenommen, Pier bei einer Höhenlage von durchschnittlich
490 Meter U. M. verhältnismäßig weniger als in höher gelegeneu Gegenden.
Es blieb ind ssm dem Landmann nicht Zeit, seinem Mißmute nachzuhängen, eS

galt, die Hosstatten und Wälder zu räumen und Beschädigtes soweit möglich in
Stand zu sitzen. Die Witterung half mit, und in der Folge gestaltete sich das Jahr
zu einem fruchtbaren und gedeihlichen. Roggen und Weizen blieben zwar geschädigt,
aber der Futterertrag, sowohl in Heu-, Emo> und Herbstgras wird wohl kaum so
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balb wieber erreicht werben. g,aBe iiglidj be§ ObfteS flab eS wohl Hofftatten, wo bic
Sciume förmlich liberlabert waren, baflegtn aber bcr grö|cre Seil wenig ober gar
niditS trugen ; woher — ber SlUtenanfah war überall fo ziemlich gleid) — ift unbefannt.
®ie §artfrüd)te finb tit üorjUglit^er Qualit.lt unb TOenge gewachfen. — Ballpen.
®urd) Ueberfcf)wemmung ber Senfe bom 5. September erlitten bie Kulturen auf
ca. 50 gufartcn Mirent Schaben. _ ajiiiijleberg. Sa§ 3fnl)r ln08 tarnt als ein
günftigeS bezeichnet werben, trot) bem Schnee (all bont 23. OJiai, n.id) welchem
alles einen troîllofert fflublid gewährte; bant ber guten barauffolgenben ïBitteiung
würbe ber Schaben um Biete? nerminbert. Mint in eilten hat ber Dtoggen unb baS

fDHfcbelforn baruntcr gelitten. Mludj würben biele Obftbäume burd) bcn efneebrutf
befdjäbigt.

Mtlittbltgirf Sdltonrjentntro. fJiiifdjegg. ®cr außergewöhnliche S dj n e e»

fall im ilJtai werfte ungemein fc^äbi^enb auf ^ie ißilloec; auf litten bte ©etreibe»
felber, bof haben bie barauffolgenben jebönen Sommertage biet wieber gut gemacht.
Min ffruftbäumen ficht mau jebof nof eine Seitlang bie Spuren ber Sfnedaft..
— 2Ba()Icrit. ®aS äBintergetreibe, fpegiefl fRoggen, würbe burd) ben Sf neebrud
im Sltur gelagert unb war bcSljalh ininberWcrtcg in Römern unb Stroh, es würben
aber baburf biele Schäblinge ber Obftbäume jerftört, allerbi >g§ auch in hbheru
Sagen bie Sutten berfelben. Söei günftigem iBetter finb alle ©rnten gut abgelaure
Sie Heuernte hat an berfdjiebenen Orten infofern gelitten, als baS gefallene fteu in
frühen Bagen am Soben berfault iff. Sftfolge be? günftigen HeuectrageS unb ber
jfönen Herbftweibe finb bie Siehpreife bebeutenb geftiegen.

«Imtöbcgirt Srftifleu. ©cïtcrffngcn. ®ant ber beftänbig günftigen ÏBit=
terung tonnte gut rechten 3eit geerntet werben. ®urf bcn S f n e c f a 11 botit
23. SÖtai ift ba§ ©etreibe erpeblif geffäbigt motbnt, namentlich ber fRoggen mit
ca. 35% ©rtragSBerminberunq. ®er Sommer unb fpejiett ber fltafjommer War
Ziemlich trocten, Jeboch ift fietS nod) rechtzeitig auch fliegen eingetreten, fo bajj ber
©raSwufS unb bie me ften Kulturen an Siöcfene fojufagen nichts 3U leiben hatten.
®ie gfutterBorräte finb in Qualität unb Quantität beftiebigenb. SiS in ben
fJlobember hinein gab eS ftetS nod) Blei ©rünfutter, bahet ift wenig hiadjfrage nach

§eu. ®er Sielfanbel ift gietnlif lebhaft, unb bie greife für gute« ÜlutjBiel) fteigen,
jum Seil auch be5l)alb, weil in legter Seit infolge ber hohen 'Dlilfpreife unb ber
gutternot im llBinter 1906/1907 bie $iet)juft eingeffranft würbe. — ßicnerSriiti.
®er S ch n e e f a 11 Bom 23. 3Jtai riditete aud) in unferer ©enteinbe großen èdjaBcn an.
So würben Obftbäume, unb namentlich l'aubbolgbefiänbeim SIBalbearg 3erriff«n, fo bu|
ber ßanbwirt Boüauf 3U tun halte, baS abgebrüdf te §013 aus ben Çoiftatteu unbSBalbungen
3U räumen. ® a§ Heugra? Wie ba§ ©etreibe würben in ben Soben gebrüclt unb erforberten
bei ber ©rnte bebeutenbe 3Jîel)rarbeit. ®a§ SBintergetreibe blieb infolgcbefjen furr
unb weil «5 fid) nicht recht entwicleln tonnte, reifte e? früh unb bie gruft blieb
leicht. ®a§ Sommergetreibe, fo §afer unb SBe^en hätten eine befriebigenbe grnte
gegeben, litten aber unter einem ffweren Hagelwetter bom 21 guni, fo auch

einigerma|en bie Rartoffeln, bie fflflaniunoen, bet ©nibgraSwufS unb bie Boß»

behangenen Obftbäume. SffiaS an Cbft nift abgefdjlagen Würbe, fiel gum Seil
fpäter ab, unb baS übrige reifte an oen Säumen ale minberwertige gruft. Mils
Safelobft tonnte gegen anbete Sabre fehr wenig oerwertet werben Obj hon bie
günftige Herbftwitterung BieleS wieber gut machte, fo war biejeS Saht für tjicfige
©emetnbe ein abnormales fDtitteljabr, an Welches man noch lange benfm wirb. —
Soffen. ®er Serlauf ber Berfhiebenen ©rnten war burchwegS recht günftig. ®ie
IButerung war währenb ber ganzen flBafStumperiobe fehr gut, weshalb fosufagen
bei jämtlichen Kulturen eine mächtige ©ntwirflung erfo gte. Son ben golgen ber
ÏBettertataftroplje Bom 23. fDlai haben fich bte pflanzen im aügemeinen
wiber ©rwarten gut erholt. Son '-Beeinträchtigung beS ©mteertiage? tonnte man
nur beim ÏBintergeireibe, fowie bei ben gruf cbäumen jpreeben. ®er Schaben am
fRopgen ftieg bis auf 50% unb mehr, beim SBeisen unb Rom betrug er ca. 20 bis
25%. ®ie gutterpflan3en waren wohl i folge beS Schneebrucï? fehr ftarf gelagert,
haben aber gleichwohl quantitatio wie qualitatio gute ©rträge geliefert. Stotj ber

reiflichen guttererträge fowie ber fintmben 'lltilfpreife ft hen bie Heupreife gegen»
»artig bennof 3iemltch bof. gö* 8»teS fJiupoieh toerben fortwägrenb fehr hohe
greife begaplt.
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bald wieder erreicht werde». KBe Uglich des Obstes gab es wohl Hofstätten, wo die
Baume förmlich iiberladen waren, dagegen aber der größere Tett wenig oder gar
nichts trugen ; woher — der Btlltenansatz war Überall so ziemlich gleich — ist unbelannt.
Die Hackfrüchte sind in vorzüglicher Qualit.lt und Menge gewachsen. — Lausten.
Durch Ueberschwemmung der Sense vom S, September erlitten die Kulturen auf
ca. S0 Juchartcn Areal Schaden. — Miihlcbcrg. Das Jahr 1ü03 kann als ein
günstiges bezeichnet werden, trotz dem Schneejall vom 23. Mai, nach welchem
alle? einen trostlosen Anblick gewährte; dank der guten darauffolgenden Witterung
wurde der Schaden UNI vieles vermindert. Am meisten hat der Roggen und das
Mischellorn darunter gelitten. Auch wurden viele Obstbäume durch den Lechneedruck
beschädigt.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Niischegg. Der außergewöhnlicheSchnerfüll
im Mai wirkte ungemein schädigend auf die Wälder; auch litten die Getreidefelder,

doch haben die darauffolgenden schönen iioommertage viel wieder gut gemacht.
An Fruchtbäumcn sieht man jedoch noch eine Zeitlang die Spuren der Schneelast.

Wählern. DaZ Winter,zetrcide, speziell Roggen, wurde durch den Schneedruck
im Mai gelagert und war deshalb minderwertig in Körnern und Stroh, es wurden
aber dadurch viele Schädlinge der Obstbäume zerstört, allerdi gS auch in höbern
Lagen die Blüten derselben. Bei günstigem Wetter sind alle Ernten gut abgelaufe
Tie Heuernte hat an verschiedenen Orten insofern gelitten, als da? gefallene Neu in
frühen Lagen am Boden verfault ist. Infolge des günstigen Heuerlrages und der
schönen Herbslweide sind die Viehpreise bedeutend gestiegen.

Amtsbezirk Seftigen. Geltcrfingcii. Dank der beständig günstigen
Witterung tonnte zur rechten Zeit geerntet werden. Durch den Schneefall vom
23. Mai ist das Getreide erheblich geschädigt word-n, namentlich der Roggen mit
ca. 3ö°/o Ertragsverminderung. Der Sommer und speziell der Nachsommer war
ziemlich trocken, jedoch ist stets noch rechtzeitig mich Regen eingetreten, so daß der
CraSwuchS und die nie sten Kulturen an Döckene sozusagen nichts zu leiden halten.
Die Futtervorräte sind in Qualität und Quantität befriedigend. Bis in den
November hinein gab eS stets noch viel Grünfuttcr, daher ist wenig Nachtrage nach
Heu. Der Viehhandel ist ziemlich lebhaft, und die Preise für gutes Nutzvieh steigen,

zum Teil auch deshalb, weil in letzter Zeit infolge der hohen M>lchpre0e und der
Futternol im Winter 1906/1907 die Viehzucht eingeschränkt wurde. — Kienersrüti.
Der Schnees all vom 23. Mai richtete auch in unserer Gemeinde großen schaden an.
So wurden Obstbäume, und namentlich Vaubholzbcstände im Walde arg zerriff.n, so daß
der Landwirt vollauf zu tun hatte, das abgedrückte Holz aus den Hoistattcn undWaldungen
zu räumen. Das HeugraS wie das Getreide wurden in den Boden gedrückt und erforderten
bei der Ernte bedeutende Mehrarbeit. Das Wintergetreidc blieb infolgedessen kurz
und weil eS sich nicht recht entwickeln konnte, reifte es früh und die Frucht blieb
leicht. Das Sommergetreide, so Haser und Weizen hätten eine befriedigende Ernte
gegeben, litten aber unter einem schweren Hagelwetter vom 21 Juni, so auch
einigermaßen die Kartoffeln, die Pflanzungen, der Emdgraswuchs und die voll-
behangenen Obstbäume. Was an Obst nicht abgeschlagen wurde, fiel zum Teil
später ab, und das übrige reifte an den Bäumen als minderwertige Frucht. Als
Tafelobst konnte gegen andere Jahre sehr wenig verwertet werden Obschon die
günstige Herdstwitterung vieles wieder gut machte, so war dieses Jahr für hiesige
Gemeinde ein abnormales Mitteljahr, an welches man noch lange denken wird. —
Toffen. Der Verlauf der verschiedenen Ernten war durchwegs recht günstig. Die
Witterung war während der ganzen Wachstumperiode sehr gut, weshalb sozusagen
bei sämtlichen Kulturen eine mächtige Entwicklung erso gte. Von den Folgen der
Wetterkatastrophe vom 23. Mai haben sich die Pflanzen im allgemeinen
wider Erwarten gut erholt. Von Beeinträchtigung des Ernteertiages konnte man
nur beim Wintergetreide, sowie bei den Fruchibäumen sprechen. Der Schaden am
Roggen stieg bis auf S0»/o und mehr, beim Weizen und Korn betrug er ca. 20 bis
25«/<>. Die Futterpflanzen waren wohl i folge des Schneedrucks sehr stark gelagert,
haben aber gleichwohl quantitativ wie qualitativ gute Erträge geliefert. Trotz der
reichlichen Futtrrerlräge sowie der sinkenden Milchpreise st hen die Heupreise
gegenwärtig dennoch ziemlich hoch. Für gutes Nußvieh werden fortwährend sehr hohe
Preise bezahlt.



4£rntcjal)t 1908 — 30 -
£)bcraarftcttt.

Slmtébfjirt Slcutouiige». ©artoattgett. ®ie ©etreibeernte würbe burd)
$ageljd)lug am 6. SJiai 'uft uoüftänbig Oenuajtct. ®ie 3Îjggenfelber mufften fail
aile umgepflügt roetben. ®cr ©djneefall nom 23. ©(ai bat an ben Cbftb.lumen
leinen großen ©fatten angeridjtel, baqegen in ben jungen ©udjenroalbuiigen. Sin
ben übrigen «ulturen lonnie ber ©djaDen nle^t abgejdjäjit wetbcn, Da ba5 nod) Dor*
banbene ©etreiDe linb ®ra3 bom oorangegangeucn ftagelwett.r fdjon faft ganj ju
5)o0en gefdilngen war. Si le junge Cbftbäum; würben burrf) ben Sorlenfäter jer«
ftbrt. — îlubwil. 6in prächtiger griiblmg mit üppigem SBachstum berechtigte ju
ben atlerbcjlen yoffnungen auf ein feiten qefegnetes 3abr. (tin ungeahnt fd)neller
Semperatutfturj mit erljeb;ictjenx ©djneefall am 23. ©tai brachte Dielen ©chaben
an Säumen, ®. treibe unb ®ra§, namentlich bet Stög ien unb baS £euga5 Wutben
arg befdjdDigt. Oniolge ber frühen Lagerung be5 ®rafe§ blieb bet ©tild)ertrag ju«
rüdf. §.u-, Betreibe, unb (Smtemte würben Don guter SBitterung begünftigt. Bin
feiten fruchtbarer fjerblt brachte genügenb gutes ©rünfutter unb ermöglichte bie

Sierridjtunq fiinitlidjer Abarbeiten aii'S belle. ®ie Sietjpreife finb hoch, bagegen
finb bie ©reife für fiäfe unb anbere lanbw rtjd)afttidje ©robufle metflid) gefüllten.
— SBanntoil. ®a5 ôagelroetter Dom 6. ©tat Dernichte'e bie Dbjt», Betreibe* unb
Ôeueruie ober f Häbigte biejelbe WenigftenS |diwer, io bife ber S^t) n e e f a 11 Dom
23. ©tai fo tienilid) nichts meljc fdiabete. — Sattflfltlljrtl. ®ie ©diäbigungcn in«
folge beb Schneefalls Dom 23. ©tai waren nnpt io gtofi, wie es anfänglich
ben ®ujd)ein hatte. Stmmerbin mürbe ber Brt ag beS StogqenS in ffiijrnern uub
Stroh bcbeutenb rebupcrt. ®agegen erwirfen fid) bie ©eflircbtungeii b.jüglid) beS

Dbftertrageä als Derfrüht. ©chon bie Ritfdjn gaben ein-n anftänb gen (Irtraa, bie
Stufebäume waren ooll ffrüd)te wie fdjon lange nicht mehr, unb Sirnen unb Sl p;el
gab es in ©(äffe teiber waren aber bie greife n cht befriebigenb, treSha'b etioaS
meht ©toft fabtijiert würbe als geroblinlid). ®ie Heuernte fiel jiemiich gut au«, bte

Dualität ift redjt gut. ®ie guten ôeuftbcfe werben auf bie ©itldjergiebigfeii biefen
Ultiiitcr jeOeniallS einen günftigen Binflufe ausüben. ®er Siel)t)anbel Wurbe burch
bas beut dje ©lefjeinfubrDetbot etwas (iceinträd)ligt, immethin war n bie S'ebpreife
burdjgehenb hrfirtiiaenb. ®ie ©tilbpreife haben fid) auf ber bisherigen £>5::e ge«
halten. — ©tabtSWil. ®ie äBitterung (ben ©djneefull im ©lui ausgenommen) war
fet)r günflig [Ur lämiliche Kulturen. infolge öes reichlichen ©raSroudfeS unb beS
jrt.tanfen "Jtbiases ber ©tildjprobufte fliegen bie Stebpriije unb Îlrbeit51bhn6- —
©djroarjhiiilicnt. ®ec Stoggen, welcher am 6. ©(ai Dont oogel berjdjont cieul eben,
ha. am 23. tüiai infolge ©chneebrud ftarf aelitten. ® e Kartoffeln haben burch
bte Biiger|inge ©djaben genommen. — StBtjnait. ®aj> ©erichtjahr fann tm attie«
meinen als em feljr gün iges betrachtet Weroen. ®er © ch n e e r a 11 Dom 23. ©tai
fdifloigte bie Slorcienernte (ehr unb bie trorfene SBitterung im Sîatfomnier hat ba§
SBadjStum beS BmbgrajeS erheblich beeinträchtigt.

Slmtbbrjirf üöetttgen. ïttiStoil. ®urdj ben ©chn eebruef ootn 23. ©tai
hat Dom .»die De l)aupif.id).id) Oer Stö gen, aber au.t baä Drächtige Horn ftart ge«
li'len. $ie yeuernte bagegen it quanlitatto unb qualitatio reichlich auSgcfntlen.
®n)et SrneefaU bat ben Obft.rtrag reichlich gefbroeit, inbrm febr Diel llngejiefer
baburch Dernidjiet Worben ift ®anl Dem prächtigen £erbftmettec ift auch bie £erbü«
grafig auSgejcictnet ausgefallen nie nod) feiten. Sides in allem War ba3 3atjr 1908
in biefiger @egenb ein äußerft gejegncteS. — ÜSci'fcn. ®cr gewaltige ©lurm unb
furhtbare Çagelfchlag Dom 6. ©tat haben bie jjc..d)i,meige mit SMütentnoip n ber
ïlepfel» uib Ririd)bäume jum großen ®eil abgefhtagen, ebenfo bat ber yagelfbtag
Dorn 9. ©eotember bas Obft fcf)t hart beidjäbigt. — ©rahett. ®er Schneefall
Dom 23. ©tat fomie baS ^a. 14 Sage Doihet ntebergegaagene ^odjgewitter mit
Çiagelfcbtag, bas fid) mciftenS bsr Slare entlang entleert', haben an ben Kulturen
beOeutcnben ©diaben Derariacht. ®ec arraei ichtete ©baben betrug beim ffietreioe
(Stoggeu unb Korn) 40. bei ben ©tiefen 10»/o. — .f?erttli8toil. <?eu« unb ©etreibe-
ernte wu'en im attgem inen Don guter ÜButeiung beguuitigt ®er jpäte © ch n e e-

fall hat bas fchon mäd)tig fteber.oe fjeugras ftait gu ©ocen geDtüdi, fo bafe mit
ber Heuernte etWaS frill) begonnen werben mufjte. Cbfchon e§ ben ganjen Sommer
ofehr mel ffutter gab unb bi§ ©t tie Slooember ftellcnroeife nod) Diel ®riin*"utier Dor
Z'iben war, fo finb hoch bie ©reife für ©ugoiet) eher gejunlen unb für SungDieh'
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Amtsbezirk Aarwangen. Aarwangen. Die Getreideernte wurde durch
Hagelschlag am 0. Mai -ujt vollständig vernichtet. Die Roggenfelder mußten fast
alle umgepflilgt werden. Der Schneesalt vom 23. Mai bat an den Obstb.tumen
keinen großen Schaden angerichtet, dagegen in den jungen Buchenwaldungen. An
den Übrigen Kulturen konnte der Schaden nicht abgeschäßt werde», da das noch
vorhandene Getreide und Gras vom vorangegangenen Hagelwett.r schon fast ganz zu
Boden geschlagen war. Vi le junge Obstbäume wurden durch den Borlcntäler
zerstört. — Auswil. Ein prächtiger Arühlrng mit üppigem Wachstum berechtigte zu
den allerbesten Hoffnungen ans ein selten gesegnetes Jahr. Ein ungeahnt schneller
Temveratuistu z mit erheblichem Schneejall am 23 Mai brachte vielen Schaden
an Bäumen, Getreide und Gras, namentlich der Nog >en und das Heug aS wurden
arg beschädigt. Infolge der frühen Lagerung des Grases blieb der Milchertrag
zurück. Heu-, Getreide, und Emdcrnte wurden von guter Witterung begünstigt. Ein
selten fruchtbarer Herbst brachte genügend gutes Grilnsuttcr und ermöglichte die

Verrichtung sämtlicher Feldarbeiten au?s beste. Die Viehpreise sind hoch, dagegen
sind die Preise tltr Käse und andere landw rtschaflliche Produkte merklich gesunken.
— Bannwil. Das Hagelwetter vom k Mal vernichwe die Obst-, Getreide- und
Heuernte oder s bädigte dieselbe wenigstens schwer, so daß der Ach nee sail vom
23. Mai so ziemlich nichts mehr schadete. — Lailgenthal. Die Schädigungen
infolge des Schneesalls vom 23. Mai waren nicht so groß, wie es anfänglich
den Anschein halte. Immerhin wurde der Ert ag deS NoggenS in Körnern und
Stioh bedeutend reduziert. Dagegen erwiesen sich die Befürchtungen bezüglich des

Obiterlrages als verfrüht. Schon die Kusch n gaben ein n anständ gen Ertrag, die
Nußbäume waren voll Früchte wie schon lange nicht mehr, und Birnen und A p'el
gab es in Masse leider waren aber die Preise n cht befriedigend, weshalb etwa?
Mehr Most sabr.ziert wurde als gewöhnlich. Die Heuernte fiel ziemlich gut aus. die

Qualität ist recht gut. Die gulcn Heuflöcke wcrdeu aus die Milchergiebigkei, diesen
Winter jedenfalls einen günstigen Einfluß ausüben. Der Biehhundel wurde durch
das deut che Vieheinsuhrverbot etwas beeinträchtigt, immerhin war n die Weltpreise
durchgehend bef i-biaend. Die Milchpre.se haben sich aus der bisherigen Höhe
gehalten. — Mitdtswil. Die Witterung (den Schneesall im Mai ausgenommen) war
sehr günstig zur iäunliche Kulturen. Infolge des reichlichen GraswuckseS und des
jetlanken Abmtzes der Milchprodukte stiegen die Viehpuise und Arbeitslöhne. —
Schwarzhälijcril. Der Roggen, welcher am 6. Mai vom Hagel verschont oeal eben,
ha. am 23. Mai infolge Schneedruck stark gelitten. D e Kartoffeln haben durch
die Engerlinge Schaden genommen. — Wynau. Das Berichtjahr kann im
allgemeinen als ein sehr gün iges betrachtet weroe». Der chneer all vom 23. Mai
schädigte die Roraenernte sehr und die trockene Witterung im Na hsommer hat das
Wachstum des Emdgrases erheblich beeinträchtigt.

Amtsbezirk Wangen. Attiswil. Durch denSchn eedruckvom 23.Mai
hat vom >>,clre de yaugts.ich.ich der Ro gen, aber auv das prächtige Korn stark ge-
li'tcn. Die Heuernte dagegen ist quantitativ und qualitativ reichlich ausgefallen.
Diiser Sr neesall hat den Obst-rtrag reichlich gefördcit, indem sehr viel Ungeziefer
dadurch vernichtet worden ist Dank dem prächtigen Herbstwetter ist auch die Herbstgrasig

ausgezeichnet ausgefallen nie noch selten. All's in ollem war daS Jahr 1908
in hiesiger Gegend ein äußerst gesegnetes. — Bcrkcn. Dcr gewaltige S-urm und
furchtbare Hagelschlag vom 6. Mai haben die Fr..chi,weige mit Btütcnknoip n der
Aepsel- U'd Kirichbäume zum großen Teil abgeschlagen, ebenso hat der Hagelschlag
vom 9. Sevtembcr das Obst sehr ftark beschädigt. — Graben. Der Schneesall
vom 23. Mai sowie das za. 14 Tage voihec niedergegangene Hochgewitter mit
Hagelschlag, das sich meistens der Aare entlang entleert', haben an den Kulturen
bedeutenden S-baden veruriacht. Der anaenchlete Schaden betrug beim Getreide
(Roggen und Kornj 4V. bei den W esen 1v»/o. — Hermiswll. Heu- und Getreide-
ernte waen im all.zem inen von guter Wuteiung begünstigt Der späte Schneesall

hat das schon mächtig flehende Heugras staik zu Bocen gedrückt, so daß mit
der Heuernte etwas früh begonnen werden mußte. Obschon es den ganzen Sommer
«sehr viel Futter gab und bis M tie November stellenweise noch viel Grun'utler vor
^»den war, so sind doch die Preise für Nutzvieh eher gejunlen und für Jungvieh-
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jiemlid) nitbrig unb wenig fJlaibfrnge. ??emerfrnSwert iü oui) jiir jeftigen Seit to#
©inten ber OJioft'lijnjfineptcie, um rocld)e 3«t (Dlilie Dfocemb t) anrere Satire jo»
jufngen immer bû5 ©egenteil ber ft.ifl mur. Ser ©üdiabfat) ift i'nmer noch befrie«
bigenb, unb ber liiufteigüitiiie aenofjenjrfjaitlidie iî.ijerei'etrieb erjielt immer ganj
rrjlllaifige ßfileprcije.— 9licbcrt»tpp. Per lange ©inter motlte nidjt enben, unb ber
0riil)ltng hielt feinen 6iniug tpäi. Ser fd)Bne ®lü!)et mürbe leibet burd) ben giofter
©djncetall nom 23. ©ai ftnï beeintrdcbiigt. îllud) baS We'reibe, befonferS ber
Sioggen, lilt feljr barunler, unb ber botj rige Schaben beträgt mebrete taufenb
fironfen. Ser Çmgelfdilag Boni 6. ©ai o.'turjiidjie einen ©djaben Don roenigflenS
10,000 granfen. $ a5 ©raS, welches teilroeife buref) £><i et utio èd)"eebrud g'litten,
blieb in feiner ©ntroidlung jurüd. Ser Çmerlrag mar b ber um 20 tnS 25»/o
geringer al§ im 33orja r. ®nS yeu lonnie ret,t uni in guter Qualuät eingebrad,t
werben. Sie ©etieibeernte fiel mittelmâfeig auS. Scr ßmeertrog mar bnrdjroei« gut
unb bie in ben hioOcmbet hinein anbouetnbe „@iafig" ebenfalls, Sie ftaruffeUrnte
mar miOelmöftin, mfibtenb bie Clftemtc biele unb fdibne jlri dite bredjfe, bie ober
nidjt enljprcdjcnb beimcrtet Wethen fo-u'en, weil toft liberal! baf Dbft getalen mar
»tnb nidjl epportiert rourbe. - JiicbcrötiJ. Sie ©dwiitranfbeil unb baf £>aecU
Wetter üotn Suguft waten fd,ulb, baft 6U°/o ber Cbfterntc qiialitatiu als minber«
wertig bejeiebnet werben tttuftle.

$cclmtï>.

SrttttSbfjirï Slnrlbcrfl. Ilaltttacf). Sie ©et t erfataftropbe b^m
23. ©ni 1,0t lebei lcnien êdjuben t>iui|aa,t, liai p'irdjlicl) beim 5Kra< en ca. 60°/o,
beim libtigm SÜBinietgettilbe ca. 2' o/0; faner muri en f I;r trete Ol ftbä me jci-
rifjen unb arg befd;äbigt. — Sfiicbcnicb. Sie biec-jö^ripe Otnie mürbe burdj ute
Stntteiung im abg meinen fepi b plin|i gt. Ser © d) n e c t a 11 »cm 23 ©ai Ijat
lange nidjt fa Biel gejdmbct, a!5 man anfiinglid) be lird,tet batte. Sie teicblim n
Sutiercrtrngc halten cm ©leigen ber S3i t)pr«ife jnr 3?oige — ©d,iif)feit. Sas 93 •

rid)tjaf)r bot Viel ülbmed.Slung. Ser ©unter tag bd) i einlief met i.inauS, fo baft
mandjcr SJteljbeiiftrr mit ïe orgnis ieinen jur ©ige neftenben Çeuuonat betrachtete.
Sott) fdjati bie jmeile Çiilite 3Ii>ril befBrberte ben ©ra«roudS j felienbS, unb atn
1. ©ai mutb' allgemein mit bir ©lüafütterung begonnen. Sie ©aitage Ii« juin
20. mirlten SBunber, fo baft ©etreibe, ©ras unb be ftrudjibiume in (fünfter
5|}rad)t baftanben. Sa tarn ber © d) n e e f n 11 nom 23. ©ai, bod) erroie« fid) ber
©rtaben fndler nidil fo grot, mie ntan anfangs Oermutete, nfiml'dj) beim Plegien
25, bei SBeijcn uub flnrn 15 bi§ 20, bei fcaier unb ten anbrrn ßultaten 0%.
2tnt meiften litten bie ©albnngcn. ©leid,Wohl fann bas 3at)r puntio Ortiag ju
ben guten gejäpli Werben. — ©ccborf. Sie ©rnte mar in'olge gimftiger ©ititrung
gut cinjul) int cn, ebonfo mai en bie Saaten leidit u beftellcn. 3 ifo ge be © d) n e e«

falle« oont 23. ©ai mir baS ©intergemäips jd)led)t (idjoiftrant) unb in ben
£offtatten mürben viele ®änme jertiffen.

SItntébfjirï »ici. Söicl. Ser Schneefall Pom 23. ©ai fiat in ben
Weben, namentlich aa Den jungern ©tßefen ge'djaaet, ba burd) ben Srud biS
©dnceS jiemlid) oiele ©ctiofie getridt Wutbcn. ülu.p bie an bat cnb noffe SBiiterung
©Ute ©epienther fjat bie Quoliiät bes OrlrageS jepr beeinträchtigt, unb bie (ehr
früh "iff" Srauhen fielen ber gdulnis antjeim.

2l«itébCjirf ©flrctt. hlnh. Qcu-, ©mb> unb ©etreibeernfe hatten oorj"g«
ItdjeS aOclt.r, Pbeihaupt mar baejeite ben Kulturen redt (ünft'g. hint ber 23. ©ai
matte eine ifluSnahme, inbem burd) ben ©djneebrud ba« Cbft weniger ballbat
ift als fonft unb gerne in USuiniS übergeht. Sie ©ildhproDufie fteigen biftänoig im
ipietfe, unb für ©ûft» unb fJîuljOich ift ju jdjBnen greifen îlb'atj. — SBiircn. Sürth
ben ©ebne ef a II int ©ai hatte bie ©et eiberme erhebltd) ge'itten, tnbent bie
fflnfaaten ju 33oben gcbrildt WurDen unb fid) nicht mehr gihbitfl ent oide n fonnten.
Cbidjan bie Jfartoffel> unb Di'fteinte in jiber Ipinfid.t gut auffiel, f> War bie îiad)»
frage nad) Dielen llirobuf'en nicht fo fiart roie in frühem Jahrm, fo baft Oer iianb«
mirt fiitanjicH nidit auf feine fReebnuna lontmen tonnte, wie et gehofft ha'le,
nantentfid) blieb bie 9lad)frnge nad) Cbft gänjl ch auS. 5 über fanun f'enioe
IgünDler ins 2aub unb bejahltcn guie Steife für Cbft; tiefes Stapr ift ber ©pport
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ziemlich niedrig und wenig Nachfrage. Bemerkenswert ill auch zur jetzigen Zeit da?
Sinken der Ä!ast chwrinepie le, um welche Zeit sMitle llioremb rs anecre Jabre
sozusagen immer das Gegenteil der Fall war. Der Müchabsah ist tamer noch bctrie-
digend, und der niusterglllliae nenossenjchaitliche Kijeret'elrieb erzielt immer ganz
erstklassige Käiepreise.— Niedcrbipp. Der lange W ntcr wollte »ich« enden, und der
Frühling hielt seinen Einzug tpäi. Der schöne Blühet wnrde leider durch den großer
Schneetall vom 23. Mai sink beeinträchtigt. Auch das Ge'reide, besonders der
Roggen, liit sehr darunter, und der dah rige Schade» beträgt mehrere tansend
Franken. Der Hagelschlag vorn 6. Brat verursachte einen Schaden von wenigstens
13,030 Franken. 5 aS Gras, welches »eilweise durch Ha et uns Schneedruck g litten,
blieb in seiner Entwicklung zurück. Der Hniertrag war d her nm 20 dis 25»/»
geringer als in, Vorja r. Das Heu konnre rett und in guter Qualriä! eingebracht
werden. Die Getreideernte fiel mittelmäßig aus. Der Emerlrag war durchwegs gut
und die in den November dinein andaueriide .Glasig" ebrnsalls. Die Karuffelernte
war nriltelniößia, mährend die Llstcinlc viele und sitörre sin chte brr chte, die aber
nicht entsprechend vclwerlet werd n »o> nwn, »eil last überall dak Obst geraten war
und nicht exi>orticrt wurde. — NiederötiZ. Die Sckiorllrankhcil und das Hagelwetter

vom August waren schuld, daß till«/» der Obsternte qualitativ als minderwertig

bezeichnet werden mußte.

Seeland.

Amtsbezirk Aarbcrg. Kallnach. Die Wetterkatastrophe >wm
23. Mai hat lede.icnten Schi.d.n viuijacht, Hai p'ièchlicki beim Regien ca KV»/»,
beim bbngiN Winleigltiiide c>>. 2' «,'o; s.rncr wurlen i hr v cle Ol slbä me
zerrissen und arg beschädigt. — Nicdcri'ied. Tie die.jährige Ernie würd- durch rule
Willerung im allg n-eiriln sehr b gi nn gt. Der Schnceratl vom 23 Mai hat
lange nicht so viel geschadet, als nran anfänglich be llrchtet batte. Tue >e>chliw n
Futiercrtragc holten ein Stergen der V. hprrije zur Folge — Schlipsen. Tas B<
richtjahr bot diel Abweck slilng. Der Winter zog ich z emlich wer einauS, so daß
nrancher Biehbehher nrit Be orgnis leinen zur Nerge »ehcirden Heuvorial betrachtete.
Doch schon die zweiie Hallte Anril tesördcrte den GraSwuàs z seliendS, und am
1. Mai würd' allg.mein nrit d>r Gritasiitt rung begonn.n. Die Maitage > is zum
2V. wirkten Wunder, so daß Getreide, Gras und de Frnchlbrume rn s Neuster
Pracht dastanden. Da kam der Schnees att nom 23. Mai, doch erwies sich der
Set ade» später nicht so gro", wie nran ansang? vermutele, nämlch berm Regien
25, bei Weizen vnd Korn 15 bis 20, bei Haier und den andern Kulturen v»/».
Am meisten litten die Waldungen. Gleichwahl lann das Jahr punira Ertrag zu
den guten gezähli werden. — Secdorf. Tie Ernte war tnwlge giiiistiger Milierung
gut rinzuh mi cn, ebenso waren die Saaten leicht u bestellen. I ito ge de Schneesalles

vom 23. Mai wrr das Winlergewächs schlecht slchoislranl) und in den
Hosstatten wurden viele Bäume zerrissen.

Amtsbezirk Viel. Biel. Der Schneesall vom 23. Mai hat in den
Reden, namenUrch an den jnngern Stöcken ge'chaoet, da durch den Truck d.s
SchnceS ziemlich viele Schosse gelaicht wurden. Auch die arhal end nasse Witterung
Mitte September hat die Oualnät des Ertrages sehr beeinträchtigt, und die sehr
früh reisen Trauben sielen der Fäulnis anheim.

Amisbezirk Viìren. Arch. Heu-, Emd> und Getreideernte hatten vorzügliches

Welt.r, Überhaupt war daejerde den Kulturen reell günstig. Nur der 23. Mai
malte eine Ausnahme, indem durch den Schneedruck das Obst weniger kallbar
ist als sonst und gerne in Fäulnis übergeht. Die Milchprodukie steigen b.stänvig im
Pi cije, und sür 'Mast- und Nuhvieh ist zu schönen Preisen Alnah. — Viiren. Durch
den Schneesall im Mai halte die Get eide rnie erheblich ge itlen, indem die
Ansaaten zu Boden gedrückt wurden und sich nicht mehr gehörig ent vicke n tonnten.
Obschon die Karlosfet- und Oasteinte in jeder Hinsickt gut ausfiel, s> war tue Nachfrage

nach diesen Prodnken nrcht so stark wie in srühern Jal-r.n, so daß ser Landwirt

finanziell nicket auf seine Reckenung lomincn tonnte, wie er gehofft halte,
nvmenllich blieb die Nachirage noch Obst gänzl eh aus. F üher kannn semde
Händler ins Land und bezahlten gute Preise sür Obst; diese-, Jahr ist der Export
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änjlid) ausgeblieben. — ®o(jigen. Anläßlich be5 Sempetatuc[tur,)eS unb ©d)nee»
ail? boni 23. HJtai würbe bcni Sta^r 1908 ein fd)limme§ IjSrognoftifon geftellf,

ma? aurfj bet gad g.mefen märe, wenn barauit);.n große Kälte hätte eintreten |oden,
ma? aber glüdlcdjerroeife nid)t ber galt war. Um meijten litten bie SSälber, namentlich

jüngere !Bud)enbeftdnbe, wo fid) ber ©djaben auf galjtc hinaus nodj fühlbar
machen wirb. Aud) ben Dbftbäumen iff baburch bielerort? großes Unheil Weber»

fahren. Aber auch tn ben ©ctceioefelbem war ccr Sdjaben nidjt gering, namentlich
iter Sioggen, ber gerabe ju blühen anfing unb mancherorts auch üppige? Rom lag,
nachbem ber ©djnee gefdjmoljen, ba wie gcwatjt unb hot fich fpäter nicht wieber
erhoben. SBcniger litt ber Söeijen unb am aderWenigften Çiafer, ©crfte tc. Abgemäht

unb ncu beftedt, wie eS anbeimärt? hie unb ba gcmadjt würbe, würben hier
leine IRoggcnäder. ®a? ÜJiähett be? Stoggen? wie be? Heugrafe? weor müljfam unb
jettraubenb, inbern man bie üJtähntajchine meift nur nad) einer 9ticf)tung t)in —
gegen bie ßagerung — führen tonnie, wenn nicht lange ©toppein jurüdbleiben
joUt.n. get bim gelagerten ©rafe entwidclten fid), bant be? eingetretenen warmen
älietter? unb be? frifdjen fötorgentauS, bie feinen unb garten ©reifer unb Kräuter
rajd), fo bah 'S bod) nod) biet unb feljr gutes §eu gab. ®cni OmDgraSwudjS war
ber jeweilen jur rechten 3eit fallenbe ffiewitterregen jehr 3uträglid), fo bah auch eine
gute ©mbernte ju bezeichnen ift. $i? [pät in ben §erbft hinein gab es ©rün-
fut er genug. ®;e Kartoffeln, borab bie befpcitjten, ergaben ebenfalls eine gute
Orntf, ebenfo bie Diuntein, fo baft ba? halb abgelaufene gaßr im ganzen
genommen al? ein ertragreiche? begeic^nct werben fann, unb ber SJieI)befitjer braucht
bem ïll'inter nicht mit Stangen unb ©orgen entgegenjuleljen. — 06eitbtl. Aadjbem
bie Witterung im gtüfjling gut mar unb ber ßanbmirt non ben Kulturen einen
fdjönen ©drag erwarten burtte, tant am 6. SDLrj morgen? in aüer grüße ein uer-
heerenbe? Hagelwetter liber unjere ffiemeinbe unb berhadte, bon 33Iiß unb ®ottner
begleitet, 3»ei ®rittel ti? brei SSiertel ber bieloerjpredjenben ©eireibeanjaaten unb
fchlug ba? jd)i5ne frifche gutter ju Stoben, fo bah ber ßanbmann bon einer ©tunbe
jur anbern uon großer greube tu fdjnterjliches ileib berietst mürbe, ©lüdlidjermeife
hotten (ich feit ber letjten Hagdfataftrophe im gaßre 1904, ndmo noch wenige bet-

djert waren, bie meeften Sanbmirte gegen Hageljchaben oetftc^ert. ®er Schnee-
all bom 2î. iffiai brüdte ba? ©.'treibe, welche? boni Hagel nid)t bernichtet war,

ju ®oben, namentlich ben iltoggen, unb ba? gemachfene ©ra§ war wie gewaljt
niebergclcgt, bie Obftbäume jerrifjeit unb int tfflaib, namentlich an ben Saubbäunten
unb am 3ungmud)S unberidjenbarer ©d)aben berutfacht, fo bah ber ßanbmirt fich
neuerbing? ader Hoffnung beraubt fühlte. ®od) atmete er mteber auf, fing bei etn»

getr t.ner jch&ner SKctteruna mit ber H'uernte an, mähte ba? fift auf bem ïoben
lirgettbe ©ra? mit großer 9Jtül)e unb fonnte e? bant ber fdjôneit Witterung richtig
börre i unb machte qualitativ ein oorjüg idle? gutter. Son ba an war bie SBdte»

rung ben ganjen ©ommet unb tperbft wie gemünfd)t, unb ba? ©etreibe, welche? fid)
Wieber aufgerihtet hotte, oIS euch ba? reichliche (Smb tn befter Qualität tonnten
gut unter ®ach gebracht werben. Stegen fiel ftet? jur geeigneten Seit, unb gerabe
Wo? nötig war. Stan hotte bis tn ben Aobembcr hinein ©rttufutter in Hüde unb
glide; bie Kortoffeln, ©entüfipflanRingcn, Wie auch ba? Kernobft gebteßen reichlich,
jo bah bo? gaßr 1908 trots ben angeführten Kataftrophen in bie erfte Klaffe einge»
reißt werben barf. — SBengi. gn ber Storgmfrüt)e be? 6. Stai brach über unjere
©egenb ein furchtbarer ©ewiiterfturm mit Hagelwetter herein. ©ine heftige falte
SBife fchlug plößltd) in einen ©übmefi um unb berurjad)te eilten Wirbelfturm, beffen
Zentrum, au? ben furchtboren tßerwüftungen ju jd)liefsen, fid) in unterer ©egenb
befunb n haben muh. DReßrere Häufer würben jum Seil ihrer ®ächer beraubt,
einem ©ebäube mürbe fogar ber ganje ®achftuhl ßeruntergeriffen, [o bah 'S ganj
abgetragen werben muhte. ®er H'-ßd berwüftete houptfächtid) ben nörblichen Seil
ber ©emeinbe, ber 9toggen bafelbft wuibe total jeißactt, unb bei ben übrigen ©e-
treibearten jeigte fich ein butchfchnittlidjer AuSiad «ou 20%. ®ie am 23. Stai über
ba? ganje Sianb hereingebrochene ©dhneefataftrophe bewirlte bei weitem nicht
ben Schaben, wie im erften ©cßreden angenommen würbe, ©injig ber fRoggen
würbe baburef) merflidj beicßäbigt. ®a ber ©raSmucßS überaus üppig War, berur»
fachte bie infolge b.8 ©cßneefad? eingetretene ftai te ßogerung bebeutenöe Weßrarbeit
bei ber Heuernte, bie aber mieoer burd) «or,süg'iche Qualität unb reiche Quantität
adgemein befriedigte. ®ant ergiebiaen Diegen? im gtühherl'ft War ber ©raSmud)?
ben amjen Hcrbft hinbuich borjoglich, fo bah bie ©rünfütterurg burdjWeg? bi? in
ben Sffiinter fortg.fegt Werben tonnte. ®er ©chneefad bom 8. Aobentber jd)ien ber-
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änzlich ausgebliebe». — Dotzigen. Anläßlich des Temperatursturzes und Schneeatis
vom 23, Mai wurde dem Jahr 190? ein schlimmes Prognostikon gestellt,

was auch der Fall g wejen wäre, wenn daraaihin große Kälte Härte eintreten sollen.
waS aber glücklicherweise nicht der Fall war. Am meisten litlen die Wälder, namentlich

jüngere Buchendestände, wo sich der Schaden auf Jahre hinaus noch sllhlbar
machen wird. Auch den Obstbäumen ist dadurch vielerorrs großes Unheil
widerfahren. Aber auch in den Gctreiocseldern war ccr Schaden nicht gering, namentlich
der Roggen, der gerade zu blühen anfing und mancherorts auch üppiges Korn lag,
nachdem der Schnee geschmolzen, da wie gewalzt und hat sich später nicht wieder
erhoben. Weniger litt der Weizen und am allerwenigsten Haser, Gerste rc. Abgemäht

und neu bestellt, wie es andeiwärts hie und da gemacht wurde, wurden hier
leine Roggcnäcker. Das Blähen des Roggens wie des HeugraseS war mühsam und
zeitraubend, indem man die Mähmaschine meist nur nach einer Richtung hin —
gegen die Lagerung — führen konnte, wenn nicht lange Stoppeln zurückbleiben
sollt ». In dem gelagerten Grase entwickelten sich, dank des eingetretenen warmen
Wetters und deS frischen Morgentaus, die feinen und zarten Gräser und Kräuter
rasch, so daß es doch noch viel und sehr gutes Heu gab. Dem EmdgraSwuchs war
der jeweilen zur rechten Feit fallende Gewitterregen sehr zuträglich, so daß auch eine
gute Emdernte zu verzeichnen ist. Bis spät in den Herbst hinein gab es Grün-
sut er genug. Tue Kartoffeln, vorab die bespritzten, ergaben ebenfalls eine gute
Ernte, ebenso die Nunkeln, so daß das bald abgelaufene Jahr im ganzen
genommen als ein ertragreiches bezeichnet werden kann, und der Viehbesitzer braucht
dem Winter nicht mit Bangen und Sorgen entgegenzufehen. — Oberwil. Nachdem
die Wittening im Frühling gut war und der Landwirt von den Kulturen einen
schönen E-trag erwarten durite, kam am 6. Marz morgens in aller Frühe ein
verheerendes Hagelwetter über unsere Gemeinde und vcrhackte, von Blitz und Donner
begleitet, zwei Drittel bis drei Viertel der vielversprechenden Getreideanjaaten und
schlug das schöne frische Futter zu Boden, so daß der Landmann von einer Stunde
zur andern von großer Freude in schmerzliches Leid versetzt wurde. Glücklicherweise
hatten sich seit der letzten Hagelkatastrophe im Jahre 1994, allwo noch wenige ver-

chert waren, die meisten Landwirte gegen Hagelschaden versichert. Der Schnee-
all vom 2!. Mai drückte das Getreide, welche? vom Hagel nicht vernichtet war,

zu Boden, namentlich den Roggen, und das gewachsene Gras war wie gewalzt
niedergelegt, die Odstdäume zerrissen und im Waid, namentlich an den Laubbäumen
und am Zungwachs under,chenbarer Schaden verursacht, so daß der Landwirt sich

ncucrdingS aller Hoffnung beraubt fühlte. Doch atmete er wieder auf, fing bei etn-
getr t.ncr schöner Witterung mit der Heuernte an. mähte da? fist auf dem Boden
liegende Gras mit großer Mühe und konnte eS dank der schönen Witterung richtig
dörre > und machte qualitativ ein vorzllg icheS Futter. Von da an war die Wckte-

rung den ganzen Sommer und Herbst wie gewünscht, und da? Getreide, welches sich

wieder ausgerichtet hatte, als auch das reichliche Emd in bester Qualität konnten
gut unter Dach gebracht werden. Regen fiel stets zur geeigneten Zeit, und gerade
WaS nötig war. Man hatte bis in den November hinein Grüusutter in Hülle und
Fülle; die Kartoffeln, Gemllfipflanzungcn, wie auch das Kernobst gediehen reichlich,
so daß das Jahr 1998 trotz den angesllhrien Katastrophen in die erste Klaffe eingereiht

werden darf. — Wengi. In der Morgenfrühe des 6. Mai brach über unsere
Gegend ein furchtbarer Gewittersturm niit Hagelwetter herein. Eine heftige kalte
Bise schlug plötzlich tn einen Slldwest um und verursachte eilte» Wirbelsturr», dessen

Zentrum, aus den furchtbaren Verwüstungen zu schließen, sich in unserer Gegend
besund n haben muß. Mehrere Häuser wurden zum Teil ihrer Dächer beraubt,
einem Gebäude wurde sogar der ganze Dachstuhl heruntergerissen, so daß es ganz
abgetragen werden mußte. Der Hegel verwüstete hauptsächlich den nördlichen Teil
der Gemeinde, der Roggen daselbst wuide total ze>hackt, und bei den übrigen Ge-
treideartcn zeigte sich em durchschnittlicher Ausfall von 29"/a. Die am 23. Mai über
das ganze Land hereingebrochene Schneekatastrophe bewirkte bei weitem nicht
den Schaden, wie im ersten Schrecken angenommen wurde. Einzig der Nogge»
wurde dadurch merklich beschädigt. Da der Graswuchs überaus üppig war, verursachte

die infolge S.s Schnecsalls eingetretene starke Lagerung bedeutende Mehrarbeit
bei der Heuernte, die aber wieder durch vorzllg iche Qualität und reiche Quantität
allgemein befriedigte. Dank ergiebiaen RegenS im Frühherbst war der Graswuch»
den a'nzen Herbst hindurch vorzüglich, so daß die Grünfütterung durchweg? bis in
den Winter sortg.setzt werden konnte. Der Schneesall vom 8. November schien der-
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feïben ein jäbeS ©nbe bereifet ju hoben ; große Vorräte an ©raS, Widen unb
©erfte lagen unter ber ©cpneebide, bod) beute, am Ib. SloBember, fat) man mtebet
einige Bauern jïuber ©ras unb ©erfte heimführen, obfdjon Scheunen unb Keßer
Boßer Vorräte finb. Wenn aueb in ben Käf « unb Wildjprcijen ein 31üdfd)lag ftatt«
gefunbect bat, (o finb bocb bie greife für fjluß unb ©chlnd)tBieb fortmäbrenb bod),
unb alles in allem barf bas 3abr 1908 ju ben befien gejMt «erben.

Slmtbttejirf ©triad). — ©rladj. ®ie §euernte ift bei günfiigcr Witterung
gut Beilauien, aueb fur bie ©etreibe» unb ßmoernte mar ba§ Wetter fcbr günftig.
Schaben bat einjig ber fpäte Schneefall im Wai ungerichtet. Bei reichlichem
Dbftp unb Rartoffelfegen fie en bementjpieebenb au« bie greife. 3nfoIge ber fcbr
guten gutterernte unb ber Siadjirage aus bem IHuSlanbe, namentlicb gegen ben
ijeibft bin, ftunben bie Vicbptcife biflänbig boib- ®ie Wild)- unb Butterprecje finb
gleich geblieben, bagegen ift Die Slad,frage jd)ii'äd)er gemorbin, namentlicb infolge ber
©todungen in ber Ubreninbuflrie. Räje ift ïji.r nidjt tabrijicrt morben. 3" ben
Sieben baben ibaben Berurjad)i: ber Schneefall im Wai, ber Blutenmidler, bann
in hohem ©rabe ber faljcbe SJleb lau, unb fdjlieglid) beim Steifen ber Stauben ber
©auenourm, ber nun aüjäbrlieb regelmäßig auftrttt. Slbgejehen Bom ©ebneefaü finb
burd) bitfe ©cbäbigungtn 50o,0 ber in îluSfidjt geftanbenen ©rnte jugrunbe ge--

gangen. — ©alb. Sie ©rnte mar burebmegë Bon gbnftigem Wetter begleitet, baijer
lurj unb Borleilbaft. ®ie Witterung mar im allgemeinen ben Kulturen günftig.
®er Schneefall Born 23. Wai übte bauptfacblid) auf bie Wie terjaaten, nament«
lieb Sloggen, einen jcbSbltcben ©infli ß aus, bagegen ift man hier ber ïlnfidjt, biefer
©cßneeiall bare ben Cbftmud)S mehr begünfttgt als gefdjübigt. gntolge Der fort«
jd)teitenben ©ntfumb'ung De« SielanDeS fte gen bie ©rträgniffe beS WoosbobenS
merflidj. — ©cllllpcletl. ®ie Sieben hatten einen fetönen Blühet unb Bon Rrunlbeit
leine ©pur. Slam einem am 1. 3"Ii erfolgten 9!ieDerjd)lag mürbe an Srauben unb
Vlü'iern ber falfcbe unb echte Webltau fonflatiett, erfterer jiemlicb ftarl. ®a5
©piitjen im rec^ren Woment tarn uftatien. — 3n8. ®er Schneefall Pom
23. Wai bat in ben Sieben bebeutenben Schaben a gerichtet, inbem Biele lpaupt=
fdjofje, mobl 40 cm. lang, furch bie Sdjneeluft abgebrüdt unb gelähmt mürben.
Slud) ber faljcbe Webltau richtete ft ßenmeife trotj eneriiildjer Velämpfung fühlbaren
©diaben a ®ie Rräufcltranf leit bat, mo ne aufgetreten ift, ben ©rtrag ebenfaüS
abgefcbmädjt. Wöge ba§ Sapr 1909 beffer auS'aßen. — Sjdjugg. ®er Schnee»
fall Born 23. Wai bat f milichen Kulturen mehr ober meneger schaben gebracht.
SnSbefonbere litten ber Sloggen unb bie Sieben. Worfcbe Obftbäume mürben in
Wenge jerrifjen. ®er Dbftertrag mar aber Dennoch reichlich, ber auSgiebigfte feit
1900. ®aS ©etreibe tote auch baS ©ras erholten fieb miber ©rmarten oonüglid),
aber ber Kbrnrrertrap, bejorberS beim Sloggen, ber in ber g lg Durch Wirbel«
ftüvme mehrmals getnidt mürbe, mar ftutt beeinträchtigt. 1er Schnee Dom
23. Wai unb 24. Oftober bat offenbar bie 3fnfettenplag.' bebeutenb gemilbert. Slud)
hoffen mit, baß baburd) joblreidje tienjebe unb pflanjiiche Schüblinge jugrunbe
gegangen >eten. ®aS näcttfte gab' jo S bemeifen. 'Bei bei Sieben brüette ber © cb n e er

fall B lit 23. Wai fräftige Schöffe in Wenge ab. ® e 31 ben unb ïrauben ent»
midelten fid) ungemobnt rafdt. ©§ mar IHuSfidii auf BorjUgltdje Dualität. Schlechte
Witterung burdjtceujte bcefe Hoffnung unb bemirfte IraubenfäulniS. — Vinci].
®er fa"d)e Wel)ltau bat auch btefe= Sabr in ben Sieben Schaben enger chiei, mo
nicht redjtjfitig gefprißt mürbe; Uberhaupt (djeint es, mie m nn bie Sieben gegen
btefe Kran bett Bon 3abr tu 3abr empfinolitber mürben, unb eS ift jepr jdjmterig,
mit bem eprißen ben richtigen Woment }u treffen.

Vlmtéfteiirf Sitbau. Slibau. 3n ber jmeiten Çâlfte Spril hielt ber manne
fffrüblmg jeinen ©tnjug, Die ganje Vegetation enimideite fid) ungemein fdjnell. Witte
Wai ftanb baS ffira5 f(hon in Boll r Ueopigtett unb bie Obftbäume in berrlichfter
SBlüte; Da folgte am 23. Wai gegen 4 Uhr nachmittags unb in ber Slaht ftarter
Schneefall, jo baß am baranffoigenben ®aa (Sonmag) aüeS mit einer 10 bis
20 cm. biden S(bneefd)i(ht bebedt mar, ma§ in ben Cbftgnrten nnb SBälbern einigen
unbeb utenben, auf ben Sloggenadern aber großen èebaben anrichtete, inbem btefe
bis jur ©rnte mie gemaljt auSfahen. ®er Jîbrnerertrag fiel benn auch febr gering
aus. ®agegen mürbe burd) biejen Sdjnee'aH eine Wenge Ungejiefer Dernicptet, unb
ba bis in ben ©pätberbft hinein bie Witterung jept günftig mar, fielen iänitlnbe
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selben ein jähes Ende bereitet zu haben; glotze Vorräte an GraS, Wicken und
Gerste tagen unter der Schneedicke, doch heute, am 1t>. November, sah man wieder
einige Bauern Fuder GraS und Gerste heimsllhren, odschon Scheunen und Keller
voller Vorräte sind. Wenn auch in den Käs > und Milchpreisen ein Ruckschlag
stattgefunden hat, so sind doch die Preise ttir Nutz und Schlachtvieh fortwährend hoch,
und alle? in allem darf das Jahr 1908 zu den besten gezählt werden.

Amtsbezirk Erlach» — Erlach. Die Heuernte ist bei günstiger Witterung
gut verlauten, auch sur dre Gctrerde- und Emoernle war daS Wetter sehr günstig.
Schaden hat einzig der späte Schneesall rm Mai angerichtet. Bei reichlichem
Obst- und Kartosfelsegen fie en dementsprechend aum die Preise. Infolge der sehr
gute» Futterernte und der Nachfrage aus dem Auslande, namentlich gegen den
Herbst hin, stunden die Vrehpieise brstärrdig hoch. Die Milch» und Bullerprerse sind
gleich geblieben, dagegen ist die Nachfrage schwächer gewordrn, namentlich insolge der
Stockungen in der Uhrcninduftrie. Käse ist hur nicht fabriziert worden. I» den
Reben haben schaden verursachr: der Schneesall im Mai, der Blatenwrckler, dann
in hohem Grade der falsche Meh lau, und schliesrlich beim Reisen der Trauben der
Sauerwarm, der nun alljährlich regelmäßig auftritt. Abgesehen vom Schncefall sind
durch diese Schädigungen 50 a» der in Aussicht gestandenen Ernte zugrunde
gegangen. — Gals. Tie Ernle war durchwegs von günstigem Wetter begleite», daher
kurz und vorleilhast. Die Witterung war im allgemeinen den Kulturen günstig.
Der Schneefall vom 23. Mai üble haup'sachlich auf die Wtt tersaaten, namentlich

Roggen, einen schädlichen Einftt ß aus. dagegen ist man hier der Ansicht, dieser
Schneelall hale den LbstwuchS mehr begünstigt als geschäbigt. Jnlvkge der
fortschreitenden Entsumpiung des S.elandes siegen die Erträgnisse deS Moosbodens
merklich. — Gampcle». Die Reben hatten einen schönen Blühet und von Krankheit
keine Spur. Nach einem am 1. Juli erfolgten Niederschlag wurde an Trauben und
Blättern der salsche und echte Mehltau konstaliert, ersterer ziemlich ftaik. Das
Spiitzen im rechnen Moment kam »statten. — Ins. Der Schneesall vom
23. Mai hat in den Reben bedeutenden Schaden a gerichtet, indem viele Haupt-
schosse, wohl 40 cm. lang, durch die Schneelast abgedrückt und gelähmt wurden.
Auch der falsche Mehltau richtete st llenwette trotz energischer Bekämpfung fühlbaren
Schaden a Die Kräuselt,ank >eil hat, wo ue ausgetreten ist, den Ertrag ebenfalls
abgeschwächt. Möge das Jahr 1909 bester ous'allen. — Tschugg. Der Schneesall

vom 23. Mai hat s mllichcn Kulturen mehr oder weniger -rchadcn gebracht.
Insbesondere litten der Roggen und die Reben. Morsche Obstbäume wurden in
Menge zerrissen. Der Obstertrag war aber dennoch reichlich, der ausgiebigste seit
1900. Das Getreide wie auch das Gras erHollen sich wider Erwarten vorzüglich,
aber der Kbrnererlrap, besonders beim Roggen, der in der F lg durch Wirbel»
stürme mehrmals geknickt wurde, war start beeinträchtigt. îer Schnee vom
23. Mai und 24. Oktober hat offenbar die Insektenplage bedeutend gemildert. Auch
hosten wir, daß dadurch zahlreiche tierische und pflanzliche Schädlinge zugrunde
gegangen wren. DaS nächste Jah> so s beineisen. Bei der Reden drückte der S ch n ee-

fall v m 23. Mai kräftige Schosse in Menge ab. D e R ben und Trauben
entwickelten sich ungewohnt rasch. Es war Aussicht aut vorzügliche Qualität. Schlechte
Witterung durchkieuzte diese Hoffnung und bewirkie Traubensäulnis. — Vinelz.
Der fauche Mehltau hat auch diese- Jahr in den Reben Schaden anger chiei, wo
nicht rechtzeitig gespritzt wurde; übervaupt scheint es, wie w nn die Reden gegen
diese Kran heit von Jahr zu Jahr empfindlicher würben, und es ist sehr schwierig,
mit dem àpritzen den richtigen Moment zu treffen.

Amtsbezirk Nidau. Nidau. In der zweiten Hälfte April hielt der warme
Frühling semen Einzug, die ganze Vegetation entwickelte sich ungemein schnell. Mitte
Mar stand das GraS schon in voll r Ueapigketi und die Obstbäume in berrlichster
Blüte; da solgte am 23. Mai gegen 4 Uhr nachmittags und in der Nacht starker
Schnee» all, so daß am darauffolgenden Tag sSonniag) alles mtt einer 10 bis
20 om. dicken Schneeschicht bedeckt war, was in den Obstgarten und Wäldern einigen
unbed utendcn, auf den Roggenäcker" aber großen Schaden anrichtete, indem drese

bis zur Ernte wie gewalzt aussahen. Der Körnerertrag fiel denn auch sehr gering
aus. Dagegen wurde durch diesen Schnee'all eine Menge Ungeziefer vernichtet, und
da bis in den Spätherbst hinein die Witterung sehr günstig war, fielen sämtliche
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Stntcn je()t gut aus, unö war namentlich auch bec Dbfifegen grog. — Drpttnb.
®ie Scute ber tanbunrtjdjatjlicben iffrobulte Oolljog fid) bet qünfttger SButetung.
®ie ijyeuernte war burch b tt ©chneebrucl etwas erjchwert. ge länger, je mehr wirb
hier ber üKanget an îtrbeitstrâjten fühlbar, namentlich in gröfjern '-Betrieben. ®ie
àEBittecung roar_bem ©ebenen ber tanbwirtfchaittichen ©ewächfe im allgemeinen fetjr
günftig. ®er schaben, ben ber Schneefall oom 23. ÜJtai bejonberS am Koggen
unb am frühen tlöeijen, fowie an ben Obftbäumen angerichtet, tnurbe buret) bie aus«
nabmSroeije günftige äöitterung, bie barauf folgte, ganj bebeutenb Berminbert. 68
fcheint, baß berfelbe faft foBiel genügt al§ gefeßabet hat. ®ie gerabeju enorm auf«
getretenen tierifdjen unb pflanjlichen Schüblinge ber legten Sabre, bie jebem De«
fümpfungSmiiiel trogt n, fcheinen burch benjelben größtenteils toernießtet toorben ju
fein. ©0 gefunb wie bieS Saht faben bie Dbfibäume fchon Biete Sab« nicht mehr
auS. ®ie Krife in ben Snbuftrien, namentlich in ber Uhreninbuftric, Wirb e8 wohl
bewirft hoben, baß bie lanbmirtfcfjafttichen 'fßrobufte, honptfächlich bie getbfrüchte
unb baS Obft im greife gegenüber ben frühem Sahren bebeutenb jurüctgcgangen
finb, watjrenb bie SBcehpreife, mit Ausnahme ber ©djweine, ihre legtjährige §6f)e
behielten, ebenfo btejenigen ber tierijeßen ißrobutte. — ©cfjwabernau. îtbgeiehen Bon
ber (irtragSberminberung beim Koggen, erwies ftch öie SÏBetterïat a_ft r 0 p f; e Born
23. 2Rai in ber gotge weniger berhängniSbolt, als man im erften ©dhreden ange«
nommen hatte, ittm nachhaltigften litten bie SBaumgärten, weil Btele aBäume unter
ber ©djneetaft jufammenbradjen. S3ejonber§ arg würben hier bie betannten Sßflaumen«
bäume mitgenommen unb e8 bütften in ben nächftcn Sahren bie fo beliebten
.©chwabetnauerli" ein etwas rarer iHrtttel werben. Sm übrigen erlitt ber heurige
Dbfiertrag burch ben Schneefall teine 6lnbuße. ®er ©chnee hat namentlich mit
bem Ungejiefer tüäjtig aufgeräumt unb gum Kugen be§ ObftertrageS ben gefräßigen
SBaumj^ablingen ben ©arauS gemacht. ®er ©ommer brachte bie für ben üanbwirt
benfbar günftegfte Söttterung, ©onnenfehein unb Kegen, immer jur rechten 3eit.
$e8halb lieferten alle Kulturen, Borab bie äötefen, bie reichten (irtrSge. ®a§ Saht
1908 jählt beShalb gu ben frucßlbarften, unb es fommt bie SBauernfame auch Wieber
einmal auf iljte Kecßnung. — läuffeien. ®ie im §erbft 1907 angelegten gang«
gürtel haben beim Obft gute ®cenfte geleiftet. Sbenfo ber Schneefall Born
23. Klar 1908. ®aS Ungejiefer ift jurüdgegangen. ®er ©chaben ift nicht fo groß,
ba ihm meiftenS nur alte SBäume jum Opfer fielen. KeueS Sehen blüht aus ben
Kuinen. — 2wann. ®ie bieSjährige äßeinernte würbe burch folgenbe Rranfheiten,
hauptjächlich in gefdjiißten unb niebern Sagen, gejehäbigt: im grüfffing burch
Auftreten ber ffräufelfranlheit, burch falfdhen unb Bereinjett burch echten Ktehltau, mäh«
renb ber SBlütejeit burch ben fogenannten §euwurm unb um bie Seit beS KeifenS
ber Xrauben burch ben ©auerwurm, gerner würbe ber bitliche $eil beS KebbetgeS
anfangs Suli bon Ijjageljihlag heimgefudht unb bie Srnte in biefet 3°ne ju 50 bis
100 0/0 bernichtet. ®er ülbjihmemmungsfcbaben ift ebenfalls fehr bebeutenb.

Jura.
District de Conrtelary. Corgémont. L'année 1908 est une des

meilleures que l'agriculture a eue depuis bien longtemps et cela malgré la
chute de neige du 23 mai, qu'on croyait être néfaste à la plus grande
partie des récoltes. Les foins, les céréales, les regains se sont rentrés dans
de bonnes conditions ; la quantité en fourrage dépasse celle des années
précédentes, aussi y a-t-il une légère baisse sur les prix, qui sont toujours
encore assez éleyés. Cette baisse se serait accentuée encore davantage, si
on n'avait pas eu de très fortes gelées déjà, au mois d'octobre, ce qui a
empêché les agriculteurs de pouvoir profiter avec leur bétail de l'abondante

pâture d'automne. — Orvin. La neige de mai a applati les seigles
sur terre, ce qui a eu pour conséquence un petit rendement en grains et
de la paille de mauvaise qualité. Le blé d'automne s'en est aussi ressenti.
Les vieux arbres fruitiers ont souffert, les jeunes se sont arrangés ;

_

les
nouvelles pousses ont réparé le mal. Sur les montagnes, les arbres n'ont
pas souffert, la neige était sèche, par conséquent n'était pas adhérente. _—
Sonoeboz-Sombeval. Les dégâts causés dans notre contrée par la neige
tombée le 23 mai sont insignifiants. En général l'année a été bonne pour
toutes les récoltes. Les prix des produits récoltés, des produits laitiers,
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Ernten sehr gut aus, und war namentlich auch der Obstsegen groß. — Orpund.
Die Ernte der landwirtschatslichen Produkte vollzog sich bei günstiger Witterung.
Die Heuernte war durch d n Schneedruck etwas erschwert. Je länger, je mehr wird
hier der Mangel an Arbeitskräften fühlbar, namentlich in großer« Betrieben. Die
Witterung war dem Gedeihen der landwirtschattlichen Gewächse im allgemeinen sehr
günstig. Der schaden, den der Schnees all vom 23. Mai besonders am Roggen
und am frühen Weizen, sowie an den Obstbäumen angerichtet, wurde durch die
ausnahmsweise günstige Witterung, die daraus folgte, ganz bedeutend vermindert. Es
scheint, daß derselbe fast soviel genügt als geschadet hat. Die geradezu enorm
ausgetretenen tierischen und pflanzlichen Schädlinge der letzten Jahre, die jedem Be-
kämpfungsmiiiel trotzt n, scheinen durch denselben größtenteils vernichtet worden zu
sein. So gesund wie dies Jahr sahen die Obstbäume schon viele Jahre nicht mehr
auS. Die Krise in den Industrien, namentlich in der Uhrenindustric, wird es wohl
bewirkt haben, daß die landwirtschaftlichen Produkte, hauptsächlich die Feldsrüchte
und daS Obst im Preise gegenüber den frühern Jahren bedeutend zurückgegangen
sind, während die Viehpreise, mit Ausnahme der Schweine, ihre letztjährige Höhe
behielten, ebenso diejenigen der tierischen Produkte. — Schwadernau. Abgesehen von
der Ertragsverminderung beim Roggen, erwies sich die W e lterka t a strop h e vom
23. Mai in der Folge weniger verhängnisvoll, als man im ersten Schrecken
angenommen hatte. Am nachhaltigsten litten die Baumgärten, weil viele Bäume unter
der Schneelast zusammenbrachen. Besonders arg wurden hier die bekannten Pflaumenbäume

mitgenommen und es dürften in den nächsten Jahren die so beliebten
.Schwadernauerli" ein etwas rarer Artikel werden. Im übrigen erlitt der heurige
Odstertrag durch den Schneesall keine Einbuße. Der Schnee hat namentlich mit
dem Ungeziefer tüchtig ausgeräumt und zum Nutzen des ObstertrageS den gefräßigen
Baumschädlingen den GarauS gemacht. Der Sommer brachte die stir den Landwirt
denkbar günstigste Witterung, Sonnenschein und Regen, immer zur rechten Zeit.
Deshalb lieferten alle Kulturen, vorab die Wiesen, die reichsten Erträge. Das Jahr
1993 zählt deshalb zu den fruchtbarsten, und es kommt die Bauernsame auch wieder
einmal auf ihre Rechnung. — Tiiusfelen. Die im Herbst 1907 angelegten Jang-
gürtel haben beim Obst gute Dienste geleistet. Ebenso der Schneefall vom
23. Mar 1903. Das Ungeziefer ist zurückgegangen. Der Schaden ist nicht so groß,
da ihm meistens nur alte Bäume zum Opfer fielen. Neues Leben blüht aus den
Ruinen. — Twann. Die diesjährige Weinernte wurde durch solgend- Krankheiten,
hauptsächlich m geschützten und niedern Lagen, geschädigt: im Frühling durch
Auftreten der Kräuselkrankheit, durch falschen und vereinzelt durch echten Mehltau, während

der Blütezeit durch den sogenannten Heuwurm und um die Feit des Reifen?
der Trauben durch den Sauerwurm. Ferner wurde der östliche Teil des RebbergeS

anfangs Juli von Hagelschlag heimgesucht und die Ernte in dieser Zone zu 59 bis
1v9o/o vernichtet. Der Abschwemmungsschaden ist ebenfalls sehr bedeutend.

Fur».

District äs vonrtslsr?^ vorgemonì. d'annôs 1998 est uns des msil-
leures uns l'agrivulturs u sue depuis dien longtemps et esta, inalgrv la
edute de neige du 23 ruai, <zu'on eroz-ait être nelâsts à. la. plus grande
partie des révoltes. des loins, les eerôalss, les regains se sont rentres élans
cks donnes conditions; la «zuantite en fourrage dépassé veils des annsss
prevedentes, aussi z- a»t»il uns ledere daisss sur les prix, czui sont toujours
envorv asse? sieves. Letts daisss se serait accentues envors davantage, si
on n'avait pas su de trds kortss geless dôjà. au naois d'oetodrs, vs oui a
empêoks Iss agriculteurs ds pouvoir proiitsr avsv leur détail ds l'adou»
dants pâture d'automne. — lZrvin. da neige de vrai a apxìati los seigles
sur terre, vo czui a eu pour vonssczusnvs un petit rendeinsot en grains st
de la paille de rnauvaiss gualitô. de dls d'autoinne s'en est aussi ressenti,
des vieux ardrss fruitiers ont souffert, les jeunes se sont arranges;

^

les
nouvelles pousses ont rôparô le ruai, gur les montagnes, les ardrss n'ont
pas souffert, la neige ôtait odods, par vonsôczusnt n'ôtait pas addsrsnts.—
Sonosdor-Somdevsl. des dégâts vausôs dans notre contres par la neige
tomdôs le 23 mai sont insignifiants, ltln gônôral l'annôe a stâ donne pour
toutes Iss révoltes, dos prix des produits rôeoltôs, des produits laitiers,
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ainsi que ceux du bétail sont toujours élevés. — Tramelan-dessous. L'année

1908 a été favorable à l'agriculture. Toutes les récoltes ont pu être
rentrées dans d'excellentes conditions. La production du foin et du regain
a été satisfaisante et la qualité est très bonne. On peut en dire autant de
la récolte des pommes de terre. — Tramelan-dessus. La neige tombée le
23 mai n'a exercé aucune mauvaise influence. Le printemps a été retardé,
l'année a été généralement bonne. Les gelées précoces du mois d'août ont
nui à la récolte du regain, par contre les belles journées du moiB d'octobre

réparent dans une grande mesure les dommages occasionnés. Les
récoltes sont arrivées à parfaite maturité et se sont faites dans de bonnes
conditions. — Vellerat. Pour ce qui concerne la commune de Vellerat, la
neige tombée le 23 mai n'a causé aucun dommage à l'agriculture.

District de Delémont. Delémont. La récolte en fourrage, soit également

celle des céréales, a été satisfaisante. La neige survenue le 23 mai,
alors que la nature avait déjà réchauffé le sol et activé le réveil de la
campagne, a passablement nui aux prairies ainsi qu'aux arbres de toutes
espèces. Plusieurs branches d'arbres ont cassé sous le poids de la neige ;

les dégâts peuvent être évalués à quelques dizaines de mille francs dans
notre commune. La fenaison s'est ressentie de ce désastre, car l'herbe
était difficile à faucher. Los faucheuses n'ont pu être employées en maints
endroits. Il a fallu nécessairement avancer l'époque de la saison des foins.
Les plantes-racines et les fruits ont abondé cette année. Les pommes de
terre sont sujettes à se gâter rapidement. Les prix du bétail restent toujours
élevés. Les porcs d'engrais ont été fort recherchés cet été. Le mois d'octobre
a été favorisé par un temps splendide permettant au bétail de pâturer
abondamment. Les pâturages de montagne ont été de bon rapport. En
résumé, l'année 1908 peut être classée parmi leB années excellentes pour
l'agriculture. — Pleigne. Toutes les récoltes ont été bonnes, mais la meilleure

partie de la pâture d'automne est restée sur place, ayant dû rentrer
le bétail à la mi-octobre à cause du mauvais temps. — Vieques. La neige
du mois de mai a gâté complètement la récolte de seigle, le 50 °/o de celle
de l'avoine et celle des fruits pour le 40 °/o.

District des Franches-Montagnes. Bémont. L'année 1908 peut être
classée parmi les bonnes A la montagne nous avons fait une abondante
récolte en foin et passablement de regain, le tout de bonne qualité.
Quant aux céréales, la récolte aurait été bonne aussi, mais il a fallu
faucher une bonne partie de nos avoines avant qu'elles n'aient atteint leur
complète maturité, ce qui, naturellement, en a beaucoup diminué le
rendement. La pâture d'automne a été excellente. Les jeunes chevaux se sont
vendus facilement et à de bons prix, surtout les poulains de lait. Le bétail
à cornos, surtout les bonnes pièces, ont atteint des prix élevés avec un
écoulement facile. Le bétail ae boucherie a été rare et cher pendant toute
l'année. Les produits laitiers se sont bien vendus et avec facilité, sauf en
ce qui concerne les fromages, qui ont subi une baisse assez sensible,
provoquée par suite de la crise horlogère.. — Montfavergier. Nous avons eu
une très bonne année, tant pour les produits du sol que pour l'écoulement
de ceux-ci. La neige tombée en mai n'a pas été suivie de gelée et par
conséquent n'a gêné en rien à l'agriculture sauf que la pesanteur de
celle-ci a brisé quelques branches aux arbres fruitiers déjà feuilles. —
Pommerats. La neige du 23 mai a passablement gêné aux récoltes de
fourrages et de céréales, 5 °/0 de perte. Les arbres fruitiers ont également
beaucoup souffert de cette neige. Nous estimons que la récolte des fruits
est amoindrie du 20 %. — St-Brais. L'année 1908 peut être considérée comme
bonne au point de vue de toutes les récoltes. La neige tombée le 23 mai
n'a eu dans notre commune aucun résultat fâcheux concernant les récoltes.
Quelques dommages ont été causés aux jeunes forêts.

SttttiêbCJtrf ifdUfen. ©«Hingen. ©ie SBeinenite würbe bur# ben
Souermurm unb grofee AäulniS int £erbft jur §älfte berni#tet. — DitSberg. ©er
>#nee}aH bom 23. 3Jtat t;at ca. 5 o/o bet Dbftbäutne abgebro#en ober gefmcft, |o
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ainsi hue ceux àu bétail sont touzours sieves. — Ilramelan-àsssous. I/an-
née 1998 à ètè favorable à l'agrieulturs. l'outss les récoltes not pu être
rentrées àans à'sxoellsntss conditions. ba production àu foin et àu regain
a cite satisfaisants st lu hualitè est très donne. On peut en (tirs autant às
là récolte des pommes às terre. — Iramelan-àessus ba neige tombée te
23 mai n'a exercé àuenns mauvaise influence. de printemps à ets retardé,
l'annès à èts généralement bonne, des gelsss précoces àn mois à'août ont
nui d, là récolte àu requin, par contre les belles journées àn mois à'ooto-
kre réparent ààns uns grands mesure les dommages occasionnés, bes r6-
coites sont arrivées à parfaits maturité et se sont laites àans às bonnes
conditions. — Vellerat. ?our os hui concerne la communs àv Vellerat, la
neige tombée le 23 mai n'a causè aucun dommage à l'agrioultuie.

District àv Dklàvllt. velsmont. ba récolte en fourrage, soit étalement

celle àss oerèalss, a èts satistaisants. ba neige survenue le 23 mai,
alors hue la nature avait àejà rêckauW Is sol st active le réveil às la
campagne, a passablement nui aux prairies ainsi qu'aux arbres às toutes
espèces. plusieurs braoebss à'arbrss ont cassé sous le poids às la neige;
les àsgâts peuvent être évalues à, huslquss ài/.ainss às mille kranos àans
notre communs, ba fenaison s'est ressentis às os désastre, car l'bsrbe
ètait àitticils a tauober. bos lauobsusss n'ont pu être smploxe'es en maints
onàroits. Il a tallu nécessairement avancer l'èpnqus às la saison àss koins.
bss plantvs-raoiues st les fruits ont abondé cette annès. I,ss pommes às
terre sont sucettes à se gâter rapiàsmsnt. bes prix àu bétail restent tousours
élevés. bgs porcs d'engrais ont èts tort reoberekos cet ètè. bs mois à'octobre
a ètê favorisé par un temps splsnàiàe permettant au bétail às pâturer
abondamment, bes pâturages às montagne ont ètg àe bon rapport. Ln
resume, l'annes 1998 peut être classée parmi les anuses excellent,es pour
l'agrioulture. — plsigne. 'boutes les récoltes ont àtà bonnes, mais la meil-
leurs partis às la pâture à'automns est restes sur place, axant àû rentrer
le bétail â la mi-octobrs à. cause àu mauvais temps. — Vioques. ba neige
àu mois às mai a gâte complètement la récolte às seigle, le 59 «/<> às celle
àe l'avoiue st colle àss fruits pour le 49 °/„.

District âvs DrsuetlesUlolltskoes. kèmont. b annes 1998 peut être
classés parmi les bonnes à la montagne nous avons fait uns abondants
récolte en koin et passablement às regain, le tout às bonne qualité,
(juant aux céréales, la récolte aurait vtè bonne aussi, mais il a kallu kau-
ober uns bonus partis às nos avoines avant qu'elles n'aient atteint leur
complète maturité, os hui, naturellement, en a beaucoup diminue Is rsn-
dement, ba pâture d'automne a ctê excellents, bss jeunes okevaux se sont
vendus facilement et à às bons prix, surtout les poulains àe lait, be bétail
à cornes, surtout los bonnes pièces, ont atteint àss prix élevés avec un
écoulement facile, bs bétail às bouoberis a ets rare st ober pendant toute
l'annes. bes produits laitiers se sont bien vendus et avec facilité, sank eu
os hui concerne les tramages, gui ont subi uns baisse asssx sensible, pro-
vohuès par suite àe la crise borlogèrs.. — bkonttavergier. flous avons su
une très bonne annse, tant pour los produits àu sol hue pour l'ècoulomsnt
às osux-ci. ba neige tombes en mai n'a pas ôtè suivis àe gelss et par
consèhuent n'a gsnô en rien à l'agriculturs sank hue la pesanteur às
celle-ci a brisé huelhues branebes aux arbres fruitiers desà feuilles. —
pommerais, lia neige àu 23 mai a passablement gêné aux récoltes às
fourrages et às céréales, S às ports, bss arbres fruitiers ont également
beaucoup souffert às cette neige, blous estimons hue la récolte des fruits
est amoindris àu 29 "/». — Lt-îZrais. b'annss 1998 peut être considérés comme
bonne au point àe vus às toutes les récoltes, ba neige tombée le 23 mai
n'a eu àans notre communs aucun résultat kâcbsux concernant les récoltes.
Huslquss dommages ont ètè causes aux jeunes korsts.

Amtsbezirk Laufett. Grellingen. Die Weinernte wurde durch den
Sauerwurm und grohe Fäulnis im Herbst zur Hälfte vernichtet. — Licsberg. Der
Echneesall vom 23. Mai hat ca. 5 °/» der Obstbäume abgebrochen oder geknickt, so
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baft fie tiejeitigt irerbeit mußten. ®er 3®eijenerrtte fiat èerfelbe ca. 20% gehabet.
— 3WinßCJt. ®ie bicCjäfjrige ©etreiDeernte »utbe bunt) ben Sitncefall »om 23. 'IJiat
ftart ceeintrüdjtigt. 'llucf) mürben bunt eingetretenes Çioctimaffer ber ®ir5 fur3 bor
ber (Smbernte ca. 100 Stuctyarten boni heften äöicSlanb tlberfitmemmt, moburd) bie
Dualität btcfeS SutterS verringert mürbe. ®ic 6rnte ift Çuiifto üßittcrung feïjr
günftig berlaufen.

District de montier. Châtillon. La neige tombée le 23 mai a fortement
compromis la récolte des fruits et endommagé les arbres fruitiers et
forestiers. — Corcejle9. La neige du 23 mai a principalement causé du
dommage aux prairies avancées et aux arbres fruitiers. — Courchapoix.
La neige tombée le 23 mai a eu de funestes conséquences pour l'agriculture

au point de vue de la production du toin et des fruits. Quant aux
céréales il n'y a guère que le seigle qui ait presque été anéanti. En ce
qui concerne le foin, l'agriculteur a été obligé d'avancer la fenaison pour les
grandes herbes et la perte occasionnée par cette neige peut être évaluée
au 15 °/o. Pour ce qui est des arbres fruitiers, la neige a brisé quantité de
branches et même d'arbres, en pleine floraison, ee qui a diminué la
production des fruits d'au moins le 20 %. — Courrendlin. La neige de mai a
causé un grave préjudice aux fourrages artificiels ainsi qu'au seigle, les
tiges de ces plantes ont dû ployer sous le poids de l'élément pendant au
moins trois jours et n'ont pu se relever. Par suite des pluies abondantes
de juillet, les pommes de terre de la plaine ont été en partie submergées,
ce qui les a considérablement gâtées. — Malleray. La neige du 23 mai a
causé du dommage aux arbres des vergers et des forêts, quant aux autres
cultures elles ont peu souffert. Le prix du bétail s'est relevé, ce qui est
la coméquence de l'abondance du fourrage. — Saules. Un beau temps a
fav ori8é la fenaison. Le foin a été rentré dans de bonnes conditions, ainsi
que toutes les autres réeol es. Le brouillard et la gelée, la neige du
23 mai a particulièrement gêné aux arbres fruitiers, qui étaient alors en
fleurs. On peut estimer au 50 % le dommage cause par la neige aux
arbres fruitiers. Les autres natures de cultures n'en ont sensiblement pas
souffert. Le prix du bétail est toujours très elevé.

District de Neuveville- Neuveville. Tous les produits du sol ont été
abondants, de bonne qualité et ont été récoltés par le beau temps. La
neige taidive du 23 mai a couché les seigles et passablement abîmé les
arbres fruitiers, elle a débarrassé ces derniers d'une nouvelle invasion des
insectes nuisibles, qui avaient anéanti la récolte des fruits dans plusieurs
contrées au cours des dernières années. L'abondance des récoltes a maintenu

les produits laitiers et le bétail à des prix toujours élevés. ®ie SUerns

ertue tombe quan itutiü turd) 53tet|ltau inb qualitativ burd) 4raut>enifiutni§
gefci äbigt. gubem veranlaßten reic^lictje Dtegengttfjc im §erbftmonat eine ftitfoeitige
äBeintefe.

District de Porrentruy. Beurnevésin. En général le rendement des
céréales est bon. Le rendement, en grains est satisfaisant, m as par contre
le rendement en paille sera inférieur û l'année dernière. Les pluies passagères

de l'été ont un peu entravé la rentrée des récoltes de céréales, mais
celles-ci ont quand même été rentrées dans d'assez bonnes conditions. Les

fourrages, les regains surtout, ont été abondants et bien récoltés — Char-
moiile. La neige du 23 mai a anéanti la récolte en seigle, les arbres trui-
ti> rs ont été sérieusement endommagés sans pourtant avoir une grande
influence pour la récolte en fruits. — Cornol. La neige du 23 mai a causé
des dégâts pour quelques mille francs aux arbres forestiers et fruitiers,
dont un grand nombre sont anéantis, les récoltes n'ont presque pas souffert.

— Porrentruy La seule intempérie constatée au cours de cette année
est la chute de neige du 23 mai. Mais dans notre commune les dégâts
ont été insignifiants. Il y a eu relativement peu d'arbres endommagés,
car la quantité de neige tombée n'a pas été aussi grande qu'aux altitudes
plus élevées. Un fait special a été remarqué que l'on attribue à cette chute
tardive de neige : c'est la diminution du nombre de certains insectes. Les
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daß sie beseitigt werde» mußten. Der Weizenernte hat derselbe ca. 20°/o geschadet.
— Zwinge». Die diesjährige Getreideernte wurde durch den Schneefall vom 23. Mai
start veemnächligt. Auch wurden durch eingetretenes Hochwasser der BirS kurz vor
der Emdernte ca. 100 Jucharien vom besten WieSland Überschwemmt, wodurch die
Qualität dieses Futters verringert wurde. Die Ernte ist Punkt» Witterung sehr
günstig verlausen.

Distrikt âv Kontier. Obâtillon. Da neige tombée I« 23 mai a. fortement
compromis la récolte dos fruits st endommage Iss arbres truitiers sb
forestiers. — OorosIIss. Da neige du 23 mai a principalement cause du
dommage aux prairies avancées st aux arbres truiiivrs. — Oourobapoix.
Da neige tombes Is 23 mai a eu de funestes consèguenees pour l'agricul-
turs au point «te vus cls la procluetìon du toin et cles fruits, tjuant aux
cereals» il n'x a guère que le seigle gui ait prssgug sts anéanti. I'm es
gui concerns >s foin, l'agricultsur a sts oblige d'avancer la fenaison pour les
grandes bsrbss st la psrts occasionnes par vstts neige ps»t être évalués
au 15 °/o. l'our os gui est des arbres fruitiers, la neige a brise guantite äs
brauebss st mêms d'arbres, sn pleins floraison, os gui a diminue la
production des fruits d'au moins Is 2t) "/». — Lourrsndbn, Da neige de mai a
vausè un grave préjudice aux fourrages artilieisl» ainsi gu'au seigle, Iss
tiges de css plantes ont dû ploxer s>>us >s poids ds l'èlèmvnt ponàut au
moins trois jours st n'ont pu ss relever. ?ar siiite des pluies abondantes
ds juillet, Iss pommes ds terre ds la plains ont èts en partis submergés»,
os gui les a eondidèrablemeot gâtées. — lVIaIIsrs>. Da neige du 23 mai a
vausè du >Iommagv aux arbres dss vergers et dus forêts, guant aux autres
cultures slles ont peu sontkeri. De prix du bétail s'sst relevé, es gui est
la comèguencs ds l'abondanos du fourrais. — Saules, lin beau tsmps a
tav orise la fenaison, Ds koin a sts rentre dans de bonnes conditions, ainsi
gus tvutss iss autres rèeol ss. Ds brouillard st la gelée, la neige du
23 mai a particulièrement gêne aux arbres fruitiers, gui étalent alors sn
fleurs. On peut estimer au 50 »/o le dommage cause par la neige aux
arbres fruitiers, Des autres natures de vultures n'en ont sensiblement pas
souffert. Ds prix du bétail est toujours très elsvs.

Distrikt âe tkkllvevills dlsuvevîlls. Dous les produits du sol ont (its
abondants, de bonne gualits et ont sts récoltés par le beau tsmps. Da
neige ta>clive du 23 mai a coucbs Iss seigles et passablement abîme les
arbres fruitiers, elle a débarrassé ces derniers d'une nouvelle invasion des
insectes nuisibles, gui avaient anéanti la récolte des fruits dans plusieurs
contrées au cours des dernières anncss. D'abon lancs des récoltés a maintenu

les produits laitiers et le bétail à des prix toujours slevês. Die Wem-
ernie wuide quanftoNv durch Mehltau end gualitaliv durch iraubemäulnis
geso ädigt. Zudem veranlaßten reichliche Regengüsse im Herbstmonat eine frühzeitige
Weinlese.

District âk Dorrslltrllsk. Ssurnsvèsin. Du gènàl is rendement dss
verbales est bon. De rendement en grains est satisfaisant, m ds par contre
le rendement sn paille sera intérieur à l'anoês dernière. Des pluies passagères

de l'ètê ont un peu entrave la rentrée des révoltes de céréales, mais
celles-ci ont guand même ètè rentrés» dan» d'assss bonnes conditions, t.es

fourrages, le» regains surtout, oot êtè abondants st bien récoltes Llisr-
moiile. Da neige du 23 mai a anéanti la récolte sn seigle, Iss arbres lrui-
tu rs ont ète ssrisussmsnt endommages sans pourtant avoir uns grands
influence pour la récolté en fruits. — (Zornol. ba neige du 23 mai a cause
des dégâts pour guslgues mille kranos aux arbres forestiers st fruitiers,
dont un grand nombre sont anéantis, les récoltes n'ont xresgus pas souffert.

— k'orrentru^ Da seuls intempérie constatée au cours de cette aonès
est la cbuts de neige d» 23 mai. Uais dans notre communs les dégâts
ont ètè insignifiants. II zr a eu relativement peu d'arbres endommages,
car la gnanti tè de neige tombes n'a pas è>c aussi grands gu'aux altitudes
plus élevées, lin fait special a ètê remarguè gus l'on attribue à cette cbute
tardive de neige: c'est la diminution du nombre de certains insectes. Des
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guêpes entre autres ont été invisibles au cours de cet été et de cet
automne. Les fruits n'ont donc pas subi leurs atteintes. L'année a été bonne
pour l'agriculture de la région. La plupart des récoltes ont fort bien
réussi. L'abondance et la beauté des fruits ont été particulièrement
saillantes cette année.

2)te @rnte be§ Saîjreê 1909,

£l>erla»ï>.

Ulmibbejirf Stbclbobcn. ®ie SBi terung im SBorfontmer war
abnormal unb iafolgebeijen aie «egetauon jurltctgeblieben unb bie Heuernte fiel
qualitatit) unb quautitatm nur mittelmäßig au?. «efonber? in TOitteibenfcßaft würben
gesogen bie 'Älpen bie meßrmal? tagelang überjcßneit waren. ®a, wo lein ®ür«
fatter borßanben war ober wo fo!ti}e§ meßt IqintrauSportiert werben tonnte, mußte
tote ©nttabung periobifeß ftnttfinben unb ba5 ®teß in ben «orjaßen fogar in ba? 5Eal

getrieben werben, wa5 enormen Stäben braeßte. $er 'Racßfomnter war Witterung?«
Ijalber bebeutenb gltnftiger unb c? berechtigten bie 8mb» urtb Rartoffeiernten su
beffem Hoffnungen. ffa'taterweife feßlug aber bie äBitterung wteber um unb ba? bor»
ßerrfcßenbe SKcgenwelter übte auf ba5 ©inßeimfen be? 8mbe? unb auf ba? ïlu?reifen
ber Rartoffeln einen ungiinftigen (Sinftuß au?. ®er Steßßanbel, ber Anfang? etwa?

angesogen ßattc unb noeß jtemlicß tebljaft einfeljte, würbe w tbrfßeinlicß wegen feßten>
toent fjutterwaeß? fprtter ftetiger uttb bie greife meßr gebrileït. — grilligen. ®ie
Heuernte in früßern Vagen war mUßjam infolge anßaltenben Siegenroetter?, tn fpätern
Vagen gilnftig, ebenfo tür bie Smberntc. ®roß ben ßoßen Heupreifen ließ fieß ber
SSicßßattbel gut an unb bie greife fteßen ßoeß. ®ie ©öntnterung be? 33ieße? auf
ben 'itlpen würbe bureß bie rnuße äBitterung unb bie bieten ©cßneefätte jeßr un»
günftig beeinflußt. — ftanbergiunb. ®te naßfalte SBitterung be? SSorfommer?
unb ber ungewößnltcß ftarte ©eßiteefafl ßaben auf Heu"/ Sartoffel« unb Obfternte
eilten nachteiligen ©tnfluß au?geiibt. Sum ©Lid ßaben bann ber präißtige 9lacß<

(ommer to b ber günftige Herbft maneße Vücfe wieber ausgefüllt, fo baß man ßinfießt»
ließ be? «obenertrag? auf eine gute PJiittelcrnte ßurücfbltcfen barf. — fReitßcitßadj.
®ie 6rträge fämtlicßer Rutturen würben bureß bte gans abnorme SBitterung im ®or»
fommer gans bebeutenb beeinträchtigt, ©tüdlicßerweife befferte ftß ba? SBetter um
SRitte 3(uli unb ift be?ßa(b manche? beffer geworben, at? man anfang? geglaubt.
®ie «ießpretfe ßtetten fteß auf anftänbiger H&ße- — Rattberfteg. Heu° u"b ®mb
gerieten im atigemeinen Bei günftiger äBitterung, wa? etne gute Dualität sur fjolge
ßatte. ®ie Rartoffetn litten feßr unter ber naffen äBitterung. ®ie îllpen würben
bureß fpäten ©cßneefalt feßwer gejeßitotgt, erßotten fieß aber int SpHtfommcr oorsügtiiß
unb lieferten lange ein gute? gutter. ®er älclerbau ift außer bem Rartoffelbau be»

beutung?Io?. ®te' magere Rartoffelernte ßatte für biete ©eßweine einen ftüßscitigen
®ob sur gotge.

Vlnitoltf Sirf 3nterlafen. SBcatcttbcrg. ®a? 3aßr 1909 war mittelmäßig.
®ie Rartorfeln ftnb intolge ber naßfattea fBitterung nießt gut geraten. Heu» unb
©mb gab e? blel, boeß ift ba?fe(be infolge ber fcßlecßtcn SBitterung meiften? jeßleißt
eingebetmft worben, fo baß woßt ein bebeutenber äJiinberertrag anäjlilcß in ätu?fteßt fteßl,
®ie fßteßpretfe ftnb eßer etwa? geftiegen. — ShtenjtoHcr. ®te Heuernte war stem»
ließ feßwiertg bei bem naffen SBetter, ba? bi? in ben commet Hinein anßiett, baßer
aueß bie Dualität be? Heue? bielcrort? gans gering ausfiel, gbenjo ßaben bie Rar»
toffetn, grbfen unb «oßnen, befonber? in jcßwtrem «oben, sientlicß gelitten, fo baß
namentlich bie Rartoffeln gvoßenteit? Hein blieben. äludj beim Dbft finb babureß
unb bureß fÇroft bie H°ffnun8ett ber SBIliiejeit meiftenteil? su nießte geworben. ®er
ältilcßprei? betrug leßten ©ommer 24 9ip. per Biter, fie würbe wie in früßern faßten
pon ©amen importiert. gm äBinter Perlaufen Die «auern bie ßtefige UlitcH an ffSripaie,
fow it möglich um 22 flip. — ®ät'Iigctt. ®ie Heuernte Perttef im Slnfang wegen Siegen«
wetter? feßr jeßleeßt, befferte fieß aber gegen ba? (Snbc, fo baß bte Dualität boeß sie "Heß
befriebigenb ift. ®a? biete fftegcnweiter berurjaeßte bei ben Rartoffetn bie Rranlßeit.
®ie 8rnte« unb SRtlcßprobulte unb aueß ba? Sieß finb bi? baßin feßr teuer unb e? ift noeß
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guêpes ontro untres ont sts invisidlss an sours às sot sts st à ost nu-
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Die Ernte des Jahres 1909.

Oberland.
Amtsbezirk Frutigen. Adelboden. Die Wi tcrung im Vorsommer war

abnormal nud rnfolgedeisen die Vegetanon zurückgeblieben und die Heuernte fiel
qualitativ und quantitativ nur mittelmaßig au?. Besonders in Mitleidenschaft wurden
gezogen die Alpen die mehrmals tagelang überschneit waren. Da. wo kein Dür-
futter vorbanden war oder wo solches nicht hintransportwrt werden konnte, mußte
die Entladung periodisch stattfinden und das Vieh in den Vorsahen sogar in das Tal
getrieben werden, waS enormen Schaden brachte. Der Nachsommer war witlerungS-
halber bedeutend günstiger und eS berechtigten die Enid- und Kartoffelernten zu
bessern Hoffnungen. Fatalerweise schlug aber die Witterung wieder um und das
vorherrschende Negenweiter übte auf da? Einheimsen des Emdcs und auf das Ausreifen
der Kartoffeln einen ungünstigen Einfluß aus. Der Viehhandel, der Anfangs etwa?

angezogen hatte und noch ziemlich lebhaft einsetzte, wurde w ibrscheinlich wegen lehlen-
dem Futterwachs später stetiger und die Preise mehr gedrückt. — Frutigen. Die
Heuernte in frühern Lagen war mühsam infolge anhaltenden Regenwetters, in spätern
Lagen günstig, ebenso litr die Emoernte. Trotz den hohen Heupreisen ließ sich der
Viehhandel gut an und die Preise stehen hoch. Die Sömmerung des Viehes ans
den Alpen wurde durch die rauhe Witterung und die vielen Schneesälle sehr
ungünstig beeinflußt. — Kandergrund. Die naßkalte Witterung des Vorsommers
und der ungewöhnlich starke Schnecfall haben auf Heu-, Kartoffel- und Obsternte
einen nachteiligen Einfluß ausgeübt. Zum Glück haben dann der prächtige
Nachsommer U' d der günstige Herbst manche Lücke wieder ausgefüllt, so daß man hinsichtlich

des Bodenertrags auf eine gute Mittelcrnte zurückblicken darf. — Reichenbach.
Die Erträge sämtlicher Kulturen wurden durch die ganz abnorme Witterung im
Vorsommer ganz bedeutend beeinträchtigt. Glücklicherweise besserte sich das Wetter um
Mitte Juli und ist deshalb manches besser geworden, als man anlangs geglaubt.
Die Viehpreise hielten sich auf anständiger Höhe. — Kandersteg. Heu- und Emd
gerieten im allgemeinen bei günstiger Witterung, was eine gute Qualität zur Folge
hatte. Die Kartoffel» litten sehr unter der nassen Witterung. Die Alpen wurden
durch späten Schneefall schwer gesch idigt, erholten sich aber im Spätsommer vorzüglich
und lieferten lange ein gutes Fuller. Der Ackerbau ist außer dem Kartoffclbau
bedeutungslos. Die magere Kartoffelernte hotte für viele Schweine einen frühzeitigen
Tod zur Folge.

Amtsbezirk Jnterlaken. Beatcnberg. Das Jahr 1909 war mittelmäßig.
Die Kartoffeln find inioige der naßkalten Witterung nicht gut geraten. Heu- und
Emd gab es viel, doch ist dasselbe infolge der schlechten Witterung meistens schlecht

eingeheimst worden, so daß wohl ein bedeutender Minderertrag an Milch in Aussicht steht
Die Viehpreise sind eher etwas gestiegen. — Brienzwiler. Die Heuernte war ziemlich

schwierig bei dem nassen Wetter, d«S bis in den «ommer hinein anhielt, daher
auch die Qualität des HeueS vielerorts ganz gering ausfiel. Ebenso haben die
Kartoffeln, Erbsen und Bohnen, besonders in schwerem Boden, ziemlich gelitten, so daß
namentlich die Kartoffeln großenteils klein blieben. Auch beim Obst sind dadurch
und durch Frost die Hoffnungen der Blütezeit meistenteils zu nichte geworden. Der
Milchpreis betrug letzten Sommer 24 Rp. per Liter, sie wurde wie in frühern Jahren
von Tarnen importiert. Im Winter verlauten die Bauern die hiesige Milch an Private,
sow it möglich um 22 Rp. — Därlige». Die Heuernte verlief im Ansang wegen Regen-
Wetters sehr schlecht, besserte sich aber gegen das Ende, so daß die Qualität doch zie cktch

befriedigend ist. Das viele Negenweiter verursachte bei den Kartoffeln die Krankheit.
Die Ernte- und Milchprodukte und auch das Vieh sind bis dahin sehr teuer und es ist noch
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ïelne tHuSfid^t Oorfjanben, bag bie greife fittfen. — ©rinbeltualb. ®ie ©euernie Kit (cfjr
unter beut fonftantcn Sîegcnwetter. Slocb ju ïeginn betjclticn gab es Schneefall bis unter
1000 m berab. Sluh bie (Smbernte tear bom SD3ettet niht begünftigt. Kartoffeln unb
©emüfe litten ebenfalls febr unter beut bieten Stegen. ®a bie SHetjpreife fid) imolge ber
hoben SJlild)- unb Räfpreeife auf ber ©öbe beS üorigcn3abre5 hielten, ja biejetben'fogar
3. ®. tlberftiegen, fo fibeinen aueb bie ©eupreife mhi t)öber ju fteigen als letjteS 3abr.
— 3feltloalb. $er nafetalte SBorfomnier botte einen fdjlerf)ten (îinflur, namentlich
auf bie Heuernte, inbent bas frübe ©eu juin ïeit nidjt jur retbten Seit unb ganj fhleht
eingebracht werben tonnte. ®aS esmb botte besbalb jum SBahStum ju wenig Seit
ßbenfo litten Dbft unb ©ülfenfrühte unter bem bieten Stegen tnfi^rertb ber SBIütegeit
urb bie frühem Sorten aueb wtlbrenb ber Steife. — fiauterbrunnen. Snfolge ©hnee»
fall unb laltem SÜetter ber lief bie ©euernte jibrlangiam unb bauerte bis ©nbe 3ul'.
Sluh bie Smbernte mürbe burd) fhtehte SBitterung Beeinträchtigt. $ie Kartoffelernte
mar bagegen normal, bie SJiehpceife finb jientlich hoch, bie SJtilcbprobutte teuer. —
Siitfdjentbal. Dbjhon bie nafefalte Süitterung, roelcbe faft bont grühling bis ©erbft
Bortjerrfctjte, beifd}iecenen fdjäbigenben 6influfe botte, fo ift immerbin nod) biet ge»
Wahlen ; jebodj ift gualitatib nicht alles gut geraten. Slm fdjwerften bat faft allerorts
©eu unb ©mb gelitten, inbern e9 manchmal rein unmöglich war, foIçbeS trotten unter
®ad) 3u bringen. Sind) bie Sllpwirtfhnft ging int SSorjommer infolge ber ber»
fhiebenen Schneefälle febr mübfarn bon flatten, inbem betriebene fötale in tiefer
gelegene Staffel jurilcfgefabren werben rnufete, wo fih enblid) guttermangcl jeigte,
fo bafe mit bem Siicb birett ju ïal gefahren werben rnufete. ®afe unter foldjen
Serbiiitniffen bie föiilebergiebigteit bebeutenb jurildblcibt, ift fetbfioerfiänblih, both

bermoçbttn bie jdjönen SSiebpreife, bie im ©erbit mieber erjielt würben, bie erlittenen
Stacbteile wieber etmaS auSjugleicben. Seitit Dbft hegte man alle ©offnung auf einen
reiben tgrtrag Wiibtenb ber SBtütejeit, allein bie nafefalte Süitterung int grUbling
unb Sommer fhabete; bas Dbft blieb Hein unb gering unb war niht ihmodbaft
wie 3. ®. nötiges gabr. — fflinggenberg. 3m S'orfommer war bie SBttterung faft
beftänbig frtjlecht, oieifad) Scpnee btS 800 m herab. (SS hoben bab<r uielerorts Slip«
enilabungen ftatifinben mi ffen. ®aS ©eu war überreif unb würbe fdjteht eingebracht.
®a8 6111b fiel weniger reichlich ouS, bagegen war bie Dualität bcjfer unb tonnte
auch bejfer eingebracht werben. 3nfotge beS rauben SBorfommerS war ber Dbftertrag
Weit geringer als tefeteS gabr. ®i« b0f)en föeupretfe ber tetjten gabre bemirlten, bafe
Biel Süeb ju fhönen greifen abgelegt werben tonnte. 3mmerbin hotten bie SMefjpreife
bieïenbenâ jum Sinten. — SBtlbcrSttiil. ®er naffe SJorfommer wirfte febr nah'
teilig auf bie ©euernte, inbem bas ©eu erft fpät unb gualitatib fhleht eingebracht
werben tonnte. ®a§ 6mb bagegen war gualitatib unb guantitatib gut, ba bie
SBitterung im Stndjfommer trodener war. ®te Siebpreife ffanben im 'îEurchfchnitt
febr höh-

Slmtäfcejirf Ol>et;l)t»$le. — ©abtuen. ®er grilling liefe fieb int allgemeinen
gui an, im guii aber fetjte Stegenweiter ein unb in ben höher gelegenen ®älern fiel
einige SHale fogar Sd)«ee. ®aS fhledjte SBetter bauerte bis ©nbe 3«ti- 3Itit bem

Çeuen tonnte tnfolgebeffen fpät begonnen werben, baS ©eu tonnte aber noch ovbent«

Ith eingebraht weiben. 6mb gab e5 wenig, weit bie Seit sum SBadjfen ju Iura war.
©erbftweibe gab es ebenfalls joenig, baju noh frühe älpabfabrten. ®ie Kartoffel»
ernte fiel infolge beS naffen Sommers jhteht ouS unb Dbft gab es auh wenig.
®ie SSiebPteife ftanben ijoh, befonberS tllr fhöneS UiutjOieb- lieberbaupt fiel baS

3abr noh beffer auS, als anfangs Sommer oermutet würbe. — gntiertfirhcn.
©in ftarfer gbbnwinb 00m ©nbe Sluguft bot bie Dbfternte gröfetenteils oernihtet.
— Söleiringett. 3nfoIge be« fhneeartnen ÜBinierS bot in unfercr ©emeinbe ber SSoben

an groft gelitten. 3nt gonuar gab es ftarfe Slegengüffe unb baS äöaffer blieb, weil
ber SSoben gefroren, auf ber Oberfläche unb Würbe burh bie barauffotgenbe Kälte
tit 61S Oerwanbelt, in welchem 3uftonbe eS längere 3eit blieb. ®ann folgte ber
raube grübling unb SBorfommer, woburh bie (Srnte nur mittel bis gering ausfiel.
(Sbenfo War ber Dbftertraa i'bt gering in'olge beS im griib'ing febc oft tobenben
göbnwinbes. — Shattenbalb. Ser 6rtrag beS für unfere ©emeinbe wihtigften
3weigeS ber ®obentultur, bes HöiefenbaueS, würbe burh bie namenilih int Sorfommer
ungünftige SBiiterung fiart beeinträhtigt, inbem bie ©euernte febr bertangfami unb
bie Dualität beS eingebrachten ©eueS fiatf oerringert würbe. ®ie Silpmirtfhnft litt
im Sorfommer unter mehrmaligen Schneefällen, bie jweimal eine Stiictfehr beS Siebes
in'S ®ai (13. 3uni unb 12. guli) nolwenbig mähten. Später geftalieie fth bie
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keine Aussicht vorhanden, daß die Preise sinken. — Grindelwald. Die Heuernte litt sehr
unter dem lonstantm Regcnwetter. Now zu Beginn derselben gab es Schnecfall bis unter
IVVVm herab. Auch die Emdernte war vom Welter nicht begünstigt. Kartoffeln und
Gemüse litten ebenfalls sehr unter dem vielen Regen. Da die Vuhpreise sich imolge der
hohen Milch- und Käspreeise aus der Höhe des vorigcnJahreS hielten, ja dieselben sogar
z. T. überstiegen, so scheinen auch die Heupreise nicht höber zu steigen als letztes Jahr.
— Jscltwald. Der naßkalte Vorsommer hatte einen schlechten Einfluv, namentlich
auf die Heuernte, indem das frühe Heu zum Teil nicht zur rechten Zeit und ganz schlecht
eingebracht werden konnte. Das Emd hatte deshalb zum WachSmm zu wenig Zeit
Ebenso litten Obst und Hlllsenfrllchte unter dem vielen Regen während der Blütezeit
und die frühern Sorten auch während der Reife. — Laiiterbrunneii. Infolge Schneesall

und kaltem Wetter verlief die Heuernte ffhr langiam und dauerte bis Ende Juli.
Auch die Emdernte wurde durch schlechte Witterung beeinträchtigt. Die Kartoffelernte
war dagegen normal, die Weltpreise sind ziemlich hoch, die Milchprodukte teuer. —
Lütschenthal. Obschon die naßkalte Witterung, welche fast vom Frühling bis Herbst
vorherrschte, verschiedenen schädigenden Einfluß hatte, so ist immerhin noch viel
gewachsen ; jedoch ist qualitativ nicht alles gut geraten. Am schwersten hat sast allerorts
Heu und Emd gelitten, indem es manchmal rein unmöglich war, solche? trocken unter
Dach zu bringen. Auch die Alpwirtschast ging im Vorsommer infolge der
verschiedenen Schneefälle sehr mühsam von statten, indem verschiedene Male in tieser
gelegene Staffel zurückgefahren werden mußte, wo sich endlich Futtermangel zeigte,
so daß mit dem Vieh direkt zu Tal gefahren werden mußte. Daß unter solchen

Verhältnissen die Milchergiebigkeit bedeutend zurückbleibt, ist selbstverständlich, doch

vermochten die schönen Viel preise, die im Herbst wieder erzielt wurden, die erlittenen
Nachteile wieder etwas auszugleichen. Beim Obst hegte man alle Hoffnung aus einen
reichen Ertrag während der Blütezeit, allein die naßkalte Witterung im Frühling
und Sommer schadete; das Obst blieb klein und gering und war nicht schmackhaft
wie z. B. voriges Jahr. — Ringgenberg. Im Vorsommer war die Witterung fast
beständig schlecht, vielfach Schnee tnS LEV m herab. Es haben daher vielerorts Alp-
entladungen stattfinden ml ssen. Das Heu war überreis und wurde schlecht eingebracht.
Das Emd siel weniger reichlich aus, dagegen war die Qualität besser und konnte
auch bester eingebracht werden. Infolge des rauhen Vorsommers war der Obstertrag
weit geringer als letztes Jahr. Die hohen Heupreise der letzten Jahre bewirkten, daß
viel Vieh zu schönen Preisen abgesetzt werden konnte. Immerhin hatten die Viehpreife
die Tendenz zum Sinken. — Wilderswil. Der nasse Vorsommer wirkte sehr
nachteilig aus die Heuernte, indem das Heu erst spät und qualitativ schlecht eingebracht
werden konnte. Das Emd dagegen war qualitativ und quantitativ gut, da die
Witterung im Nachsommer trockener war. Die Vichpreise standen im Durchschnitt
sehr hoch.

Amtsbezirk OberhaSle. — Gadmen. Der Frühling ließ sich im allgemeinen
gut an, im Juli aber setzte Regenwetter ein und in den höher gelegenen Tälern fiel
einige Male sogar Schnee. Das schlechte Wetter dauerte bis Ende Juli. Mit dem

Heuen konnte infolgedessen spät begonnen werden, daS Heu konnte aber noch ordentlich

eingebracht weiden. Emd gab es wenig, weil die Zeit zum Wachsen zu kurz war.
Herbstweide gab es ebenfalls wenig, dazu noch frühe Alpabsahrten. Die Kartoffelernte

fiel infolge des nassen Sommers schlecht aus und Obst gab es auch wenig.
Die Viehpreise standen hoch, besonders sllr schönes Nutzvieh, lleberhaupt fiel daS

Jahr noch besser aus, als anfangs Sommer vermutet wurde. — Jnnertkirchen.
Ein starker Föhnwind vom Ende August hat die Obsternte größtenteils vernichtet.
— Mciringen. Infolge des schneearmen Winters hat in unserer Gemeinde der Boden
an Frost gelitten. Im Januar gab es starke Regengüsse und das Wasser blieb, weil
der Boden gefroren, aus der Oberfläche und wurde durch die darauffolgende Kälte
in Eis verwandelt, in welchem Zustande es längere Zeit blieb. Dann folgte der
rauhe Frühling und Vorsommer, wodurch die Ernte nur Mittel bis gering aussiel.
Ebenso war der Obstertraa lehr gering infolge des im Frühling sehr oft tobenden
Föhnwindes. — Schattenhalb. Der Ertrag des für unsere Gemeinde wichtigsten
Zweiges der Bodenkultur, des Wiesenbaues, wurde durch die namentlich im Vorsommer
ungünstige Witterung stark beeinträchtigt, indem die Heuernte sehr verlangsamt und
die Qualität des eingebrachten HeueS stark verringert wurde. Die Alpwirtschast litt
im Vorsommer unter mehrmaligen Schneesällen, die zweimal eine Rückkehr des Viehes
in'S Tal sitz. Juni und 12. Juli) notwendig machten. Später gestaltete sich die
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©aeße flünftiger unb es tonnten bie Dllpen bis ®nbc September befeljt bleiben, jo
baß bet Ertrag bet Dllpwirtfcbaft noch jiemltcf) befriebigenb ausfiel.

Stmtêbejirï ©acuten. — Soitenen. 9Som 10. 3uni bis 18. 3uli Ibfien
ficß Dlegen, ©chnee unb groft ftetig ab, toaS gerabeau jut Kalamität würbe. — Saancn.
®ie fdjlechte DBitterung unb befonberS ber beftänbigc ©ißneefaü bis Dltitte 3uli bat
großen ©djaben Oerurjaci;t. ïluf ben 'lllpen mußte bas Sßieß jeûtoeilig junger leiben.

Sittttôbejirf Dlicötrfitmnenthaf. — Dtieberftocfen. ®c7@âng bet (Stufe
mat ungünftig. ®ie SIBitterung »at int allgemeinen oon jchlecljtem Einfluß auf bie
uetfdjiebenen Kulturen. ®ie greife ber Ernteprobufte waren anfängst) gebrücft.
$ie Käfe« unb auch bie SBiehpreife bagegen haben eine beftiebißenbe §8hc erreicht.
— Dbcrtoil. Dtegen unb ©chnee im SBorjommer unb SDtäujeplage haben ben Kulturen
arg gejchabet. — Dteiltigen. ®er naßlalte SBorfommer wirb manchem ßanbwirt noch
lange in Erinnerung bleiben, fo auch ben KüßcrSIeuten, bie Sagelang im ©chnee
flecften unb bon ben ßöihften îllpen abfahren mußten ju ®a(. $er Diadjfommer war
um bieleS beffer, fo baß noch orbentlih gutter gewachfen iff, aber bie Dualität läßt
ju wünfchcn übrig. — ©plej. Kitfchbaumfranfheit unb ©djorf finb wieber ftärfer
aufgetreten als leßteS 3atw. ®ie Kirfcpen lonnteit wegen beS Bielen DlegenwetterS
nur jdjlecht ausreifen. — lüSilltmih. ®ie Ernte würbe burcp bie anhaltenb fchlechte

Witterung gejchäbigt. ®ie Dbfternte lieferte bereits leinen Ertrag. ®er SBebarf

mußte »on auswärts ju hohe« greifen belogen werben. Die '-Bäume lamen nicht
äur SBlüte, Wa5 auf bie überreiche Ernte beS SBorjapreS äurücfgeführt wirb. Kirfeben
gibt e§ h«* feit fahren überhaupt feine ober nur wenig.

Slmtêbejirf ©brrfimm«tttf)<»l. — Senf. ®urch bie naßfalfe Süiiterung
beS SBorfomnterS unb bie Ijäufiaen grBßern Schneefälle, welche ant 11. 12. unb
13. Sfuli fogar jutn Abtrieb beS SBiefjeS ab ben meiften Dllpen ins Dal ^Wangen, unb
bie Ipeucrnte unb ben ©raSwuchS in ben h&hern Sagen ungünftig beeinflußten, ent*
ftanb großer ©chaben, welcher jwar burch bie günftige SIBitterung beS DiachfommerS
einigermaßen gemilbert würbe. Stoßbein hielten fid) bie SBiehpreife auf anfiänbiger
§8l)e. ®ie gutter» unb bie SebenSmittelpreife finb gegenüber bem SBorjnljr noch

wefentlich geftiegen.

iHttitähMirf îfmti. — ülmfolbingen. Die naßfalte SlBitterung beS 53 or»
fommers hat bie gutterernte, namentlich bas §eu, qualitatio jel)r ungünftig beeinflußt.
51uch ba§ ©etreibe hatte barunter ju leiben. ®aS gehlen jeglicher ©attung bon Cbft
würbe ebenfalls entpfunben. ®er langanbauernbe ©raSwucps im §erbft, bie anjieben*
ben SDtilch- unb orbentlichen SBiehpreife ließen aber eigentliche Klugen über ein gepl»
jähr nicht auffomnten. — gorfl. ®iefeS Saßt fiept im gutter- unb Obftertrag bent
leßtjährigeit Weit prüd, in ©onberpeit ift bie Dbfternte fehlest ausgefallen. ®er
grilling war biefeS Saßr etwas früher eingetreten, both hatte man wegen beS un«
beftänbigen SlÖetterS SÖtütje, ba® §cu ju bbrren unb unter ®a<h ju bringen. Dim
10. 3uli auf ben höher gelegenen SBergen ©chnee, fo baß bie Ritten unb ©ennen
genbtigt waren, einige ®age fortjujietien, bis ber ©cfjnee wieber gefchmoljen war,
SSuch bie ©etreibeernte war jiemlict) fpït, faut aber boeß gut unter ®acß. ®ie DJtilch«

probufte hatten guten Dlbfatj, unb bie SBiehpreife finb ßoch geblieben. — ©olbittiil.
®aS 3ahr 1909 war hier ein fïïiitieljohr. ®er naßfalte SBorfommer wirfte feßr
fchäbigenb auf bie §eu« unb ©etreibeernte. Dlucß bie ©pätfröfte brachten für bie
SSaumfrüdite großen Schaben, fo j. 93. fielen bie Dtüffe ganä auS. SEenn nirtit bie

gute §erbftwiiterung großen ergiebigen ©raSmuch® gebraut hätte, würben bie gutter»
preife auf eine noch nie erreichte £>Bße gelangt fein. Die SBiehpreife finb in ftetem
gaflen begriffen, wäljrenb ber DRiicßpreiS infolge guten 51bfaßeS ber SProbufte um
1 SRoppen per ßiter geftiegen ifi. — fpilterfingen. ®er groft int grttßling unb erft
bie naßfalte SBlütejeit hat jebe §offnung auf einen Ertrag ber Dieben geraubt. —
Romberg. ®ie §euernte ging beS feucßtfalten DBetterS halber fehr mühfam oon flatten.
Sunt Deel war ba§ ©raS jur Seit ber Ernte überfießenb unb mußte bann, Oom Diegen

ftarf Oerwafchen, eingebracht werben, weStjalb fiel) in biefent SÖinter beim ®ürrfüttern
geringe ÜRUcbmißung jeigte. 3m ©pätfommer unb (perbft hatte man jiemlich biel
©raS, weShalb bie SBiehpreife hoepftanben, aber als bie teure unb geringwertige ®Urrfütte-
rung nahte,' machte fich ein ©inten berfelben bemertbar. ®ie OJf ilcbpr eifefliegen l'/s Dtp. per
ßiter. gür manche gamilie ift ber große DluSfaü in her Kartoffelernte gegenüber bem 53or-

— 39 — Erntejahr 1909

Sache günstiger und es tonnten die Alpen bis Ende September besetzt bleiben, so

daß der Ertrag der Alpwirtschaft noch ziemlich befriedigend ausfiel.

Amtsbezirk Saanen. ^ Lauenen. Vom 10. Juni bis 18. Juli lösten
sich Regen, Schnee und Frost stetig ab, was geradezu zur Kalamität wurde, — Saanen.
Die schlechte Witterung und besonders der beständige Schneefall bis Mitte Juli hat
großen Schaden verursacht. Auf den Alpen mußte das Vieh zeitweilig Hunger leiden.

Amtsbezirk Nicderstmmenthal. — Niederstocken. D« Gang der Ernte
war ungünstig. Die Witterung war im allgemeinen von schlechtem Einfluß auf die
verschiedenen Kulturen. Die Preise der Ernteprodulte waren anfänglich gedrückt.
Die Käse- und auch die Viehpreise dagegen haben eine befriedigende Höhe erreicht.
— Overtoil. Regen und Schnee im Vorsommer und Mäuseplage haben den Kulturen
arg geschadet. — Reutigen. Der naßlalte Vorsommer wird manchem Landwirt noch
lange in Erinnerung bleiben, so auch den Kühersleuten, die Tagelang im Schnee
steckten und von den höchsten Alpen abfahren mußten zu Tal. Der Nachsommer war
um viele? besser, so daß noch ordentlich Futter gewachsen ist, aber die Qualität läßt
zu wünschen übrig. — Spiez. Kirschbaumkrankhcit und Schorf sind wieder stärker
aufgetreten als letztes Jahr. Die Kirschen konnten wegen des vielen Regenwelters
nur schlecht ausreifen. — Wimiiiis. Die Ernte wurde durch die anhaltend schlechte

Witterung geschädigt. Die Obsternte lieferte bereits keinen Ertrag. Der Bedarf
mußte von auswärts zu hohen Preisen bezogen werden. Die Bäume kamen nicht

zur Blüte, was aus die überreiche Ernte des Vorjahres zurückgeführt wird. Kirschen
gibt es hier seit Jahren überhaupt keine oder nur wenig.

Amtsbezirk Obersimmenthal. — Lenk. Durch die naßkalte Witterung
des Vorsommers und die häusigen größern Schneesälle, welche am II. 12. und
13. Juli sogar zum Abtrieb des Viehes ab den meisten Alpen ins Tal zwangen, und
die Heuernte und den Graswuchs in den höhern Lagen ungünstig beeinflußten,
entstand großer Schaden, welcher zwar durch die günstige Witterung des Nachsommers
einigermaßen gemildert wurde. Trotzdem hielten sich die Viehpreise auf anständiger
Höhe. Die Futter- und die Lebensmittelpreise sind gegenüber dem Vorjahr noch

wesentlich gestiegen.

Amtsbezirk Thun. — Amsoldingen. Die naßkalte Witterung des
Vorsommers hat die Futtercrnte, namentlich das Heu, qualitativ sehr ungünstig beeinflußt.
Auch das Getreide hatte darunter zu leiden. Das Fehlen jeglicher Gattung von Obst
wurde ebenfalls empfunden. Der langandauernde GraSwuchS im Herbst, die anziehenden

Milch, und ordentlichen Viehpreise ließen aber eigentliche Klagen über ein Fchl-
jahr nicht aufkommen. — Forst. Dieses Jahr steht im Futter- und Obstertrag dem
letztjährigen weit zurück, in Sonderheit ist die Obsternte schlecht ausgefallen. Der
Frühling war dieses Jahr etwas früher eingetreten, doch hatte man wegen des

unbeständigen Weiters Mühe, das Heu zu dörren und unter Dach zu bringen. Am
10. Juli aus den höher gelegenen Bergen Schnee, so daß die Hirten und Sennen
genötigt waren, einige Tage fortzuziehen, bis der Schnee wieder geschmolzen war.
Auch die Getreideernte war ziemlich spät, kam aber doch gut unter Dach. Die
Milchprodukte hatten guten Absatz, und die Viehpreise sind hoch geblieben. — Goldiwil.
Das Jahr 1909 war hier ein Mitteljohr. Der naßkalte Vorsommer wirlte sehr
schädigend ans die Heu- und Getreideernte. Auch die Spätfröste brachten für die
Baumsrüchte großen Schaden, so z. B. fielen die Nüsse ganz aus. Wenn nicht die

gute Herbstwilterung großen ergiebigen Graswuchs gebracht hätte, würden die Futterpreise

auf eine noch nie erreichte Höhe gelangt sein. Die Viehprcise find in stetem
Fallen begriffen, während der Milchpreis insolge guten Absatzes der Produkte um
1 Rappen per Liter gestiegen ist. — Hiltcrfingen. Der Frost im Frühling und erst
die naßkalte Blütezeit hat jede Hoffnung auf einen Ertrag der Reben geraubt. —
Homberg. Die Heuernte ging des seuchtkalten Wetters halber sehr mühsam von statten.
Zum Terl war das GraS zur Zeit der Ernte überstehend und mußte dann, vom Regen
stark verwaschen, eingebracht werden, weshalb sich in diesem Winter beim DUrrftlttern
geringe Milchnutzung zeigte. Im Spätsommer und Herbst hatte man ziemlich viel
Gras, weshalb die Viehpreise hochstanden, aber als die teure und geringwertige Dürrsütte-
rung nahte, machte sich ein Sinken derselben bemerkbar. Die Milchpi cisestiege» 1>/, Rp. per
Liter. Für manche Familie ist der große Ausfall in der Kartoffelernte gegenüber dem Vor-
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jabre fein fütjtbar, mäbtenb anbete notb gletnlid) befriebigt finb bon berfelben. —
ÇotTeiibacfe-tBudjeit. ®ie ©etreibeernte tonnte allgemein etil in bet gweiten äBocbe

September begonnen werben. gn Sagen bon meijr ats 1000 m il. >W. mufete ber
Ôafer unreif eingebeimft raerûen. »Äilg mein bot bie anbaltcnb milbe unb jonnenreiebe
SIBitterung im Oftober bei bieten Kulturen noeb nacbgebolt mos ber (alte regnerifebe
©ommer uernacbläffigt bat. Sei ber oerberrfcbenDen gbljnro ttecung uno ber genügen«
ben geucbtigteit tonnten bie betrieben ^erbftfrtlcbte ausreifen. — Sättgetlbiifel. ®er
etmaS febneearnte SEßinter 1908/09 fotoie bas barauffolgenbe etwas troetene g.übiabr, bat
bent gutter- uno üßiefcnbau foroie bem ® treibe gejebabet, inbem Diele reinere ©täjer
erfroren unb baS ©etreibe bitnn blieb. ®a3 grUbiatjr war baju noeb fpät, unb ber
SIBitterungSumfcblag bei ber beranuabenben Heuernte brachte nafetalte 'Jtieberjcbläge,
wobureb btefelbe bis in ben guli hinein beijögert tunrbe; e3 gab biet £eu, meines aber
überftänbig war unb oielfacb febteebt gewittert unter ®acb tarn. ®ie ©ntbernte war
jiemlttb ertragëreicb, unb Die §erbitweibe mar bis in ben Slobember gufriebenftellenb.
®aS ©etreibe würbe auch fpät reif, batte fiçb jeboeb nicht mefentlicfe gelagert, fo Dafe

ber Stroh« unb Körnereitrag noch orbenttiib ausgefallen tft. ®ie Kartoffeln finb
jiemlicb geraten, wog gen baS Obft faft gänglicb fehlte. ®ie ©icbpreije fteben infolge
ber fteigenben SWilcb» unb gleijcbpreife ^od). — Oberhofen. ®ie SCrodEcn^eit im
grtibjabr unb bie nafetalte äßitterung im Borfontmer tjatten auf ben §eu< uttb Obft«
ertrag einen nachteiligen ëtnflufe. ïlucb bie Kartoffelernte fiel geringer aus als bie
im SJorjabr, ba bie ©flangen frübgeitig abgeftaitben finb, bie Knollen infolge Deffen
nicht auswarfen tonnten. — Dberlangetiegg. gm gritting War Die SIBitterung gu
trotten, naebber oft nafe, bie tfjeueruie jgät, unb bis gunt ©pätberbft unbeftänbigeS
SEBetter. §eu, ©ntb unb ©etreiba tonnten nur mit grofeer »Wül)e eingebracht wetben. ®aS
©etreibe ift febr gering ausgefallen, baS Obft ganj minim. ®te Käfepretfe ftanoen
letjteS gabt überall hoch, ber »Wtld)preiS in ben Käjerien pro 1909 uiebrig. fo
baff bie Mäfer, refp. Käufer gu einer guten ».Rechnung tarnen, mefebalb bte »Wilcbpreife
biefen §erbft mieber bebeutenb geftiegen finb. — ©tgrtëloil. gn ben Sieben haben
baS echte unb falfcbe »Webltau, trotg grobem ©uiwanb uno Koften, alles berborben,
fo auch bie Sögel unb gelbfrebler. — ©ieffig&ltrg. 3" trocteneS äßetter im »Wai,
jowie ©lattroWranfbeit unb Stengelfäule haben oie Kartoffelernte ftatf beeinträchtigt.
®ie ©euernte war guantitatib ebenfalls gering, unb bie Qualität litt febr unter bem
fcbtecbten SSßetter wäbrenb ber (Srnte. gn oUv bes ftarfen SpätfrofteS würbe bie
erwartete SSBeinernte biSKig perniebtet. — ©tl'ättligcn. ®er ®artg ber ISrnte, mit IHuS«

nähme ber §euernte, war burchgeljenb gunitig. Bie grübüngStröfte unb bie Groden«
beit batten auf bie guttererträge einen ungltnftigen ©mftufe, ebenfo bie regnerifebe
SIBitterung bei ber 6rnte. ®ie »Wattiifer jebäbigten Die Säume, unb bie Sammlung
berfelben würbe burdjmegS energiid) burebgetübrt. ®ie ©reife Der (Srnte- unb »Wilcb«
probufte fteigen, unb ber SHbfats ift günftig, bie Siebpretfe fteben hoch. befonberS fürs
SBiilcbbieb. — ©fenn. ®ie £euernte litt unter ber ©coctenbeit tm 'April unb SWat,
ber ®raswucb3 entwiclelte fieb febr laitgfant unb febob bie Heuernte hinaus, bann
trat SRegenwetter ein, fo bafe baS §eu itberftänbig Würbe unb nur fehlest gewittert
eingebracht werben tonnte. ®urcb häufigen adjneefaU auf ben »lllpen bis Witte guli
haben bie SOßeibert febr gelitten, uab bielerorts muffte baS ©ich abgetrieben werben, was
ben gutterertrag im Sal auch noch febr berminberte. ©eim ©etreibe bat baS berrfebenbe
ftpäne Sißetter gut Seit ber »ÄuSteite gut gemirtt, fo baff bie ©etreibe- Wie auch bte
(Smbernte beffet alS urjprüngltcb angenommen, ausgefallen ift. ®ie Obfternte liefe
gu Wünfcben übrig. $te febieebte SIBitterung bom guni bis Anfangs guli war ben
Kartoffeln nicht guträglid), bie ©tauben finb frübgeitig abgeftorben, fo bafe bie Knollen
nicht auswarfen tonnten. ®ant ber fruchtbaren §erbftwitterung fiel bie Çerbftmeibe
gut aus, unb e§ tonnte baS Sieb bis »Witte Soüentber mit ©rünfutter gefüttert
werben. ®ie Käfe galten fdjöne ©reife, weshalb bie Wil^ um 1—2 SRp. geftiegen
ift. ®er Siebbanbel war lebhaft gute Suchttiere unb fWilcbtübe waren febr begehrt
unb ergielten b°h« ©reife — llitterlangenegg. ®er Sommer war mittelmäßig.
®aS gutter tonnte jum ©eil nur baibburr unb berregnet eingebracht werben, gruebt
unb ©trob waren gut geraten, Kartoffeln tonnten aber nur fürben§aust)altung§bebarf
geerntet werben, gut gabritation bon ,§ärböpfler" bleiben biefeS gabt teinc übrig.
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jähre jehr fühlbar, während andere noch ziemlich befriedigt find von derselbe». —
Hotreiibach-Buchen. Die Getreideernte konnte allgemein erst in der zweiten Woche
September begonnen werden. In Lagen von mehr als 1999 m ll. Ni. mußte der
Hafer unreif eingeheimst werden. Mg mein hat die anhaltend milde und sonnenreiche
Witterung im Oktober bei vielen Kultur, n noch nachgeholt was der latte regnerische
Sommer vernachlässigt hat. Bei der verherrschenden Föhnw tterung und der genügenden

Feuchtigkelt konnten die verschieden Herbstsrüchte ausreisen. — Liingenbühl. Der
etwaS schneearme Winter 1998/99 sowie das darauffolgende etwas trockene g.ühjadr, hat
dem Futter- und Wiesenbau sowie dem G treibe geschadet, indem viele feinere Gräser
erfroren und das Getreide dünn blieb. Da§ Frühjahr war dazu noch spät, und der
WitterungSumschlag bei der herannahenden Heuernte brachte naßkalte Niederschlage,
wodurch dieselbe bis in den Juli hinein ve>zögert wurde; es gab viel Heu, welches aber
überständig war und vielfach schlecht gewittert unter Dach kam. Die Emdernte war
ziemlich ertragsreich, und die Herbüweide war bis in den November zufriedenstellend.
Das Getreide wurde auch spät reis, halte sich jedoch nicht wesentlich gelagert, so daß
der Stroh- und Körnereitrag noch ordentlich a isgefallen ist. Die Kartoffeln sind
ziemlich geraten, wog gen das Obst fast gänzlich fehlte Die Weltpreise stehen infolge
der steigenden Milch- und Fleischpreise hoch. — Oberhofen. Die Trockenheit im
Frühjahr und die naßkalte Witterung im Vorsommer hailen auf den Heu- und Obst-
ertrag einen nachteiligen Einfluß. Auch die Kartoffelernte fiel geringer aus als die
im Vorfahr, da die Pflanzen frühzeitig abgestanden sind, die Knollen infolge dessen

nicht auswachsen konnten. — Oberlangenegg. Im Frühling war die Witterung zu
trocken, nachher oft naß, die Heuernte sgät, und bis zum Spätherbst unbeständiges
Wetter. Heu. Emd und Getreide konnten nur mit großer Mühe eingebracht werden. DaZ
Getreide ist sehr gering ausgefallen, das Obst ganz minim. Die Käseprelss stanoen
letztes Jahr überall hoch, der Milchpreis in den Käjerien pro 1999 niedrig, so

daß die Käser, resp. Käufer zu einer guten Rechnung kamen, weßhalb die Mitchpreise
diesen Herbst wieder bedeutend gestiegen sind. — Sigriswil. In den Reben haben
das echte und falsche Mehltau, trotz großem Autwand und Kosten, alles verdorben,
so auch die Vögel und Feldsrevler. — Stefflsburg. Zu trockenes Wetter im Mai,
sowie Blattrolllrankheit und Stengelsäute haven me Kartoffelernte stark beeinträchtigt.
Die Heuernte war quantitativ ebenfalls gering, und die Qualität litt sehr unter dem
schlechten Wetter während der Ernte. Jnwlq- des starken Spätfrostes wurde die
erwartete Weinernte völlig vernichtet. — Striittligen. Der Gang der Ernte, mit
Ausnahme der Heuernte, war durchgehend gunüig. Die Frühlingsfröste und die Trockenheit

hatten auf die Futtercrträge einen ungünstigen Einfluß, ebenso die regnerische
Witterung bei der Ernte. Die Malkäfer schädigten die Bäume, und die Sammlung
derselben wurde durchwegs energisch durchgeführt. Die Preise der Ernte, und
Milchprodukte steigen, und der Absatz ist günstig, die Viehpreise stehen hoch, besonders fürs
Milchvieh. — Thun. Die Heuernte litt unter der Trockenheit im April und Mai,
der GraSwuchZ entwickelte sich sehr langsam und schob die Heuernte hinaus, dann
trat Regenwetter ein, so daß das Heu üb-rständig wurde und nur schlecht gewittert
eingebracht werden konnte. Durch häutigen schneefall aus den Alpen bis Mitte Juli
haben die Weiden iehr gelitten, und vielerorts mußte das Vieh abgetrieben werden, was
den Futterertrag im Tal auch noch sehr verminderte. Beim Getreide hat daS herrschende
schöne Wetter zur Zeit der Ausreife gut gewirkt, so daß die Getreide- wie auch die
Emdernte besser als ursprünglich angenommen, ausgefallen ist. Die Obsternte ließ
zu wünschen übrig. Die schlechte Witterung vom Juni bis Anfangs Juli war den
Kartoffeln nicht zuträglich, die Stauden sind frühzeitig abgestorben, so daß die Knollen
nicht auswachsen konnten. Dank der fruchtbaren Herbstwitterung fiel die Herbstweide
gut aus, und es konnte das Vieh bis Mitte November mit Grünfutter gefüttert
werden. Die Käse galten schöne Preise, weshalb die Milch um 1—2 Rp. gestiegen
ist. Der Viehhandel war lebhast gute Zrubttiere und Milchkühe waren sehr begehrt
und erzielten Hohe Preise — Ullterlangenegg. Der Sommer war mittelmäßig.
Das Futter konnte zum Teil nur halddurr und verregnet eingebracht werden. Frucht
und Stroh waren gut geraten, Kartoffeln konnten aber nur für den Haushaltungsbedarf
geerntet werden, zur Fabrikation von .Härdöpfler" bleiben dieses Jahr keine übrig.
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©tnmentfyöl.
illintßßcgirf Sigttau. — SHöißcnßacß. ®a5 Saßt mat mittelmäßig. ®er

trocfene allai oerßinberte Ben ©raStoucßs, oer naßfalte Sunt Perbarb bie ©rnte beS

mittlerweile nacßgewacßjenen IpeueS. Dbft, ©etreibe, Kartoffeln litten ebenfalls ba«
* runter. — îltlb. ®ie £eucrnte litt unter ungünftiger ißitterung, unb bie Dbfternte

würbe burd) Den tSlütenftedjcr erïjeblict; gefcßäbiqt. ®ce ijßreile ber aUitdjprobutte
fino geftiegen, ebenjo bie greife für IRußpieß. ®ie Süießßaltung ift gegenüber Bern

Soriabr gleid) geblieben, nur flagen bie Dteßger über füJlangel an fetten exßtoeinen.
— Irubfcbacßctt. ®ie ôeucrnte fiel infolge beS anbauernben '.Regenwetters giemlicß
fcßlecßt aus, ebeufo bie Kartoffelernte.

2fmtöf>cjiff îradifetWalb. — dlffoltent. ®ieim Sommer lange anbauernbe
SRegenperiobe bat namentlich oen Kartoffeln enorm gefeßabet, jubem fachten biefelben
bon einer neuen «ranfßeit befallen worbengufein: bie Stauben fiitb,bePor fie orbentlicßgur
(Sntroicflung gelangten, abgeftanben unb oerborrt ; unier biejen Stauben fanb fic^

gar feine grueßt bor. ®a3 &cu tonnte guttt ïeit nur gang fcßledjt eingebracht werben,
bejonberS bon benen, welcße mit §euett etwas fpäter begonnen batten. ®ie ©etreibe«
ernte ift noeß b.ffer ausgefallen, als man eine 3«! Xattn geglaubt, ber ©rtrag war
in Qualität unb Quantität mittelmäßig. ®a5 Dbft war aud) Wieber gualitatio unb
quantitatib gerng. — 9tueqbait. 2fnt ffrübting war bas tlilacßstum int allgemeinen
gut, weniger in ben üllonaten Suiti unb Suit, infolge bcS nieberen ®cmprraturftan>
beS. ®te fjeuernte mußte beSbalb mit feljr »eränberlicber SCSitterung SJorlicb nebmen
unb ging in fpätern Siagen auib um fo langsamer uon ftatten. Spärlicher Sonnen«
feßein unb §äufi te falte fRegenfdjauer waren im bieSja^rigen £euet an ber JageS«
orbnung. ®ie Qualität beS £tcucS läßt beSbalb pielerortS [eßr gu münjeßen übrig.
SlnberS war eS bei ber ©etreibeernte, Welcße, abgefeßen babon, baß fie faft Polle
4 SBocßen fpäter als fonft ißren Anfang nabm, gienttid) rafrf) Herlief. Sonnig unb
ntilb geftaltetc fieb ber §erbft, fo baß bie §erbfiweibe fur pollen ®eltung lam, waS
bie iüießßaltung unb ben slliilcbertrag günftig beeinfiuffen wirb. — SnmiStualb.
®cr SBucßS war gut, unb bie Heuernte begann (Snbe PJtat, würbe aber unterbroöben
buriß lang anßaltenbeS '.Regenwetter; nur ßie unb ba gab c§ fcßöne ober gunt §euen ge«
eignete $age, fo baß ber ôeuet im 3uli noeb nießt bee bet, in ben SBerggegenben fo»

gar nod) in ben "fluguft reichte, ©leieß langfatit ging bie ©etreibccrnte uon ftatten,
unb bie girudjt fonnte nicht reifen. 'Xud) ber (Smbet würbe burd) fRegenwetter geftbrt.
£>arer war noch Sülitte Oftober in ben Sergen nidft eingebetmft. (SS muß biet unb teures
Kunftfuttcr getauft Werben, unb (Smteerträgnifje tbnnen hier nid)t nur feine Pcrfauft,
fonbern Ba5 îllangelnbe muß bon auswärts begogen werben. ®ie Käfcpreife fliegen
atlerbingS auf 95 bis 983r. per 50Kila, ber'fllebrerlftS muß ieboeß für Kunftfutter«
mittel, Çteu unb bergt, wiener Perausgabt werben. — SIBaltct'Sloil. ®er tBlüßet ber
Dbftbäume bauerte übermäßig lang wegen ber naßfalien äßiiterung tm TOai, bie
bann auch bie (Sntwicflung beS UngegieferS jeßt förberte. ®ie Kirfcßenernte bagegen
fiel überaus reieß aus.

StRittcUrtUÏ).

»tttlöpcgirr »er«. — Oöerbalm. ®ie bieSjäßrige (Srnte lit mitelmäßig
ausgefallen. ®te tlßitterung war im grüßling unb ben gangen Sontmer naß unb
fait. ®aS §eu fonnte infolge beS anbaltcnbcn fRegenS faft nidjt unter ®acß gebracht
werben. ®er ©rtrag beS ©etreibeS ift aud) gering. ®ie naffe SBitterung War ben
Kartoffeln, bejonberS in niebern Siagen, fcßäblnß. 2öir wollen aber gleicßmoßl gufrieben
fein, es gab in früßern Saßren noeß fcßlecßtere ©rnten. In einigen (Bäumen gab
es itocß redjt orbentlicß Dbft, namentlich ba, wo es leßteS2faßr nicßtS gab. ®aSDbjt
blieb aber etwas flein unb ift nießt fo fdjmacfßaft wie letgteS 3aßr. ®ie Kiridjen«
unb Swetfcßgenernte war nießt bebeutenb, biefjrüißte würben fpät reif. — äicdjtgen.
®ie gute îBitterung 6nbe 'Xfîai unb InfangS 3uni begünftigte in jonnigen ^agen
eine reeßheitige Heuernte, wäßtenb tm barauffolgenbeu 14 tägigen Dlegenw tterS baS
Öeu qualttatiP feßr gurüefging. ®a5 ©etreibe lagerte fieß teitweije früß, fpejiett ber
fRoggen, troßbem ift bie (Srnte befriebigenb auSgefaÜen. ®aS 3uni« Regenwetter
ßat au^ bie Kartoffeln arg mitgenommen. 3um gu Pielen 9taß geteilte fieß maffen«
ßaft bas Unfraut, fo baß bie Kartoffelernte nur mittelmäßig ausfiel. — ÜBoblen.
®er ©ang ber ©rnte war befcßmerlidj, ber Sßorjommer naßfalt. ®ie greife ber Sltilcß»
probufte ftanben ßoß, cbenfo bie Sßießprcife, unb ber ®bfaß war gut.
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Emmenthal.
Amtsbezirk Sigttau. — Rötheilbach. Das Jahr war mittelmäßig. Der

trockene Mai verhmderie den Graswuchs, oer naßkalte Juni verdarb die Ernte deS

mittlerweile nachgewachsenen Heues. Obst, Getreide, Kartoffeln litten ebenfalls da-
* runter. — Trub. Die Heuernte litt unter ungiinstiger Witterung, und die Obsternte

wurde durch den Blutenstecher erheblich geschädigt. Die Preile der Milchprodukte
sino gestiepen, ebenso die Preise sllr Nutzvieh. Die Viehhaltung ist gegenüber dem
Vorjahr gleich geblieben, nur klagen die Meßger itber Mangel an selten Schweinen.
— Trubschachen. Die Heuernte fiel insolge des andauernden Regcnwetters ziemlich
schlecht aus, ebenso die Kartoffelernte.

Amtsbezirk Trachselwald. — Maliern. Dienn Sommer lange andauernde
Regenpenode hat namemttch oen Kartoffeln enorm geschadet, zudem scheinen dieselben
von einer neuen Krantheil besallen worden zu sein: die Stauden sind, bevor sie ordentlichzur
Entwicklung gelangten, abgestanden und verdorrt; unter diesen Stauden sand sich

gar keine Frucht vor. Das Heu konnte zum Teil nur ganz schlecht eingebracht werden,
besonders von denen, welche mit Heuen etwas später begonnen hatten. Die Getreide»
ernte ist noch besser ausgefallen, als man eine Zeit lang geglaubt, der Ertrag war
in Qualität und Quantität mittelmäßig. Das Obst war auch wieder qualitativ und
quantitativ germg. — Rnegsan. Im Frithling war das Wachstum im allgemeinen
gut, weniger in den Monaten Juni und Juli, insolge des niederen Temperaturstan-
des. Die Heuernte mußte deshalb mit sehr veränderlicher Witterung Vorlicb nehmen
und ging in spätern Lagen auch um so langsamer von statten. Spärlicher Sonnenschein

und häufiie kalte Regenschauer waren im diesjährigen Heuet an der
Tagesordnung. Die Qualität des Heues läßt deshalb vielerorts sehr zu wilnschen übrig.
Anders war es bei der Getreideernte, welche, abgesehen davon, daß sie fast volle
4 Wochen später als sonst ihren Anfang nahm, ziemlich rasch verlief. Sonnig und
mild gestattete sich der Herbst, so daß die Hcrbstweide zur vollen Geltung kam, waS
die Viehhaltung und den Milchertrag günstig beeinflussen wird. — Slttlliswald.
Der Wuchs war gut, und die Heuernte begann Ende Mai, wurde aber unterbrochen
durch lang anhaltendes Regenwetter; nur hie und da gab es schöne oder zum Heuen
geeignete Tage, so daß der Heuet im Juli noch nicht bee det, in den Berggegcnden
sogar noch in den August reichte. Gleich langsam ging die Getreideernte von statten,
und die Frucht konnte nicht reifen. Auch der Emdet wurde durch Regenwetter gestört.
Hafer war noch Mitte Oktober in den Bergen nicht eingeheimst. ES muß viel und teures
Kunstfutter gekauft werden, und Ernteerträgnisse können hier nicht nur keine verkauft,
sondern das Mangelnde muß von auswärts bezogen werden. Die Käscpreise stiegen
allerdings auf 95 bis 98Fr. per 50Kilo, der Mehrerlös muß jedoch fltr Kunstfuttermittel,

Heu und dergl. wieder verausgabt werden. — Walterswil. Der Blühet der
Obstbäume dauerte übermäßig lang wegen der naßkatten Witterung im Mai, die
dann auch die Entwicklung des Ungeziefers sehr förderte. Die Kirschenernte dagegen
fiel überaus reich aus.

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. — Oberbalm. Die diesjährige Ernte ist mitelmäßig

ausgefallen. Die Witterung war im Frühling und den ganzen Sommer naß und
kalt. Da» Heu konnte infolge des anhaltenden Regens fast nicht unter Dach gebracht
werden. Der Ertrag des Getreides ist auch gering. Die nasse Witterung war den
Kartoffeln, besonders in niedern Lagen, schädlich. Wir wollen aber gleichwohl zusrieden
sein, es gab in frühern Jahren noch schlechtere Ernten. An einigen Bäumen gab
es noch recht ordentlich Obst, namentlich da, wo eZ lehiesJahr nichts gab. DaSObst
blieb aber etwa» klein und ist nicht so schmackhaft wie leßteS Jahr. Die Kirichcn-
und Zwetschgenernte war nicht bedeutend, die Früchte wurden spät reif. — Vechigen.
Die gute Witterung Ende Mai und Anfangs Juni begünstigte in sonnigen Lagen
eine rechtzeitige Heuernte, während im darauffolgenden 14 tägigcn Negenw tiers da?
Heu qualitativ sehr zurückging. Das Getreide lagerte sich teilweise früh, speziell der
Roggen, trotzdem ist die Ernte befriedigend ausgefallen. Das Juni-!tegenwetter
hat auch die Kartoffeln arg mitgenommen. Zum zu vielen Naß gesellte sich massenhaft

das Unkraut, so daß die Kartoffelernte nur mittelmäßig ausfiel. — Wahlen.
Der Gang der Ernte war beschwerlich, der Vorsommer naßkalt. Die Preise der
Milchprodukte standen hoch, ebenso die Viehprcise, und der Absatz war gut.
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atmtébejirf «urflöorf. — ©rfigen. griipling unb Sommet maren übers
au4 regneritep, unb Sie Temperatur mar b|ter§ bebeutenb unter îtormal. £a&If. —
infolge naßtalter aßüterung tonnten Me ©rträgmffe, namentltep bas §cu, fepleipt
eingepeimft merben, menait) flcp Me Sjerbftarbeiten berjögerten. — jsinbclüniif. ®ie
Çeuernte rourbe buret) unbeftänbige5 tfiietter [epr berjögert unb bet ben popen 'ilrbeitS«
löpnen fepr oerteuert. ®ie Sepäbtgungen ber ©etreibeernte roaren unbeoeutenb. ®ie
Kartoffelernte litt jepr unter ben Stieberfeplagen mäbrenb bem ajliipet. — Siiibtligett»
Sllepenflüß. ®te §euernte tourbe infolge fcpleepter aiiitteruiig gefepäbigt, mäarenb
bie ©etreibeernte gut ausfiel. ®ie geringe Qualität be5 ÇteueS benaepteiligte ben

aiiilepertrag, maS burep ben guten VluSfatl ber ©etreibeernte etmaS gepoben roirb.
®ie Rartoffeln roerben infolge Steigen? ber greife, niept berfuttert.

S(«t<ê6ejir( Jpraubrumtett. — SBiitterfinbeit. ®a§ Sßerteptjapr tft im all»
gemeinen ein guieS. Somopl bie §eu« als auep Die ©etreibeernte napmen bei fepbnem
SBeiter ipren Anfang, fpäter erfolgten öfters Siiebeijepläge, fo baß junt ©inbringen
boppelte Seit unb airbeit bermenbet merben mußte, ©ünftig mirfte bie etroaS lang
anbauernbe feudpte aiiitierung ouf bie gruept, melep' leßtere einen jepr guten ©rtrag
aufmeift. üeiber fiel bie Kartoffelernte niept naep ©rmarten au§, inbern im 'Jlaep»

fomnter ein großer Teil berfelben in gäulnis übergegangen mar. ÜIucp ber Dbfter»
trag mar peuer gan* gering. ®aßer maren Kartoffeln mie Obft bei popen tflreifen
(epr gefuept. — 93afllllt)Oö. ®er ©rtrag ber Kartoffeln mürbe burtp anbauembeS
Siegenmetter mäptenb ber ißlütejeit ui b burep bie SJtäufeplage oerminbert. ©in Sanb«
mirt patte reiepe ©rnte infolge >8ejprißen5 unb botlftänbiger ©amenerneuerung. —
föitrett jum J&of. ®er ©vaSmuepS tonnte megen talter aßitterung erft fpät einfeßen.
aintialtenb jonntgeS äüetter braute ber lltai ; für ben SiflanjenroudpS mar er faft ju
trocten, ma? aber auf bie Dualität be? gutters fepr günftig mirtte. Bctber bratpte
bann ber 3uni fo ungünftige aüitterung, baß bie Bereitung bon gutem Çeu unniög«
liep mar. ®er §euet tonnte erft ©nbe SJtai, 2—3 at'ocpen fpäter als gemößnlUp,
beenbet merben. aiuep bie ©etreibeernte mürbe jepr berjpätet, ging bann aber, mie
auep ber ©mbet, notp Ieiblirf) borüber. ®ie Rartoffelernte fiel jäjleept auS, auip infolge
ber lang anbauernben, naßtalten äöitterung. — 3fftbil. ®ic §euernte mar berregnet,
bie ©etreibeernte befjer. Kartoffeln unb «opnen litten fepr unter ju biet Stegen.
®te ajlilepprobutte patten bei popen greifen guten Slbjatj. ®ie Siepbrdfe ftepen
poep, unb bie gleifepprcije palten fiep ftets in gteieper jjöpe. — SJteffeit'Sißeuncit.
®ie Heuernte 30g fiep infolge ber anpaltenb jiptecpten äBttterung bis mat tn Den

3uli pinein. ®a§ ©raS mürbe überftellig unb tonnte jubent niipt gut gebörrt merben,
baper bie teilmeife ganj geringe Qualität beS £eite5. ®agegen tonnte bie ©etreibe«
unb ©mbernte, jmar 14 Tage fpäter als gemöpnliep, gut eingebraept merben. ®ie
Kartoffeltulturen litten ebenfalls unter ben ju bieten Slieberfeplägen, unb bie Kartoffel»
Irantpeit trat früpjeitig auf. ®te gegenmärtig guten SJtileppreije beranlaffm pu ftarter
ÜJHlepbieppaliung, tnejlpalb bie greife für folepeS jepr hod) unb ber §anbel lebpaft
ift. ®er »bfaß für Seplaeptroare ift bejriebigenb. — Urteilen, infolge anpaltenben
StcgenmetterS im Sfuni mürbe bie Çeuernte gut um 3 atfoepen berjögert unb fomit
auip fämtliepeS aHaepSiunt, meßpalb jämtliepe ©rnten erft fpät eingepeimft merben
tonnten unb auep einen geringem ©rtrag ergaben. — üßiler. Söopl beS bieten
8tegenS megen trat beim Obft bie Seborffrantpeit ftart auf, meSpalb Diele grüepte
tiein unb unanfcpauliep maren. ®ie Kirjcpen jetfprangen unb fielen früpjeitig ab.
— 3ideba<ß. $ie £eu« unb auep bie Rartoffelernte finb unbefriebigenb ausgefallen.
$ie Dbftemte, namentliip aber bie Kirjcpenernte, mürbe burcp bie 35ögel, pauptfäipliip
burep bie aimfeln, ftart beeinträeptigt.

Bltiitobejirf Roiiolfiugcii. — SBrenjitofen. ®ie Heuernte geftattete fiep
jepmicrig, fie jog fiep btS in Die jtoeite §älfte 3uli piitcin; bie Qualität beS ©eueS
mar baptr teilmeife auep gering. ®ie ©etreibe» unb ©mbernte maren fpät, boep mar ber
3tu§faD noep befriebigenb. Troßbem bie Dbftbäume noip jiemtiep ftart blüpten, fiel bie
©mie namentliä) in aiepfeln jepr gering aus. ®er SBlütenfteeber batte teilmeife arg
gehäuft, ferner fepabete ftiicproeiie amp Der göpn. — SanÜiMuit. ®iefen Sommer
tft, trop ber anpaltenb nafjen SBitterung bie §oniaernte auSatebig ausgefallen, mie

feit Saprjepnten niept. — ÏRit'epcl. ®er fpäte grüpling, fomie bas unbeftänbige
naßtalte Sffletter patten bebeuteme älerfpätung ber §eu» unb ©etreibeernte unb ber
übrigen îlrbeilen jur golge. Somopl gutter als ©etreibe ift burepfepnittlicp niept
troeïen unb bürr unter ®aep gebracht morben, ma§ natürliep auf bie Qualität einen
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Amtsbezirk Burgdorf. — Erfigt». Frühling und Sommer waren überaus

regnerisch, und die Temperatur war östers bedeutend unter Normal. Hasle. —
Infolge naßtalter Witterung konnten die Erträgnisse, namentlich das Heu, schlecht

eingeheimst werden, weßhalb sich die Herbstarbeiten verzögerten. — Hindclbank. Die
Heuernte wurde durch unbeständiges Wetter sehr verzögert und bei den hohen Arbeitslöhnen

sehr verteuert. Die Schädigungen der Getreideernte waren unbedeutend. Die
Kartoffelernte litt sehr unter den Niederschlagen während dem Blähet. — Rfidtligen-
AlchenflUH. Die Heuernte wurde infolge schlechter Witterung geschädigt, während
die Getreideernte gut ausfiel. Die geringe Qualität des HeueS benachteiligte den

Milchertrag, was durch den guten Aussall der Getreideernte etwas gehoben wird.
Die Kartoffeln werden infolge Steigen? der Preise, nicht verfuttert.

Amtsbezirk Fraubrunne«. — Bätterkinde». Das Berichtjahr ist im all-
gemeinen ein gutes. Sowoht die Heu- als auch die Getreideernte nahmen bei schönem
Wetter ihren Anfang, später erfolgten öfters Niedeischläge, so daß zum Einbringen
doppelle Zeit und Arbeit verwendet werden mußte. Günstig wirkte die etwas lang
andauernde feuchte Witterung auf die Frucht, welch' letztere einen sehr guten Ertrag
ausweist. Leider fiel die Kartoffelernte nicht nach Erwarten aus, indem im
Nachsommer ein großer Teil derselben in Fäulnis übergegangen war. Auch der Obstertrag

war Heuer ganz gering. Daher waren Kartoffeln wie Obst bei hohen Preisen
sehr gesucht. — Ballinoos. Der Ertrag der Kartoffeln wurde durch andauerndes
Regcnwetter während der Blütezeit m d durch die Mäuseplage vermindert. Ein Landwirt

hatte reiche Ernte infolge Bespritzen? und vollständiger Samencrneuerung. —
Biiren z»M Hof. Der Graswuchs konnte wegen kalter Witterung erst spät einsetzen.
Anhaltend sonniges Wetter brachte der Mai; für den Pflanzenwuchs war er fast zu
trocken, was aber auf die Qualität d-S Futters sehr günstig wirkte. Leider brachte
dann der Juni so ungünstige Witterung, daß die Bereitung von gutem Heu unmöglich

war. Der Heuet tonnte erst Ende Mai, 2—3 Wochen später als gewöhnlich,
beendet werden. Auch die Getreideernte wurde sehr verspätet, ging dann aber, wie
auch der Emdet, noch leidlich vorüber. Die Kartoffelernte fiel schlecht aus, auch infolge
der lang andauernden, naßkalten Witterung. — Jffwil. Die Heuernte war verregnet,
die Getreideernte besser. Kar'osfeln und Bohnen iilten sehr unter zu viel Regen.
Die Milchprodukte hatten bei hohen Preisen guten Absatz. Die Viehvrnse stehen
hoch, und die Fleischpreise halten sich stets in gleicher Höhe. — Messen-Scheunen.
Die Heuernte zog sich infolge der anhaltend schlechten Witterung bis weit in den
Juli hinein. Das GraS wurde überstellig und konnte zudem nicht gut gedörrt werden,
daher die teilweise ganz geringe Qualität des HeueS. Dagegen konnie die Getreide»
und Emdernte, zwar 14 Tage später als gewöhnlich, gut eingebracht werden. Die
Kartoffelkulturen litten ebenfalls unter den zu vielen Niederschlagen, und die Kartosfel-
kranlheit trat frühzeitig auf. Die gegenwärtig guten Milchpreise veranlasse zu starker
Milchviehhaltung, weshalb die Preise sür solches sehr hoch und der Handel lebhast
ist. Der Absatz für Schlachtware ist befriedigend. — Urteilen. Infolge anhaltenden
RcgenwetterS im Juni wurde die Heuernte gut »m 3 Wochen verzögert und somit
auch sämtliches Wachstum, weßhalb sämtliche Ernten erst spät eingeheimst werden
konnten und auch einen geringern Ertrag ergaben. — Wilcr. Wohl des vielen
RegenS wegen trat beim Obst die Sckiorskrankheit stark auf, weshalb viele Früchte
klein und unanschaulich waren. Die Kirschen zersprangen und fielen frühzeitig ab.

Zielcbach. Die Heu- und auch die Kartoffelernte find unbefriedigend ausgefallen.
Die Obsternte, namentlich aber die Kirschenernte, wurde durch die Vögel, hauptsächlich
durch die Amseln, stark beeinträchtigt.

Amtsbezirk Konolfingen. — Brenzikofen. Die Heuernte gestaltete sich

schwierig, sie zog sich bis in die zweite Hälfte Juli hinein; die Qualität des HeueS
war daher teilweise auch gering. Die Getreide- und Emdernte waren spät, doch war der
Ausfall noch befriedigend. Trotzdem die Obstbäumc noch ziemlich stark blühten, fiel die
Ernte namentlich in Aepfeln sehr gering aus. Der Blutenstecher hatte teilweise arg
gehaust, ferner schadet- strichweise auch der Föhn. — Landiswil. Diesen Sommer
ist, trotz der anhaltend nassen Witterung die Honiaernie ausarebig ausgefallen, wie
seit Jahrzehnten nicht. — Mirchel. Der späte Frühling, sowie das unbeständige
naßkalte Wetter hatten bedeuten, e Verspätung der Heu- und Getreideernte und der
übrigen Arbeiten zur Folge. Sowohl Futter als Getreide ist durchschnittlich nicht
trocken und dürr unter Dach gebracht worden, was natürlich aus die Qualität einen
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[epr nadjteiligen ßinfluß patte. ®ie Räfepreife finb pod) uttb gegenUber bem Rotjapr
nod) flefliegen ; infolgebeffett fittb and) bic SWilippreife unb fomopl Ruß» al« ©ißlacßt«
biet)preife fortgefeßt pope. — Dbei'tpal. Sommet fbenbelc reicplidp gutter,
©o biteben bie öießpreije pod). ©benjads erjieïen bie Sießjucßiprobutte pope greife,
hingegen ift bas gutter nidpt bon bet Dualität, bie man erwartet patte. @§ wirb
allgemein übet gettngen Riilcßertrag geltagt. Reicßliißer Wegen unb geringe Sonnen»
tnätme bewirften, baß 6mb unb ©etreibe oerfpätet unb nidjt tn gemünfcßter ®ürre
unb Srodenßeit eingepeimft werben tonnten. — üßalfringctt. SBäprenb bcr §euernte
mar e« meift regnerijcß, jo bafj bas £eu an Dualität bebeutenb eingebüßt pat.
®aSfelbe gibt jepr wenig Rtilcß, fo baß es bitfen iüinter feine ßäjeüberprobuftion
geben fanit.

iilnttSbejirf t'aitpeit. — gcrrenbalm. ®ie (Srnte ift im attgemeinen gut
berlaufen. Set naffe fberbft put inbefjen auf ben ©rtrag ber Rartoffelernte ungünftig
eingemirtt. — graucnfappclen. $>a3 leßte jaßr ift, was ben guiterbau anbetrifft,
weit pinter feinen Sorgängern gurüdgeblieben. infolge troien-falter äöitterung im
grüßjaßr wutps bas fjeugraS fpät unb langfatn, aber in auSgejeießneter Dualität,
grft al§ baS §eu ju reiten begann, feßte lang anpaltenbe« Regenwetter ein, fo baß
betreuet fid) weit pinauS jog unb meßt al§ bie ^älfte§eu nur oerregnet unb Oer»

borben^eingepeimft werben tonnte, was einen gewaltigen RuSfafl anPJIilcßfittbicfenSBiuter
bebeutet. ®ie ütiitterung beb RaeßfomntcrS war auSgejeicßnet; ©etreibe, ®mb unb
§ad|ritcßte tonnten gut unb troden eingepeimft werben, jeboep üiel fpäter als anbete
Saßre, weSßalb bie Racpfrüißte ju fpät befteHt werben tonnten unb aud) wenigir
©rtrag abwarfen, [owie audp weniger öerbftgraS nadjmucßS. ®a5 Dbft ift nidjt gut
geraten. ®ie greife für Rlileß unb Rtildjprobulte fiitb popp. — SRitncpeMutler.
$er nnfjtalte SBorjommer unb ber falfcpe Rleßttau paben bei ben Reben gar feine
©rnte auffommen laffett.

Slmtöbejirr ©(fyttxtvjenburg. ©ttggtbberg. ©aS 3aßr 1909 muß für
unfere ©enteinbe, foweit es bie gutter» unb ©etrerbeernte betrifft, als fcpletpt lasiert
werben, ©ed)5 Söocßm lang patte man bie größte Rlttße, nur einigermaßen trodeneS
gutter unter ©aeß 3U bringen. ®aper pat baS §eu wenig Räßrgeßalt unb bie
Rilpe geben, wenn nidpt Kraftfutter als '-Beigabe oerfüttert wirb, wenig ober faft feine
SJtildp. — äßoplem. ®ie fpeuernte pat im altgemeinen ftarf gelitten, weit Anfangs
guni ©ewittenegen fielen, unb naepper bis (Sitbe RionatS faites Regenwetter ein«

traf. ®ie ©etreibe« unb (Stirbernte Oerliefen orbentlicp.

tflmtêbejirï ©eftigem — Söurgiftein. ®er ocrfloffenc ©ommer fann in
SBegug auf grueptbarfeit nur ju ben mittelmäßigen gejäßlt werben. Çeit gab eS wenig
unb infolge eingetretenen Regenwetters tonnte basjelbe fipletpt eingepeimft Werben,
fo baß bie Dualität aueß gering ift. ®er ßanbmirt wirb biefeS gapr genötigt fein,
Oicl Kraftfutter einjufaufen, wenn er oon feinem SSiep einigen Rußen paben mid.
®ic Römerfrücßte finb buripwegS orbentlid) ausgefallen, bas Dbft bagegen feplte an
bieten Orten faft gättjlitp. Rucß bie Kartoffelernte ließ ju wünfdjeit übrig, ba bieielbe
infolge ber eingetretenen ©tengelfäute an einigen Drten fepr gelitten pat. — ©offen,
gnfolge beS bis weit in ben §od)fommer oinein perrfeßenben traurigen Regenwetters
berlief bie tgeuernte äußerft langfam. ©uteS §eu einzubringen mar fojufagen un-
möglicp, befonDerS audi, Weit wegen SBerjögerung ber ©rnte baS nteifte überfteUig
war. ©ie ©etreibe« unb (Sntbernte oerlief normal unb lieferte im allgemeinen gute
Erträge, llngeacßtct ber gualifatio fcpletptin §euerträge finb bic gutterpreife in
ftetigem Steigen begriffen. ®er gute Rbfaß unb pope tßreiS ber Riilcpprobufte oermng
auep bie SSieppreife auf ber biSperigen §öpe jubepalten, unb ber tBieppanbel ift
3iemli(p rege.

£>bevaav(fait.

'.'Itittopcjirf 'ilartuattgctt. — Rariuangett. $as §eu pat oom Regen-
Welter ftarf geliiten. ®ie Rartoffeipflansungen würben burdj aepmarsbeinigfeit, (perbor»
gerufen burip ju große ©rodenßeii) im Ülionat SRai wäprenb beS ReimenS wefent»
ließ beeinträchtigt. ®er Regen pat ben ftirfipen fepr jugefeßt, fo baß biefelben balb
in gäulnis übergingen. ®ein ©teinobft pat ber 3Jiepttau jepr üiel ©cpaben jugefügt.
— RltPWil. Raip etwas fpätem unb trodenem grüpling entwidelten fiip bie tpflanjen
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sehr nachteiligen Einfluß hatte. Die Käscpreise sind hoch und gegenüber dein Vorjahr
noch gestiegen; infolgedessen sind auch die Milchpreise und sowohl Nutz- als
Schlachtviehpreise forigesetzt hohe. — Oberthal. Der Sommer spendete reichlich Futter.
So blieben die Viehpreffe hoch. Ebensalls erzielen die Viehzuchtprodukte hohe Preise.
Hingegen ist das Futter nicht von der Qualität, die man erwartet hatte. Es wird
allgemein ttber geringen Milchertrag geklagt. Reichlicher Regen und geringe Sonnen-
Wärme bewirkten, daß Emd und Getreide verspätet »nb nicht in gewünschter DUrre
und Trockenheit eingeheimst werden konnten. — Walkringen. Während der Heuernte
war eS meist regnerisch, so daß das Heu an Qualitäl bedeutend eingebüßt hat.
Dasselbe gibt sehr wenig Milch, so daß es diesen Winter keine Käsellberproduktion
geben kann.

Amtsbezirk Laupktt. -- Fcrrenbalm. Die Ernte ist im allgemeinen gut
verlausen. Der nasse Herbst hat indessen aus den Ertrag der Kartoffelernte ungünstig
eingewirkt. — Franenkappelen. Das letzte Fahr ist, was den Fuiterbau anbetrifft,
weit hinter seinen Vorgängern zurückgeblieben. Infolge trocken-kalter Witterung im
Frühjahr wuchs das Heugras spät und langsam, aber in ausgezeichneter Qualität.
Erst als daS Heu zu reisen begann, setzte lang anhaltendes Regenwetter ein, so daß
der Heuet sich weit hinaus zog und mehr als die Hälfte Heu nur verregnet und ver-
dorbenseingeheimst werden konnte, was einen gewaltigen Aussall an Milch stir diesen Winter
bedeutet. Die Witterung des Nachsommers war ausgezeichnet; Getreide, Emd und
Hacksritchte konnten gut und trocken eingeheimst werden, jedoch viel später als andere
Jahre, weshalb die Nachsrüchte zu spät bestellt werden tonnten und auch weniger
Ertrag abwarfen, sowie auch weniger Herbstgras nachwuchs. Das Obst ist nicht gut
geraten. Die Preise für Milch und Milchprodukte find hoch. — Müiichenwiler.
Der naßkalte Vorsommer und der falsche Mehltau haben bei den Reben gar keine

Ernte aufkommen lassen.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Guggisbcrg. Das Jahr 1903 muß sür
unsere Gemeinde, soweit es die Futter- und Getreideernte betrifft, als schlecht taxiert
werden. Sechs Wochen lang hatte man die größte Mühe, nur einigermaßen trockenes

Futter unter Dach zu bringen. Daher hat das Heu wenig Nährgehalt und die
Kühe geben, wenn nicht Kraftfutter als Beigabe verfüttert wird, wenig oder säst keine

Milch. — Wahlern. Die Heuernte hat im allgemeinen stark gelitten, weil Anfangs
Juni Gewitterregen fielen, und nachher bis Ende Monats kaltes Regenwetter
eintraf. Die Getreide- und Emdernte Verliesen ordentlich.

Amtsbezirk Seftige». — Biirgistein. Der verflossene Sommer kann in
Bezug auf Fruchtbarkeit nur zu den mittelmäßigen gezählt werden. Heu gab es wenig
und infolge eingetretenen Regenwetters konnte dasselbe schlecht eingeheimst werden,
so daß die Qualität auch gering ist. Der Landwirt wird dieses Jahr genötigt sein,
viel Kraftfutter einzukaufen, wenn er von seinem Vieh einigen Nutzen haben will.
Die Körnerfrüchte find durchwegs ordentlich ausgefallen, das Obst dagegen fehlte an
vielen Orten fast gänzlich. Auch die Kartoffelernte ließ zu wünschen übrig, da dieselbe

infolge der eingetretenen Stengelfäule an einigen Orten sehr gelitten hat. — Toffcn.
Infolge des bis weit in den Hochsommer r.inein herrschenden traurigen Regenwetters
verlief die Heuernte äußerst langsam. Gutes Heu einzubringen war sozusagen un-
möglich, besonders auch, weil wegen Verzögerung der Ernte das meiste Itbcrstellig
war. Die Getreide- und Emdernte verlief normal und lieferte im allgemeinen gute
Erträge. Ungeachtet der qualitativ schlechten Heuerträge sind die Futterpreise in
stetigem Steigen begriffen. Der gute Absatz und hohe Preis der Milchprodukte vermag
auch die Viehpreise auf der bisherigen Höhe zubehalten, und der Viehhanbel ist
ziemlich rege.

Oberaargau.
Amtsbezirk Aarwange,«. — Aarwange». Das Heu hat vom Regen.

Wetter stark gelitten. Die Kartoffelpflanzungen wurden durch schwarzbeinigkeit, lhcrvor-
gerufen durch zu große Trockenheit) im Monat Mai während des Keimens wesentlich

beeinträchtigt. Der Regen hat den Kirschen sehr zugesetzt, so daß dieselben bald
in Fäulnis übergingen. Dem Steinobst hat der Mehltau sehr viel Schaden zugefügt.
— Äuswil. Nach etwa? spätem und trockenem Frühling entwickelten sich die Pflanzen
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gut. ßeiber trat für Sie Çeuemte flana ftplecbteS Ulîettcc ein, woburch fid^ biefelbe
ungewöhnlich tang hinauSjog unb Sie Dualität benachteiligt würbe. ®as ©etreibe
ftanb fchßn, aber sie naffe SBitteruug währenb ber Slütejeit fd)abete ber Dualität
erheblich- SluS bem gleichen ®runbe finb Die §ad[rüct)te tdjledjt geraten unb Sohlten
gab es gar nicht. ©etreibe« unb (»mbernte hatten jienuid) gutes SDBetter, waten aber
Diel berjpätet. Unfreunblicher geftaltcte fid) tote Kartoffelernte ®ie 58iel)pmfe finb
hoch unb audi Sie SDlild)« unb Räjepreije finb geftiegen. — SBatuiluit. ®a3 3al)r
war jiemlich normal. ©inige Kulturen, 3. 8. Kartoffeln, litten beim langen fliegen:
Wetter. 3nt tgeuet hatte man fefir SJtiihe, gute? gutter eittjubringen. ®ie : reife fllr
Sliilcbprobulte finb tjod) wie noch unb aud) sie S5ief)preifc flehen hoch. — fiattgentpal.
®ie fBaumfrüihte waren ju einem grofeen 5£eil oont SBurm behaltet, jubem meiftenS
Hein unb unnotltommen. (SS tonnte infolgeoeffcn hier Siefen §erbft nicht gemoftet
werben. ®ie .Çeuernte 30g fid) infolge beb fteien iliegenwetteiS lange hinaus. Unter
ber ungünftigen äßittcrung hatte fowohl Sie Duantität als namentlich bie Dualität
ju leiben. ®er ©mbet fiel günftiger aus, nur hat Dielerorts ber Derf pätete ^»euet beiuffimb:
ertrag gefhabet. $ie SJtilchpreije finb trot] ben hohen Sieb unb gutterpreijen noih
nnberänbert geblieben. ©S macht fich aber auch pier eine SCenbenj auf fßreiSerh5l)ung
bemerfbar. — äJlabtSlbtl. ®te Dualität Se5 gutters im SJtai war borjügtid), bie«

jenige beS §eues würbe jeboch gering infolge ber ungünftigen Sßitterung währenb
SeS §euenS. ®er jetsige SJtitdimangel ift sum grßfjten Seil biefem Umftanbe 3U«

jufcpreiben. ®aS Uebel würbe ficher noch grßjjer, Wenn nicht bie ©ntbemte gut aus«
gefallen wäre. Sm ganjen ift Sie ©rate fämtlidicr gelbfrüdjle nicht fo fcblimm
ausgefallen, wie eS im tpochfommer währenb ber Stegenperiobe äu tommen fchien. —
Stoggtbit. ®ie lange anbauernbe Sroctenperiobe unb SBife im SJtai übte auf ben
(8raSWuch5 unb bie ©wwidlung ber Dbftbaumblüten einen äufjerft ungünftigen ©in«
fluff auS. ®ie Sanbwine muhten unberl)ä tnisutähig grohe ©runbftlicte eingreifen,
bon benen manches für ben Jbeuet berechnet war. ®urcb bte im 3uni alSßann ein«
getretene woipenlange naffc UBitterung litten bie Kartoffeln ungemein, inbem fich
®reften unb ©ebwarjbeinigteit bilbeien, Sic biefe für unjere ©egenb Wölfl widitigfte
©rate fehr ftart beeinträchtigte. ®ie Solgen werben fid) unbebingt noch im nächft n
Sommer fühlbar machen. — äBtfnatl. ®aS tBeridjtSjahr tann im allgemeinen als
ein günftigeS betrachtet werben, obfdjon bas trodene gruhjahr ben ©raSWucbS jiemlich
beeinträchtigte, unb ber unbeftänbige Çeuet es beinahe berunmbgliihte, wirtlich gutes
®Urrfu.ter einsubringen. ®urch ben reichlichen ©raSroudjS bis in Sen Çierbft hinein
Würbe ber Ausfall in ber generate teilweije gebeett.

Stmtébejirf HörtUfle«. — SlttiStuil. ®aS nafjtalte abetter im berfloffcnen
3uni hat bie Heuernte jdiwer gefd)äsigt. Duaniitatib ift fie jwar gut ausgefallen,
aber gualitatib gering, 3. SC. feljr gering, Slud) bie Kartoffeln haben barunter fchwer
gelitten. ®ie ©etreibe» unb ©mbernte bam-gen fiel fogar fehr gut aus. SMS sunt
fog ©inftellen hatte man immer genug ©rafig unb ftpone fterbftroeibe unb bie Und),
friiehte, wie StBiden ufw. haben biefeS Saht jdjßne ©rträge geliefert. — Seifen.
®a5 nafetalte SrühlinaSWetter be inträchtigte bas ïPacbfen bcS §eugrafe§ fehr, fo
bah baSfelbe bünn Saftanb. 3nt Sunt unb 3uli fiel bereits alle 2 SCage Stegen, jo
bah baS^euen fi<h ieljr in Bi* Sänge jog unb fo bie Dualität beS gutters feljr Oer«

minbert würbe. — Stieberbipp. ®er nahtalte ©ommer hatte einen fehr ungünftigen
©influjj auf bie Sanbmirtjdjaft: fojufagen ade Kultuten litten barunter, bejonberS
bas £eu, bie Kartoffeln unb SaS Dbft. ®ie 2Jîild)ptobuttion ging be3h)alb ?urücf.
®ie im ßerbft 3U SCage getretenen beffern Käfepreife hatten eine ©rljBbung ber SQtildj«
preile jur golge. SSiehhanbel unb SSieppreife blieben auf ber §5l)e beS »otigen SapreS. —
©eeberg. Snfolge ber nahtalten äBitterutig im SriitjUng unb ©ommer würbe ber
SMûpet unb ba5 SBadiStum ber SBaumfrüchte bceinlrliptigt ®ie Ietftjährige überreiche
Dbfternie hotte bie Säume pefcbwädjt, jo bah ber SlütepoHentrieb aud) geringer war.
— SBtebiSIbad). SielSteg nunbtühlwarbie©ignaturbeSbieSjährigen©ommerS. 3m
3uni ga i5 nur 8 $age otjne Stegen unb nur mit groffer SJtülje tonnte bte ^euernte, bte

fid) bis SJtitte 3uti ^tnjog, beenbet werben, älcit ber ©ctreibeernte, bie .wenigftenS
8 SCage fpüter als fonft begonnen werben tonnte, ging es etwas beffer, bodj hat auch
fie gualitatib unb guantitatib bon bem bielen Stegen ftart gelitten, ebenfo Me Kar«
toffelernte; Stunteln unb ©entüfe befriebigten, bagegen gab eS wenig Dbft. Kirfchen
unb Swetfdhgen gingen Wegen ber fdjlectten SBitterung biel 3U ©runbe. Sin ©rün«
futter fehlte es nie, es brachte aber lelatib wenig iliuljen. ®aS 3ahr 1909 tann
jomtt nicht 3U ben beffern gejählt werben.
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gut. Leider trat für die Heuernte ganz schlechtes Wetter ein, wodurch sich dieselbe
ungewöhnlich lang hinauszog und die Qualität benachteiligt wurde. Das Getreide
stand schön, aber die nasse Witieruug während der Blütezeit schadete der Qualität
erheblich. AuS dem gleichen Grunde sind die Hacksrilchte schlecht geraten und Bohnen
gab es gar nicht. Getreide- und Emdernte hatten ziemlich gutes Wetter, waren aber
viel verspätet. Unfreundlicher gestaltete sich die Kartoffelernte Die Viehprcise sind
hoch und auch die Milch- und Käfepreise sind gestiegen. — Bannwil. Das Jahr
war ziemlich normal. Einige Kulturen, z. B. Kartoffeln, litten beim langen Regen-
Wetter. Im Heuet hatte man sehr Mühe, gutes Jutler einzubringen. Die reise für
Milchprodutte sind hoch wie noch nie und auch die Viehpreise stehen hoch. — Langenthal.
Die Baumsrllchte waren zu einem großen Teil vom Wurm behütet, zudem meistens
klein und unvollkommen. ES konnte infolgedessen hier diesen Herbst nicht gemostet
werden. Die Heuernte zog sich infolge des steten RegenwelteiS lange hinaus. Unter
der ungünstigen Witterung hatte sowohl die Quantität als namentlich die Qualität
zu leiden. Der Emdet fiel günstiger aus, nur hat vielerorts der verspätete Heuet deinEmd-
ertrag geschadet. Die Milchpreise sind trotz den hohen Vieh und Futterpreisen noch
unverändert geblieben. Es macht sich aber auch hier eine Tendenz auf Preiserhöhung
bemerkbar. — Madiswil. Die Qualität deS Futters im Mai war vorzüglich,
diejenige des Heues wurde jedoch gering infolge der ungünstigen Witterung während
des Heuens. Der jetzige Milchmangel ist zum größten Teil diesem Umstände zu«
zuichreiben. Das Uebel würde sicher noch größer, wenn nicht die Emdernte gut
ausgefallen wäre. Im ganzen ist die Ernte sämtlicher Feldsrllchte nicht so schlimm
ausgefallen, wie es im Hochsommer während der Regenperiode zu kommen schien. —
Roggwil. Die lange andauernde Trockenperiode und Bise im Mai übte auf den
GraSwuchS und die Entwicklung der Obstbaumblllten einen äußerst ungünstigen Einfluß

auS. Die Landwirte mußten unverhä tnismäßig große Grundstücke eingrusen,
von denen manches für den Heuet berechnet war. Durch die im Juni alSdann
eingetretene wochenlange nasse Witterung litten die Kartoffeln ungemein, indem sich

Bresten und Schwarzbeiuigkeit bildeten, die diese für unsere Gegend wohl wichtigste
Ernte sehr stark beeinträchtigte. Die Folgen werden sich unbedingt noch im nächst n
Sommer fühlbar machen. — Whiian. Das Berichtsjahr kann im allgemeinen als
ein günstiges betrachtet werden, obschon das trockene Frühjahr den KraswuchS ziemlich
beeinträchtigte, und der unbeständige Heuet es beinahe verunmöglichte, wirklich gutes
Dürrfu.ter einzubringen. Durch den reichlichen GraswuchS bis in den Herbst hinein
wurde der Ausfall in der Heuernte teilweise gedeckt.

Amtsbezirk Wangen. — Attiswil. Das naßkalte Wetter im verflossenen
Juni hat die Heuernte schwer geschädigt. Quaniitativ ist sie zwar gut au-gefallen,
aber qualitativ gering, z.T. sehr gering. Auch die Kartoffeln haben darunter schwer

gelitten. Die Getreide- und Emdernte daoegen siel sogar sehr gut aus. Bis zum
sog Einstellen hatte man immer genug Grasig und schöne Herbstweide und die Nach,
friichte, wie Wicken usw. haben dieses Jahr schöne Erträge geliefert. — Berten.
DaS naßkalte Frühlinaswetter be inträchtigte das Wachsen des Heugrases sehr, so

daß dasselbe dünn dastand. Im Juni und Juli fiel bereits alle 2 Tage Regen, so

daß daS Heuen sich sehr in die Länge zog und so die Qualität des Futters sehr
vermindert wurde. — Niederbipp. Der naßkalte Sommer hatte einen sehr ungünstigen
Einfluß auf die Landwirtschaft: sozusagen alle Kulturen litten darunter, besonders
das Heu, die Kartoffeln und das Obst. Die Milchproduktion ging deshalb zurück.
Die im Herbst zu Tage getretenen bessern Käseprerse hatten eine Erhöhung der Milch-
preike zur Folge. Viehhandel und Viehpreise blieben auf der Höhe des vorigen Jahres. —
Seeberg. Infolge der naßkalten Witterung im Frühling und Sommer wurde der
Blühet und das Wachstum der Baumsrllchte beeinträchtigt Die letztjährige überreiche
Obsternte hatte die Bäume geschwächt, so daß der Blütepollentrieb auch geringer war.
— Wiedislbach. VielReg nund kühlwar die Signatur des diesjährigenSommers. Im
Juni garSnurLTage ohne Regen und nur mit großer Mühe konnte die Heuernte, die
sich bis Mitte Juli hinzog, beendet werden. Mit der Getreideernte, die.wenigstens
8 Tage später als sonst begonnen werden konnte, ging es etwas besser, doch hat auch
fie qualitativ und quantitativ von dem vielen Regen stark gelitten, ebenso die
Kartoffelernte; Runkeln und Gemüse befriedigten, dagegen gab eS wenig Obst. Kirschen
und Zwetschgen gingen wegen der schlechten Witterung viel zu Grunde. An Grlln-
futter fehlte es nie, es brachte aber relativ wenig Nutzen. Das Jahr 1903 kann
somit nicht zu den bessern gezählt werden.
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«eclattö.
iHtlltdbcjirf tiatbttfa — ©roftaffoltcrti. ®ie ©etreibeernte war erft fpät,

weSfeaib bei Dem am 10. Ülugult niebagegangenen Hagelwetter nod) tin grofeer Seil
berfelben aut bem Çelbe war unb jo babon betroffen würbe. Sämtliche« Obft ift
infolge beb fatten unb naffen Sommers unPoUftänbig ausgeworfen unb ftein geblieben.
Sn DttiSwiO ift lubem burd) ijageljchlag bie Cbfternte nafeeju boßftanbig üerniefette
worben. — Kaflnad). ®aS allgemeine nafetalte äBetter hat Oer £eu> unb ©etreibe.
ernte fefer ((ferneren ©diaben oerurfaept, eben)o bie Dltäujeplage unb jubem beim © treibe
nod) ber iltojt. — DMcberiicb. ®ie £eu- unb ©etr ibeernte war burd) häufige?
Dtegenmettei beeinträchtigt ur.O jumeiten fehr berfpätet. ®a5 ©etreibe litt namentlich
auch unter bem 9ioft unb bie »tartoffettranfheit jehäbigte bie legiere tarnte. — Sdjiifefeit.
®ie tlöitterung liefe ben grogen Seil be? 3 fere? (u Wünjchen übrig. 'JtaBtalte
Strömungen aus mm Diorben unb öftere Hebel befeerrjd)teit ben Sorfrüpling. Sffiäfes
renb ber Heuernte fiel biet Stegen unb auch bie ©etreibeernte war oon ber Slitterung
nicht tminer begttnftii-t. 9to.,gen unb yafer gerieten gut, weniger ber Söeijen unb
bäS Korn. Bei ben Kartoffeln mag ber Sreften ca. 20o/0 berborhen feaben. ®ie
Siehp eife haben efecr nod) etwas attgeiogen unb für jcfeöne Dlaffemtere werben
aufeerorbcntlich hoffe tpreife be aplt. — Sceborf. ®ie Çeucrnte ift butd) ungünftige
äüitterung bergögert woiben unb bie Dualität ift baber auch gering. ®ie ®etreibe=
ernte bag gen mar, bon ber DBitterung begiinftigt, gut einjubringen. Snfolge Huf-
tretenS ber Kartoffeltrantfe it ift bie bafeerige (Srr.te mittelmäfeig ausgefallen. ®ie
§crb|tfaaten tonnten leicpt unb früfejeitig bcfieHt werben.

2lmtSi>e3irf SBUÏ. Siel. ®iefepr ungünftige Blütejeit pat bie Sffieinernte
wohl Ulli e/3 gefcpabigt. ®icjc bc beginnt in normalen Saferen am 10.—15. 3uni
unb bauert bei gunfliger SHtteru ig 8 ïage. 3m Safere 19 9 pat bie 9t benblüte
erft am 20. 3uni begonnen unb enbete erft um ben 20.3uli. Siele ©amen mürben
gar nidjt fruchtbar unb fielen ab, anbete ergaben nur fefer bunnbejefete Strauben.

Ulmtöhejirf »tlrett. SBiiren. ®ie aDgentein naffe SBitterung pal fefer ungün»
fitg auf bielSutmicflutia ber oacfirü gteuno be§ CblieS eingemirf unb ben©ang ber ©rnte
beeinträchtigt. Bejüglid) SBiefenbau unb Kunftfutter mar bie Quantität befi iebigenb,
aber bie Dualität mitteluiäfeig bis gering, was einen nacfetediaen ©influfe auf bie
Btiicfeprobu te, bie Siefepr ife unb ben Siefefeanbel ausübt. — Sitfettiil. Sut Beriefet?-
jafer finb 1 ine w fenttiefeen llmftänbe eingetretei, bie ber ©rnte nacptetlig waren.
— ®ofeigen. ®aS 3afet 1909 ntufe für bie ßanbwirtfcfeaft als ein teitmeife un-
günfttges bejeiefent werben. ®er grüfeiing fefete fpät >in unb es lonnten fiep alle
Kulturen fpät entwcfeln, meSfealb mit fämtlicpert ©rnteit fpäter begonnen werben
tonnte als in normalen 3afer>n. Beim Seginn ber Heuernte featte man jubetn
öfter? Siegen, waS biefelbe fepr in bie riänge jog. ®a5 ertle §eu tonnte beäfeulb

nu fcblecfet unb auSgemäffert eingebracht werben, unb bas letjte mar überftänbig unb
featte üiel an Diäfergefealt oerlore obfdion e5 gut eingebracht werben tonnte. ÜluS

biefem ©runbe bleibt beun auefe ber beSjäferige ÎBiutei milchet trag betnafee um bie
fpälfte gegenüber bem lefetjäortgen juruet, ttofe »ermeorter Seimmbung oon Kraft-
futteruiitteln. ®a§ ©ntb bagrgen rft in tefier Sejtefeung g .t auSge allen, beimag
aber ben tlusfalt beS §eue« in ter Dualität niefet ju beden. Dlud) bie ©etreibeernte
jog fid) weit in ben ©epietnber feinein, tonnte im übrigen gut eingebracht werben,
nur läfet bie Dualität ber Körner ju müntefeen übrig. Set ben Kurtoffeln trat bie
Kranfpcit, namentlich in jdimerem Soben, ziemlich ftarf auf. ©ute SRejultate
Würben burefe baS Se'prifeen ber Kartoffeläcter mit Sorbcaujbrüfee erjielt,
belonberS ba, wo jweimal geiprifet würbe. Sei ben Dieben war ber Xraubenanjafe
im ffrüfeling liem id) gut unb man feoffte wenigftenS auf eine DJtittel rnte. 'über
infolge beS nafelalten Sommer? fielen bie Beeren ab unb ber tlcine Dteft, welcher
übng aebiieben, gelangte m feiner richtigen Steife. ®ie ïrauben würben benn auefe

nidit ei mal geteltert, fonbern mit anberti Obftabiäflen eingebest jum Brennen.—
DJteiniSbcrg. 3nfolge ber nafelalten (Klitterung jur Blütezeit mürben Ouuntität
unb Ouuiität ber 99 einernte fefer beeinträchtigt. — p6ertt)U. Diafetal e Sfflitterung
feat ben ganjen Sommer feinbuich bie Innbwirtfcpaftltcpen arbeiten um botle 14 ïuge
berip'tet. ®ie Heuernte bauerte bis DJtitte Sali una bie ©inbnngung ber ©mteu
mufete mit ber gröfeten DJtüfee gefefe feen, WaS ben Betrieb fefer berteuerte. ®ie DlnS-
fiepten auf ein gutes 3apr waren im grüfeling wirflicp günftig, bie nafetalte tlüttterung
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Seeland.
Amtsbezirk Aarberg. — Großaffoltern. Die Getreideernte war erst spät,

weshalb bei dem am 19. August niedergegangenen Hagclw tter noch ein großer Teil
derselben am dem Felde war und so davon betroffen wurde. Sämtliches Obst ist
infolge des kalten und nassen Sommers unvollständig ausgewachsen und klein geblieben.
In OttlSwill ist rüdem durch Hagelschlag die Obsternte nahezu vollständig verntchtte
worden. — Kallnach. Das allgemeine naßkalte Wetter hat der Heu> und Getreide,
ernte sehr schweren Schaden verursacht, ebenso die Mäuseplage und zudem beim G treibe
noch der Rost. — Niederritt». Die Heu- und Getr ideernte war durch häufiges
Regenwetter beeinträchugt und zuweilen sehr verspätet. Das Getreide litt namentlich
auch unter dein Rost und die Kartojfellrankheit schädigte die letztere Ernte. — Schlipfen.
Die Witterung ließ den großen Teil des I hres zu wünschen übrig. Nagialte
Strömungen aus dem Norden und öftere liebet beherrschte» den Vorfrühling. Während

der Heuernte fiel viel Regen und auch die Getreideernte war von der Witterung
nicht immer begünstigt. Ro.gcn und Hafer gerieten gut, weniger der Weizen und
das Korn. Bei den Kartoffeln mag der Bresten ca. 29 o/o verdorben haben. Die
Viehp eise haben eher noch etwas angelogen und sltr schöne Rassemiere werden
außerordentlich hohe Preise be ahlt. — Scedors. Die Heuernte ist durch ungünstige
Witterung verzögert woiden und die Qualnàt ist daher auch gering. Die Getreideernte

dag gen war, von der Witterung begünstigt, gut einzubringen. Infolge
Auftretens der Kartoffelkrankh it ist die daherige Ernte mittelmäßig ausgefallen. Die
Herbstsaaten konnten leicht und frühzeitig bestellt werden.

Amtsbezirk Biel. Biel. Die sehr ungünstige Blütezeit hat die Weinernte
wohl um «/, geschädigt. Diese bc beginnt in normalen Jahren om 19.—15. Juni
und dauert der gunstiger Wittering 8 Tage. Im Jahre >9 9 hat die R benblüte
erst am 29. Juni begonnen und endete erst um den 20. Juli. Viele Samen wurden
gar nicht fruchtbar und fielen ab, andere ergaben nur sehr dannbejetzte Trauben.

Amtsbezirk Büren. Buren. Die allgemein nasse Witterung hat sehr ungünstig

aus die EaiwiiklUiia der oack>rüchleuno des ObveS eingewirk und den Gang der Ernte
beeinträchtigt. Bezüglich Wiesenbau und Kunstfutter war die Quantität best tedigend,
aber die Qualität mittelmäßig bis gering, was einen nachteiligen Einfluß aus die
Milchprodu te, die Viehvr ise und den Viehhandel ausübt. — Bußwil. Im Berichtsjahr

sind k ine w semlichen Umstände eingetretei, die der Ernte nachteilig waren.
— Dotzigeu. Das Jahr 1999 muß für die Landwirtschaft als ein teilweise
ungünstiges bezeichn t werden. Der Frühling fetzte spät ein und es konnten sich alle
Kulturen spät entwickeln, weshalb mit sämtlichen Ernten später begonnen werden
konnte als in normalen Jähr n. Beim Beginn der Heuer, te hatte man zudem
öfters Regen, was dieselbe sehr in die Länge zog. DaS erste Heu konnte deshalb
nu schlecht und ausgewässert eingebracht werden, und das letzte war liderständig und
hatte viel an Nährgehall verlöre odschon es gut eingebracht werden konnte. Aus
diesem Grunde bleibt denn auch dcr desjährige Winte,milche,trag beinahe um die
Hälfte gegenüber dem letztjäbrigen zurück, trotz verme.rler Verwendung von Krast-
fultern,titeln. Das Emd dagegen ist rn leder Beziehung g ,t ausgc allen, vermag
aber den Ausfall des Heues tn ter Qualität nicht zu decken. Auch die Getreideernte
zog sich weit in den Seplember hinein, konnte im übrigen gut eingebracht werden,
nur läßt die Qualität der Körner zu wllnlchen übrig. Bei den Kurtoffeln trat die
Krankbcit, namentlich in schwerem Boden, ziemlich star! auk. Gute Resultate
wurden durch daS Be'pritzen der Kartoffeläcker mit Bordcauxbrühe erzielt,
belonderS da, wo zweimal gespritzt wurde. Bei den Neben war der Traubenansatz
im Frühling ziem ich gut und man hoffte wenigstens auf eine Mittel rnte. Aber
infolge deS naßlallen Sommers fielen die Beeren ab und der kleine Rest, welcher
übr,g geblieben, gelangte m keiner richtigen Reise. Die Trauben wurden denn auch
nicht ei mal gekeltert, sondern mit andern Obstabiällen Angebeizt zum Brennen.—
Meinisbcrg. Infolge der naßkalten Witterung zur Blütezeit wurden Quantität
und Qualität der We,ner»te sehr beeinträchtigt. — Oberwil. Naßkal e Witterung
hat den ganzen Sommer Hindu, ch die landwirtschaftlichen arbeiten um volle 14 Tage
verip tet. Die Heuernte dauerte bis Mitte Juli und die Einbringung der Ernteu
mußte mit der größten Mühe gesch he», was den Betrieb sehr verteuerte. Die
Aussichten aus ein gutes Jahr waren im Frühling wirklich günstig, die naßkalte Witterung
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»erbunben mit Hagelfcplag niante jebod^) bicfe Hoffnung ju niipte. ®ie Bieppreife
finb flet§ fepr pod) un» bie Ställe pnb burdjwegS bis auf ben letjten S'atj befept,
waS eine golge beS popen 2Jlild)preife5 ift. ®ie greife ber fetten SCpweine waten
bagegen biefen Sommer lange fepr niebtig, was abet nicpt ben Konfumenten, fon-
betn ben SJlepgern jugute lam, inbem bte gleifcppreife ftets fepr pod) ftanbcn; bie
SChmeinemäfter abet famen bei ben teuren guitermitteln niCpt auf ipre SieCpnung.
gitterten. ®aS napfalte äßetter, fCpon Wäprenb bet Blütejeit, wie im ganjen Sont»
met war ben Stauben fepr ungiinftig. gm Çetbft, bei Wärmeret äßitterung, trat
bann Sraubenfäule ein. Sept gefcpabet pat auch Sraubenwidler währenb
beS BlüpenS, ba§ Çolj ip beffenungeacptet fcp&n ausgereift. — äßcttgi. Später
gristing, napfalter Sommer unb regenreicher, meip füllet §etbp rtjaraftetifieren
baS gabt 1909. Stob biejer abnormen äßitterung barf baSfelbe für unfere ©egenb
3U ben beffern gejählt werben. Sei ber fühlen grüpiaprSwitterung begann baS
äßacpstum etwas fpät, wa§ jur golge batte, bap alle ©rnteu um ca. 2 äßoCpen
fpäter tarnen als in normalen Satjren. ®er Çeuertrag war grofj, nur litt bie
Dualität unter beut langjamen (Bang ber ©rnte. ®ie ©etretbeernte ging gut bon
ftatten, nur war fie eben aucp fpät, mesbalb aud) ein am 16. ïluguft nieberge»
gangeneS Hagelwetter noch jiemlidjen Sebaben am ©etreibe anrieten tonnte, wäp«
renb anbete gapre um bieje Seit aDe5 ©etreibe eingepeimp war. $er ©rtrag an
©mb war reicplid), bie Dualität gut. BefonberS reiebliib war aucp ber ©raswuibs
ben ganjen Herbft Hrrtburdf), fo bap unfere Sanbwirte teilweife bie ©rünfütterung
bis gegen Siitte Siooember ausbepnen tonnten, namentlich biefenigen, Welche äßicten
ober ©erfte gefäet batten. ®er ©rtrag an Rattopeln entfprlCpt einer guten 2Jiittel<
ernte; bie Steife Peben b»<b-

WmtSbtaitf erlad). ©tlaCp. Sei ganj aupergewöpnlicb fcplediter äßitte«
rung bat bie biesjäbrige Heuernte mebt weniger als 6 äßoiben gebauert. ®a5 ®e«
treibe unb aufp baS ©mb tonnten bei gutem äßetter gut eingebracht werben. ®aS
aupergewopnlid) lang anbauernbe talte Siegenwetter im guni unb guli pat auf
alle Kulturen pöCpp ungünftig eingewirtt, befonberS auf bas Heu. SDiilCp unb SiilCp»
probutte fteben bei Parter Diadjfrage im Steife immer fepr boCb, weSpalb fcbr Wenig
Sieb aufgewogen wirb, woburd) auCb bie Biehpreife immer auf ber aupergewBpnliCpen
H&be fieb halten. — Bis 311m Seginn ber Siüte waren fowobl bie Sieben, als auCji
bie Sämlinge febr fcpön ; ba trat bann für mehrere äßoepen anpaltenbeä Segen-
Wetter ein, weshalb bie meiften Sämlinge gar nicht jum Blühen tarnen, [onbern
»other ju ©runbe gingen. ®er faljdje SJiepltau ift in geringem ©rabe aufgetreten,
ba bie äßitterung ju feiner ©ntwidlung meift ju fait war. Srop ber ganj auper-
gewöhnlich fChleChten äßitterung im Sommer, hatte P<b ber Blütenwidler unb fpäter
ber Sauermurm fräftig enlwidelt, fo bap fteHenweije taum eine Beere übrig blieb.
— 8-inftet'bcmieu. ©s würben auch biefeS gapr »iele Sieben auSgereutet. ©rtrag
war überhaupt teiner. — ©als. Schon im lepten äßinter finb »iele äßeinftbde
infolge groper Kälte ohne Sehneebede gerabeju erfroren unb ertragsunfähig gewor-
ben. ®ie naptalte äßitterung währenb ber Blütejeit unb fobann beim SluStetfen
hat bie ©rträgniffe ftart gefChäbigt unb fteüenweife »erniChtet. — ©ampclen. ®ie
naptalte äßitterung währenb ber Blütejeit, fowie nachher noch fit wenig äluSnap«
men bis jur Sraubenreife, hat ben fdiledjtert ©rtrag unb Dualität ber äßeinernte
bebingt. gn ber bePern Sage finb fdjon im äßinter »iele Siebft&de erfroren. —
gttä, ®et äßinterfroft hat in ben nieberen Sagen ber hieben arg gehäuft, pellenweife

haben taum noch bie Hälfte ber Siebpöde ausgetrieben unb aud) ber grüp»
lingSfroft hat argen Srfjaben angerichtet, unb wa5 übrig blieb, hat fid) bei ber
abnormalen äßitterung nicht entwicfeln fiinnen. ©in Siipjapr, Wie nod) wenige erlebt,
ift hinter uns, gottlob, bap wir es balb »ergeffen fBntten, unb auf eine beffere ^u»
fünft hoPen bürfen. Db pch aber bie Hoffnaaß erfüllen wirb?? — 2iifd)er3. ®ie
Sieben haben im grüpjapr burlp ben groft gelitten unb Währenb ber Blüte perrfepte
faft beftänbig naffe äßttterung, fo bap eS eine fdjledjte ©rnte hat geben müpen. —
föliintfipemier. ®ie Sieben finb hier am Berfepwinben. ®te nod) »ereinjelt ba»
ftepenben Sorjetlen eignen fiep nicht mehr für einen rentablen Siebbau. ®ie Befiüer,
bie foliheS einfeben, »erlegen fiep nid)t mepr mit ber nBtigen Sorgfalt auf bie
Bearbeitung iprer Sieben, unb in 2—3 gapten werben im piePgen ©emernbebejirf feine
Sieben mehr »orpanben fein. — Sfcpugg. gnfolge fcplecpter äßitterung bauerte ber
Blüpet »olle 4 äßoepen an. Sm heften entwidelte fiCp ber Snjap, ber julept blüpte;
boep blieb biefet Seil in ber ©ntwidlung im H^ft fepr jurüd. ©in leiCpteS @c«

Erntejahr lS09 — 46 —

verbunden mit Hagelschlag machte jedoch diese Hoffnung zu nichte. Die Viehpreise
find stets sehr hoch und die Ställe find durchwegs bis auf den letzten Platz besetzt,

was eine Folge des hohen Milchpreises ist. Die Preise der fetten Schweine waren
dagegen diesen Sommer lange sehr niedrig, was aber nicht den Konsumenten, sondern

den Metzgern zugute kam, indem die Fleischpreise stets sehr hoch standen; die
Schweinemäster aber kamen bei den teuren Futtermitteln nicht auf ihre Rechnung.
Pieterlen. Das naßkalte Wetter, schon während der Blütezeit, wie im ganzen Sommer

war den Trauben sehr ungünstig. Im Herbst, bei wärmerer Witterung, trat
dann Traubenfäule ein. Sehr geschadet hat auch der Traubenwickler während
des BlllhenS, das Holz ist dessenungeachtet schiin ausgereist. — Wengi. Später
Frühling, naßkalter Sommer und regenreicher, meist kühler Herbst charakterisieren
das Jahr 1969. Trotz dieser abnormen Witterung darf dasselbe sür unsere Gegend
zu den bessern gezählt werden. Bei der kühlen FrühjahrSwitterung begann da?
Wachstum etwas spät, was zur Folge hatte, daß alle Ernten um ca. 2 Wochen
später kamen als in normalen Jahren. Der Heuertrag war groß, nur litt die
Qualität unter dem langsamen Gang der Ernte. Die Getreideernte ging gut von
statten, nur war sie eben auch spät, weshalb auch ein am 16. August
niedergegangenes Hagelwetter noch ziemlichen Schaden am Getreide anrichten konnte, während

andere Jahre um diese Zeit alles Getreide eingeheimst war. Der Ertrag an
Emd war reichlich, die Qualität gut. Besonders reichlich war auch der Graswuchs
den ganzen Herbst hindurch, so daß unsere Landwirte teilweise die Grünflliterung
bis gegen Mitte November ausdehnen konnten, namentlich diejenigen, welche Wicken
oder Gerste gesäet hatten. Der Ertrag an Kartoffeln entspricht einer guten Mittelernte

z die Preise stehen hoch.

«Mtsbezirk Erlach. Erlach. Bei ganz außergewöhnlich schlechter Witterung

hat die diesjährige Heuernte nicht weniger als 6 Wochen gedauert. Das
Getreide und auch das Emd konnten bei gutem Wetter gut eingebracht werden. DaS
außergewöhnlich lang andauernde kalte Regenwetter im Juni und Juli hat aus
alle Kulturen höchst ungünstig eingewirkt, besonders auf das Heu. Milch und
Milchprodukte stehen bei starker Nachfrage im Preise immer sehr hoch, weshalb sehr wenig
Vieh aufgezogen wird, wodurch auch die Viehpreise immer auf der außergewöhnlichen
Höhe sich halten. — Bis zum Beginn der Blüte waren sowohl die Reben, als auch
die Sämlinge sehr schön; da trat dann für mehrere Wochen anhaltendes Regen-
wetter ein, weshalb die meisten Sämlinge gar nicht zum Blühen kamen, sondern
vorher zu Grunde gingen. Der falsche Mehltau ist in geringem Grade aufgetreten,
da die Witterung zu seiner Entwicklung meist zu kalt war. Trotz der ganz
außergewöhnlich schlechten Witterung im Sommer, hatte sich der Blütenwickler und später
der Sauerwurm kräftig entwickelt, so daß stellenweise kaum eine Beere übrig blieb.
— Finsterhenneii. ES wurden auch dieses Jahr viele Reben ausgereutet. Ertrag
war überhaupt leiner. — Gals. Schon im letzten Winter sind viele Wcinstöcke
infolge großer Kälte ohne Schneedecke geradezu erfroren und erlragSunsähig geworden.

Die naßkalte Witterung während der Blütezeit und sodann beim Ausreifen
hat die Erträgnisse stark geschädigt und stellenweise vernichtet. — Gampelen. Die
naßkalte Witterung während der Blütezeit, sowie nachher noch mit wenig Ausnahmen

bis zur Traubenreise, hat den schlechten Ertrag und Qualität der Weinernte
bedingt. In der bessern Lage sind schon im Winter viele Rebstöcke erfroren. —
Ins. Der Winterfrost hat in den niederen Lagen der Reben arg gehaust, stellenweise

haben kaum noch die Hälfte der Rebstöcke ausgetrieben und auch der Früh-
tingsfrost hat argen Schaden angerichtet, und waS übrig blieb, hat sich bei der
abnormalen Witterung nicht entwickeln können. Ein Mißjahr, wie noch wenige erlebt,
ist hinter uns, gottlob, daß wir es bald vergessen können, und auf eine bessere
Zukunft hoffen dürfen. Ob sich aber die Hoffnung erfüllen wird? Z — Lüscherz. Die
Reben haben im Frühjahr durch den Frost gelitten und während der Blüte herrschte
fast beständig nasse Witterung, so daß es eine schlechte Ernte hat geben müssen. —
Müntschemier. Die Reben sind hier am Verschwinden. Die noch vereinzelt
dastehenden Parzellen eignen sich nicht mehr für einen rentablen Rebbau. Die Besitzer,
die solches einsehen, verlegen sich nicht mehr mit der nötigen Sorgfalt auf die Be-
arbeitung ihrer Reben, und in 2—3 Jahren werden im hiesigen Gemeindebezirk keine
Reben mehr vorhanden sein. — Tschugg. Infolge schlechter Witterung dauerte der
Blühet volle 4 Wochen an. Am besten entwickelte sich der Ansatz, der zuletzt blühte;
doch blieb dieser Teil in der Entwicklung im Herbst sehr zurück. Ein leichtes Ge-
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witter mit Çageljchlag rebujierte ben ©rtrag um ca. 10 °/0. Sdjäbigungen burch
Rranfl)eiten finb feine nennenswerten. — Binelj. ©ie ^cuernte würbe ftarf ge»
fchäbigt burdj bie unbeftänöige äßitterung; fo wie öa§äöetter ©nbe SJlai fe^r trotten
war unb baS 2Bad)5tum beS gutters fehr gehemmt würbe, fo batten wir währenb
ber Heuernte toiel Stegen unb beSbalb würbe Diel fcblechteS unb uerregneteS (peu
eingeführt. SBir Gaben feine feften, gut gelagerten §euftöcfe wie anbete gaßre, auch
wirb baS §eu nic^t futtern wie üblich unb wirb infolgebeffen fe^r biet Kraftfutter
jur Berfütterung gelangen müffen. SJlit bent ©mbertrag fann man allgemein ju«
frieben fein, berfelbe bat eine ftarfe SJlittelernte ergeben unb teilweife bcn igeuauS«
fall erfegt. ©er ßanbmirt ift baber in unferer ©egenb fUr bcn tommenben Süinter
nicht auf Dtofen gebettet, jumal bie fReben auch gänjlich berfagt haben, einigen
©ribs bat er gemacht burch bie guten Kartoffel» unb Dbftpreife, wa5 aber gegen»
über bem SluSfaD an ber Qeu« unb Sffleinernte berjcbwinbenb fein wirb, ©ie greife
für gutes Stüh» unb SDtaftoieb finb bolje, mäbrenbbem für baS gafelbiel) feine Sladj«
frage ift, inbent eben bie Kraftfuttermittelpretfe ju hoch fittb. ©en gleichen Uebel«
ftanb finbett mir auch bei ber Schmeinemafl, Breije bon 52, 55, 58 unb 60 Stp.
her '/« ßtlo üebenbgewidjl für fette Schweine finb enijcbiebcn ju niebrig, wenn man
bie lOO Kilos guttermeljl mit gr. 22 bejahten muß. Sei einem folgen 8uftanb
ift felbftuerftänblich jebeSlenbite au5gefchloffen. ©er ülfefjger fommt jedenfalls gegen»
wärtig bejfer jum groecf als ber Sunbmirt, inbem berfelbe bon niebrigcn Schweine»
Greifen nichts wiffen will unb ben Ronjumentcn gleichwohl mit hohen gleifchbteifen
abfertigt, ©ie golge babon wirb fein, baß für ben foncmenben SBinter bie Schweine«
maft 3urücfgehen wirb, jumal bie Kartoffelpreife hob« finb unb ber ßanbwirt lieber
bie Kartoffeln berfauft, als ben Schweinen berfüttert. ©ie naßfalte Uliitterung
mäbrenb ber Blütejeit hat bie Sffieincrnte fojufagen gänjltch bemühtet. ©er ©rauben«
anjafj war fehr reichlich unb hätte bie ömte bei etmelcber günftiger äßitterung fehr
reichlich ausfallen tönnen, bcnn ber falfdje Wehltau unb baS Dïbiuttt finb nicht fo
ftarf aufgetreten wie anbere gaßre.

älmtbbejirr Olibatl, — Bühl. ber diesjährigen SJlißcrnte ber Sieben

war bauutjacblicb ber fchluhte Blühet jd&ulb. — 3f>fatb. Sieben habe« butch
Siegen währenb ber Blüte ftarf gelitten, unb im fcerbit bor ber Steife trat nochmals
Siegenwetter ein, fo baff bie ©rauben faulten. — ßigerj. ©er naffe unb falte
Sommer jchäbigte baS Blühen ber Sieben, baßer ber geringe ©rtrag. gn hohem
©rabe trat dies gabr auch ber Spring« unb Sauermurm auf. — äJlcrjligett. ©ie

Seuernte war biefeS gabt eine ber mübfamfien unb langwierigften feit gahtjefjnten.
S war gerabe als ob baS Söetter unferm neuen Sonntagsruhreglement §obn

fprechen Wollte, benn faft auSfihlicßlicb nur am Sonntag unb, wenn e5 ganj gut ging,
noch etwa ant SRontag bis 2 Uhr nachmittags war e5 möglich, trocfeneS §eu ein»
äubringen, bon bürrem wollen mir gar nicht reben. So bauerte bie Çeuernte bon
ben erfien ©agen guni biS SOlitte guli, baft nur wenig ober gar fein unberregneteS
$eu eingebracht werben fonnte. Sonft fängt man bei uns gewöhnlich bie lebten
©age SJlai mit fpeuen an unb ift bann meift um bcn 15.—20. guni fertig, ©er
fpäte grübling brachte biefeS gabt bie Statur um 2—3 SBochen jpäter jum ©r»
wachen uno bie Kulturen jpäter jur Steife; beShalb finb bie Sanbwirte mit allen
Arbeiten bintenbrein, fo baß man biefen (perbfl faft nicht fertig wirb, ©ie jpäten
9laä)tfröfte bom legten grübling hotten ben Sieben ungemein gejcbabet, namentlich
benjenigen, welche früh bearbeitet morben waren, ©er Blühet tarn gerabe in baS
anbauernbe Stegenwetter bom guni, fo bafj feine SluSficht auf eine nur mittelmäßige
©ritte beftunb, woburch baS Befprißen meift ausblieb. — Slibau. ©er Sang ber ßrnte
war normal mit SluSnabnte ber Heuernte, bie infolge ber naßfalten äßitterung lange
anbauerte, fo baß baS §eu gualitatio fehr litt. Bltlcbprobuftion jiemlich normal,
SJlilch« unb Bießpreife fepr hoch» Biebßanbel lebhaft, ©ie greife für fette Schweine
fanfen im öaufe beS Sommers fehr infolge ftarfen SlngeboteS unb geringer Slach»

frage. — Dl'punb. gnfolge ber fehleren Söctterung Wihrenb ber Heuernte litt bie
Qualität bes gutters gan3 bebeufenb, wa5 fiiß auch fofort nach Beginn ber ©ürr«
ftttterungburch ganj bebeutenben Stücfgang ber SJlilcßprobuftion benterfbar machte, ©benfo
barf bie jiemli.h ftarf aulgetretene Rartoffelfranfheit als golge ber ungttnfligen
äßitterung bejeidjnet werben, ©ünfiig beetnjlußt burch biefelbe würben etnjig bie
äßurjel« uub Roblgemächfe, währenb namentlich Bohnen unb Srbfeit ganj geringe
©rträge gaben. SJlit IHuSnabme ber fetten Schweine hatten alle tierifeben unb pflanj«
lichen produite befriedtgenbe HSteifc. ©er auSgejeichnete ®ang be§ KäjehanbelS be»
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witter mit Hagelschlag reduzierte den Ertrag um ca. 10 °/», Schädigungen durch
Krankheiten sind keine nennenswerten. — Vinelz. Die Heuernte wurde stark
geschädigt durch die unbeständige Witterung; so wie das Wetter Ende Mai sehr trocken
war und daS Wachstum des Futters sehr gehemmt wurde, so hatten wir während
der Heuernte viel Regen und deshalb wurde viel schlechtes und verregnetes Heu
eingejtthrt. Wir haben keine festen, gut gelagerten Heustöcke wie andere Jahre, auch
wird das Heu nicht füttern wie üblich und wird infolgedessen sehr viel Krastsutter
zur Verfütterung gelangen müssen. Mit dem Enidertrag kann man allgemein
zufrieden sein, derselbe hat eine starke Mittelernte ergeben und teilweise den HeuauS-
fall erseht. Der Landwirt ist daher in unserer Gegend für den kommenden Winter
nicht aus Rosen gebettet, zumal die Reben auch gänzlich versagt haben. Einigen
Erlös hat er gemacht durch die guten Kartoffel- und Obstpreise, was aber gegenüber

dem Aussall an der Heu- und Weinernte verschwindend sein wird. Die Preise
für gutes Nutz- und Mastvieh sind hohe, währenddem für das Faselvieh keine Nachfrage

ist, indem eben die Krastfuttermcktelpreise zu hoch sind. Den gleichen Uebel-
ftand finden wir auch bei der Schweinemast, Preise von 52, 55, 58 und 60 Rp.
per >/, Kilo Lebendgewicht für fette Schweine sind entschieden zu niedrig, wenn man
die 100 Kilo? Futtermehl mit Fr. 22 bezahlen muß. Bei einem solchen Zustand
ist selbstverständlich jede Rendite ausgeschlossen. Der Metzger kommt jedenfalls
gegenwärtig besser zum Zweck als der Landwirt, indem derselbe von niedrigen Schweme-
preisen nichts wissen will und den Konsumenten gleichwohl mit hohen Fleischpreisen
abfertigt. Die Folge davon wird sein, daß für den kommenden Winter die Schweinemast

zurückgehen wird, zumal die Kartoffelpreise hohe sind und der Landwirt lieber
die Kartoffeln verkaust, als den Schweinen verfüttert. Die naßkalte Witterung
während der Blütezeit hat die Weinernte sozusagen gänzlich vernichtet. Der Traubenansatz

war sehr reichlich und hätte die Ernte bei etwelcher günstiger Witterung sehr
reichlich ausfallen können, denn der falsche Mehltau und das Oïdium sind nicht so

stark ausgetreten wie andere Jahre.

Amtsbezirk Nidau» — Bühl. An der diesjährigen Mißernte der Reben
war hauptsächlich der schlichte Blühet schuld. — Jpsach. Die Reben haben durch
Regen während der Blüte stark gelitten, und im Herbit vor der Reife trat nochmals
Ncgenwetter ein, so daß die Trauben faulten. — Ligerz. Der nasse und kalte
Sommer schädigte da? Blühen der Reben, daher der geringe Ertrag. In hohem
Grade trat dies Jahr auch der Spring- und Sauerwurm aus. — Merzligen. Die
Heuernte war dieses Jahr eine der mühsamsten und langwierigsten seit Jahrzehnten.
ES war gerade als ob das Wetter unserm neuen Sonntagsruhreglement Hohn
sprechen wollte, denn säst ausschließlich nur am Sonntag und, wenn es ganz gut ging,
noch etwa am Montag bis 2 Uhr nachmittags war es möglich, trockenes Heu
einzubringen, von dürrem wollen wir gar nicht reden. So dauerte die Heuernte von
den ersten Tagen Juni biS Mitte Juli, daß nur wenig oder gar kein unverregneleS
Heu eingebracht werden konnte. Sonst sängt man bei unS gewöhnlich die letzten

Tag- Mai mit Heuen an und ist dann meist um den 15.—20. Juni fertig. Der
späte Frühling brachte dieses Jahr die Natur um 2—3 Wochen später zum
Erwachen uns die Kulturen später zur Reife; deshalb sind die Landwirte mit allen
Arbeiten hintendrein, so daß man diesen Herbst fast nicht sertig wird. Die späten
Nachtsröste vom letzten Frühling hatten den Reben ungcmein geschadet, namentlich
denjenigen, welche früh bearbeitet worden waren. Der Blühet kam gerade in daS
andauernde Regenwetter vom Juni, so daß keine Aussicht auf eine nur mittelmäßige
Ernte bestund, wodurch daS Bespritzen meist ausblieb. — Nidau. Der Gang der Ernte
war normal mit Ausnahme der Heuernte, die infolge der naßkalten Witterung lange
andauerte, so daß da? Heu qualitativ sehr litt. Mtlchprodukiion ziemlich normal,
Milch- und Viehpreise sehr hoch, Biehhandel lebhaft. Die Preise für sette Schweine
sanken im Laufe des Sommers sehr infolge starken Angebotes und geringer
Nachfrage. — Orpund. Infolge der schlechten Witterung während der Heuernte litt die
Qualität des gutters ganz bedeutend, waS sich auch sofort nach Beginn der Dürr-
fütterungdurch ganz bedeutenden Rückgang der Milchproduktion bemerkbar machte. Ebenso
darf die ziemlich stark aufgetretene Kartoffelkrankheit als Folge der ungünstigen
Witterung bezeichnet werden. Günstig beernstußt durch dieselbe wurden einzig die
Wurzel, uud Kodlgewächse, während namentlich Bohnen und Erbsen ganz geringe
Erträge gaben. Mit Ausnahme der fetten Schweine hatten alle tierischen und pflanzlichen

Produkte befriedigende Preise. Der ausgezeichnete Gang des Käsehandels be-
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toitlle 01!$ ein Steigen Set JÎDnfummildjpreife bet ^teftßen ©egenb um 1 9ît>. —
©uij4'attriBen. ®ie Dieben tjatien ufßiinflige äöilterung mâ^tenb bet SStlitejeit
uns bejtänbtg »liebere Temperatur unb Die Trauben tonnten taum jur Dteiie ge»

langen. — Tiifdjerj'ÏUfermée. ®te nafsfalte Witterung mätjrenb ber SBtittejeil
jerftörte bie btften Hoffnungen be? SBinjerS. — Tttmnn. ®ie (Srnteauäficbten maten
für Sen SBiniet bi§ jum SBlü^et fet)r oerfpvecbenD, finb aber burcb Sie berridjenben
Unbilben ber folgenben ilUtterungbermifitet morben.^m übrigen mar ber 3"ftanb ber SIfeben

günftiger als im Söorfatjre iniolge geringerem Auftreten be§ ia jtben Wef)ltau5. —
9BaI|)erêtoi(. Slnfolge idflctfiter SEBitterung mäfjrenb *>Et Heuernte ift Die Dualität
DeS Heueä gering bis jctjledjl. ®ie ©etreibeernte tann auifi rut mittelmäfeig tajiert
werben. ©S gab menig JJBrner unb menig ®trot). Dlrn bcften ift notb ber Hofer
ausgefallen, tflirdj bie Sieben ergaben eine SJhfternte infolge beS antjaltetibcn
SiegenS wäljrcnb ber Tlütejeit.

Jura.

District de Conrtelary. Corgémont. L'année 1909 peut être classée

pour notre contrée parmi une des moins favorables de la dernière décade.
Un printemps froid et sec, une très forte colonne de grêle le 5 juin, qui
fit beaucoup de dégâts, principalement aux céréales et prairies artificielles,
un été très pluvieux, des fenaisons retardées avec une récolte moyenne de
regain, — de grandes quantités n'ont pas pu être rentrées à cause du
temps pluvieux —, une très faible réc lté de pommes de terre et de plantes

sarclées et pour clore la série un automne déplorable, tellement même
qu'en bien des lieux il fut impossible de labourer et de faire les semailles ;

voilk en quelques traits le bilan de l'année 1909 au pointde vue agricole.—
Cortébert. Les pluies trop abondantes ont exercé une influence deiavorable
sur la culture des céréales. — Orvin. Les pluies réitérées à l'époque de la
fenaison ont eu une influence néfaste sur la qualité du foin qui laisse
énormément à désirer. Les pommes de terre ont beaucoup souffert aussi
des pluies persistantes de l'été et de l'automne, de même que toutes les
cultures en général. — Sonceboz-Sombeval. L'année a été assez médiocre
pour toutes les récoltes à cause de la pluie et du froid qui ont persisté
pendant une grande partie du printemps et de l'été. Les prix des produits
récoltés, des produits laitiers ainsi que ceux du bétail sont toujours élevés.
— Tramelan-desrou9. L'année a été mauvaise pour l'agriculteur. Les pluies
persistantes ont nui à tous les produits du sol, et en général toutes les
récoltes ont été mauvaises sauf le foin qui a pu être récolté pendant quelques

jours favorables. Les céréales ont été hachées par l'orage de grêle du
16 août, le grain est nul et la paille de mauvaise quilité. Les pommes de
terre ont aussi souffert de cette mémorable journée, où Tramelan-dessous
a été inondé au point d'être obligé de sonner la cloche d'alarme pour
venir en aide aux habitants du bas du village, dont les maisons étaient
envahies par l'eau. L'agriculture se ressent aussi de la crise horlogère,
cependant il semble que les affaires reprennent, ce qui donne un peu
d'espoir pour l'avenir Toutes ces circonstances sont autant de facteurs qui
produisent le renchérissement de la vie. Les denrées atteignent un prix
élevé, le pain s'est vendu 40 cts. le kilo jusqu'au 1er novembre, depuis lors
il est k 38 cts. le lait se vend 20 cts. le litre, les pommes de terre de 8.50
k 9 fr. les 100 kg, la paille 6.50 fr. les 100 kg. Le prix du bétail se maintient

élevé. — Tramelan-dessus. Grâce au printemps et k l'été froids et
pluvieux, les récoltes ne se sont pas développées normalement. Les céréales
en particulier ont beaucoup souffert du mauvais temps, circonstance qui a
en outre permis aux champs d être envahis par les mauvaises herbes. Un
automne également humide et froid a empêché d'opérer la récolte dans
de bonnes conditions. I e foin et le regain, assez abondants, ODt été
partiellement difficilement séchés et emmagasinés. Par contre, les pâturages et
le regain a brouter ont été remarquablement plantureux et, de ce fait,
les prix élevés du bétail n'ont pas fléchi. Il est k remarquer qu'à deux
reprises, fin été et commencement d'automne, des orages d'une violence
extrême ont failli compromettre les récoltes.

Erntejahr 1909 — 48 —

wirlte auch ein Steigen der Konsummilchpreise der hiesigen Gegend um I Rp. —
Sutj-Lattrigen. Die Reden hatten ungünstige Witterung während der Blütezeit
und beständig niedere Temperatur und die Trauben konnten kaum zur Reite
gelangen. — Tiischerz-Alfermoe. Die naßkalte Witterung während der Blütezeit
zerstörte die besten Hoffnungen de? Winzers. — Twaim. Die Ernteausfichten waren
sllr den Winzer bis zum Blühet sehr versprechend, sind aber durch die herrtchenden
Unbilden der folgenden Witterung vernichtet worden.Im übrigen war der Zustand der Neben

günstiger als im Vorjahre intolpe geringerem Auftreten des >a scheu Mehltaus. —
Walperswil. Infolge schlechter Witterung wahrend der Heuernte ist die Qualität
des HeueS gering bis schlecht. Die Getreideernte lann auch nur mittelmäßig laxiert
werden. Es gab wenig Kbrner und wenig Stroh. Am besten ist noch der Hafer
ausgefallen. Auch die Reben ergaben eine Mißernte infolge des anhaltenden
Regen? während der Blütezeit.

Fura.

Distrikt àk tîourteigr?. vorgêmont. b'annôs 1909 pent être classée

pour notre contres parmi uns des moins favorables ets la dernière décade.
Un printemps froid st sec, nos très torts colonne de grêle le 5 juin, gui
Lt beaucoup de dégâts, principalement aux céréales st prairies artificielles,
un êto très pluvieux, des fenaisons retardées avec uns récolte moyenne ds
regain, — ds grandes quantités n'ont pas pu être rentrées à causs du
tsmps pluvieux —, uns très faible rèc lte ds pommes de terre st ds plan-
tes sarclées st pour clore la série un automne deplorable, tellemont mémo
qu'en dien dss lieux il tut impossible do labourer et do taire los semailles ;

voilà on quelques traits 1s bilan del'snnêo 1909 au poiutds vue agricole.—
Lortèbert. bes pluies trop abondantes ont exerce une inliuenco deiavorablo
sur la culture des céréales, — llrvln liss pluies réitérées à l'èpoque de la
konaison ont eu uns iniluencs néfaste sur la qualité du toin qui laisse
énormément à désirer, bes pommes do terre ont beaucoup souffert aussi
dos pluies persistantes de l'etê et de l'antomne, do même que toutes les
cultures en général. — Svncebox-Sombovsl. b'annêe a ètè assex médiocre
pour toutes los récoltes à cause de la pluie et du kroid qui ont persisté
pendant une grands partie du printemps et do l'èts. bes prix des produits
rècolrès, dos produits laitiers ainsi que ceux du bétail sont toujours élevés.
— Trsmelan-des-vus. bannes a ê>s mauvaise pour l'agr culteur. bes pluies
persistantes ont nui d tous les produits du sol, et en général toutes les
récoltés ont êtô mauvaises saut le loin qui a pu être récolte pendani quel-
quss jours favorables. lies céréales ont ôtê bacbèes par l'orage do grêle du
16 août, le grain est nul st la paille de mauvaise qu litè bes pommes de
terre ont aussi souffert do cette mémorable journée, oû Tramelan-dessous
a êts inonde au point d'être obligé de sonner la clocbe d'alarme pour
venir en aide aux habitants du bas du village, dont les maisons étaient
envahies par l'eau. b'agriculturo se rossent aussi de la crise horlogère,
cependant il semble (pis les affaires reprennent, ce qui donne un peu
d'espoir pour l'avenir Toutes ces circonstances sont autant de facteurs qui
produisent le renchérissement de la vis. bes denrses atteignent un prix
elevê, Is pain s'est vendu 40 cts. le kilo jusqu'au 1»r novembre, depuis lors
il ost à 38 cts. le lait se vend 20 cts. Is litre, les pommes de terre de 8.50
à 9 fr. les 100 lrg, la paille 6.50 tr. los 100 kg. be prix du bétail se main-
tient élevs. — Tramelan-dessus. Urâce au printemps et à l'cts froids st
pluvieux, le» récoltes ne se sont pas développées normalement, bss céréales
en particulier ont beaucoup souffert du mauvais temps, circonstance qui a
en outre permis aux champs d être envahis par les mauvaises herbes, lin
automne également humide st troid a empêché d'opérer la récolte dans
de bonnes conditions, l e toin et le regain, assex abondants, ont stê
partiellement ditticilement sscbss et emmagasinés. ?ar contre, les pâturages et
1« regain à brouter ont ôte remarquablement plantureux et, de ce tait,
los prix élevés du bétail n'ont pas âscbi. Il ost à remarquer qu'à doux
reprises, tin ôtê et commencement d'automne, des orages d'une violence
extrême ont failli compromettre les récoltes.
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District de Delémont. Bassecourt. Les céréales d'automne ont beaucoup
souffert des gelées persistantes, tandis que les céréales du printemps ont
bien réussi pour la qualité et la quantité. Les fourrages ont beaucoup
manqué à cause du mois de mai défavorable. Les récoltes en général ont
été faites dsns de très mauvaises conditions h cause de la pluie persistante
qui a encore provoqué la pourriture des pommes de terre. — Courfaivre.
L'année en général a été défavorable; toutes les récoltes ont été faibles
et de moindre qualité, parce qu'elles ont souffert du froid et des pluies
continuelles de l'été, le cbaud né s'est pas fait connaître. — Delémont. Au
point de vue agricole, l'année 1909 doit être taxée de médiocre. Le
printemps favorable aux semailles des céréales ainsi qu'aux travaux de la
saison fit place de bonne heure à un été pluvieux, froid. Les pluies
abondantes tombées en juin et durant quasi tout le mr is de juillet ont
énormément nui à la fenaison. La rentrée des foins s'est faite péniblement et
dans de très mauvaises conditions. Le fait que maints agriculteurs ont
abandonné plusieurs chars de ioin à l'état, de fumier passe de commentaire.

La récolte des regains a cependant été quelque peu meilleure, malgré

la quantité médiocre L'automne cependant a été favorisé d'un temps
assez sec permettant ainsi au bétail de pâturer très tard jusqu'à fin
octobre. Si les foins et les regains n'ont que faiblement produit, les
céréales ont par contre prospéré dans de bonnes conditions de sorte que
le rendement en paille et en grains a été rémunérateur. L'été pluvieux et
froid a empêché lé bon développement des plantes-racines, betteraves,
raves, carottes et pommes de terre. Ces derniers tubercules n'ont produit
que le */3 d'une récolte normale. L'humidité du soi ayaut favorisé la
pourriture des pommes de terre, celles-ci se trouvaient noires et impropres
à, l'affouragement des porcs. Ce mauvais état de rendement a nécessité
l'importation à des prix é'evés. Les arbres fruitiers ont bien rendu, comme
quantité et qualité. La récolte du miel a été abondante et de bonne qualité;

la vente en est facile. Les produits laitiers sont toujours très recherchés,

vu la rareté du lait, lequel s'écottle à raison de 17 Va cts. le kg.
La conséquence naturelle de ce fait a été une restriction s nstble dans
l'élevage des veaux. Le bétail est recherché à des prix très élevés,
principalement en ce qui concerne les vaches et génisses prêtes à vider. Les

porcs d'engrais sont également chers, tandis que les goietsse vendent aux
prix dérisoires de 24 tr. la paire à, l'âge de six semaines. Les chevaux sont
par contre bon marché. Les pâturages bien entretenus sont un auxiliaire
utile à l'élevage rationnel du bétail.

District des Franches-montagnes. Bémont. L'année 1909 peut être
classée comme moyenne. La sécheresse du printemps a beaucoup nui aux
récoltes des pays avancés et principalement aux foins. Après ce sec la
pluie est venue et sa durée a aus-i été trop longue. Les bons pays ont
récolté leurs foin* avec beaucoup de peioe, ils ont de ce fait obtenu une
qualité tout a fait mauvaise. Dans les montagues la récolte des foins a été
assez bonne, tant en ce qui concerne la qualité que la quantité. La moisson

et le regain se sont rentrés dans de mauvaises conuitions, tellement
il a fait mauvais temps. Ces longues pluies avaient fait maigrir le bétail
se trouvant sur les pâturages. Les produits laitiers se sont vendus facilement

et à des prix très élevés. Les bons jeunes chevaux ont trouvé beaucoup

d'amateurs et se sont maintenus très chers. Quant au bétail bovin,
dont les prix avaient un peu fléchi au milieu de l'été, il a retrouvé un
écoulement facile et à des prix qu'il n'avait pas encore atteints. — Epauvillers.
L'année a été plutôt humide, le mauvais temps a beaucoup entravé et
retardé la rentrée des récoltes et amoindri la qualité de celles-ci ; ce sont
les pommes de terre qui en ont le plus souffert. Le bétail a été très
recherché, mais h p'us hauts prix au printemps qu'en automne. L'année
est donc relativement bonne. — Goumois. La sécheresse de ce printemps
a passablement nui pour les céréales; celles-ci ont été du moins en
majeure partie un peu clairsemées. Les pluies sont arrivées un peu tard
pour les prairies, en général les engrais confiés à la terre n'ont pas produit

beaucoup d'effet. Les pluies persistantes de l'été et de l'automne ont
4
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Distrikt âv Dslêmout. öassscourt. bes edrsalss à'lìut!>mng out beaucoup
souffert des gelées persistantes, tandis que Iss esrealss du printemps out
bien réussi pour la qualitd et I» quantile. bss fourrages out beiiueoup
manque à causg du mois ds mai ddl'avorable. Os récoltes sn general out
dtd faites duns de tiès mauvaises onuilitions à cause do la pluio pers>stante
qui » eueoro piavaqus la pourriture des pouuues ds tsrrs. — tlourtaivrs.
b'annes eu gèndral a êts ddtavorabls; toutss Iss récoltes out did iu.it)les
st ds moindrs qualitd, pares qu'elles ont souttdrt du kroid et des pluies
continuelles ds 1'dtd, Is ebaud ns s'sst pas tait connaîlre. — vslèinont. âu
point ds vus agricole, I'anvds 1999 doit être taxds ds inddiocrs. lie prin-
teinps favorable aux semailles des odrdates ainsi qu'aux travaux do la
saison lit ptaee ds bonne beurs à un did pluvieux, iroid. Os pluies abou-
dantss tombdes su juin et durant quasi tout lo in is de juillet ont dnor-
moment nui à la fenaison I,a rent i ds des foins s'est faite péniblement et
dan» ds tres mauvaises eondilioos. bs tait que rnaiul» agrivultsur» ont
abandonne plusieurs ebars de loin à l'dtat de furuier passe de ooiuineu-
taire, ba récolte des regains a oepsudaut ètd quelque peu meilleure, mal-
grd la quanntd mddioors b'automns espsndaut a dtd tavorisd d'un temps
assex see permettant ainsi au bétail de pâturer très tard .jusqu'à, Lu
oelakrs. 8> Iss foins st Iss regains n'ont que faiblement produit, les
odrdales ont par eontrs prnspdrd clans ds bonnes conditions ds sorts que
le rendement en paille st en grains a dtd rdmuudratsur. b'dtd pluvieux et
froid a smpôobd 1s bon ddvsloppsment des plantss-ravinss, betteraves,
raves, carottes st pommes de terrs. Os derniers tubercules n'ont produit
que Is >/z d'nns rdoolis normals, b'bumiditd du sol axaut favorisd la
pourriturs des pommes ds terre, eslles-oi se trouvaient noires st impropres
à l'aLouragsmsllt des pores, (le mauvais état de rendement a ndeessits
^importation à des prix s'evds. Os arbres truitisl» ont bien rendu, oowms
quantité st qualitd. loi révolte du miel a dtd abondants et ds bonne qua-
litd; la venls sn est tamis. Os produits laitiers sont toujours très reoker-
ebds, vu la rarsìd du lait, lequel s'decmls à raison de 17 >/s ois. Is kg.
O conséquence naturelle ds os fait a dtd uns restriction s nsikle dans
l'dlsvags des veaux, log bdtail est reobercbd à des prix très dlsvds, prinoi-
paiement sn os qui eonesrns le» vaelies et gsuisses prêtes à vêler. Os
pores d'engrais sont dgalement ekers, tandis que les goists ss vendent aux
prix ddrisoires ds 21 tr. la pairs à l'âgs ds six ssmainss. Os cbevaux sout
par eontrs bon marvlid. bes pâturagss bien entretenus sont un anxiliairs
ntils a l'dlsvags rationnel du bdtail.

District âk» Drslleàes-UovigKlles. Lèmont. b'annds 1999 pent êtrs
classés eomms moyenne. O sdeberssss dn printemps a beaucoup nui aux
rdeoltss des pa^s avances et principalement aux foins, ^.près os sec la
pluis est venue st sa dures a aus-r dld trop longue. Os bons paxs ont
rdeoltd leurs loin) aveo beaucoup de peios, ils ont de es kalt obtenu uns
qualitd tont à tait mauvaise. Dans les moutaguss la rdvolls des koins a dtd
assex bonne, tant sn es qui eonesrns la qualitd que la quantitd. O mois-
son st ls regain ss sont ronlrès dans de manvaisss eonoitioo», tellement
il a kait mauvais temps, (les longues pluies avaient fait maigrir ls bdlail
se trouvant sur les pâturages. Os produits lailiers ss sont vendus facile-
ment et à des prix très dlsvds. Os bons jeunes cbevaux ont trouvd beau-
eonp d'amateurs et ss sour maintenus très obérs. Huant an bdtail bovin,
dont les prix avaient un peu Ldobi an wiiieu ds l'dtd, il a retrouve un dcon-
lemsnt laeils st à des prix qu'il n'avait pas eveors alteints. — ^pauviller».
b'annss a dtd plutôt liumids, ls mauvais temps a beaucoup entravd et
retarde la rentrés des révoltes st amoindri la qualitd ds celles-ci; es sont
Iss pommes ds terrs qui en out Is plu» soutiert. O bdtail a dld très
recbcrcbd, mais à plus bauts prix au printemps qu'en automns. b'annds
est donc relativement bonne. — Loumoîs. O sdcberesss de es printemps
a passablement nui pour Iss edrdales; celles ei ont dtd du moins en
majeure partie nu peu clairsemées, Os pluies sont arrivées »n peu tard
pour les prairie», en gdndral les engrais vonLds à la terrs n'ont pas produit

beaucoup d'etkst. Os pluies psisbtantes de l'dtd et de l'automns out
4
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passablement nui pour la récolte des céréales. Les regains ont été rentrés
dans de tout il fait mauvaises conditions, l'humidité a beaucoup gêné
pour les plantes-racines, surtout les pommes de terre; celles-ci sont restées
petites et beaucoup de tubercules que l'on a cru sains et indemnes
continuent à gâter en cave. La récolte des haricots a été complètement, anéantie
par les pluies et le froid du courant de l'été, les fruits ont également
beaucoup souffert de la sécheresse du printemps et de l'humidité de
l'automne. — Saignelégier. Deux fâcheuses circonstances ont éprouvé le
cultivateur en 1909. D'abord le manque d'humidité suffisante dans le courant
de mai et première quinzaine de juin. Ensuite l'excès prodigieux d'humidité

depuis mi-juin jusqu'à la fin de la saison. Faute d'humidité les prairies
et les céréales n'ont pu se fournir à temps voulu ; les jardins surtout ont
souffert, parce que les germes des graines confiées à la terre n'ont pu
prospérer, ils se sont desséchés. Ce qui avait résisté à la sécheresse a
ensuite poussé avec trop grande vigueur et la chaleur faisant défaut, les
produits potagers ont monté eu graines ou bien n'avaient aucune consistance.

Cep mdant les fourrages se sont développés d'une façon inattendue,
au point de vue de la quantité le déchet n'était pas trop grand, tellement
bien que la récolte aurait donné toute satisfaction si faute de chaleur
la qualité n'était pas considérablement, restée au-dessous de la moyenne.
Les regains ont abondamment poussé, mais comme les fenaisons avaient
été retardées de 5-6 semaines, et que d'un autre côté le mois de septembre

B'est maintenu fort pluvieux, un bon tiers des plus beaux regains n'ont
pu être rentrés. On peut dire que la récolte des pommes de terre aurait
encore donné satis taction, si la pourriture en cave n'était venue en
compromettre une notable partie.

ÎÎOMfen. — IBlaucn. ®a§ ©etreibe hatte ungiinftige Höhte'
rung »äbrenb btt fBliltejeit. — ©uggiiigcit. ©ie mehrjährigen DJlifeerjolgc mit ben
Ijiefigen Dieben »erfeiten bieDBefiljer jut 'dusreutung, jo ba| fichber îflâcheninhaltber»
fetben jährlich hebeutenb Bermtnbert. — ©ie bieSjäbrige SBeinernte hat burch bie nafje
SBitt.rung währeub ber Hittite gegen 60°/o gelitten. — Dreilingen. SBäfpenb ber
©ntmieflung ber ®aumftüd)te hfrtjdjte najjeS, JalteS Höettcr unb e§ regnete bereits
jeben DJlonat bejtänbig. ®aS Diebenareal wirb jährlich flciner, fo bag uorQu5jtd)tlid>
tn einigen Sohren hier feine Dieben mehr emittieren »erben. — Saufen. heurige
3ahr war ju nafj, Me§b«lb £>eu ju ©runbe ging unb bie gelbjriidjte niait hatlbar waren.
— ßieüberg. 3m tlliai hat baS anhaltenbe trodene äöetter ben §eu»uch§ beein-
träojtigt. 3m Verlaufe be§ ©ommerä tit buret) baS biele Dlegenwetter bie §eu«,
Gmb- unb ©etreibeernte bejoitbetS an Qualität bebeutenb gejehäbigt »orben. —
DlenjHitgen. ©ie ÜDitterung mar bereits »äbrenb beS ganjen ©ommetS unb
öerbftes jchnell abweehielnb, mehr Dlegen als ©onnenjthein, weshalb bie §eu> unb
llmbernte nicht gut nuSge'aficn ift, etwa '/« geringer als legte« 3at)r unb lut .jjälfte
»erregnet. — gibingen. ©ureh bie bieten Dlegengtlffe mährenb beS £oehjommerS
»iirben bie Dualitäten ber §eu= unb ©mbernte ftarf in Dllitleibenfehaft gejogen,
ehenfo bie Quantitäten.

District de montier. Courchapoix. L'année 1909 a été très défavorable
au point de vue de la qualité des récoltes. La température toujours
pluvieuse en a été la cause principale. Les fourrages n'ont pu être récoltés
favorablement et vu le retard apporté à la fenaison, le regain dut être
récolté avant sa complète croissance. L'année dernière les semailles
d'automne furent très retardées et le blé ne put lever que partiellement et
trop tard, car il gela trop tôt; les tiges devinrent clairsemées et le grain
ne vaut pas celui des antres années vu la pluie trop fréquente. — Cour-
rend in. Cette année a été, en général, très peu favorable à l'agriculture.
La sécheresse prématurée du printemps et les pluies prolongées de l'été
ont été préjudiciables aux récoltes de foin et de regain. De leur côté les
larves de hannetons causèrent de grands ravages dans les prairies et
notamment dans les champs de pommes de terre. — Eschert. La pluie a
gêné la récolte des fourrages et des céréales. Le bétail bovin était très
cher au printemps, on a peu gagné d'estiver. — Malleray. Dans la journée
du 5 juin un orage de grêle s'est abattu dans la vallee et a causé un
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passablement nui pour la récolte des csrôalss. Des regains ont ôtô rentrô»
dans de tout à k>it mauvaises conditions, l'bumiditô a beaucoup gênô
pour les plantes-racinss, surtout los po,nuiss 0s terre: celles-ci sont restes»
pstites et beaucoup 0s tubercules que l'on a eru sains st indemnes conti-
nuent à gâter eu cave. bu result : des baricots a ôiô com>ilètomsnt anéantis
par les pluies et le froid àu courant 0o l'siê, les fruits ont étalement
beaucoup souttert 0s la sôcboresss àu printemps et 0e l'bumiditô 0s l'au-
tomos. — Saignolegler. Doux fâcbeuses sireonstansss ont éprouve Is
cultivateur sn 1909. D'abord Is mangue d'bumiditô sulksants uans Is courant
do mai et première quinzaine do juin. Dnsuite l'oxcès prodigieux d'kumi-
dite depuis mi-juin jusqu'à la Ln 0s la saison, b'auts d'bumiditô lss prairis»
st les côrôales n'ont pu se fournir à temps voulu; les jardins suriout ont
souttert, pares que les germes des graines contises a la terre n'ont pu
prospérer, ils se sont dessôcbôs. Le qui avait resists à la sscbsrssse a
ensuite poussé avee trop grande vigueur et la obaleur faisant dotant, lss
produits potagers ont monts en graines ou bien n'avaient aucuns cousis-
tance, Dep mdant lss fourrages se sont développés d'une ta^on inattendus,
au point de vue de la quantité le dôcbot n'ôtait pas trop grand, tellement
bien que la recolle aurait donne toute satisfaction si taute de cìialsur
la qualilô n'ôtait pas considérablement restes au-dessons de la moyenne.
Des regains ont abondamment pousse, mais comme les fenaisons avaient
ôtô retardées de 5-6 semaines, et que d'un autre côté le mois de septem-
brs s'est maintenu tort pluvieux, un bon tiers des plus beaux regains »'ont
pu être rentrés. On pout dire que la récolté des pommes de terre aurait
encore donns satistaction, si la pourriture sn cave n'ôtait venus en com-
promettre uns notable partis.

Amtsbezirk Laufen. — Blauen. Das Getreide hatte ungünstige Witte-
rung während tnr Blütezeit. — Tuggiilgen. Die mehrjährigen Mißerfolge mit den
hiesigen Reben verleiten die Besitzer zur AuSreutung, so daß sich der ftlächeninhaltderselben

jährlich bedeutend vermindert. — Die diesjährige Weinernte hat durch die nasse

Witt.rung während der Blüte gegen 60°/« gelitten. — Grellingen. Während der
Entwicklung der Baumfrüchte hrrrschte nasses, kaltes Wetter und es regnete bereits
jeden Monat beständig. Das Rebenareal wird jährlich kleiner, so daß voraussichtlich
in einigen Jahren hier keine Reben mehr existieren werden. — Lausen. Tas heurige
Jahr war zu naß, weshalb Heu zu Grunde ging und die Feldsrllchle ruwt hallbar waren.
— Liesberg. Im Mai hat das anhaltende trockene Wetter den Heuwuchs beein-
trSHtigl. Im Verlause des Sommers ist durch das viele Negenwelter die Heu-,
Emd- und Getreideernte besonders an Qualität bedeutend geschädigt worden. —
Nenzlingen. Die Witterung war bereits während des ganzen Sommers und
Herbstes schnell abwechselnd, mehr Regen als Sonnenschein, weshalb die Heu- und
Emdernte nicht gut auSge'allcn ist, etwa >/, geringer als letztes Jahr und ,ur Hälfte
verregnet. — Zwingen. Durch die vielen Regengüsse während des Hochsommers
wurden die Qualitäten der Heu- und Emdernte stark in Mitleidenschaft gezogen,
ebenso die Quantitäten.

Distrikt äs montier. Dourolispoix. D'annss 1909 a ôtô très défavorable
au point do vus de la, qualité des récoltes. Da temperature toujours
pluvieuse su a ôte la cause principale. Des bourrades n'ont pu être récoltes
favorablement et vu Is retard apports à la tsvaison, le regain dut être
récolte avant sa complète croissance. D'annös dernière les semailles d'au-
tomno furent très retardées ot Is bis no put lover que partiellement et
trop tard, car il gela trop tôt; los tiges devinrent clairsemées et le grain
ne vaut pas celui des autres années vu la pluie trop fréquents. — Dour-
rend in. Doits annôo a ôte, on gênerai, très peu favorable à l'agriculnire.
Da sscbsrssse prématurés du printemps et los pluies prolovgôes de l'êts
ont ôtô préjudiciables aux récoltes de toin st do regain. Do leur côte 1s»
larves do bannoìons causèrent de grands ravages dans les prairies et
notamment dans les cbamps de pommes de terre. — Cscbort. Da pluie a
gênô la récolte dos fourrages et des côrôales. De bétail bovin ôtait très
ober an printemps, on a pou gagne d'ostivsr. — lVIsllerazc Dans la journée
du 5 juin un orage de grêle s'est abattu dans la valise et a causô un
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fraud dommage aus cultures et aus prairies. Le printemps pluvieux a
eaucoup nui à la qualité du fourrage, la rentrée du foin a été retardée

Sar
les pluies. Le pris du bétail s'est maintenu malgré la mauvaise récolte

u fourrage. — Roches. L'année 1909 n'a pas été bien tavorable pour les
fourrages; les pluies persistantes de juin ont beaucoup retardé la récolte des
foins et par suite aussi cello des regains, ce qui a beaucoup influencé sur
la qualité et, la quantité des fourrages, lesquels ne font produire qu'une
quantité faible en produits laitiers. Les fruits ont souffert aussi de cet
etat de choses et ne se conservent qu'a force de soins. LeB légumes par
contre ont en général aäsez réussi. — Saicourt. La grêle du 22 mai a
beaucoup gêné aux jardins et celle de juin h l'herbe. La pluie a anéanti
la récolte des haricots. La récolte des céréales et du rpgain s'est faite
dans de mauvaises conditions. — Saules. Le brouillard et les neiges du
mois de mai ont considérablement gêné à la floraison des arbres fruitiers
et l'été pluvieux a continué de contribuer h un rendement faible de la
récolte des fruits. Un temps pluvieux pendant les commencements de la
fenaison a rendu une partie de la récolte assez mauvaise. Mais un beau
temps a favorisé ensuite la rentrée du reste dans de bonnes conditions,
ainsi que toutes les autres récoltes. Le prix du bétail est toujours très
élevé.

District de Meuveville- Diesse. Les pluies persistantes au mois de
juillet ont retardé la récolte du foin de trois semaines. Pour ce motif il
est de qualité moyenne — Neuveville. L'année 19U9 a été partagée en
deux périodes nettement tranchées quant h la distribution des pluies. La
première allant du 1er octobre 1908 h. fin mai dernier, fut sèche ; la
seconde période, s'étendant du 5 juin au 31 octobre écoulé, a été très humide
et froide, puisqu'il a neigé tout l'été sur les hautes montagnes, au cours
des cinq plus beaux mois d'été et d'automne, pendant lesquels les produits
du sol exigent beaucoup de chaleur pour arriver à maturité, et de
nombreuses périodes de beaux jours pour être récoltés. Les céréales étaient de
toute beauté au printemps et la vigne promettait une vendange abondante,
mais les averses copieuses et continues de juin, de juillet et d'août anéantirent

ces espérances. La floraison du blé et de la vigne fut contrariée par
le vent et la pluie et traîna en longueur, puis ces éléments déchaînés
provoquèrent la verse des céréales, qui furent légères a la moisson, et. une
invasion d'insectes nuisibles dans maints parchets de vignes. Cela a été
le cas, cette année, de vérifier l'antique adage : « L'eau de St-Jean ôte le
vin et ne donne pas de pain » Enfin la fenaison, la moisson, la coupe
du regain, la vendange et les semailles d'automne furent terriblement
contrariées et prolongées très tard par ces pluies continuelles et les rares
beaux jours, dont nous avons pu jouir. Esperons que Dieu nous accordera
un temps plus favorable en 1910. — S9.i§ ten Ufleinbau beirifft, fo ftanben bit
Sieben bt5 Anfangs 3uni su!. ®a trat eine najjtalte ïffiitterung ein, toelrbe auf
ben ®lüljet febäbigenb wirfte unb bie flange (Srnte in Srage fteflte. 'Hud) tonnten
fid) bie feit àafiien befonnten ©djäblinge (Sauermurm unb ©firingmurm) aujjer-
orbentlicb benneijren unb fteUcnweife gtofje SBerfjeerungen anrichten. 1909 fann tflr
ben SBinjer olS 5ef)(jaf)r bejeidjnet »erben, unb bcr finanjieQe ffllifjerfolg »itb fti)
nicht teietjt überwinben Ioffen. (tine Wcjentlidjc ®eränberung bes SKebarcaiS ift ntd)t
eingetreten. ®ie bon bcr SReblauS Bcrfeucfiten, au9 SBorfidjtSmafjreseln auSgeroh
teten Sieben »erben 3af)v für Saht mit berebelten, amerifanifcbin Unterlagen non
neuem angcpflanjt.

District de Porrentruy. Alle. La sécheresse du printemps, qui s'est
surtout fait sentir en mai, a fort compromis la récolte du foin. Plus tard,
à l'époque où la récolte devait être rentrée, les pluies presque continuelles
en ont beaucoup diminué la qualité. Ce qui plus tard vers la flu de juillet
a pu être rentré par le beau temps avait perdu sa qualité par une maturité

trop avancée. Les mêmes difficultés se sont présentées pour la récolte
du regain et vers la fin de l'été les campagnols, répandus a peu près sur
tout le territoire, ont détruit près du tiers de la récolte en pommes
de terre, betteraves, céréales et regain. — Beurnevésin. La récolte des
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granà «laminage aux cultures et aux prairie». bs printemps pluvieux à
beaucoup nui à la qualitc cl u fourrure, la rentrés à» toin a êtè retaràès
par les pluies, bs prix àu bétail s'est maiutsnu maître la mauvaise récolte
au fourrage. — Uocbes. b'annês 1999 n'a pas ère bien tavorabls pour les tour-
rages; les plums persislantes <ls juin ont beaucoup rstanls la récolte às»
koivs et par suile aussi cello «les regains, ce qui a beaucoup intlusncè sur
la qualité et la quantité «les fourrages, lesquels ne kont proàuirs qu'une
quantité faible en proàuits laitiers, bs» fruit» ont soull'u-t aussi «le cet
état cls cbosss et ne se conservent qu'a tores às soins, bs» legumes par
contre ont «n general assex réussi. — Laicourt. l.a grêle cl u 22 mai a
beaucoup gêne aux jaràins et celle «le jum à l'berbo. l.a pluie a anéanti
la récolte «tes baricot». ba récolte «les céréales et «lu regain s'est faite
àans cls mauvaises eonàitions. — Saules, be brouillarà et los neiges «lu
mois cls mai ont consiclêrabloment gêne à la tloraisvn cles arbres truitiers
et l'ètè pluvieux a continue às contribuer à, un renàement taibls às la
récolte cl s fruits, lln temps pluvieux xenàant les commencements às la
fenaison a renàu nns parti.' ào la rvcolts assex mauvaise. Nais un beau
temps a favorise ensuite la rentrés àu reste àans àe bonnes conàitions,
ainsi que toutes les antres récoltes, be prix àu bétail est toujours très
èlsvè.

District às Heuvevills- Hiesse, bes pluies persistantes au mois àe
juillet ont rstaràè la récolte àu toin às trois semaines, bour ce motif il
est àe qualité moyenne — lWuvsville. b'annês 1999 a ètô partagés en
àeux pèrioàss nettement trancbses quant d, la àistribution àes pluies, ba
première allant àu ì°' octobre 1993 k Lu mai àernier, kut sdcbe; la se-
conàs psrioàs, s'stenàant àu b juin au 31 octobre écoule, a èts très bumiàs
et kroiàs, puisqu'il a neige tout l'stè sur les ka««te» montagnes, an cours
àes cinq plu» beau i mois à'èìê et à'automns, psuàant lesquels les proàuits
àu sol exigent beaucoup às clialsur pour arriver à maturité, st ào
nombreuses pbioàes às beaux jours pour être récoltés, bes céréales étaient às
touts beauts au printemps et la vigne promettait uns venàangs abonàante,
mais les averses copieuse» et continues àe juin, às juillet et à'aoiit anêan-
tirent ces espérance», ba tlcaison àn blè et às la vigne fut contraries par
le vent et la pluie et traîna en longueur, puis ces elements àsekaînès
provoquèrent la verse àes céréales, qui lurent lègdrss 'a la moisson, et nos
invasion à'insectes nuisibles àans maints parcbsts às vignes. Lela a ètè
le cas, csttc annèe, às vèritìer l'antiqus aàags: » b'ean às Lt-àean êts 1s

vin et us àonus pas àc pain » bulln la fenaison, la moisson, la coupe
àu regain, la venàangs et les semailles à'automns kurent terriblement
contrariées st prvlongee» très tarà par ces pluie» contiuuelles et les rare»
beaux jours, àont nous avons pu jouir, bspêrous que Dieu nous sccoràera
un temps plus favorable en 1919. — Was den Weinbau betrifft, so standen die
Reben bis Anfangs Juni gut. Da trat eine naßkalte Witterung ein, welche auf
den Blühet schädigend wirkte und die ganze Ernte in Frage stellte. Auch konnten
sich die seit Jahren bekannten Schädlinge <Zauerwurm und Springwurm)
außerordentlich vermehren und stellenweise große Verheerungen anrichten. 1909 kann Mr
den Winzer als Fehljahr bezeichnet werden, und der finanzielle Mißerfolg wird sich

nicht leicht überwinden lassen. Eine wesentliche Veränderung des Rebareats ist nicht
eingetreten. Die von der Reblaus verseuchten, aus Vorsichtsmaßregeln ausgerotteten

Neben werden Jahr sür Jahr mit veredelten, amerikanisch m Unterlagen von
neuem angepflanzt.

District äß korrsutrllsb ^le. ba, ssebsresss àu printemps, oui s'est
surtout fait sentir su ruai, à fort compromis la récolte àu foin. l'Ius tarà,
à l'èpoqus nu la récolte àuvait être rentrée, tes pluies presque continuelles
en out veaucnup diminue la qualité. Le qui plus tarà vers la Lu às juillet
a pu être rentre par le beau temps avait pcràu sa qualité par uns matu-
rite trop avancée, bes mêmes àit'ticultès se sont présentées p >ur la récolte
àu regain st vers la tin àe l'ête les campagnols, répandus à. peu près sur
tout le territoire, ont détruit près àu tiers às la reoolts en pommes
às terre, betteraves, céréales et regain. — Seurnevèsin. ba récolte àes
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céréales, en général, est inférieure à celle de 1908. Le rendement en grains
est satisfaisant, le rendement en pailles est moyen surtout pour l'avoine,
qui a été en partie ravagée par les souris, ce qui a amené une hausse sur
le prix de vente de la paille, La récolte du loin est inférieure aussi k
celle de 1908. La qualité est moyenne k cause des pluies fréquentes de
l'été. La récolte du regain serait assez abondante, mais elle a été entravée
par les pluies fréquentes de l'automne et une lionne partie a été rentrée
dans de mauvaises conditions. Les souris ont aussi occasionné des
dommages, tant dans les prés naturels qu'artificiels. Toute la partie sud-ouest
du territoire en était infestée. La récolte des fruits a donné un rendement
moyen. — Cornol. Le territoire do la commune de Cornol a été ravagé

Sar
les souris. — Courgenay. Les vers-blancs et les souris ont causé des

ommages considérables aux récoltes. — Courtedoux. La pluie dans le
mois de juillet et principalement les souris et les vers-blancs depuis
l'automne 1908 a ce jour ont causé des dommages considérables aux produits
de l'agriculture. — Fahy. Les causes qui ont, exercé une influence défavorable

sur les récoltes sont les ravages faits par les souris. — Montmelon.
L'année a été très bonne pour les ceréales, très bonne pour les iourrages,
moyenne pour les pommes de terre et les fruits en général. Le prix du
bétail s'est maintenu dans la hauteur. — Porrentruy. La grande humidité
de cette année a été néfaste pour la culture des pommes de terre. La
récolte a été compromise dans le double rapport de la quantité et de la
qualité. D'autre part, certaines parties du territoire communal ont été
envahies par des légions de souris. Las récoltes de céréales et de fourrages
ont été ravagées, en grande partie détruites par ce rougeur. Les souris ont
en outre attaqué les semences de céréales d'automne. Mais leurs dégâts
n'ont toutefois pas été constatés sur l'ensemble du territoire, ils sont plus
particulièrement importants dans la partie est. — Vendlincourt. Des
récoltes de céréales ont été ravagées par les souris.
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cernais», sn Adnsral, est inlörieure à sells cle 1608. de rendement en grains
est saiislaisant, Is rendement en pailles est mo/sn snrlout pour l'avoine,
qui a êtd en partis ravage par les souris, es qui a amend uns dausse sur
le prix de vents de la paille. da recolle du loin est intérieurs aussi k
cells 6s 1908. da qualité est moyenne à cause àss pluies trdquentes às
l'etd. da recolle 6u rsZain serait asssx adondu.nts, mais elle a ets entravds
par les pluies t'rdqueniss 6e l'automns et une donne partie a die rentrés
dans 6s mauvaises conditions. des souris ont aussi occasionne 6es dom-
ma^es, tant 6ans les près naturels qu'artikoisls. doute la partie su6-ousst
6u territoire en stait intestde. da rdeode 6es truits a donud un rsn6ement
moyen. — (Zornol, I^s territoire de la commune 6e dornol a dtd rava^d
par Ics souris. — Lourgsnsy. des vers-diane» st les souris ont causd 6e»
dommages eonsiddradles aux récoltes. — Lourtsdoux. da pluie 6ans le
mois 6e juillet st principalement les souris et les vsrs-KIancs clspuis l'au-
tomns 1008 a ce jour ont cause des dommages considdradles aux produits
de l'axrrieulturs. — k^ady. des causes qui ont exerce uns inlluenos ddtavo-
radie sur les récoltes sont les ravages laits par les souris. — lVIontmelon.
d'annss a dtd trdz donne pour le^ osrdalss, trds donne pour les lourrazes,
moyenne pour les pommes 6s terre et Ics traits en ^dnèral. de prix du
ddtail s'est maintenu dans la dauteur. — porrsntruy. da grands dumidite
de cette aunes a ets nstasts pour la culture des pommes 6s terre, da
récolte a dtd compromise dans le doudle rapport 6s la quantitd et de la
qualité, d'autre part, certains» parties du territoire communal ont dtd
sovadies par des lésions de sotiris. l>s récoltés de odreales st de idurra-rgs
ont ets ravagées, en grande partie détruites par ce routeur. de» souris ont
en outre attaqué les semences de odrdalss d'automne. .Vlais leurs dd^ât»
n'ont toute tu» pas dtd constatds sur l'enssmdls du territoire, il» sont plus
particulièrement importants dans la partis est. — Vcndlincourt. des
révoltes de esreales ont did ravazess par les souris.



QUIßcmeine 23emeïfimgeit,
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bei* £anbnni1fct)aft.

(MuSailgc aus Den ©mteberibten pro 1908 unb 1909.)

£»Ocrlattï>.

2tttitÖl>(,iirf jyrutigett. — ïlbclbobcn. ®ie ffremben'aijon Ijat 1909 burb
Die ltngüuftige motte, ung |e r gelitten. — lîailbci'gritnb. sÄttgetnein ift man mit
Oer einheitlichen Qtbnung beS ffiroBblehmailtiueieno im Dberlanb, wonab See je>

»eilige iBormartt erft um 12 Ufte DhttagS beginnt, jet» gufrieben.

Stmttfbejirf ^utcrlafcu. — Jöentcnbcrg. $ier tjat fib eine lanbwirt»
fbafUhpe ©mojjenjdjait gebilDet unb jäblt j(t)ou 55 îttitglieber. foauptjmed ift ©in«
lauf non SanbeSprobutten. — !Bïienj)yilci'. ®aS Itrafiiutter finöet immer mehr
äScrwciibung als ®eigabe jutit §eu uno Der jïunftbiinger» unb ©trohimport »äbft
immer metjr. ®ie iitenbite für Den ©runbbefitjer ift im Verhältnis jum Kapital
unb ©infommen gering, aber bet bent fieten Ütebenberbienft (^olgfc^nitjeret unb Sog»
lobnarbeit) ber t)teft«rtt Kleinbauern prosperieren bie letjtern mei|ten§ gut. — ®är'
Ilgen. Sie Kartoffel tranfheit »;rb (per noef) Diel ju »eitig befämpit. Su mûnfben
»iire ferner bie 'Ausführung eines Süteleubau-VerfubeS. — ©rinbcltualb. (Sin in«
tcnfiweS iüufblülj n ber Sanbmirtibaft in unjerer ®cttteinbe ift taunt ju ermarien,
ba bie 'Arbeitslöhne feljr hob finb unb bie greife ber 'Brobufle bei »eitern ntctjt in
betn Verhältnis gcftiegen finb wie bie Sôtjne. (Srft »ettn bie 'Bobenpreife auf eine
gemiffe ©tente ge|unten fittD, »irb ber Sanbmirt ttieber auf feine Dtecbnung lontmen.
— Siitfbcntljnl. ®ie Ipefige „Verg* ober 'Hlpgenojienfbaft Çiintisberg* erlitt im
Saufe bes ÏUmterS 1908 infolge eineS ortanartigen ©bneefturmS fbweren ©ibaben,
inbettt ein großer gemeinfamer ©tat! nebft einer ©cnnbtltte mit Stallungen gântliçb
»out ©rbboDen »eggefegt uttb eine ebenfalls gemeinjame größere ©ennïjiltte mit
©tatl 3itm Seil benroliect »urben. ®aS Apolj ber Demo ierten ©ebäube »tr jo
jd)»er befcbäbigt, bafj e§ größtenteils bunt neues erjeljt werDen mußte. SUoljl ober
übe! mußte man an'S 'Meberaufbauen (breiten. Sur 'Ausfertigung bon Plänen
bebufS Einreibung eines ©ejubeS um bejügtibe Subbentionen an ben b. htegic»
rungSrat, refp. um eine bejttglibe ^Bewilligung abjuwarten, »ar bie Seit 311 fürs
bentejfen, inbem bie ©auten langftenS anfangs jtuni fertig crfteflt fein müfjen, um
folbe tur ©ennerei benUbf" gu tbnnen. 'Jiob finb bie Koften früherer ©tallbauten
nidjt beftritten, fo fällt unS etne neue 8 ift buju, bie wir leibet nidjts »eiliger als
bemittelt finb. ©tan entib;f'$ beölpilb, bie b. fompetenten ©ebörbm um eine

außerorbentltbe UiiterftUtfung in fjornt einet ©ubbention ober ©rämie 31t erfuben
una reidjte ein biesbejüglibeS auStübrlib;'§ ©efub ein, würbe aber, mioer ©riuarten,
lurpoeg abgewiefen. sAuf biele Sabre hinaus wirb unfere SUpgenoiienfbaft unter
bem harten ®'»le, ben bie berfbiebenen 'Bauten berurfaten, ju leiben hüben unb
beSljalb bie übrigen in 'Ausfiljt genommenen 'Alpoerbeffctunaen auF längere Seit
aus bem ©innc fbtagen müfjen. ©ine SSetfiberung gegen ©blben buret) 9tatur-

Allgemeine Bemerkungen,
Wünsche und Anregungen betr. Förderung

der Landwirtschaft.

(Auszüge ans den Ernteberichten pro 1903 und 19090

Oberland.
Amtsbezirk Fruttgen. — Adclbodc». Die ssremden'aison hat 1909 durch

die ungünstige W.lte.ung sc r gelitten. — Kaildergruitd. Allgemein ist man mit
der einheitlichen Qednuug del- Grosibiehnia>ll>veiens ien Oberland, wonach der
jeweilige Vormarlt erst um 12 Uhr Mittags beginnt, sehr zufrieden.

Amtsbezirk Jnterlaken. — Bcatenberg. Hier hat sich eine landwirt-
schaitliche Genosjenschait gebildet und zählt jchon üb Mitglieder. Hauptzwecl ist Einkauf

von Landesprodulten. — Brienzwilcr. Das .«raftiutlcr findet imincr mehr
Verwendung als Beigabe zum Heu uno der Kunstdünger- und Strohimport wächst
immer mehr. Die Rendite für den Grundbesitzer ist im Verhältnis zum Kapital
und Einkommen gering, aber bei dem steten Nebenverdienst (Holzschnitzerei und Tag.
lohnarbeit) der hiesigen Kleinbauern prwperieren die letzter» meistens gut. — Dlir-
lige». Die Kartoffcllrankhcit werd hier noch viel zu wenig bekämpit. Zu wünschen
ware ferner die Ausführung eines Wiesenbau-Versuches. — Grindrlwald. Ein
intensives Aufbliih n der Landwirtschaft in unserer Gemeinde rst kaum zu erwarien,
da die Arbeitslöhne sehr hoch sind und die Preise der Produklc bei weitem nicht in
dem Verhältnis gestiegen sind wie die Löhne. Erst wenn die Badenpre.se aus eine
gewisse Grenze gesunlen sind, wird der Landwirt wieder auf seine Rechnung kommen.
— Liitschenthal. Die hiesige »Berg- oder Alpgenosienschast Hiniisberg' erlitt im
Lause des Winters 1903 infolge eines orkanartigen Schneesturms schweren Schaden,
indem ein großer gemeinsamer Stall nebst einer Sennhülle mit stallungen gänzlich
vom Erdboden weggefegt und eine ebenfalls genieinsame größere Sennhütte mit
Stall zum Teil demoliert wurden. Das Holz der demo irrten Grbäude wir so

schwer beschädigt, daß es größtenteils durch neue? ersetzt werden mußte. Wohl oder
übe! nillßle man an's Wiederausbauen schreiten. Zur AuSserligung von Plänen
behufs Einreichung eines Gesuches um bezügliche Subventionen an den h.
Regierungsrat, resp, um eine bezügliche Bewilligung abzuwarten, war die Zeit zu kurz
bemessen, indem die Baute» längstens ansang? Juni fertig erstellt sein müssen, um
solche zur Sennerei benutzen zu können. Noch sind die Kosten srüherer Stallbauten
nicht bestritlen, so fällt uns eine neue List dazu, die wir leider nichts weniger als
bemittelt sind. Man entschloß sich deshalb, die h. kompetenten Behörden um eine

außerordentliche Unterstützung in Form einer Subvention oder Prämie zu ersuchen
und reichte ein diesbezügliches ausführliches Gesuch ein, wurde aber, wider Erwarten,
kurzweg abgewiesen. Aus viele Jahre hinaus wird unsere Alpgenoisenschast unter
dem harten D-ucke, den die verschiedenen Bauien verursachen, zu leiden haben und
deshalb die übrigen in Aussi ht genommenen Alpverbesscrungen auf längere Zeit
aus dem Sinne schlagen müssen. Eine Veisicherung gegen Schäden durch Natur.
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gemalten märe unjereS Stödtens j ,pr ant ißlatie. — iHinggcnbcig. 3ur ©rleicptc«

rung be? fjeutranSporteä finö für bie fpriButpodjtnäpbir unb ßl'eiben Berfcpiebene

®raptjeilriefen erfteüt morren. ®ie5 mürbe ermôglid)! burcp bie feilend be§ SanbeS
unb jiantonB, joroie ber (Sinroopnergemeuibe bewilligten namhaften ©ubbentionen.
®ie im tfefipe ber öurgergcmeinbe b finMidjen '.Diööjer Bon BerpältniSmäpig bcbeu«
tenbem Ilm ange foOen mit §üife be5 tßunbcS, be3 Kantons unb ter ©intnopner»
getncinbe entfumpft merben unb finb bie Arbeiten bereits in 'Angriff genommen, lint
ben .'.meet better ernidjen }u fbnnen, mirb jämtlidjeS DîooBlanb ttefgrünbig utttge«
pflügt. — ©djlonnbcn. OUr unfere, burcp bie SBerbauung bcS Santm- unb ©proan«
benbades 311 gtoRen üanbabtretungen gejmungene ©emembe füprt eine pebantijcpe
AuSfiiprung ber gorfigefetje 3um fjtnin. ©3 fotite ttiög'icp fein, aud) bie gorftgefelje
ben feroeiligen SBer^ältntff.rt anjupaffen! gür bie b'cfigen 39äuerlein fann Bon einer
SRertobilität bei bett fcpwierigen AobenBetpältniffen, Wtunbjinfeit, Steuern, $iep=
BerfiderungSprätnicn tc. nidfjt gefprodjen merben. — Uitterfcctt. Unter'een pat jepr
fcpöne ßtatiirroiejen. ®ie ÏJepanbtung berjetben ift im allgemeinen jacpgemäp unb
jorgfältii unb bie gutterträge finb gegen früher Biel böter. ®agcgeit liegt ber
Dbftbau im argen unb barnit mirb e§ nicpt beffer, bi3 burtb ein ©efetj ben gelb'
frücpnn ein befjerer ©d)Up 3U teil mirb. ®iebftät)le finb bei ®ng unb fJlacpt leitet
auSjufübren, aber e§ ift meiftenS ferner, bie Uebelläter auSfinbig ju ntadjen. Sfflirb
aber einmal einer ermijcbt, fo läuft er nocb ftrafloS aus ober mieb nur leicpt beftraft.
§ier foHte abfolut Diemebur gefcpaffen merben. ®ie Cbftbäume merben immer fei»
teuer unb nicpt nur ba5 Cbft, fonbern and) bie grüdjte ber Aecïer merben geraubt.
Solcpe fommen bann auf beut OJtnrfte ober in ben §otels jum Scrfaufe, foroeit fie
nicpt jum eigenen 33erbraud) Bermenbet merben. flliit btr 3unapnte ber SBeoölferung
mirb ber gufianb immer fcplitnmer. ®arunt beffern ©djulj ben gelbfrücpten.

tîltntébejirf Cberbaoic. — SJkiriitflftt. fj'er finb oerf^iebene RulturBer-
befferungen, ®raim;peit ausgeführt morben. ftunftbünger mirb Biel Bermenbet unb
©rntemafdjinen finb bei ben popen Arbeitslöhnen, grober SSerfcpulbung unb popem
©teuer« unb 3lr|3fup unentbehrlich gcmorbcn. 3" llnterbad) mirb bie ©rünbung
einer 2Jiild)i>ettBertungSgenoffenfdjaft angeftrebt. 63 foHte aber in näcpfter fJiäpe
Bon ben tBunbeSbapnen eine ÇalteiMc errichtet merben, tooburcp ber ÏBeitertranS-
port ber äßtlcp au3 piefiger ©egenb um BieleS erteidjtevt mürbe. — ©ri)itttcnl|alb.
®ie Çerbftuiepntârlte ersielten mieber polte fJreife, melcte jur tBerbefferung bei SooenS
unb ISrjielung pöperer lirträge auintuntrrn. 93eftänbig mirb Biel fjülfsbünger Ber«
mtnbet unb ©trop als (Srfap für Saubftreue angefauft. Anf oerfepiebenen Vllpen foßen
bentnäepft ®rainagen ausgeführt metben.

ïMttitbOcjirf «(tetnett, — ©aatten. ®ie popen ßiegenfepaftspreife erfrpmeren
bem Sanbmirt bie lisiftenj oon gapr ju Sapr mepr.

SltntôPejitf Wieierfimutentat. — (Srlenbarij. ®ie ©rcntlperre gegen
®eutjdilanb pat ben Siieppanbel tieuerbingS bebcuienb gefipäbigt. — Dlieberftocten.
®enr Sanbmirt, au§ beffer» £>änbe gteip baB Srot be S SanbeS mäcpft, follie fe länget
je mepr fjülfe unb Aufmerlfamfeit gefepenit merben. ®ct Sanbmirt lönnie auep
Anfprud) auf ®eutrungS3ulagen erbeben, roentt er am (Silbe be§ 3apre5 reblicp unb
redpt aßem Antwort geben miß. ®a frägt nientanb: üüiflft bu nur 8 ©tunben
fdjaffen unb in ber übrigen 3ef fpa ieren gepen? fonbern e3 peifet: Sanbntann btr
ntufet jepaffen, menn bu bei beiner ©adje bleiben mißft, unb fptiept man Bon beffern
SSerfepräBtrbinbungen, fo fiepen toeit miiptigere Ortjipaften unb ©egenbeit im SBoiber»

grunb.

Slrnf^bejirf Überfimmmtal. — ©t. ©teppan. <S§ mirb immer mepr
Runftbungcr D.imenbet; bte pipettierte grope ®rutnage ift nun au§gefüprt unb Uber
200 ®rppeljentner Kunftbtinger Bermenbet mtpben. ISS märe ju müniipen, bap fiep

jum rationeflen tBejug btSjelben eine lanbmirtjcpaftlicpe ©enoffenfepaft bilbete.

Sliiitêbeiirf iOttit. — Amfolbingen. <SS tönen ßlarnn, bap ba? Obft
nur su ©pottpretfen abgeiept merben fann. ®iefer ®age (Dltober) ift aber bie
erfte fiänbige ÎDÎofterei in unfere ©emeinbe g^jogen unb mitö für bie gufunft ein
mäcptiger Anfporn ju aßgemeiner fütoftbereitung merben, maS int gntereffe bpr Obft»
Berroertung foroogl tute beS S3olfSmople3 nur ju begrüpen ift. — SBucppolierberg.
®urcp bie Borpanbene Ueberprobuttion in Obft, fîartoffeln unb ©emüje toinmt ber
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gemalten märe unseres Erochtens s hr am Plaüe. — Ringgenderg. Zur Erleichterung

des Heutransportes sind silr die Privathochmähd-r und Weiden verschiedene

Drahljeilricsen erstellt moreen. Ties wurde ermöglich! durch die seitens des Bundes
und KanloeS, sowie der Einwohnergemeinde bewilligten namdaiten Subventionen.
Die im Besitze der Burgergrmeinde d findlichen Mööser von verhältnismäßig
bedeutendem Um ange sollen mit Hil>fe des Bundes, des Kantons und ter Einwohner»
gemeinde entsumpft werden und sind die Arbeiten bereits in Angriff genommen. Um
den .'.weck beiier crunchen zu können, wird sämtliches Moosland tresgrlindig umge-
pflitgt. — Schwanden, Für unsere, durch die Verbauung des Lamm, und Schwan-
denba.le? zu großen Landabtretungen gezwungene Gemeinde sllhrt eine pedantische
Ausführung der Forstgesetze zum Ruin. Es soute mögstch sein, auch die Forstgesehe
den jeweiligen Verhältniß, n anzupassen! Fitr die hiesigen Bäuerlein kann von einer
Rertabiliiät bei den schwierigen Bodenverhältnissen, Grundzinsen, Steuern, Vieh-
versicherungsprämicn rc. nicht gesprochen werden. — Untersten. Untersten hat sehr
schöne Natnrwicsen. Die Behandlung derselben ist in» allgemeinen sachgemäß und
sorgfältig und die Futtertrage sind gegen früher viel höher. Dagegen liegt der
Obstbau im argen und damit wird es nicht besser, bis durch ein Gesetz den Feld»
fritchnn ein besserer Schutz zu teil wird. Diebstähle sind bei Tag und Nacht leicht
auszuführen, aber es ist meistens schwer, die Uebeliäter ausfindig zu machen. Wird
aber einmal einer erwischt, so läuft er noch straflos aus oder wird nur leicht bestraft.
Hier sollte absolut Remedur geschaffen werden. Die Lbstbäume werden immer sel>

teuer und nicht nur das Obst, sondern auch die Früchte der Aeckcr werden geraubt.
Solche kommen dann aus dem Markte oder in den Hotels zum Verkaufe, soweit sie

nicht zum eigenen Verbrauch verwendet werden. Mit der Zunahme der Bevölkerung
wird der Zustand immer schlimmer. Darum bessern Schutz den Feldfrüchten.

Amtsbezirk Oberhasle. — Meiringen. H er sind verschiedene Kulturve:-
besserungen, Train gen ausgeführt worden. Kunstdünger wird viel verwendet und
Erntemaschinen sind bei den hohen Arbeitslöhnen, großer Verschuldung und hohem
Steuer- und Zinsfuß unentbehrlich geworden. In tlnterbach wird die Gründung
einer Milchoerwertungsgenossenschaft angestrebt. Es sollte aber in nächster Nähe
von den Bundesbahnen eine Haltestelle errichtet werden, wodurch der Weitertransport

der Milch aus hiesiger Gegend um viele? erleichtert würde. — Schattenhalb.
Die Herbstviehmärkte erzielten wieder hohe Preise, wetcbe zur Verbesserung des Baden?
und Erzielung höherer Erträge aufmuntern. Beständig wird viel Hülfsdünger
verwendet und Stroh als Ersatz für Laubstreue angekauft. Ans verschiedenen Alpen sollen
demnächst Drainagen ausgeführt weiden.

Amtsbezirk Saanen. — Saane». Die hohen LstgenschastSpreise erschweren
dem Landwirt die Existenz von Jahr zu Jahr mehr.

Amtsbezirk Riedersimmental. — Erlenbach. Die Gren,sperre gegen
DeulsiUIaud Hai den Viehhandel neuerdings bedirucud geschädigt. — Niederhocken.
Dem Landwirt, aus dessen Hände Fleiß daS Brot des Landes wächst, sollie je länger
je mehr Hülfe und Aufmerksamkeit geschenkt werden. Der Landwirt könnte auch
Anspruch auf Teuerungszulagen erbeben, wenn er am Ende des JahreS redlich und
recht allem Antwort geben will. Da frägt niemand: Willst du nur 3 Stunden
schaffen und in der übrigen Zeit spa ieren gehen? sondern es heißt: Landmann du
mußt schaffen, wenn du bei deiner Sache bleiben willst, und spricht man von bessern
Verkehrsvcrbindungen, so stehen weit wichtigere Ortschaften und Gegenden im Vordergrund.

Amtsbezirk Obersimmental. — St. Stephan. Es wird immer mehr
Kunstdünger v.uvcndetz die piozetiierte große Drainage ist nun ausgeführt und über
20i) Drppelzentner Kunstdünger verwendet wrpden. Es wäre zu wünschen, daß sich

zum rationellen Bezug desselben eine landwirtschaftliche Genossenschast bildete.

Amtsbezirk Thun. — Nmsoldinge». Es tönen Klaen, daß da? Obst
nur zu Spottpreisen avgeietzt werden kann. Dieser Tage (Oktober) ist aber die
erste ständige Mosterei in unsere Gemeinde gezogen und wird für die Zukunft ein
mächtiger Ansporn zu allgemeiner Mostbereitung werden, was im Interesse der Obst.
Verwertung sowoal wie des Volkswohles nur zu begrüßen ist. — Buchholterberg.
Durch die vorhandene Ueberproduktion in Obst, Kartoffeln und Gemüse tommt der
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Sauer infolge gröberer Arbeit unb ganj niebriger greife in feinen Sorteil. ®en
iltufjen bobou bat ber Arbeiter unb bie StabtbeDötferung. — fficr Staat Sern »er«
lauft fein Ö0I3 unb mijjt eS über bie fRinbe, Wa9 leiber auch bei ben Srioaten ein«

geführt wirb. ®iejc§ unentrinbcte ©olj ift für bie Anfeilen eine Sd)u(i(tätte, tna5
für bie äüalbungen fehr gefährlich ift. 6s fodte baber für gelätlteS, nicht entrin-
beteS §0(3 eine ïjo^e Seftrafung erfolgen, tooju bie Soli)« unb bie Sannwarte mit
ber Auificht beauftragt werben joHten. — Jnljnti. ®ie jungen Siunbarbiiter foüten
lernen, encrgijdjer 311 arbiiien. — {foift. 3ur Kuitumcrbifj.rung mürbe auch bieieS
Hahr Kunftbünger unb Kraftfutter angefault, aber weniger cl:- nötiges ffaljr- ®ie
Arbeitslöhne finb unbcränbcrt geblieben. — £)01tlbci'g. ®ic fÇuttergreife .gingen
Im ,ial)re 1908 3irfa 2 ffr. per 100 Kilo jutütf. '.Weniger günftig war ba5 ©inten
bcr Mcldjpreije um 1-2 9ip. per Kilo bei gleidjjcitig fteigenbem 3in§fuh um jirfa

äWopltuenb mirlt in biefrr Schiebung fcinwiebcrum, bajj bie tppotpcfarfaffe
beS Kantor.S Sern, fomie aud) Oicle Stibate hierin jurûcfljielten, fo lange a(S mög«
lid), Anbere ©etbinftitute würben bind) bie jiemi'dj grofjen Scräntierungen auf
bem ©elbmarlt jur ©rhöljung genötigt, wab fiir mandjeS Sdjulbenb luerlem fühlbar
mürbe. @lcid)jcitig mufjte l)ier aud) bie ©emcinbctelle wefentlid) erhöbt werben. (SS

wäre feljr münjdjenSmert, baf) manche, namcntlid) junge, unerfahrene üanbwirte
etwas nüchterner biidjten b'tificbUid) bcr SiiegetifchafiSpreife. ®urd) unbebauten, gu
teuren Anlauf fd)aben manche fid) fclbft unb nnbcrn, Weil fie nicht richtig redjnen.
SiieQeicht finb manchmal nur ju biele Agenten im Spiel, ftatt baff bie Käufer felbft
f(tjauen unb beuten. S'enn'S bann an's Sohlen geljt, fann man bie Agenten nicht
belangen. — Sliingeilbiiht. ®ie Siebholtung ift in Scrtneljrung begriffen, ba ber
Sungnicpaufjuipt mcljr Aufmetfjamfeit gefdienft wirb. ®ie Aufteilung uon beroon«
berten latrDmirifchaftlicherr Arbeitern ift (djwicrig unb ruft balpr bcr Anjçhaffung
non lanbwirtfchaftlichcn SWajdjineit. — Cberlaiigcncgg. SBie überall finb bie Käje«
preife legten Çierbft bebeutcnb jurücfgegangen, fo bau bie PJiildjtäufcr (Käfer) Set-
lüfte erlitten, ebenfo bie SCWilchlreferanten, intern bie Mild) im barar ffolgenben 3aprc
ju billigerem tpreife bcrtauft werben muffte. — ©teffibbtirg. Setreffs S'ünfbe unb
Anregungen 311t ffövbcrung bcr ßanbwittfrbait »etweijen nur auf ben Sériât
non 1905 unb halten benfelben aufrecht. — ©triitiligcn. ®ien[tpcrionat ift für bie
ßanbtoirtjchaft fchwer erhältlich, weit bie j mgern Seule in ben ffabrifen in ®t)ün
bauernbe Sejrf)äftigung finben. Tie ©emcinbeteüc ift j'emltd) l)od) infolge ber grofren
SdjuHaft unb ttnfereS ©teucrgefetjeS, monad) bie 6infommenfteuer 1. Klaffe in bcr
©emeinbe beS ©rroerbS, ftatt ttt ber Stotinfttjgemeinbc entriditet werben muh. Sutib
unb Kanton foftlen nod) mehr als bis batjin an bie Sdjullaften ber finaujieU weniger
bemittelten ©emeinben beitragen, befonberS Jetjt, ba wtr tetjthm ein neues Sejot»
bungSrcgulatin angenommen haben, wouad) hier bie ©ifamt-ßebrerbcjolbungen um
jitfa ffr. 5000 erhöht Würben. Sanbpreije jiemlid) had) für bie Sanbm rtfchaft, ba
PerhältniSnmfeig eine felir rege Sautiitigfeit bf*rlct|l. ®<e ©emeinbeftrajjen werben
burth bie Militärfubrmerfe in gang hohem Mafje abgenuijt unb bie ©emeinbe Wirb
bafür nicht entfchäbigt. Tagegen wäre eS nur redjt unb billig, wenn bie ©ibge»
iioffenfchaft bie SerbinbungSftraücn Allmenbingen Tbievadjern auf ber ®h»neriitlmenb
ielbft unterhalten würbe. — ïeuffcntfjal. ©S ift felir crfreulid), bah bie Ianbwirt«
fchajtlidien Siintcrfchuten bermehrt werben. ®iefe Schiller willen bann auftlflrenb
unb belebenb auf bie öanbminfcbaft ein. Ilm aber auch ben Söhnen bet tlc'ncn
ober fog. SdjulDcnbauerS mehr nod) bie ffreube unb baS oft festen'c richtige Ser«
ftänbnis juttt Setriebe ber Slanbmirtfchaft beigubringen, follten bie Sichrer bon Sanb«
fchulen befähigt fein, in ben ffortbilbitngSjd)ulen einige Anleitung in biefer (jinftcht
3U gehen, ftatt über bie i'anbmi'rtfcbcft abid)ät|ig 311 urteilen. ©0 ein Kurs 3. S.
in ben §erbftferien, erteilt burd) wirtliche SanbmirtfdjaftSlchrer, würbe aud) manchem
S'ehrer, ber eine Sianbfcbule leitet, gut tun. ©ine beffere Aujttärung über ben ®ünger»
bebarf ber Kulturen unb über ®ra5iamemmfd)ungeu — um nur jwei Seiipiele
herauSsugreifen — Wäre für biete Sanbmirte feljr 3U wilnfcpen. — ^ahe
vanbpreife, wenig unb teure Arbeiter, billige Schufte (Aepfel, Kurteffdn, ©(treibe).
Serwenbung bon ffllafchincn im 3unehnten begriffen. Kunftbüngrr wirb in grofser
Stenge üenrenbet, öanberträge madjfcn immer nrd). — parier ©riftenetampf: Sei
jirla 3 Millionen grnnfen ©runbfteucrfiipital girfa IV2 Stillionen ffianlcn Sdjulben«
abjug, ffiemeinbefteuer 2'/t%o. Tenbenj, sunt binigern PPeibebetrieb sutürtjugehm.

— SS -
Bauer infolge größerer Arbeit und ganz niedriger Preise in keinen Vorteil, Den
Nutzen davon bat der Arbeiter und die Stadtbevöllerung. — Der Staat Bern
verlaust sein Holz und mißt eS ilber die Rinde, was leider auch bei den Privaten
eingeführt wird. Dieses unentrindcte Holz ist ttlr die Infekten eine Schutzstätte, was
sür die Waldungen sehr gefährlich ist. Es sollte daher fltr gelalltes, nicht entrindetes

Holz eine hohe Bestrafung erfolgen, wozu die Polizei und die Bannwarte mit
der Aufsicht beau,tragt werden sollten. — Fahr»!. Die jungen Landarbeiter sollten
lernen, energischer zu arlniien. — Forst. Zur Kultuivcrlnsstrung wurde auch Wests

Jahr Kunstdünger und Kransutter angekauft, aber weniger als voiige? Iah/- Die
Arbeitslöhne sind unverändert geblieben, — Homberg. Die Futterpreise .gingen
im .eahre UM zirka 2 Fr. per 100 Kilo zuiück. Weniger günstig war das Sinken
der Milchpreije um 1-2 Rp. per Kilo bei gleichzeitig steigendem Zinssuß um zirka
>/z°/a. Wohltuend wirlt in dieser Beziehung tinniicderum, daß die Hypothekarkasse
des Kantons Bern, sowie auch viele Private hierin zurückhielten, so lange als möglich,

Andere Geldinstitute wurden diuch die zieml ch großen Veränderungen aus
dem Geldmarkt zur Erhöhung genötigt, was sür manches Schuldend'»crlein fühlbar
wurde. Gleichzeitig mußte hier auch die Gemcindctelle wefcnilich erhöht werden. ES
wäre sehr wünschenswert, daß manche, namentlich junge, unerfahrene ilandwirte
etwaS nüchterner dächten hinsichtlich der Liegenschaftsprcije. Durch unbedachten, zu
teuren Ankauf schaden manche sich selbst und andern, weit sie nicht richtig rechnen.
Vielleicht sind manchmal nur zu viele Agenten im Spiel, statt daß die Käufer selbst
schauen und denken. Wenn's dann an's Zahlen geht, kann man die Agonien nicht
belangen. — Lkngenbühl. Die Viehhaltung ist in Vermehrung begriffen, da der
Jungvichauszucht mehr Ausnierksamkeit geschenkt wird. Die Anstellung von bewanderten

lnndwirijchastlichen Arbeitern ist schmierig und rast dah-r der Anschaffung
von landwirtschaftlichen Maschinen. - Oberlangeiicgg. Wie überall sind die Käse-
Preise letzten Herbst bedeutend zurückgegangen, so da» die Milchkäuscr (Käfer) Ver.
luste erlitten, ebenso die Milchlreserantèn. indem die Milch im darar ffolgenden Jahre
zn billigerem Preise verkauft werden mußte. — Stesfisburg. Betreffs Wünsche und
Anregungen zur Förderung der Landwirtschalt verweisen wir aus den Bericht
von 1000 und halten denselben ausrecht. — Strättligc». Dienstpersonal ist für die
ilandwirtschast schwer erhältlich, weil die j rngern Leute in den Fabriken in Thun
dauernde Beschäftigung finden. Die Gemcindciellc ist peinlich hoch infolge der großen
Schullast und unseres Steuergesetzes, wonach die Einkommensteuer I. Klasse in der
Gemeinde des Erwerbs, statt in der Wohnsitzgemcinde entrichtet werden muß. Bund
und Kanton sollten noch mehr als bis dahin an die Schullasten der finanziell weniger
bemittelten Gemeinden beitragen, besonders jetzt, da wrr letzthin em neues Besol-
durigsregulativ angenommen haben, wonach hier die EKsanit-Lehrerbesoldungen um
ziika Fr. SOW erhöht wurden. Landpreise ziemlich hoch für die Landw rtschast, da
verhältnismäßig eine jehr rege Bautätigkeit herrscht. Die Genieindestraßen werden
durch die Militärsuhrwerke in ganz hohem Maße abgenutzt und die Gemeinde wird
dafür nicht entschädigt. Dagegen wäre es nur recht und billig, wenn die
Eidgenossenschaft die Verbindlliigsstraren Allmendingen Thie,achern auf der Thunerullmend
ielbst unterhatten würde. — Teiissenthal. Es ist sehr erfreulich, daß die landwirt-
jchasttichen Winterschulen vermehrt werden. Diese Schüler willen dann ausklärend
und belebend auf die Landwinschaft ein. Ilm aber auch den Söhnen del kleinen
oder sog. Schuldcnbauers mehr noch die Freude und das oll fcälen c richtige
Verständnis zum Betriebe der Landwirtschaft beizubringen, sollten die Lehrer von
Landschulen befähigt sein, in den Fortbildungsschulen einige Anlegung in dieser Hinsicht
zu geben, statt über die Landwirtschaft abschätzig zu urteilen. So ein Kurs z. B.
in den Herbstferien, erteilt durch wirtliche LandwiitichaitSlehrer, würde auch manchem
Lehrer, der eine Landschule leitet, gut tun. Eine bessere Ausltärung über den Dllnger-
bedars der Kulturen und über GraSiamemmschungen — um nur zwei Beispiele
herauszugreifen — wäre sür viele Landwirte sehr zu wünschen. — Thierachern. Hohe
Landpreise, wenig und teure Arbeiter, billige Produkte <Aepfe>. Kurtesselv, Getreide).
Verwendung von Maschinen im Zunehmen begriffen. Kunstdünger werd in großer
Menge verwendet, Landcrtröge wachsen immer nech. — Harter Existenzkampf: Bei
zirka 3 Millionen Franken Grundsteuerkopital zirka 1>/z Millionen Fiankcn Schuldenabzug,

Gemeindesteuer 2>/,e>/s>o. Tendenz, zum billigern Weidebetrieb zurückzugehen.
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ihuitMnjirf Signal». — ßangita«. ©emünfcfrt wirb bejjere Unterhaltung
ber î-.lnntsitMRen unb Scfronuttg ber Kulturen bei militärifchen Uebungen. —
9li5t^cnl>ad}. üüeun ber 'Bauer afleS, (V,ebauöe, (Mobiliar, Shefr, Kulturen, UnraU
unb ßeben Derficbern fofl, fo finb bie Abgaben faft unerjibmingüch. ®te öoljbreife
brofren infolge geringerer Söautätigfeit etwas ju finten, jeboef) batten fid) bie Mdcfr«
breite ji mlid) unb infotgebeffen auch biejettigen für friegenfehaften unb baS tBiefr.
®ie unterbfanblidjen © tnubfroften |inb in tetjt-r Seit ûfleningS aud) t)icr geftieqen,
e§ Wirten aber berfefrieoene 'JJtomente mit: 1. ©ie ungewöhn tefr hohm iitegenfd)uft§»
greife, namentlich wo ÎBrtbungen inbegriffen finb; 2. bie © fferenj jmiiehen ginSfujj
fite unterb'änblicfre unb nidjt unterpfänöliifre ©atleben unb oaS baburd) bovherr»
fcfrenbe Beftrcbcn, ©arleljen ju einem möglufrft mebern Zinsfuß ju erhalten; eS

werben fo in olge 6rf)iJf)ung ber ©runbfteuerfcbatjnngen frühere, niefrt unterpfftnblidje
tßoften tibpotfrefarifch errichtet; 3. bie Steigerung ber ISrtragSfähigfcit auf ben 3mmo»
bilen unb baburd) bebiugte bauten unb àutwanb auf bie ßiegenfchaftrn. —
©djaiigitatt. (Sinent bon ben Ijiefigen 33i:t)b fitjern unb Oont ©emeinberate
gefreuten «mjuche um 6rrid)tung eines SJiefrfifrautreifeS Scfrangnau würbe fröhetn Orts
entiproefren, wa-3 jur §ebung ber S3iet)guct)t in friefiger ©egenb 3ientlid) bei»

tragen wirb.

2ftUtéf>C3irf ©raclffefloalö. — ©umiSWatb. gufotge be? neuen gorft-
gefeßeä entfteljeu bJnff nb lBeWirlld)aftung, ©urdroifrung unb §olsjcfrläge beftänbig
äntiänbe mit bem üorft»aufftd)t5perfona!. ©§ feilten im gnterejfe unferer unb ber
allgemeinen SBalbwirtjdjaft jur 'Belehrung ber SEBalbbefitjer unb itjre? frierfonalS
ÜBalb» ober fog. gorftfurje eingeführt unb regelmäßig abgehalten wetDeu.

9RitteU«tt&.

ffltniâbcjirf (Bern. — SBern. ©efrärfere SMtrafung bes gelb» unb Obft»
(rebele joUic fraufi ben. riine Maifdferfammlunq wäre im nädjften grtihjahr fc()r
3U emp'ebleu. — Dhfl'bnlm. ©ie Lebensmittel finb immer teuer unb ift trofr bem
guten gaßr (1908) tein abfchlaq eingetreten, ©ie Steuern unb ©emeinbelafren unb
bie ©ienfrenlbljne nehmen tmrner gu, aber bie Veifrungen ber letjtern taffeit
manchmal ju wiinfben übrig. — (Berijigeu. ®ic ïtnftalt Utfrgen machte einen SBer»

iuih mit japattifchem Weiten ©et ©ctrua an Hörnern unb ©troh war gegenüber
bem roten t'anbwci;en in Oua'i'iit unb Quantität fcl)t gut. gn bec Sommeregcit
wirb freier Mangel an lanbnmtjbafttichmi arbeitSperfonat entpfunben unb bie töer»

jcpulbung be§ lanbw. ©r.inbbcjiljeS ift hierorts in ftetern 2Bad)jen begriffen.

Simfëbejtrf îBurflborf. — ©rfigeii. Ob e§ foweit fornmt, burifr eine
ftramme Oiganiiation ötr SBaucrn e§ enbiid) baju 3U bringen, fretigere tßretje (für
Wild) unb Hcife) ju erhalten, mufi bie 3eit lehren. Möglich ift eS unbebingt, aber
ba§ ©oltbatilätSgefühl muß noch eine Wcjentlicfre ©tarfung erfahren. — Jfjiltbel»
bnttf. ©ie gegenwärtig fefreinbaten SBorteile ber ßanbwir jcfrnf! Werben reichte auf»
gewogen burefr baS ©feigen aller Ronfumartilet um 20-30°/o, fowie aud) ber ar»
beitSlöhne, ber ©teuern (©runbfreueriefratiurta) unb jchließticfr t)at ber StnSf iß etne

fpöhe erreicht, bie manchen ©cßulbenbauer empfinbficfr brüelt. a2e§ in allem ift bie
©ifrlijfjbi'anj fJr ben ßanbwirt feine rofig'. — ttinfrbcrg. 3ra SBerhältniS sum
quantitatiben unb qualitatiben tBtebb'ftanbe h'eftaer ©egenb bürften hier mehr S3 eh-

frrämien nu5bejat)lt werben. — fRiibtfigett'Sllthtnfliih. (iin früher burdj neue glur»
einteilung jujantmengelegler §or bon grfa 20 ha würbe fraräettenw ife beräußert
bttreh 3wifchenhanbel. 3m 3ahre 1909 würben btei eleftrifch-' fDlotoren ju öanb»
wirtjchaftSbetrieb inffaüiert.

tîtmtôbcstrf g c-itubruuttcn. — (Büren jttttt ^of. ©er fütehlfonfl ft mit
©eulfblanb ichäbigt ni.tjt nur bie Wilder, fonb-rn auih bie Lanbwirte (SDerteuerung
ber gutterinittrl!). ©iefe ©ttuation fönnte ber tBauer beffer berjehnterjen, wenn ben
Jtäfehänblern bas §erabbrücfen ber Häfepreije nicht itt folgern Dîafte (bucch ihre
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Emmenthal.
Amtsbezirk Signau. — Laiignau. Gewünscht wird bessere Unterhaltn»,,

der In»ti»r,>kcn und Schonung der Kulturen bet militärischen Uebungen. —
Röthcnbach. Wenn der Bauer alles, Gebäude, Mobiliar, Vieh, Kulturen, Unfall
und Leben versichern soll, so sind die Abgaben fast unerschwinglich. Tue Hotzpreise
drohen infolge geringerer Bautätigkeit etwas zu sinken, jedoch batten sich die Mckch-
preise zi mtich und infolgedessen auch diejenigen sllr Liegenschaften und das Vieh.
Die unterpfändlichen Schu.dposten lind in letzt r Zeit allerdings auch hier gestiegen,
es wirken aber verschiedene Momente mit: 1, Die ungewöhn ich hohm Liegenschgfts-
preise, namentlich wo Waldungen inbegrifsen sindz 2. die D sferenz zwischen Zinsfuß
fite unterp ändliche und nicht unterpfändtiche Darlehen und das dadurch vorherrschende

Bestreben, Tarlehen zu einem möglichst niedern Zinsfuß zu erhalten, es
werden so in olge Erhöhung der Grundsteuerschatz'ingcn jriihere, nicht nnterpfändlichc
Posten hypothekarisch errichtet, 3. die Steigerung der Ertragsfähigkeit auf den Immobil

en und dadurch bedingte Bauten und Äuiwand auf die Liegenschaften. —
schailgnan. Einem von den hiesigen Vi.-Hb siizern und vom Gemeinderaie ge
steuien Gesuche um Errichtung eines Viehschaukreeses Schangnau wurde höhern Orts
entsprochen, was zur Hebung der Viehzucht in hiesiger Gegend ziemlich
beitragen wird.

Amtsbezirk Trachselwald. — Sumiswald. Infolge des neuen Forst.
gcsetzeS enislet)en b.teefs ob B.wirilchastung, Durch.oistung und Holzschläge beständig
Anbände mit dem llorst-Aussichtspersonal. Es sollten im Interesse unserer und der
allgemeinen Waldwirtschaft zur Belehrung der Waldbesitzer und ihres Personals
Wald- oder sog. Forstkurse eingeführt und regelmäßig abgehalten werbe».

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. — Bern. Schärfere Bestrasung des Feld- und Obst-

srevele sollte stal.fi den. Eine Maikäfersammlung wäre im nächsten Frühjahr sehr

zu empfehlen. — Obttbalm. Die Lebensrnittel sind immer teuer und ill trotz dem
guten Fahr <190L) tein Abschlag eingetreten. Die S'euern und G-meindelasten und
die Dienstenlöhne nehmen immer zu, aber die Leistungen der legiern lassen

manchmal zu wünsche» übrig. — Bechigeil. Die Anstalt Uizigen machte einen Versuch

mit japanischem Weiten Der Erlraa an Körnern und Stroh war gegenüber
dem roten Landweizen in Qua'i'ät und Quantität sehr gut. Ju der Sommerszeit
wird steter Mangel an landiuirstj haltlich:»» Arbeitspersonal empsunden und die
Verschuldung des landw. Grundbesitzes ist hierorts in stetem Wachjen begriffen,

Amtsbezirk Burgdorf. — Ersigcn. Ob es soweit kommt, durch eine
stramme Organiiation d-r Baucrn es end.ich dazu zu bringen, stetigere Preise Für
Milch unv Käse) zu erhalten, muß die Zeit lehren. Möglich ist eS unbedingt, aber
das SolidaritätSgefllhI muß noch eine wcsenitiche Stärkung erfahren. — Hilldel-
bailk. Tie gegenwärtig scheinbaren Vorteile der Landwir schuft werden reichlich
aufgewogen durch das Steigen aller Konsumartikel um LV-30°/o, sowie auch der
Arbeitslöhne, der Steuern tGrundsteuerichatzuna) und schließlich hat der Zinsf .ß eine
Höhe erreicht, die manchen Schuldenbauer empfindsich drückt. Alles in allem ist die
Schlußbi'anz f,ir den Landwirt keine rosig-, — Kirchbcrg. Im Verhälinis zum
quantitativen und qualitativen Viebb-stande h'>esiaer Gegend dürften hier mehr V eh-

prämien ausbezahlt werden, — Rudtllgeii-Alcheiifliih. Ein früher durch neue
Flureinteilung zusammengelegter Hot vo» grka 20 trg. wurde parzellenw ise veräußert
durch Zwischenhandel. Im Jahre 19W wurden drei elektrisch: Motoren zu Land-
wirtschastsbelrieb installiert.

Amtsbezirk Fraubrunncn. — Buren zum Hof. Der Mehlkonfl kt mit
Deutsbiavd schädigt nicht nur die Müller, sondun auch die Landwirte lVertcuerung
der FuttermittelI>. Tiese Situation könnte der Bauer besser verschmerzen, wenn den
Käsehänolern das HerabdrUcken der Käsepreise nicht in solchem Maße sducch ihre
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Jtniffe!) «stunden mitre. Tlufllärung ber Bauerjame unt) Organifation tut tiicr not.
^Vffjuil. Siialjrenti bie tprcije fur tanbro._ UJrobufre 3 irûctçretjen, jinb bie ittrbeitslpj)iie
uuo Br lie fur ®Ungct unb Futtermittel immer mebr im ©feigen. ®a5 neue
BicbptäniierungSberial)ren, roonad) fittj D.ele guetter mit einem BrämierungSjdjein
btßnüßcii mü"en, roo-ur fie fritter mit îluigc.,ber tJJiitn^e beloljnt mürben, befriibigt
nid)t. — SUiter. Btt'bc uuD mebr mirb l)ier aud) ber Blungel an Urbettsfräften
beir ßanbroirtj «oft fühlbar. ®ie ©djulb imran tragen jum grojien SCeil bte natje-
tiegenoeu FabriEcn mit fürjerer îtrbeitSjeit unb mebr greibeit. îlurt) machte fid)
ber Stfl nadj ber ©labt in tetjter ,'Jeit ftmt bemertbar. BJürben Bie grauenredjt-
terinnen ber ètabt itjrc fcauSljaltungen etroaS metjr jetbft beforgeu, fa mürben un»
fere Bauernfrauen aueb mteber metjr roeibtietje tlrbeitSfräfte jut Beifügung tjaben.
®t; Siötjne finb in ber lebten 3et' su ben tfjrobuttenpreifen unberbüliniSmäjjtg ge»
fliegen unb es Ipt namentlieb ber ©fjulbenbauer, ber nietjt mit eigenen ßeuten ar»
beiten fann, fibroer, fem îtustommen ju finbett.|

ßlmtbbcjirf ftoitiHfingcn. fflototl. gilt ©(ementarfd)äbeit finb unferer
©emeinbe ju ounpen_ ber unbemittelten ©e]d)äDigtett au§ bem ©taatsirebit fdjon
micbertjolt erbeblid)e ©urninen gefteuert morbeit, ja für ben ^ajeljctjaben bmit lebten
©emmet runb Sr. 4000, roaS tjieiortö banfbar anertannt tmrb. — SUnltriitgcit.
gii ter Çteucrntc maren bie BrbettSliJbne fo boçb mie nod) nie jubor. tOîau mußte fid) 511

ïaalSljnen bis St- 6 beguemen. ©efpattene ßäfe unb fotdje ßijgne, ba§ rentiert ni<t)t. —
üüorb. iltir motten bie Obftbaumbefiber eintaben, im niiibftcn Statjr in tbren ^>offlatten
fltifiige Bacbidjau ju bat eu unb namentlich bie bureb ben ©rtjueefatt sont 23. 2)iat
fitjabijaft gemoroetten tiefte unb Bäume 3U entfernen, benn ittmeidjen liegen tmr, baff
Da unb Doit ber Borfentäfer fieb einniflett unb Den Dbftbaumlutturen jufetjeit mirb.
Uttterlei übriges Ungejieier mirb babutd) gleidjjcdig audt bermdjtet. Um einem eibn«

lidjen Branbungliicf rote baSjenige boit ®l)öngen Dom 15. Bugult 1"07 ttorjabeugen,
mBdjten mir b,e grage lancieren, ob nicht jebe ©ampfbrcfdjgenofjeiijdjajt burd) Die
©emeinben ober bett Staat angehalten merDen füllte, cine jog. 'buttenfpritje anju«
fdjaffen unb als jum ßofomotnl getjSrenbeS Sfitbenlarfiüd nadjjufübten. ©ine fotdie
©pnl|e, 3U beren Bebienung e§ nidjt mebr atS brei Diann bebari, ßcnllgt Poll»

ftäuDig, um ein afif.Qig entftetjeiibeS ©djabenfeuer jofort ju befämpfen unb ju er«
fiiden. ®ie SBuifmeite biejer ©britje ift fo grojj, ban fie aller ©oeniuatitAt ge«

nüßt. ®ie ®rejd)genoffenfd)aft Sfflorb l)at fid) ein jolieS ®ing angejdjafjt unb be«

taufen fid) bie baljeriiien Roften auf gr. 837, bie ju i/3 aus ber ©enteinbefaffe ges
tragen unb mit 15 °/o auS bem jur §ebung ber geuerfidierbcit ber ®ireltimt beS

gnnern jur Berfügung fltljenben Slrebit jubbentioniertlrourbcn.

lUmtêbejirf Ballpen. graucnlnbbcleii. ®ie Arbeitslöhne finb bon 3abr
ju galjr ijöljer^'JJtaßDe fi.r £>aus unb ivclo finb faft nidjt mebr erljiltlidj. BtlcS
jietjt nad) ben ©täbten unb gabrilbBrjcrn. ©ebr ungünflig für bie Banbroirtfd)aft
ift ber Umftanb, bap, bie ©taatsfteuer für Sinlegegelber Pon brn Raffen getragen
mirb unb jroar in boppetter ôinfiçbt: erftcnS mu^ Da§ ©elb auf ©ruitbpfanb '/4°/o
teurer berjinft merben, jmeitcnS mirb bn5 in ben Raffen angelegte ©elb in ben fei«
ienflen gälten ganj jur ©emeinbefteuer angegeben, in bieten gälten ßat Hiebt. ®er
iSuSfüll mufe bpnt oft berjc^ulbcteu ©runbbefil; ßetragen merben. ©ine Benbcrung
biefer Beiitnimung märe je ,r jn begrüben. — iiautien. B!it Diüdfiibt auf bie ju ent»
ridjtenben ©cbmclientetten unb Beiträge an bie ©uane« unb ©enjetorreftion finb bie
©runbfteuerfcbittungen in ber ©emeinbe ßaupen ju boct)- ©ienfiboten finb aud) bei
boljent ßobn jebroer ju finben.

2(mtét»ejirr ©diltiitrjeuburo« ©uggisberg. ®ie Futtermittel finb alte
boib im rrepe, es manaern meie tau|anb grauten in5 BuStaub, um biefe ju be»

fdjaffen, Damit baS Bicb erbaiten merben fann. @ut ift, baff Bietjroare unb Blitcb
im BreiS nid)t jurüdgegangen finb, roaë jebroterige goiaen gehabt bätle. — Jlüftf)"
egg. ®a§ Berfütiern beS eintjeimifdien öietreibeS ift mobl Dem Steigen ber Btepl«
uno Brotbretje gujuidjreiben. ®agcgen mirb Dabnrd) Der Biebfianû geboten unb bie

Biibtjaltung berftäitt. — SBablcni. Ueber bie golgen beS ffieieljeS betreffenb bie
Bicübetfiibeuing ift man peteiher iJteinung; bte tleinen Btebbefiger anertennen beffen
Borietle, roäbrenD ber gro&; Biebbeftber barin 9iad)te;le fie^t. ®ie Sobnuerbältniffe
merben immer fbmieriger; aueb ber 8in§fa6 ift allgemein geftiegen.
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Knisse!) gelungen wäre. Aufklärung der Bauersame und Organisation tut hier not.
Iffwil. Während die Preise sur landw. Vrodulie z irückgehen, sind die Arbeitslöhne
uuo Pr rie s»r Dltngcr und Futterniittel immer mehr im Steigen. Das neue
Viehprämierungsveriahren. wonach sich v.cle Züchter nut einem PrämierungSschein
brgnügcu mitten, wour sie früher nul klinge, der Münze belohnt wurden, befriedigt
nicht. — Wiler. Mehr und mehr wird hier auch der Mangel an Arbeitskräften
beir Landwirts vast fühlbar. Tie Schuld daran tragen zum großen Teil die
naheliegende.! Fabriken mil kürzerer Arbeitszeit und mehr Freiheit. Auch machte sich

der Zug »ach der Sladt in letzter Zeit steuk bemerkbar. Wurden die Frauenrccht-
lcniimn der Stadt ihre Haushaltungen etwas mehr selbst besorgen, so würden unsere

Bauernsrauen auch wieder mehr weibliche Arbeitskräfte zur Verfügung haben.
Die Löhne sind in der letzten Zeit zu den Produktenpreisen unverhältnismäßig
gestiegen und es hat namenilich der Schuldenbauer, der nicht mit eigenen Leuten
arbeiten kann, schwer, scm Auskommen zu finden.s

Amtsbezirk Konolfingen. Bowil. Für ElementarfchSden sind unserer
Gemeinde zu uunoen der unbemittelten Geschädigten aus dem StaatSkredit schon

wiederholt erhebliche summen gesteuert worden, so für dc» Hagelschaden vom letzten
Sommer rund Fr. 4tlvtt, waS hiewrts dankbar anerkannt wird. — Waltrillgcn.
In der Heuernte waren die ArbettSlolinc so hoch wie noch nie zuvor. Man inugie sich zu
Taglöhnen bis Fr. ö bequemen. Gespaltene »äse und solche Löhne, das rentiert nicht. —
Word. Wir möchten die Obstbaumbcsitzer einladen, im nächsten Jahr in ihren Hosstattrn
ftitszige Nachschau zu hat eu und namentlich die durch den Schneefall vont à Mai
schadhaft gewordenen Acste und Bäume zu entfernen, denn Anzeichen liegen vor, daß
da und doit der Vortenläser sich ministen und den Obstbaunikulliir en zusetze» wird.
Allerlei übriges Ungeziefer wird dadurch gleichzeitig auch vernichtet. Uni einem
ähnlichen Brandunglück wie dasjenige von Thörigen vom 15. August 1"l)7 vorzubeugen,
möchten wir d.e Frage lancieren, ob nicht jede Dampsdreschgenoffeiischajt durch die
Gemeinden oder den Staat angehalten werden sollte, eine sog. Duttenspritze
anzuschaffen und als zum Lokomobil gehörendes Jnvenlarstück nachzuführen. Eine solche

Spritze, zu deren Bedienung eS nicht mehr als drei Mann bedarf, genügt
vollständig, uni ein alls.Mg entstehendes Schadenfeuer sofort zu bekämpsen und zu
ersticken. Tie Wursweete dieser Svrilze ist so groß, daß sie aller Eventualität
genüg». Die Dreschgenossenschast Worb hat sich ci» folies Ding angeschafft und
belaufen sich die daherigen Kosten aus Fr. U37, die zu '/o aas der Gcmeindekaffe
getragen und mit 15 »/o aus dem zur Hebung der Feuersicherhcit der Direktion des
Innern zur Verfügung suchenden Kredit subventioniertZwurdcn.

Amtsbezirk Laupen. Franenkappclen. Die Arbeitslöhne sind von Jahr
zu Jahr höher, Mägde s,.r Haus und Fclv sind fast nicht mehr erhiltlich. Alles
zieht nach den Städten und Fabrildörsern. Sehr ungünstig sür die Landwirtschast
ist der Unistand, daß die Staatssteuer für Einlegcgelder von den Kassen getragen
wird und zwar in doppelter Hinsicht! erstens muß das Geld aus Grundpsand >/4°/o
teurer verzinst werden, zweitens wird das in den Kassen angelegte Geld in den
seltensten Fällen ganz zur Gemeindesteuer angegeben, in vielen Fällen gar nicht. Der
Ausfall muß vom oft verschuldeten Grundbesitz getragen werden. Eine Aenderung
dieser Bestimmung wäre se r zu begrüßen. — Laupen. Mit Rücksicht auf die zu
entrichtenden Schwcllentellen und Beiträge on die Saune- und Senselorrellion sind die
Erutidsleuerschitzungen in der Gemeinde Laupen zu hoch. Dienstboten sind auch bei
hohem Lohn schwer zu finden.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Guggisberg. Die Futtermittel sind alle
hoch im preue, es wandern viele taufend Fronten inS Ausland, um diese zu
beschaffen, damit das Vieh erhalten werden kann. Gut ist, daß Viehware und Milch
im Preis nicht zurückgegangen sind, was schwierige Foto en gehabt bätte. — Rusch-
egg. Das Verfüttern des einheimischen Getreides ist wohl dem Steigen der Meql»
uno Brotpreise zuzuschreiben. Dagegen wird dadurch der Viehstand gehoben und die

Vi.hhaltung verstäikt. — Wahlern. Ueber die Folgen des Gesetzes betreffend die
Viebversich-ning ist man peteistrr Meinung; die kleinen Viehdesilzer anerkennen dessen
Vorteile, während der große Biehdesitzer darin Nachteile sieht. Die Lohnverhällmsse
werden immer schwieriger; auch der Zinsfuß ist allgemein gestiegen.
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(ICmtôhejirf Seftifle»t, ©clterfingen. ®urch flenoîfenfc^aïilirfjett (Hnfauf

Bon Rumibünger unb KunltfuttermilJeln, weldje in Waffen beiiuenbei werben, ift eS

ben ßanbwirien ermöglicht, folcpe in geeigneter SBeife ju befdjajjen; für letjtcre finb
aber auch bie ïlnfaufspreife erheblich oeftiegen. ®ie ÜJiehrjatil ber Ännbrnirte ift su
ftatf Deijdjulbet. SErof; einiper günftiger Sabre ift bas UtentabilitätSDcrhältntS bei
Dielen nicpt gllnflig. 3öie ade lanbw. Arbeiter woben aud) alle öanbwcrfet, wie
ëdjmieb, äOapner, ©tauter, 8immermanit, Sdjrciner ic. ftets bcffer bcjnhlt fein unb
ftellen iï)re !)ted)nungen immer bôper. ®er Sanbroirtfdjaft nid)t gllnftig finb aud)
bie h 'Ifen ©emeinbcfteuern unb Schweflenteüen. ®te Stcuerfrait ift gering unb bie
^nforberungen nehmen aucp im ©emeinbehauSfjalt ftets ju, namentlich un Si)ul<
wefen. 6S Wäre ju roünfd)en, baß ber toiaat fid) peuenUbcr belaftclen ©enteinben
mit geringer Steuerfraft, wie bieS ©eiterfingen and) 'ft, finanjtefl nod) beffe betei»
(igen würbe. — iîaitfborf, ßirdjenthuntett, iio^nftorf, ©iiibletbitnien, Mmligen.
®S würben fdjori meljrmalS SIBunjcbe ueä. feeit; man bat Uiûer oen tSinOrucf, bag
biefelben riirf)t ©eadjtung fanden. ®iefe (Angelegenheit wirb tiinftig Dom gemein«
nüßigen ®er>in behandelt uno wirb berfelbe eDentueU fompetenten CrteS borftedig
Werbm. — ßieiterSrütti. ®ie Çagelberfldjerung erwieä fidj biefeS gaßr als eine
äöoßltat. — Xuffen. ®ie ßiegmfchnftspreife fowobl wie aud) bie ©clbjinfe finb in
fietigem Stei.en begriffen, auS welken ©riinbcn unb in 'Anbetracht auib beS berr-
jçbenben ®ienftbotenmangelS bie Sage be§ ßanbwirts gegenwärtig eine etwas fris
tifdje ift. (fin guter ®eil des ^i.figen Kulturlandes ift DJtoosbodcn, bem jcbod)
großenteils bie 'Anlage ridjtig ausgeführter ®räinagen fehlt. Sujammenfdjluß Der

©runbbefißer Wäre jur ßöfung bicfet Aufgabe angejeigt. Sfnfolge des Bielen ©cfißer»
Weddels unb ber babei fid) bildenden ßnufdreftanjen nimmt bie ©obenDerfcpuIbung
ftetig ju. — Itttigen. SBir Dermiffen b,ier feit beut 1. fülai 1909 für unfern täg>
litten, beträ(btlid)en fülildjDerfanb nah bem Oberland einen durchgehenden ©Jorgen«
unb einen Iflbenbfpätjug, btffcn ßinfüßrung wir berlangen mit Inhalt auf allen
Stationen. (IßenigftenS foDte ber legte Sbenbjug nad) änteilafen fein Sdjnefljug
fein. Spare man am richtigen Ort und berüdfidjtige mehr baS anjäffige,
arbeitenbe unb sohlende SBolf.

CbcvooraoH.

ßlmtöbciirf vMitrtt'atigcii. — fJluäluil. ®er ©langet an juDerläffigent
®ienftperionai wirb je länger je mehr fiii)lbar. ®er gefteigerte SinSfuß unb' die

fid) ftcigernben SluSlapen für ©emeinoefteuern, Xicnftboienlöljne, (ISerficherungSprä-
mien aller (Art unb ©etriebSfoften überhaupt gleichen ben ©JeßreriöS der ©robufte
reichlich aus. ®ie fRendite be5 in ber ßanbwirtfdjaft a gelegten .Kapitals hat fid)
niiht gebeffert. — SBantWnl. Sanbwirtjhaftlidic ©lafcßinen Werben Bon Saht su
Saht mehr Derwenbet, hauptfäthlid) aud) beSßalb, Weil bie nötigen (Arbeiter nur mit
©Jupe ober gar nic^t aufgetrieben werben fönneu. troßnem f)o^e ßölpie fcejatjlt werben.
®te fWafdjinen bewähren fid). — ßoßtDtl. ®ie ® cnftbotennot ift immer bie gleiche,
ber ginSfuß ift allgemein um Vî'/o geftiegen. — ©Jabiêtuil. Süßer £>eu unb ®re'd)«
majd)inen finden lanDmirtjehnttlidje 'Utaicpinen Wenig Sßerwenbung. SIS Runftbünger
wiib hauptfächüb ïliomaSmepl unb Knochenmehl, 200 ®oppeljentner jeber Sorte,
Berwenbet. — fRoggtbil. ®ie (Buntweberei ©lünnmatt bahier unb bie fÇabrilen in
ßangentpal abfotoiereit bie h1 t'ßen SrbeitSlrafte berart, buß unjere dauern große
Mpe haben, das nötige ©erjonal ju belommen. Ohne DJinjdiiuen würde ein mitt>
lerer ©auer laum mehr ausfommen fönnen, Don ben lanbwirtfcpaitlicben ©roßbe«
trieben gar nicht s« reben. Unb welche (Arbeitslöhne müffen ausgelegt werben?
Unter 4—5 gr. tritt in ben großen SBercpen feiner titehr in Kondition, troßdent
Die (Arbeit nur Bon sirfa morgens 5'/e ober 6 Uhr bis abenbS 8 Uhr dauert unb
mit ber ©eföftigung nicht gefpart werben barf. (llienn biefe hohen ßöljne unb der
hoheS'nSfuß ins'Auge gefaßt werben, batf füglich behauptet werben, baß ber 'Dlild)«
preiSaufj^lag Don 18 auf 20 SRp. per ßiter Boll bevcchligt ift. Sollte ber hiefige
RonfumDcrein mit feinem ©rojUt, frembp, billigere fölilch tür feine jirfa 200 SRit«
glieber su befepaffen, ßrnft machen, jo wütbe ber bafigen ©auernfame ein nadjljal«
tiger, beträchtlicher Schaben sugefügt. 'fflir wollen aber hoffen, obiger SBerein hanble
nach bem ©runbfaß .leben unb leben laßen", unb er werbe begreifen, baß bie in
unterer Drtlchaft erjeugte hJWdj teurer gu flehen fommt, als folcpe Don entlegenen
Qöfen, bie §erbeifd)affung aber auch mit Soften Detbunden ift. ®ine burchgreifenbe
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Amtsbezirk Seftigen. Geltcrsingen. Durch genossenschaftlichen Ankauf

von Kunpdünger und Ku»stsutlern»lleln, welche in Massen veiwendet werden, ist es
den Landwirlen ermöglicht, solche in geeigneter Weife zu beschaffen; sllr letztere sind
aber auch die Ankaufspreise erheblich erstiegen. Die Mehrzahl der Landwirte ist zu
stark verschuldet. Trotz einiger günstiger Jahre ist das Rentabilitätsverhältnis bei
vielen nicht günstig. Wie alle landw. Arbeiter wollen auch alle vandwerker, wie
Schmied, Wagner. Maurer, Zirnmermann, Schreiner ic. stets besser bezahlt sein und
stellen ihre Rechnungen immer döher. Der Landwirtschaft nicht günstig sind auch
die h Herr Gemeindesteuern und Schwellentellen. Die Stcuertrait ist gering und die
Anforderungen nehmen auch im GemeindehauZhalt stets zu, namentlich rm Schulwesen.

ES wäre zu wünschen, daß der Staat sich geaenübcr belasteten Gemeinden
mit geringer Steuerfreist, wie dies Gelterfingen auch ist, finanziell noch besse beteiligen

würde. — Kausdorf, Kirchenthurne», Lohnstorf, Miihlethliriien. Rnniligen.
Es wurden schon mehrmals Wunsche >.eä, ßeit; man hat leider aen Eindruck, daß
dieselben nicht Beachtung fanden. Diese Angelegenheit wird künftig vom
gemeinnützigen Verein behandelt und wird derselbe eventuell kompetenten Ortes vorstellig
werden. — Kieiiersrütti. Die Hagelversicherung erwies sich dieses Jahr als eine
Wohltat. — Tuffen. Die LiegrnschastSpreise sowohl wie auch die Geldzinse sind in
stetigem SteOen begriffen, aus welchen Gründen und in Anbetracht auch des
herrschenden Dienstbotcnmangels die Lage des Landwirts gegenwärtig eine etwas
kritische ist. Ein guter Teil des hi.sigen Kulturlandes ist Moosboden, dem jedoch

großenteils die Anlage richtig ausgeführter Drainagen fehlt. Zusammenschluß der
Grundbesitzer wäre zur Lösung dieser Aufgabe angezeigt. Infolge des vielen Besitzer-
Wechsels und der dabei sich bildenden KausSrestanzcn nimmt die Podcnverschuldung
stetig zu. — llttigen. Wir vermissen hier seit dem 1. Mai lgstst für unsern
täglichen, beträchtlichen Milchveriand nah dem Oberland einen durchgehenden Morgcn-
und einen Abendspätzug, dessen Einführung wir verlangen mit Anhalt auf allen
Stationen. Wenigstens sollie der leiste Abendzug nach Jntei taten kein Schnellzug
sein. Szare man am richtigen Ort und berücksichtige mehr das ansässige,
arbeitende und zahlende Volk.

Oberaargau.
Amtsbezirk Aarwangcn. — Aiiswil. Der Mangel an zuverlässigem

Dienstperionat wird ze länger je mehr sichtbar. Der gesteigerte Zinsfuß und die
sich steigernden Auslaoe» für Gemeindesteuern, Ticnslbvienlöhne, VersicherungSprä-
mien aller Art und Betriebskosten überhaupt gleichen den Mehrerlös der Produkte
reichlich aus. Die Rendite deS in der Landwirtschaft a gelegten Kapitals hat sich

nicht gebessert. — Bannwil. Landwirtschaftliche Maschinen werden von Jahr zu
Jahr mehr verwendet, hauptsächlich auch deshalb, weil die nötigen Arbeiter nur mit
Miihe oder gar nicht aufgetrieben werden können trotzdem hohe Löhne bezahlt werden.
Die Maschinen bewähren sich. — Lotzwil. Die D enitbotennot ist immer die gleiche,
der Zinsfuß ist allgemein um '/-"/» gestiegen. — Madiswil. Außer Heu und
Drehmaschinen finden landwirtschaftliche Maschinen wenig Verwendung. Als Kunstdünger
wiid hauptsächtiti Thomasmehl und Knochenmehl, 200 Doppelzentner jeder Sorte,
verwendet. — Roggwil. Die Buntweberei Brünnmatt dahier und die Fabriken in
Langenthal absolvieren die hi sigen Arbeitskräfte derart, daß unsere Bauern große
Mühe haben, das nötige Personal zu bekommen. Ohne Mojäiinen würde ein mittlerer

Bauer kaum mehr auskommen können, von den landwirtschaitlichm Großbetrieben

gar nicht zu reden. Und welche Arbeitslöhne müssen ausgelegt werden?
Unter 4—5 Fr. tritt in dcn großen Werche» keiner mehr in Kondition, trotzdem
die Arbeit nur von zirka morgens 5'/z oder 6 Uhr bis abends 8 Uhr dauert und
mit der Beköstigung nicht gespart werden darf. Wenn diese hohen Löhne und der
hohe Zinsfuß ins Auge gefaßt werdm, darf füglich behauptet werden, daß der Milch-
preisausschlag von 18 aus 20 Rp. per Liter voll berechtigt ist. Sollte der hiesige
Konsumvcrein mit seinem Proj-kl, sremde, billigere Milch für seine zirka 200 Mit-
glieder zu beschaffen, Ernst machen, so wüide der dasigen Bauernsame ein nachhaltiger,

beträchtlicher Schaden zugefügt. Wir wollen aber hoffen, obiger Verein handle
nach dem Grundsatz .leben und leben lasten", und er werde begreifen, daß die in
unterer Ortschaft erzeugte Milch teurer zu stehen kommt, als solche von entlegenen
Höfen, die Herbeischaffung aber auch mit Kosten verbunden ist. Eine durchgreifende
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Crganifation bet 9?auetit fßnnle auf biefem ©ebiete aud) Diel ©uteS leiften unö
wäie ebenjo beredjtigt, wie btcjenißctt anbeier ©täube unb Klaffen. — Sioljrfiiid).
Süicnn fid) aid) bie Çiauptcinnabmequellc (ber ïïlildiprei-:) pebejfert ^ot, fo )lit)en
bod) bie lianbprcije in feinem SBerbäitniS bam. SfireiS pet 3ud)"tte jwifdjen 3 bi8
40u0 ?r. — ÏBefjere Drganijation bet Sanbwirtjdjaft trcibenbcn iFeDBlferung iff
wbnfdjenëwerf. Siot allem aber läßt Die lanbtttirifdjaftlic^c SfetufSbilDung (IJiütti ufw.)
ju wünjdjen übrig.

SftMteiPejirf lOaugeu. — fjermiötoü. ©cbwer brilcft auf unfere ©emeinbe
bie ©teuetlaft. 'bits |d)i fteme ©etmwDe mit minimer Kapital» u b ©infomtnem
ftcuer, ganj oßne ©etoerbe, muß fie jänitlidje ©teuern aus bcm ju '/? berfebulbeten
©runbfteuerfapital Çei nttëtiruffctt unb ift balb an ber ffirenje iljrer üeijtungDfäbipfeit
angelangt. iBct ber mit 3'/r°/oo belegenen ©teuer Wirb biefe5 3>br mit einem ießr
beirädjUicbm ©efijit abjctließen, welches mit 4°/oo md)t_eintrtnl geöedtt toiltbe. §aupt»
gtuab t)iefür ift bie ungereimt «etteilie Saft fût ba§ ©ißulm jeu. llnjere ©enteinbe
muß nämltd) an fämilid)e ausgaben ber ©djulgemeinbe DlicDtmil-ipermiDWil einen
©rittet leiftcn, wogegen IKicbtmil bei feinint G mal ijübern ©teuertapit 1 jwei ©ritte!
leiftet. ®te bieejä^rtue Sluêlage für bas ©djulweien Wirb für §etmi8wil nape an
900 gr. betragen, ©aß bei einem ©runDüeuerfap.tul Don gr. 360,000 (Kapital-
fteuer gr. 8000, ©intommin I. fit. gr. 900 unb III. SU. gr. 110U) über bie 'liiis-
gaben für ©djitl- unb ïtrmenwejen unb b r taufenbett üierwattung nietjts meßt
übrig bleibt für Sßecbefferungen tion ÜBegen u. j, w. liegt auf Der §anb. sJln außer-
orbcnllicben ©taat?beilrägen bliebt SjermiSwil weDer filr'ä Seijul- nod) für'8 dritten«
wefen e wae. — Jfjerjogcubltülfce. geben grilling wirb ein ©antenmartt ahge>
ballen unb burd)'bte ®emetnoe mit einem Beitrag Don ffr. 60 trittcrfiütjt. 1909
wurDe in unjerer ©emeinbe eine ©rainage auSgctilhit unb bamit 47 gudjarien Kultur-
lanD entwäffert, woran ©emeinbe, ©taat unb SBunb eine ©ubDetition Don Ê0"/o
entrichteten. — îîicbcrûipp. ®ie Urjaipen be3 äintens ber Käfeprcife finb im
allgemeinen in ®ejd)ä|t bepretfion unb bem floiten „®tic" unjeter Kä§berren 3U fu<ben.
lie SRilebpreije gingen Debf)alb und) langen, säßen Unierl)anblungcn um 1 — 2 3?p.
per S ter jurild unD werben fid) int fommenben 3ai r red)t lüß bar madden, ©in
8»rüdgrben ber Söhne, fowebt ber 'Arbeiter als ber Çwnbweifer trat nid)t ein unb
finb bie üübeitetDcrbältnifje leiber bie gleichen geb'ieben Wie im äiotjatjr. — ©in
ifiurgejeß wirb immer brtngenDer. — Sttberg. ©er ©üterfdlädjterei jollte energijtb
Çalt geboten werben, weil bicfelbe b e epaupiurjac^e ber SBerfdjuIbung be§ ffirunb-
befißes ift. ©in at'gemeines SBevbot be§ Ral)ijd)logeS bcS iUialbeS unb ©infübrung
einbeitlidjer lüenuljungSaiten beêfclbcn wüibe eine wirfjame Waßregel bagegen fein.
— äöicbltiSbndj. ®a5 in bie SRäf.rei gelieferte aJlildjquanium wiib Don 3abr 3u
3al)t ticiner (jirfa 10 Kilo. Rentner per Sag), troljPent feine anbete SBrwcnbungS-
art fpiatj gegriffen bat. ®ie Abnahme gebt §anb in §anb mit bem SBetjdjtoinbeu
ber großem S8itrii.be. ïei jebem ©rbfaü ober fonfiiger Siqnibation wirb baä jog.
„weitete Saab* an eine Steigerung gebracht unb Dcrfauft. ©icie ©titgerungen ober
Dielmebr bie litt unb ÜOeiie, wie jie abgebalien werben, jinb ein KrebSübel für bie
fianbwirtfdjaft. Sie Wtpben am Abenû nad) 8 Uljr in einer Söirtjcbaft abgebalten,
wo bie Anwefenbeit gewöbnlid) juerft mit ©îatibwein regnliert unb nadjbcr )ür An-
geböte Don oft nur gr. 5 Unterjdjieb bie jog. ©tergerungSliter Derabfolgt werben,
©urd) bieleS Sorgten wirb Dann in Dielen gälten fo Diet für Da§ Sanb geboten,
baß jebe Dfcntabilitüt aufbort, ©ie Käufer finb bann aud) nnift fo)t^: Seute, bie
baS ©elb nnbt Dorriitig baben unb nur bie gaßl ber ©djulbenbaucrn Dermebren.
©ie natil; liebe golge biejer Sianbtäufe ift bie ©rbbbung ber ©runbfteuerfcbatjung,
bie feßon lange über bem ©rtragbwerte ftel)t. ©ie ju bob6« Sanbpreife, Die babetigt
©^ulbenlaft auf bem ©runbbefiß finb jeßulb, baß fo Diele, geätoungen ober freiwittig,
ber SanDWivtfcfcaft bin Siüefcn feßren uno fo bas ^Proletariat unb bie voie ©efaßt
Dermebren belfert. §ier feilte ber ffleftßgeber giemebur febaffen. © eje Steigerungen
fönten nur am Siormittag in ben ©emeinbclolaien abgebalien werDen bürfen, naiüt=
lieb bann oljne 9}elnnDcriprrd)ungen fiir erbbble Angebote. ©3 ift fdjabe, büß ba§
©injübrungSgefefj jum neuen giDilgejibbucbe leine bezüglichen iBeftimmungen belref-
fenb ülbbaltung ber ©ieigerungen etbäii, äbniid) wie iS ber Stanton üfatgau b«^
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Organisation der Bauern könnte auf diesem Gebiete auch viel Gutes leisten und
wä,e ebenso berechtigt, wie diejenigen anderer Stände und »lassen. — Rohrbach.
Wenn sich euch die Hauptcinnahmsquelle (der Milchprei-) gebessert hat, so liehen
doch die Landpreise in keinem Verhältnis dazu. Preis per Juch.,rte Mischen 3 bis
40o0 fir. — Bessere Organisation der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung ist
wbnschensweri. Vor allem aber läßt die landwirrschasiliche Beiujsbildung (Rütli usw.)
zu wünschen übrig.

Amtsbezirk Wangen. — Hcrmisnril. Schwer drückt auf unsere Gemeinde
die Steuerlast. Ais lehr kleine Gcm.iiidc mit mininier Kapital- u d Einkommensteuer,

ganz ohne Gewerbe, muß sie sämtliche Steuern auS dem zu '/? verschuldeten
Grundsteuerkapiial he> auspressen und ist bald an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angcliuigi. Be, der Mit A«/-"/»» bezogenen Steuer wird dieses Jrhr mit einem sehr
beträchtlichen Defizit abschließen, welches mit -so/»» nicht einmal gedeckt würde. Hauptgrund

hilfiir ist die ungerecht iiericiltc Last sür das Schulw sen. Unsere Gemeinde
muß nämlich an sämtliche Ausgaben der Schulgemeinde Riedtwil-HermiSwil einen
Drittel leisten, wogegen Ricdlwil bei seinem 6 mal höbern Steuerkapit l zwei Drittel
leistet. Die diesjährige Auslage für das Schulweien wird sür Heimiswil nahe an
900 Jr. betragen. Daß bei emem Grundileucrkap.tal von Fr. llöli.Oili) (Kapitalsteuer

Fr. 30(10, Einkommen l. Kl. Fr. 900 und III. Kl. Fr. ZlOil) über die
Ausgaben sür Schul- und Armenwesen und d r lausenden Verwaltung nichts mehr
übrig bleibt für Verbesserungen von Wegen u. s. w. liegt auf der Hand. An
außerordentlichen StaaiSbeiirägen bezieht HerniiSwit weder für's Schul- noch sür'S Armen-
Wesen e was. — Herzogenbltckisce. Jeden Frühling wird ein Samenmarlt
abgehalten und durch die Gemeinde mit einem Beitrag von Fr. 60 unterstützt. 1909
wurde in unserer Gemeinde eine Drainage ausgesiitnt und damit 47 Jucharten Kulturland

entwässert, woran Gemeinde, Staat und Bund eine Subvention von KO"/»
entrichteten. — Nicdcrbipp. Die Ursachen des Sinkens der Käsepreise sind im
allgemeinen in Geschält depression und dem flotten „Tric" unserer Käshcrren zu suchen,
lie Milchpreijc gingen deshalb nach langen, zähen Unterhandlungen um I —2 Rp.
per L ter zurück und werben sich im kommenden Jai r recht süh bar machen. Ein
Zurückgehen der Löhne, sowohl der Arbeiter als der Handwerker trat nicht cm und
sind die Albeitervlrhältnisse leider die gleichen geb'ieben wie im Vorjahr. — Ein
Flurgesetz wird immer dringender. — Sltberg. Der Güterscklächierei sollte energisch
Halt geboten werden, weil dieselbe d e Haupiursache der Verschuldung des Grundbesitzes

ist. Ein al gemeines Verbot des Kohischlages des Waldes und Einjührvng
einheitlicher VenutzungSarten desselben wltide eine wirksame Maßregel dagegen fiin.
- Wicdlisbach. Das in die Käs.rci gelieferte Milchguanlum wiid von Jahr zu
Jahr kleiner (zirka 10 Kilo-Zentner per Tag), trotzdem keine andere V-rwcndungS-
art Platz gegriffen hat. Die Abnahme geht Hand in Hand mit der» Verschwinden
der größern B.tricbe. Bei jedem Erbsall oder sonstiger Liquidation wird das sog.

„weitere Land' an eine Steigerung gebracht und verlaust. Diele Steigerungen oder
vielmehr die Art und Weiie, wie sie abgehalten werden, sind ein Krebsübel für die
Landwirtschaft. Sie werden am Abend nach 8 Uhr in einer Wiltschast abgehalten,
wo die Anwesenden gewöhnlich zuerst mit GiatiSwein regaliert und nachher >ür
Angebote von oft nur Fr. 5 Unterschied die sog. Steigerungsliter verabfolgt werden.
Durch Vieles Vorgehen wird dann in vielen Fällen so viel sür das Land geboten,
daß jede Rentabilität aufhört. Die Käufer sind dann auch nuist solche Leute, die
daS Geld nicht vorrätig haben und nur die Zahl der Schuldenbaucrn vermehren.
Die natifi liehe Folge dieser Landläuse ist die Erhöhung der Grunbsteuerschatzung,
die schon lange über dem Ertragswerte steht. Die zu hohen Landvreise, die daherigs
Schuldenlast auf dem Grundbesitz sind schuld, daß so viele, gezwungen oder freiwillig,
der Landwirtschaft din Rücken kehren und so das Proletariat und die rote Gefahr
vermehren helfen. Hier sollte der Gesetzgeber Remedur schassen. D ese Steigerungen
sollten nur am Vormittag in den Gemeiudclokalen abgehalten werden dürfen, natürlich

dann ohne Nclunveriprechungen sür erhöhte Angebote. Es ist schade, daß das
Einsührungsgesctz zum neuen Zivilgesetzbuche keine bezüglichen Bestimmungen beireffend

Abhaltung der Steigerungen erhält, ähnlich wie ls der Kanton Aargau hà
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SJttttëbcjirf Slnrberg. — ttllcberrieb. ®et Stufen bec »or adjt3fat)ren eirt-
gefübrten Bereinigung oec Banbmicte (u ei 1er lanbw. ©enoijenfbart madjt fic^
immer metjr in rec^t Borteilljafter îôcife bemertbar. ©emeiaiatne Sefpredmugeti
über Betrocnbung »on bert »erfd)iebenen Arten §tlf?»ünger, fowie »oil Kraftfutter
finb let)» anregen», unb oie VanDmirte lernen immer befjer beuten» au arbeiten.
Surd) bie ©infübrung elefrifhec (Energie (1904) un» ihre SBertoenbung 51m Be-
triebe »on öerid^ieöenen »er ßan»wirt|d)afl bienenben Btafdjtnen (Breidjmafibitie,
®tüt)te, îfraife ic Wirb »er Wanqel an men|d)lid)eu AcbeitSfräften bebeuten» nie«
niaer fühlbar gemacht. — ©djiipjeii. 6iwa? eigentümliche Bülten ()at »et bic§=

iätjtige ftäfeljanbel (190?) gejeit gl. Bor bet Jog. RSf j.igb Ijirte man in ben
Leitungen in allen ©onacten über ben fdjl eilten Stanb be? Käfeepporte? Ilagert, fo bafj
unetngeroeihte Beifonen 311 ber Anficht tarnen, eS nxitffe ein namhafter ©Iura im
Btefe ftatlfittben. ®te jpätern s2lbfd)tuffe non Klfeucrtàuien fin» auch »anacb au?
gefallen, fin» bod) Käufe abgefdjloffen worben »on St- 82—90 fie 50 Kg. ®ie[er
©t'ielraum ift unfcreS äßiffen? nod) nicht bagewtien. ®ic öad)taqc ift fotgenbe:
®eiiojf;ufibnflen, tnelc^e ihre füHld) auf eigene Rechnung »ertäfen, ftnb fomohl Käfe-
hänblern t»ie )Dtild)täufern ein ®orn im A.ige. ®ie .Ç>ôhe öon Ääfeberfauf iabjhlüffen
wirb »on ben fflennffenjetjaften befannt, niemal? aber jolrtje, me'dje burd) Käfer
(Ulil^tiiufer) abgefet)!offen toerben. ®a nun aber Blitdwecläufer fich immer auf bie
Käufe im .ßdjehanbel ftiitjen, ift cS begreifl ch, bafe fmwbl Käfcbänbler mie Bt Irt)=

täufer ein 3nter ffe haben, bie greife iüc Kdie im ®eno|fenjd)aitäf)nnbel mögiidiFt
herunlerjubiücten. ®aburd) «erben nicht nur ©enoffe.nfihaften, welche bireft fäfen,
gejehäbigt, fonbern BerhältniSmähig nodj wehr bie !)JtiIch» rtänfer, weil ihnen für
ein 3al)r bie §änbe gebunben ftnb SBie lange mir» eS tiod) g h;»< bis bie Bauern
jar 6inftd)t tomnien, bah genofjenfdjaftlibe? KS en in ihrem jaterejfe liegt? @ct)r
3U leiben hat b'r ßanbmirt unter ber ®ienftennot. 68 fjdlt äufjerft fermer, etnen
guten, juoerläffigen SOtelter ober eine Btagb au belommen, and) wenn tiotjc ßöbne
bejahlt werben; aHe5 will nad) ber ©taot.

ttlmtöbejtrl tBiircn. — SJrcfj. ®et fötangel an ArbeitSlräften hat ben ßanb-
Wirt gezwungen, Dtaicbmenbetrieb einju'ühren, etettrifche Kraft erjetjt bie menfbltd)e
Kraft. ®ie ^ilfsbüngerarten werben mit Vorteil »ermenbet unb ber Bicbftanb hat
in ber Drlfifjaft um einen ©rittet angenommen, wa5 aum gi-ojjen ©il bem ®e<
nofienjchafttiwe;en au »erbnnten ift. ®ie Dîentabilitat ber ßmomirtfebaft leibet »on
3(ahr 3U 3ahr mehr an ben intmermähren» fteigenben ©runbpreiien unb ben hohen
Arbeitslöhnen. — Sitfjbacb. fflewünfd)t wirb Bie Aufbebung ber ©laat?fteuer. —
©ohißbiü sü*ei e für *JJtaft»ieh würben noth mel)t fteigen, wenn bie nun fdfori
lange anbauernbe ®eid)äft?ftodung in bieten gewerblichen unb mbuftviellen Betrieben
ein 6nbe nehmen würbe. ®ie Breife für Bt Ich unb beten Brobutte finb erheblich
aurlidtgegangen, fo bafj ber fJSrobutent, wenn er bie teuren Kraftiut ermittet, bie im
SBinter nicht au umgehen fi b, infofern er Ben Bi hftanb nidjt rebugieren Will, bie
Arbeitslöhne, ginje be? BetriebSfamtat? tc. in Berechnung aiebt, ntit einem fel;r be«

ftheibenen ®cwinn rechnen fann. ®a§ Bejprihen ber «artoffeln fann jebem ßanbwirt
3tt feinem eigenen Dingen betten? empfohlen werben, inbem babutd) nicht nur ein
höherer 6rtrag, tonbern auch eine heuere Oualität er;ielt wirb. — Seujigett. SßaS
bie SOßllnfhe un» Anregungen aur ffärberung ber ßanbwirijchaft anbetrifft, ift nur
au bemerten, bah barn bent Bauer ba? nötige Kleingdb be? öftern fehlt. — üjteiniä«
htrg. ®ie Bnrgergemeinbe hat ein ®ebiet »on 15 ha »ruiniert, wa? ffr. 15,000
toftete. ®a? 3ai)t 1909 war für unfere ®egenb ein ttltailäfirttugiahr. 6? wuroen
hei 10,8001 Käfer gefamnielt, unb eine grobe 'Otenge biefer ©bäbtinge lonnte noth
entfliehen. ®a? ©amnieln unb Sertilgeit ber 6ngerlinge foHte ebenfalls obtiga«
torijch werben.

ßlmtSlhejirf (firlad). — ®alö. infolge ber fortf^reitenben ©ntfumpfung be?
©eelanbe? ftetgen bie 6ctrdgai[fe oe« ÜJtooSboben? meifbar. — SBtnell. ®er Import

»on ftemben ©^laihtjchweiaen bringt un? jeljr großen ©chabea.

Slmtöt»C3irf Otibau. föteraligen. Btit Ben ttßaitäfern würbe hier energifd»
aufgerä mt. t?5 mürben im ganaen 0769 1 ttliaitäfer getötet abge iefert. 6ine grobe
fßlage finb bie aahHofen SetBmäuje, namentlich im fötoo?. Stßenn biefer SBinter
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Amtsbezirk Aarberg. — Niederried. Der Nutzen der vor acht Jahren ein-
gesührten Brreuuguig oer Landwirle zu etaer landw. Genojjeuj Hai! macht sich

imnier mehr in recht vorteithatter Weise bemerkbar, Gemei.isaine Besprechungen
üver Verwendung von den verschiedenen Arten Hrlfwünger, sowie von Krnflsutter
sind sehr anregend, und oie Vanowirte lernen iwmer besser denkend zu arbeiten.
Durch die Einführung elekrishec Energie s19l)l> und ihre Verwendiiiig z-m
Betriebe von verichiedcnen der Lanbwirtghafl dienenden Maschinen s Dreschmaschine,
Mlthle, Fraise :c wird der Mangel an menschlichen Arbeitskräften bedeutend we-
niaer sithlbar gemacht. — Schiipseil. Etwas eigentllmtiche Bütten hat der
diesjährige Käsehandel s1908) gczeil gi. Vor der sog. Kät j igd H irte man in den
Zeitungen in allen Tonarten über den schl chten Stand des Ktiseexportes klagen, so daß
uneingeweihte Personen zu der Ansicht kamen, es mltsse ein namhafter Sturz im
Pre se stattfinden. Die spätern Abschlüsse von Kìseverk.iuîen sind auch danach
ausgefallen, find doch Käufe abgeschlossen worden von Fr. 82—99 die bis Kg. Dieser
Svielraum ist unseres Wissens noch nicht dagewcwn. Die Sachlage ist folgende:
Genossenschaften, welche ihre Milch auf eigene Rechnung verkäsen, sind sowohl
Käsehändlern wie Milchläutern ein Dorn im A rge. Die Höhe von Kästvcrkauf mbs hlitsscn
wird von den Genossenschaften bekannt, niemals aber solche, we che durch Käser
sMilchkäusers abgeschlossen werden. Da nun aber Milchverkäuser sich imitier an! die
Käufe im Käsehandel stutzen, ist es begreift ch, daß s-wohl Käsehä idler wie M lch-
käiifer ein Inter sse haben, die Preise sitc Käse im Genossenschaftshandel möglichst
herunterzudrücken. Dadurch werden nicht nur Genossenschaften, welche direkt käsen,
geschädigt, sondern verhältnismäßig noch mehr die Milchvwlänter, weil ihnen für
ein Jahr die Hände gebunden sind Wie lange wird es »och g hen, bis die Bauern
zur Einsicht kommen, daß genosseaschastli hes Kä en in ihrem Interesse liegt? Sehr
zu leiden hat d'r Landwirt unter der Dienstennot. ES hält äußerst schwer, einen
guten, zuverlässigen Melker oder -ine Magd zu bekommen, auch wenn hohe Löhne
bezahlt werden; alle? will nach der Stadt.

Amtsbezirk Biiren. — Arch. Der Mangel an Arbeitskräften hat den Land-
Wirt gezwungen, Maschinenbetrieb einzuführen, elektrische Kraft ersetzt die menshliche
Kraft. Die HllfZdllngerarten werden mit Vorteil verwende! und der Viehstand hat
in der Orlschaft um einen Drittel zugenommen, waZ zum großen Tal dem
Genossenschaftswesen zu verdanken ist. Die Rentabilität der Landwirtschaft leidet von
Jahr zu Jahr mehr an den immerwährend steigenden Grundpreisen und den hohen
Arbeitslöhnen. — Dießbllch. Gewünscht wird die Aushebung der Slaatsstener. —
Dotzigen. Die Prer e zur Mastvieh würden noch mehr steigen, wenn die nun schon

lange andauernde Geschäftsstockung in vielen qewerblichen und industriellen Betrieben
ein Ende nehmen würde. Die Preise für M Ich und deren Produkte sind erheblich
zurückgegangen, so daß der Prodiifent, wenn er die teuren Krastfnt ermittel. die im
Winter nicht zu unigehen si d, inso'ern er den Vi hstand nicht reduzieren will, die
Arbeitslöhne, Zinse des Betriebskamtals er. in Berechnung zieht, mit einem sehr
bescheidenen Gewinn rechnen kann. Das Besoritzen der .Kartoffeln kann jebem Landwirt
zu seinem eigenen Nutzen bestens empfohlen werden, indem dadurch nicht nur ein
höherer Ertrag, fondern auch eine benere Qualität erzielt wird. — Leuzigen. WaS
die Wünshe und Anregungen zur Forderung der Laudwirtschast anvelrisft, ist nur
zu bemerken, daß dam dem Baner das nötige Kleing-ld des östcrn sehlt. — Meiiiis-
berg. Die Bnrgergemeinde hat ein Gebiet von 15 lag. drainiert, was Fr. 15,Oliv
kastele. Das Jahr 1999 war für unsere Gegend ein Maikäferflugsahr. Es waroen
bei 10.8001 Käfer gesammelt, und eine große Menge dieser Shädlinge konnte noch

entfliehen. Dos Sammeln und Vertilgen der Engerlinge sollte ebenfalls obligatorisch

werden.

Amtsbezirk Erlach. — Gals Infolge der fortschreitenden Entsumpfung des
Seelandes steigen die Erträgnisse ocs MooSbodenS merkbar. — Vinelz. Der Import

von fremden Schlachtjchweiaen bringt unS sehr großen Schaden.

Amtsbezirk Nidau. Merzligen. Mit den Maikäsern wurde hier energisch
ausgerä mt. üs wurden im ganzen 8769 I Maikäfer getötet abge iefert. Eine große
Plage sind die zahllosen Feldmäuse, namentlich im Moos. Wenn dieser Winter
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nl$t maffcrreitf) »irb, »oburdj fie majjenfioft nmfommen, fo tnufs itn îÇrû^ïin« un«
bebitiflt jur çiemeinfamen SBedtlflung biefet berwiinf^ten Ulaßer gejdjritten »erben.
— Dl'fH!lib. ®ie l>orf)rrijct)enb tleinen ©runbteftljer btffiner ©emeuibe finb tm ad«

gemeinen b.n lanbtn. Drgouimtioncn nidjt urgtuiftig; Itiber fej)tt e? ober an energifdjen,
intetliiienien SliSnnern, bie bie Seiiung ber ©enoffenjdjaften an bie jjanb nehmen.
®ie int fligenieren l'ente ber jiingern ©eneration nenben fitf) DÎjne ûluÇttaÇme ber
Sfnbufirie ju, unb ber fionbroirlfdj. fi berbleiben bie, roenn and) arbeitfan.en unb
iildjtigeti, boÀ » niger linternebmei ben ffiiemente, bie unter bem ©influfje ber eiftern
ben lanb». D ganfationen iern6Ieiben. Snfolge beS jd)ied)ten ©ange? ber Uftrert«
inbnftrie nar im Sfahre 1009 auênabmStneije ber îlrbeitern angel Ineniget fût)1 bar.
— Siitt-Sattrißcn. ®ie SJfildiprobuftioii benarf einer tßreiserl)ö&unß gegenüber bem
gwilcgeutjanbel, »eil biefer atljugrofieS SSencfij mndjt.

Jura.

District de Courtelary. Orvin. Moteur électrique transportable actionnant,:

un battoir avec secoueuse, un concnsseur et une circulaire pour acier
le bois au domicile des particuliers. L'électricité ayant été installée â Orvin
en automne 1907, l'association agricole avait travaillé pour former un
consortium pour l'achat de ces machines, lorsqu'un particulier s'est offert pour
faire ces achats et exploiter eu son nom C'est donc une affaire privée La
société agricole possède un trieur, une herse des prairies, un grand billon
en fer et une pompe a sulfater;, elle prête ses appareils contre vetite
rémunération, a ses membres en premier lieu et aux non-sociétaires, quand
ils ne sont pas employés. — Tramelan-dessous. Un grand nombre
d'agriculteurs ont introduit l'emploi de l'engrais chimique et le résultat est
satis'aisant, toutefois, il y a encore trop d'indifférence de ca côté. Les
champs d'expérience que la commune a établis ont démontré clairement que
l'emploi de l'engrais chimique laisse un benefice. Les pâturages drainés en
1907 ont déjà pris un bel aspect, l'herbage se transforme et le bétail se
tient volontiers dans des endroits où précédemment il n'était presque pas
possible de circuler sans difficulté.

District de Delémoilt. Delémont. 11 serait utile et nécessaire d'établir
un plus grand nombre de fontaines et d'abreuvoirs sur les pâturages de
montagne. — Pleigne. L'élève du bétail est la principale ressource des
habitants qui s'y vouent davantage, attendu que les prix sont toujours
très élevés. Le nombre du bétail a augmenté de moitié depuis une dizaine
d'années.

District des Franches-Montagnes. Bèmont. Les paysans auraient eu
beaucoup de peine de rentrer leurs récoltes, à cause de la rareté des bons
ouvriers, de leurs salaires élevés et de leurs grandes exigences, s'ils ne
s'étaient empressés d'acheter les machines nécessaires et indispensables, de
nos jours, pour l'exécution de leurs travaux agricoles. Notre caisse d'assurance

du bétail bovin a été frappée en 1909 par 22 sinistres, pour lesquels
elle a dû payer fr. 49.10 aux sinistrés. La caisse d'assurance en faveur de
l'espèce chevaline ne l'a pas tellement été attendu que fr. 10 °/oi ont suffit

Sour payer aux sinistres. On continue d'améliorer les terres cultivables,
ans de bonnes proportions par les nombreux achats d'engrais et de paille.

En général les pâturages ne sont pas à la hauteur, ils sont surchargés.
Dans notre commune une amélioration est constatée, attendu qu'il reçoit
un wagon d'engrais chaque année. Un moyen à disposition pour améliorer
celte situation serait au printemps de retarder la date de la sortie du
bétail, on hivernerait un peu moins et les pâturages pourraient mieux se

préparer à recevoir ces nombreux troupeaux. — Goumois. Les vœux
formulés dans nos rapports des années antérieures consistant H la culture
mieux comprise du sol de notre commune se réalisent de mieux en mieux,
et cela en général car chacun des cultivateurs s'efforce, selon son possible,
pour obtenir de Bes terres une production plus int nse par son travail
mieux conçu et par des sacrifices pour achats d'engrais chimiques. On
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nicht wasserreich wird, wodurch sie massenhaft umkomme», so muß im ssrühling
unbedingt zur gemeinsamen Vertilgung dieser verwünschten Nager geschritten werden.
— Olstund. Die vorherrschend kleinen Gruudbesiher hiesiger Gemeinde sind im all-
gemcineu d.n landw, Orgar i ationr» nicht ungvnslig; leider fehlt es aber an energischen,
intelligenien MSnnerii, die die Leitung der Genvssenschasten an die Hand nehmen.
Die int lligeuleren Leute der jliiigern Generation n enden sich ohne Aiiknahine der
Industrie zu, und der Landwirisch, fr verbleiten die, wenn auch arbeitsamen und
tüchtige», doch w Niger unternedmei den Elemente, die unter dem Einflüsse der erster»
den landw. O ga»isa«ioneu ternbleiben. Jnsolge des schlechten Ganges der Uhren-
indiiktrie >i ar im Jabre 1909 ausnahmsweise der Arbeitern angcl weniger fühlbar.
— Sutz-Lattngen. Die Milchprodultioi, bedarf einer Preiserhöhung gegenüber dem
Zwischenhandel, weil dieser allzugroßes Benefiz macht.

^Ut'it.

Distrikt äs Lvurtelsr?. Orvîn. Noteur êloctrichiie transportable notion-
nant; n» b,i.ltoir iiVin seconens«!, iin onncassour et uno cironlairo poiir scier
lg bois au domicile fies pariiculiers. b'ciectricitê ayant êtê installée d, Orvin
on automne >907, I'association az-iicals avait travail lè pour former un con-
sortiurn pour l'acbat clo oos mackinss, lorsqu'on particulier s'est oiksrt pour
fairs oos acbats st exploiter en son nona O'sst (lano uns aikairg privés ba
société arrivals possédé nn trieur, uns berss des prairies, un M'and billon
en ksr et uns pomps à, sulfater; slls prêts ses appareils oontrs »otite
ràniiêiirtion, a si>s membres en premier liiiu et aux non-sociétaires, guand
ils ne sont pas employés. — Ursmelan-dsssous. lin sp-and nombre d'abri-
vulteurs ont intreibiit l'emploi rie i'mi^ribs ebimirzus ot le résultat est
satis'aisaut, toutstois, ii y a eneors trop d'iudistsroncs 6s os côte, liss
ebamps d'expérience que la vommuns a établis ont démontré oiairsment que
l'omploi 6e l'snAiais obimigiie laisse nn bonriioo. bvs pâturages draines en
1907 ont dèsà piis nu bel aspect, bberliage sg transforme et lo bétail se
tient volontiers dans des endroits o>> précédemment ii n'êtait prsschiis pas
possible de oirvnlsr sans ditficulis.

District âe Delêmoat. llslomont. II serait utile st nécessaire d'êtablir
nn pins Aiaoci nombrg cts fontaines et d'abreuvoirs sur les pàturazss às
montagne. — éteigns, l-'slbvs du bétail ost la prinoipals ressource des
babitauts gui s'y vouent davantage, attendu chus les prix soud toujours
trbs êlsvss. bs uombrs du bétail a augmenté de moitié depuis uus dizaine
d'annêos.

District âcs krSllvdcs-MlltZZnes. Ssmont. bes paysans auraient su
beaucoup de peins de rentrer leurs révoltes, à cause as Is rareté des bous
ouvriers, de tours salaires élevés et do leurs grandes existences, s'ils us
s'àient empresses d'acbetsr les macbines Necessaires st indispensables, de
nos fours, pour i exécution de leurs travaux agricoles, Hotrs caisse d'assu-
rame du bétail bovin a êtê frappés eu 1909 par 22 sinistres, pour lesquels
eils a dû payer ir. 495>0 aux à>st,ss, 1,a caisse d'assurance en faveur de
ì'espbcs cbsvalino us l'a pas tsllemsot êts attendu chus kr. 10 "/g-, ont sutfit
pour payer aux sinistres. On continus d'améliorer les terres cultivables,
dans de bonnes proportions par los nombreux acbats d'engrais st de paille,
bin général les pâturapss ne sont pas d, la bantsur, ils sont snrcbar^ês.
Dans notre commune une amélioration est constatés, attendu qu'il reyoit
uu va?on d'snAiais ckaque auuêe. lin moyen à disposition pour amêlicnsr
celte situation serait au printemps de retarder ia date de la sortis du
bétail, ou kivsrusrait un peu moins st les pâturages pourraient mieux se

préparer à recevoir ces nombreux troupeaux. — Loumois. bes voeux kor-
mnlês daus uos rapports des années antérieures consistant à la culture
mieux comprise du sol de notre communs se réalisent de mieux eu mieux,
et vela eu ^snêraì car ckacnu des cultivateurs s'eikorcs, sslou sou possible,
pour obtenir de ses terres uns Produktion plus iut nss par son travail
mieux congu st par des sacrifices pour acbats d'engrais cbimichues. On
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donne aussi plus de soins aux arbres fruitiers. Chaque année, une partie
des pâturages communaux est défrichée et améliorée par l'effet -l'engrais
chimiques. Ci-après on visera k taire entrer les cultivateurs de notre
commune dans l'un ou l'autre des syndicats existants dans notre district. Cette
entente deviendra nécessaire pour se procurer à meilleur compte possible
des engrais artificiels, comme aussi les céréales destinées aux semailles,
ainsi que tourteaux et autres choses etc. — Muriaux. La commune a fait
des travaux de drainage sur euviron 30 arpents et semer 4 wagons
d'engrais (scories et kaïnit) sur ses pâturages.

l'itufen. Saufen. 63 wirb bie Htitregung gemalt, es joHte
bas Hinbringen non Mitbringen an ben Obitbäumen obligaiorifet) Beroibnet werben,
wie bieS jdion an einigen Orten ber gad ift. 6ine jotdje îlnorbnung wäre }. 33.

folgenbe: „®ie (Semeinbe fhafft bie nötige Hlniabl iîiebringe an unb beneilt bie«
jelben unentgeltlich an bie Dbftbaumbefiiier je naïf; fiebarf, worllber ein genaues
ißerjeidbnis geführt wirb; nah einer feftgejetjten 3eit wirb 91adjfd)au gehalten unb
wer bie erhaltenen SRinge nicht ade art feine Obstbäume jwcdmäfjig angelegt hat,
wirb gebüßt unb auf feine Soften baS getjlenbe nachgeholt" Ohne eine berartige
®urd)tührung lann fein großer 6rjoIg erjielt werben, unb borl) foflte in biejer
§infid)t etwas gefhehen, um bent fhäbtidjm gnfeft groftfpanner eutgegenguwirfen.

District de Mootier. Courrendlin. Il sirait prudent, k l'avenir, de
s'occuper sérieusement de la destruction des hannetons. — Eschert. Un
bon débouché pour les fruits est k désirer, surtout pour les pommes et les
poires. Il n'y a pas de pressoir à cidre dans la localité. — Malleray. La
bourgeoisie a continué l'amélioration de ses pâturages en semant des
engrais chimiques. — Saules. Les ouvriers de campagne sont toujours rares

; ils reçoivent, outre leur entretien, des salaires qui varient de 2 fr. 50
k 3 fr. 50 par jour suivant les saisons. On emploie chaque année
davantage de machines agricoles.

District de Nenveville. Neuvevilie. La cherté des produits laitiers et
du bétail ne profite pas k l'agriculture, parce que la concurrence étrangère,

la main-d'œuvre, les gages et salaires augmentent sans cesse. Et
pourtant la désertion des campagnes no diminue pas en dépit de la crise
intense, qui pèse sur le commerce et la plupart des industries.

District de Porrenlruy. Beurnevésin. Chaque année on s'aperçoit
davantage du rô e que jouent les engi-ais artificiels dans la production des

fourruges, c'est pourquoi chaque année aussi les commandes sont plus fortes
et plus nombreuses, lais machines agricoles rendent de grands services k
l'agriculture en remplaçant la main-d'œuvre, qui se fait de jour en jour
plus rare. La culture des fruits est en général trop négligée et elle ne fait
pas l'objet de l'attention et des soins des agriculteurs. — Courqenay. Il
serait k désirer que les communes s'occupent de la destruction des souris.
— Porrentruy. Les syndicats agricoles et ceux d'élevage du cheval ont
continué leur activité utile.
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doovs aussi plus 6s skills aux arbres truitisrs. Obagus ann6k, uns partis
des pâturages communaux est dêkricbss st améliores par l'vllst d'engrais
ckimigues. (li-aprss an visera d, tairs sntrer los cultivateurs 6s notrs son»-
mune dans l'un on l'autre des sz-ndioats existants dans notrs district. blette
sntents deviendra nécessaire pour se prosurer à meilleur compte possible
des engrais artistcisls, comme aussi les odrêalss destines» aux semailles,
ainsi gus tourteaux st untres cbosss etc. — bluriaux. bu ooiurnuvs u kait
des travaux de drainage sur environ M arpents st ssrnsr 4 wagons d'sn-
grais jscories st kaïnit) sur ses pâturages.

Amtsbezirk Laufen. Lausen. Es wird die Anregung gemacht, es sollte
da? Anbringe» von àbringen an den Obitbiiumen obligatorisch verordnet werden,
ww dies schon an einigen Orten der Fall ist. Eine solche Anordnung wäre z. V.
folgende: „Die Gemeinde schafft die ndtige Anzahl Klebringe an und verteilt
dieselben unentgeltlich an die Obstbaumbesitzer je nach Bedarf, worllber ein genaues
Verzeichnis gcsilhrt wird; nach einer festgesetzten Zeit wird Nachschau gehalten und
wer die erhaltenen Ringe nicht alle an seine Obstbäume zweckmäßig angelegt hat,
wird gebüßt und aus seine Kosten daS Fehlende nachgeholt.' Ohne eine derartige
Durchtithrung kann kein großer Erfolg erzielt werden, und doch sollte in dieser
Hinsicht etwas geschehen, um dem schädlichen Insekt Frostspanner entgegenzuwirken.

Distrikt dk Nlllltisr. Louiwendliit. II serait prudent, à l'avenir, 6s
s'oceuper sörieusement 6s In destruction des ba-nnstons. — isoliert. IIn
bon dsbouobô pour lss kruits est à désirer, surtout pour los pommes st les
poires. Il n'x n pas de pressoir à cidre dans la, localité. — lVIalîsrsz'. bu
bourgeoisie a continus l'amslioration de sas pâturages sn semant des
engrais cbimiguss. — Saules, bss ouvriers de campagne sont toujours ra-
rss; ils rsgoivent, outre leur sutrstioii, (Iss salaires gui varisnt 6s 2 Ir. 56
à 3 Ir. 56 par four suivant los saisons. On emplois vtiagus annês da-
vantais 6s maobinos agricoles.

District àe Hsllvcvillk. blsuvsvills. ba cbsrts 6ss pro6uits laitisrs st
6u bàil no prokts pas à. l'agrioulturs, pares gus la concurronos stran-
gère, la main-d'oouvre, les gages et salaires augmentent sans cesse, bit
pourtant la desertion 6es campagnes no climinus pas on dspit 6s la crise
intense, gui pèse sur le eommsrco et la plupart des industries.

Distrikt âs korrentru?. Lsurnsvêsin. blbagus aunes on s'apsrgoit 6a-
vantais 6» rô s gus .jouent les sabrais artiLciols dans la production des

kourrngss, c'est pourguni cbagus an n ce aussi lss commandes sont plus tortes
st plus nombreuses, bes macbines agricoles rendent 6e grands services à
l'agrioulturs sn remplaçant la main-6'csuvrs, gui se lait 6s jour on .jour
plus rare, ba oulturo des truits est en general trop négligés et slls ns kait
pas i'obfst 6s l'attention st 6ss soins des agriculteurs. — vourqena^. Il
serait d, désirer gus les communs» s'occupsnt 6e la destruction 6ss souris.
— porrentru>. bss sz-ndìoats agricoles et ceux d'élevage du cbsval ont
contmud lsur activité utile.
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^wjetdjnis
bev

pro 1908 utiD 1909 ucu cntftanöeucn loiiöiütrtfdjüftlidjcn Pmttte
unö ®enof]Tenfdiaftcn tm lanton Pern.

(Had) ben 'Berieten bev ©eineinbcn).

TTame ©Ut
Ocrcins-

ober ©cnoffenfdjaftsjmcdi
2tnjaf)l

mit.
glieDer

2t»tt3bejirf Harbern

2Jlofteretgenoiienjd)aft Larberg
iJJloflereigenojfenjdmit ©rofeaffoltern

Larberg
©rofjaffoltern

IDloflberettung
Woflberettung

19
12

3tmtêbcsirf Skrmaugett

Siegenjuditgenoffenidjaft Sonnmil u. Untgbg.
fliegenjucbigenofjenlcba't 9io()rbad) •

liatibn>.©eno[fen|d)aft Rleinbictroil u.Untgbg.
ObPbertDertungSgenoffenfdjaft ÜJlabiäroil

ïannwil
Sîobrbact)
Rleinbietœil
OTabiSmit

fttbung ber ßiegenjudjt
Hebung ber 3iegenjud)t
éebttng ber Hanbroirtfdjait
Dbftbertoertuiig u. iBloftbereitung

30
30
55
27

Slratöbcsirf 25er«

^5ferbet>erfidjerung§gciellfd)aft Rönij• Biimb-
litpOberbalnt Sönij ipferbeberfiiberung 140

Stmtébejirf Siirc«.

| S8erggenojJenf$aft Sllren
3iegenjuct)tgenof)enfct)aft ÏJÎciniSberg
iianbto. ©enojfenjdjaft SRüti bet ®liren
Oblig. SStef)»erficberung§faffe Hengnau

SBüren
ÏReiniSberg
llitlti
Hengnau

Sbnttnerttng oon 2fungt>ieb
§cbung ber giegenpiibt
fÇôrberung ber iSanbn>irtjd)aft
SBteljberfidierung

40
30
40

115

Stmtêbesirf Öurgborf

Oblig. SBieljberfidjerungStaffe b. £aSIi»iertel5
Oblig. $ief)Derfid)erung§faife Kraudjtljal
Oblig. SBiebberfi.tjetungSfnfie ffreujtocg

(fllbtjdimii)
Siebjutbtgenofjenidiaft îl(d)enflill) u. Umgbg.

] SSiefjjucbtgenoffenjdjatt §etmi§toil....
SanbtD. ©enoijenfdjait Sîy&ad) u. Umgbg.
g-lurgenojjenjcbaft Ityfead)

ÖaSli
Rraudjtljal

ffreujmcg
îlldjenflW)
§eimi5roil
Syfjacb
Hbfead)

31iebberfid)etuttg
55ici)t>et(ii1)erung

SBieljDerfidjentng
Hebung ber ®iel)jud)t
Çebung ber SBielnudit
§iJrDerung Der Hanbnnrtfdjaft
9leueintetlung beS UnterfeibeS

36
140

27
23
15
34
22

2tmt§0ejirf (£unrlcl«rl)

Association des producteurs de lait Orvin
Société d'assurance du bétail Tramelan

dessous

Orvin

Tramelan¬
dessous

Vente du lait

Assurance du bétail

20

106
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Verzeichnis
der

pro 1908 und 1999 neu entstandenen landwirtschaftlichen Uereine
und Genossenschaften im Kanton Bern.

(Nach den Berichten der Gemeinden).

Name Sisi
Vereinsoder

Genossenschaftszweck

Anzahl
Mit-

gli-d-r

Amtsbezirk Aarbcrg

Mostereigenoisenjchaft Aarberg
Mostereigenossensrbajt Grohassoltern

Aarberg
Grohassoltern

Mostbereitung
Mostdercitung

19
12

Amtsbezirk Aarwangen

Ziegenzuchtgenossenschast Bannwil ». Umgbg.
ZiegenzuchigenossenichaU Rohrbach
Landw.Genossenschufl Kleindictwil u.Umgbg.
Obstverwertungsgenossenschast Madiswil

Bannwil
Rohrbach
Klcindwtwil
Madiswil

Hrbung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Landwirtschaft
Obstverwertung u. Mostbereitung

30
so
55
27

Amtsbezirk Bern

Pserdeversicherungsgcsellschast Köniz- Bllmp-
Utz'Oberbalm «öniz Pscrdeversicherung 110

Amtsbezirk Biircn.

Berggenojsenschaft Bitren
Ziegenzuchtgenossenschast Meinisberg.
Landw. Genossenschaft Rtiti bei Biiren
Oblig. Viehversicherungskasse Lcngnau

Biiren
MeiniSberg
Riiti
Lengnau

Sönimcrung von Jungvieh
Hebung der Ziegenzucht
Förderung der Landwirtschaft
Viehversicherung

40
30
40

115

Amtsbezirk Burgdorf

Oblig. Viehversicherungskasse d. HaSliviertelZ
Oblig. Viehversichcrungskatse Krauchthal
Oblig. VichversiherungSkasse Kreuzweg

(Mötschwii)
Viehzuchtgenossenschast Alchenfliih u. Umgbg.

j Viehzuchtgenossenjchaft Heimiswil....
Landw. Genossenschait Lhßach u. Umgbg.
Flurgenojsenschaft Lyßach

Hasli
Krauchthal

Kreuzweg
Alchenstüh
Heimiswil
Lhszach
Lyhach

Viehversicherung
Vichversicherung

Viehversicherung
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht
Förderung der Landwirtschaft
Neueintetlung des UntersildeS

36
140

27
23
15
34
22

Amtsbezirk Courtelary

Xasooiation clog proàuotsars às luit Orvin
3ooiêt6 à'assuranvs àu detail I'ramslan

àsmous

Orvin

îramslan-
àssoous

Vsnts àu lait

^souranoe àu bstaii

20

106
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tTume Sili Dcreins* Utijatit
mit-

ober lßenoffenfd?afts,ut>ecft glieber

Sltiitêbc^trf Oelsberg

Société d'assurance du bétail Courroux Courroux Assurance du bétail tiO
Société d'assurance du bétail Courcjlon Courcelon Assurance du bétail 4r»

Société de laiterie Courroux Cou' roux Export du lait 32
Société de laiterie Develier Develier Vente du lait 36
Société hippique Delémont Delémont, Encouragement de l'élevage 120

chevalin

Wmtâbejitï groubruntteit

Cblig. SliebbprfidjeriingSïiiiie Vimb.tdj Sintbad) SUc()berficberuttg 51
Obltg. SI eljoerfirtjerungëfuffe ÏJiooSjeeborf •JJioutjeeborf SS.eljnerjidjcrung 43
Simmcntljûler Siiebjucttflenoîfenjc^aît grau=

graubrunnenbrunnen unb Llmçiebung Prberung ber BiefuucÇt 15
8ifgenjud)tgenoftenjd)cijt graubtunnett unb

ffraubrunnenUmgebung © bung ber Siegen,putt 30
gtlialc ter lanbw. ©enoijenfdjaft lltjenftorf SBiler §örberung ber Vrtnbntirlj^afl 20

Slnttôbcsitf Srciûcrgen

Société d'assurance du bétail Montfa-
1 vergier Montf'a- Assurance du bétail 16

vergier

3lmtöbe(^ttf grnttgcn
I ©ennereigenoffenidiaft @uIb=Skttrel)en «efcbi ©ebung ber îUtnuirtfdjajt 15 i

j $ie()»eifid)etuug8tajje Saltjdjen Dleidjenbad) iBieîjbetfidjetung 43

3tmtêbcâirf $utcrlnfcu
Cbjibauberein ïïrienj Sricnj ©ebung be§ ObflbaueS 40
Stlpnmtidjûftlidjer SBerein ©rtnbelœalb ©tinbelwalb ffbrberung ber 'Ulpwirtfifaft 150
llanbro. ©enoffenfdjait îhatenberg SBeatenberg Sbrberung ber tUanoroirtfc^aft 55
3iegen,iud)tgetuiffeufcbaft ©djmatiben ©dimanocn ©ebung ber 3iegeiijud)t 30
giegenjudjtgen. Unterjeen unb Umgebung Unterfeen ©ebung ber pegenjuctjt 40

i Siegenjudjtgenoffenjdjaft SBengen (iiauterbr.) äöengen ©ebung ber Sieger juc©t 18

SluttSbesitf Sonolfingc«

Sanbni. ©enoffenfdjaft îliebermiditrad) Wiebcrwtditract} ©ebung ber 2inbit)trtfd)aft 23
SBiebjucttgenoffenjificift 5Uebetroid)trad) Slttrtjerioiibtiaib ©ebung ber Sfietijudjt 14

I 2aniroirtfcf)Qftitd)e ffienoijenjrtmtt ÎRubigen Ui u b, ge il cebung ber vanbmirtfdjaft 23
î-iefijudjtgenoffenidjafi SRubigen Stubip en ©ebung ber 3S cïjjudjt 11
SStetjjucbtgenojfenfdjaft gjiunftngen ffllilnfingen ©ebung ber âheÇjudjt 10

Stmtê&eâirf Saufen

$rejdjgenoffenfd)aft Stauen SBlauen DlalionflleS Srejdjen 30
• üanbmirtlctiafUicbe ©enoffenjefjaft Sieêbcrg fiiebberg ©ebung ber.t'anbroirtfdjaft 15
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Name Sitz
vcreins- AnzadI

Mir.
odcr Geuossenschaftszrveck glieder

Amtsbezirk Delsbcrg

Loeiöts cl'rrsnurunas «Irr köluil (lorrrrnux (loirrrorix ^s^urnnoc: cl» liötnil 60
^oaiáts rlSr^rurruncuz cl» dátrril Ilourenlo» U»ur< vlnn rVü!iuran<n; cl» büluii 45.

Locists ris lurìnrrcî (Znurroux lic>U' rnr>x Uxpllit «tu trrit 32 i

Loaiöts cls luituria ltavuliar ltevnlisr Vonig clu laid l!6
Loeists ìrippiczus Dalvinont Oalánioirt bincorrruuemvnt clg l'siava^s 120

alivvirtirr

Amtsbezirk Fraubrnnnell

Oblig. Viebverficherungêkasse Limp.rch Limpach Pichversicherung 51
Oblig. N ehversicherungsknsje BtooSscedorf NiooZjecdorf V.ehversicherung 46
sirumcnthaier Viehzuchtgenossenschast Frau-

Fraubrunnenbrunnen und Umgebung Förderung der Viehzucht 15
Ziegenzuchtgenosjenschast Fraubrunnen und

Fraubrunne»Umgebung H bung der Ziegenzucht 30
Filiale der landw. Genossenschaft Uhenstorf Wiler Förderung der Landwirtschaft 20

Amtsbezirk Freibcrgcn

8oei6t6 à'assui-Lìveo cìu d^baiì Nontkìì-
I verrier Nonttir- Assurance «In lmtnil Ik

verlier

Amtsbezirk Frntistcn
Sennereigenossenschaft Suld-Lattreyen Äcschi Hebung der Alpwirtschast IS >

' ViehveisicherungSlasje Faltscheu Reichenbach Viehversicherung 43

Amtsbezirk Jiitcrlaken
Obstbauverein Brienz Bricnz Hebung des Obstbaues 40
Alpwrrtichastlicher Verein Grindelwald Giindelwald Förderung der Alpwirtschaft 150
Landw. Genossenschaft Bcatenberg Beatenderg Förderung der Landwrrlschast 55
Ziegenzuchtgenvsseuscbaft Schwanden Schwanoen Hebung der Ziegenzucht 30
Ziegenzuchtgen. Untersten und Umgebung Unterseen Hebung der Ziegenzucht 40

i Ziegenzuchtgenosjenschast Mengen fLauterbr.) LLengen Hebung der Zieger zucht 18

Amtsbezirk Konolfingen

Landw. Genossenschaft Niederwichtrach ?!!edrr>vl<i»rach Hebung der Landwirtschaft 23
Viehzuchtgenossenschaft Niederwichtrach Nt-derwichUach Hebung der Viehzucht 14
Landwiklschastuche Eenosjenschajt Rubigen viUb.gcu vebung der vandwirtschaft 23
Viehzuchtgenossenschast Rubiaen Rubrgen Hebung der V ehzucht 11
Viehzuchrgenossenschast Mitnsingen AtUnsingen Hebung der Viehzucht 10

Amtsbezirk Laufen

Dreschgenossenschaft Blauen Blauen Rationelles Dreschen 30
Landwrrtsqastliche Genossenschaft Lieèbcrg Liesberg Hebung der.Landwirtschaft 15
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Haine Sill UerciiiS'
ober (6enoffenfd;afts^ri)edt *gtieber

9lratêl)istrî iîouveu

älieljjucbtßcnojienfdjaft gerenbalm
Siejensudjtflen. gr-.uentabbelen, sDÎUt)leber«

Serenbalm
grauen«

fabbelen

§ebung ber ®iebäud)t
§cbunß ber Sießenjudit

31
62

9(mtê6csirf SJîiinftcr

Syndicat pour l'élevage du cheval
Bellelay

Société d'assurance du bétail Genevez
Société d'assurance du bétail bovin

Pontenet
Syndicat agricole Malleray

Bellelay(Châtelat)
Genevez

Pontenet
Malleray

Amélioration de la race chevaline

Assurance du bétail

Assurance du bétail
Amélioration de l'agriculture

154
99

22
40

îtmtêkâirï SUcneuftabt

Société d'assurance du bétail Lamboing
Caisse d'assurance du bétail de la

Commune de Neuveville

Lamboing

Neuveville

Assurance du bétail

Assurance du bétail

79

30

9lnttâk$ttf 9itbnu

Saiibtoirtfdjaftlii^e ©enofjenfdiaft ®lil)l • •

ßanBmirtjdjaftlidic ©enojfenfdjaft £ermrigen
Vontott)irtfébattIicï)e ©enoffenfdjaft SCâuïielrn
SJic^îudjtgenoflcn^oft ©ohftatt uubllmgeb.

«übt
Öermttßen
SEüuffelen
©ottftatt

(Drbunb)
Sub,
SDabretjdj
ffltett
ilt'orbcn
ßattrißen
®aid)t (Twann)

©afnern

görberung ber ßanbhnrtfdjaft
görberung ber ßanöwirtiebaft
görberung ber ßanbmirtfdjaft
Çebung ber ®iebjud)t

36
42

130
25

©tildlbermertunflSßcn. Sutinßattrißen
3Kild!BerttertungSgeroijenjtt)aft ilJlaSrctId)
SDlilcbbernjertunßSßcnoijenidjait Wîett.
TOdlbevmertunßSßenojfenjcbaft äöorben
Sani», ©enoffenjdj. 6uß°ßuttiißcn'2Börißen
iïanbtt). ©enufjenjdj. ®aid)t unb Untßebung
Dbftbauberein Sarnern unb Umßebunß

Md)ber»ertunß
®tüd)bcrn>ettunß
SJlilcbnctmeruing
9JîiId)bern>eitung
görberung Ber ßanbmirtfdjaft
görberung ber ßanbmirtfdjaft
Sjebung be3 Dbftbaue5

36
10
12
27
44
19
30

9(uitöbcsirf ^tuntrut

Syndicat agricole Bressaucourt
Caisse Raifieisen d'Association

d'agriculture Conrgenay

Bressaucourt

Courgenay

Dével oppement de l'agriculture

Prêter de l'argent aux cultiv.

25

35

9lmtôbeâirî Snaitett

Obliß. ®ieljuerfid)erunß3fafje ßauenen ßauenen SJiebberfiefccrunß 200

5
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Name Sitz
Vereins^

oder chenossenschaftszivecli
"KÄ'
gliedcr

Amtsbezirk Lauste»

Aiehzuchtgcnossenschast Ferenbalm
Ziezenzuchtgen. Fr. uenkappelen, Mllhlederg

Ferenbalm
Frauen-

kappclen

Hebung der Viehzucht
Hebung der Ziegenzucht

31
62

Amtsbezirk Münster

sxuZieat pour l'alova^e Zu cbsval
vollàx

Loeiôtô Z'assuranco àn bàil Konovox
LooiêtZ à'assuraneo Zu bàil bovin

vontonet
L^nZicat agricole Nailers.^

lîellelsxstîluìtelzt)
(Zonoveü

Non ton et
Nullvrav

ilmöliorution Zo In raoo kl>ev»!iee

A»suranog Zu bàil
^ssurunos äu bota.il
Amélioration Zo I'a^rioulturo

154
9«

22
40

Amtsbezirk Neueustadt

Looiots à'assurunos Zu bâta-il bamboinZ
Vaioss Z'assuranco àu bàil Zo là Nom-

muns Zo blsuvvvills

bnmbainA

Nsnvsvillo

^ssuranos Zu bàil
àsura,noo àu bàil

79

30

Amtsbezirk Nidan

Landwirtschaftliche Genossenschast Bllhl
Landwirtschaftliche Genossenschast Hermrigen
Landwirtschastliche Genossenschaft Täusselen
Viehjuchtgenossenschaft Gotistait und Umgeb-

Blthl
Hermrigen
Täusselen
Gotlstatt

(Orpunds
Sutz
Madretsch
Mett
Worden
Lattrigen
Gaicht sl«!uich

Sasnern

Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Landwirtichast
Förderung der Landwirtschaft
Hebung der Viehzucht

36
42

130
25

MilchverwertungSgcn. Sutz-Lattrigen -

Milchverwertungsgenossenschaft Madrctsch
Milchverwertungsgenossenschait Mett.
Milchvcrwertungsgenossenschast Worden >

Landw. Genossensch. Suh-LatbigcmMörigen
Landw. Genossensch. Gatcht und Umgebung
Obstbauvcrein Safnern und Umgebung

Milchverwertung
Milchverwertung
Milchvcrwcrning
Milchvcrweitung
Förderung der Landwirtschaft
Förderung der Landwirtschaft
Hebung des Obstbaues

36
10
12
2?
44
19
30

Amtsbezirk Prnntrut

L^nZieat asrieolo örossauoourt
Nnisss kaiü'oison Z'âssvoiation Z'a^ri-

eulturo Nonr^evu^

kressauoourt

Oonr^snnz'

Okvol opxornont Zo vngrioulturo

Vektor Zo varxent aux oultiv.

25

35

Amtsbezirk Saaneu

Oblig. Viehversicherungskasse Lauenen Lauenen Viehverficherung 200

5
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Harne Sitj
Vereins-

ober ©enoffcnfcfyaftsjiyccit

3lnttêDcsirf Sdjiuar^euliitrg

3SieI)berfib..ßaije ©djeibtoalb (®uggi§berg)
Sanbtn. ©enej(en(d)aft îlial)lern (Jiujjerteil)
Sanb». ©enofjenjd)aft Ï8al)letn <91ieberteil)
9ßierbeberfid}erung§genoffenjd)aU be§ ImteS

©djmarsenburg

ShntSbejirf Seftigeit

®iel)3uci)tgcno(jenjd)oft 33elp
SSteéjudjiflen. XioIjnfJorr-SJiüblettjurnen
SSie^udjtgen. ber Rirdigemeinbe IRiieggiSberg
3icgen3Uci)tgeno[(enfd)ait 5El)itrnen
3iegenjud)tgen. ilîiggiëberg unb Umgebung

SHmtSbejirf Siiebetfimmentfjal

93ieï)»erïid)etungëfafjeJBiemtigen (I. Kret§)
®iebBeiîi(berung5faïîeS3CÔmeiiben(5)iemtigen)
$iel|»er|icberung§fa|je ©tlenbadj
Sßieljsudjtgcn. 9!ieberftoden unb Umgebung
SBieljjucbtgert. ^faifentieb-Selg Dbetttil
Ï8iet)3ud)tgem>jfentd)aft bîeutigen
Sanb». ©entiffenjc^aft ©pies

9tmtôDc^irf ïljun
©eiiteinniltjiger SSerein 'filumenffein
Sanbto. ©enofjenidjaft Slumenfiein
53iel)Dei(iibetung5f(iife §eiligenj(b»enbi

33teï)Derft;terungSfûï(e SBadjjelborn
S8tebäu^igeuo(jenfd)aft ftêfen
SBiebjU<btgenoffenjd)a(t ißoljletn unb Umgbg.
58iei)3ud)tgenojjen(d)aft Uetenbotf
Snnbtturijdjaftl. ®cno[|et:f^aft îlOntenbingen

(©trättligen)

îlmtêticsirf ïradjfelumlb
2']nbn>.®enoffenîdjaftîHetncgg(Sumi5matb)
Siegenju^tgencfienjdjaft $ürrenrotl)
Siegenjudjtgenojjenicbaft ®ri5»il
8iegen3ud)tgenoijcn[d)aft Sumi§ttmIb:ÏBafen

unb Umgebung
SPferbejudjtgen. be§ ïlmfeS Sra^felmnlb

©dieibwa'b
Sffiatjlern
äBaljlcrn

©dftoarsen«
burg

5>elp
ßotjnftorf
SUleggiëberg

Wiil)letburnen
5Riggi§berg

$iemtigen
©djroenben
(Srlenbnd)
9Ueberftoden
ïfaffenrieb
Dieutigen

Slumenftein
ïliimenflein
^eiligen«

(djroenbt
aOSndjfetborn
Ôrfen
SÇotiIern
Uetenborf

SUlmenbingen

ffletnegg
©Urrenrotb
®ri-.roil

©umUtnnlb
©umiêroatb

4iief)ber[i(berung
«ebung ber ßanbmirtidjcift
Çtcbung ber ßanbnjirtjdjoft

Hebung bet ipierbegudjt

Çebung ber SBiebjudjt
Hebung ber îîief)(ud)t
êebung ber Si el)3ud)t
ftebung be: JJienenjudjt
fpebung ber ^iegenjuc^t

SBiebberftc^erung
Stehberfitberung
ÏHetjberfidjerung
£>ebung ber SMebgudjt
Ôebung ber 5îief)uid)t
Çebitng b r îîicb3ud)t
Çebung ber ßanbroirt[d)aft

SBeranftaltung lanbiu. Kurie
îtbrberung ber ßanbmittjdjaft
aUefjbnfidjerung

S8iebber[idjerung
©ebung ber 58-et)jurfjt
Ôebung ber !8 ebjudit
Çkbung ber 4!ie(jjud)t

giSrberung ber 2anbtoirt|d)aft

fbiSrbcrung ber 2anbimrtid)nft
§ebung ber giegenjudjt
&et>ung ber 3iegenju^t

fcebung ber S'iegenjudit
Çebung ber tyferbeju^t
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Name Sitz
Vereins-

oder Genossenschaftszweck

Amtsbezirk Schwarzenbnrg

Viehversib.-Kasse Scheidwald (Guggisbergi
Landw. Genossenschast Wahlern fbußerteil)
Landw. Genossenschast Wahlern -Niederteil)
Pferdeversicherungsgenossenschast des Amtes

Schwarzenlmrg

Amtsbezirk Seftigen

Biehzuchtgenossenschofl Belp
Viehzuchtgen. Lohastors-MUHlethurnen
Viehzuchtgen. der Kirchgemeinde Riieggisberg
Ziegenzuihtgenossenschait Thurnen
Ziegenzuchtgen. Riggisberg und Umgebung

Amtsbezirk Niedersimmenthal

Viehversicherungskasse Diemtigen fl. Kreis)
ViehversicherungSkassez-chwe.idensDtemtigen)
Viehverjicherungskasse Erlenbach
Viehzuchlgen. Niederstocken und Umgebung
Viehznchtgen. Psassenried-Zelg Oberwil
Viehzuchtgenossenschast Reutigen
Landw. Genossenschaft Spiez

Amtsbezirk Thun

Geineinnllljiger Verein Blumenstein
Landw. Genossenschast Blumenstein
Viehversicherungskasse Heiligenschwendi

Viehversicherungskasse Wachjeldorn
Viehzuchlgenossenschafl Höfen
Viehzuchtgenossenschast Pohlern und Umgbg.
Viehzuchtgenossenschaft Uetendorf
Landwirtjchaftl. Genossenschast Allmendingen

sSträttligen)

Amtsbezirk Trachselwald

Landw. Genossenschast Kleinegg (Sumiswald)
Ziegenzuchtgenossenschaft Dllrrenroth.
Ziegenzuchtgenossenichast Eriswil
Ziegenzuchtgenosscnschast Sumiswald-Wasen

und Umgebung
Pserdezuchtgen. des AmleS Trachselwald

Scheidwa-d
Wahlern
Wahlern

Schwarzen-
burg

Belp
Lohnstorf
Rlleggisberg

Vlühlcthurnen
Riggisberg

Diemtigen
Schwenden
Erlenbach
Ni-derstocken
Pfassenried
Reutigen

Biumenstein
Blumenstein
Heiligen¬

schwendi
Wachseldorn
Höfen
Pohlern
Uetendorf

Allmendingen

Klein egg
Dllrrenroth
Eri.wil

Sumiswald
Sumiswald

Viehversicherung
Hebung der Landwirtschaft
Hebung der Landwirtschaft

Hebung der Pferdezucht

Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht
Hebung der V ehzucht
Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht

Viehversicherung
Viehversicherung
Viehversicherung
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht
Hebung d r Viehzucht
Hebung der Landwirtschaft

Veranstaltung landw. Kurse
Förderung der Landwirtschaft
Viehversicherung

Viehversicherung
Hebung der Wehzucht
Hebung der V ehzucht

Hebung der Viehzucht

Förderung der Landwirtschaft

Förderung der Landwirtschaft
Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Pferdezucht
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